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ES LASTET WIE EIN ÜBERHANG 
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am Zoo 
Berliner Kindl / Münchner Läwenbröu / Schoppenweine 

Warme und kalte KÜ.che - Eigene Konditorei 

Am Am 
einfachsten besten 
buchen, Kon­
ten saldieren, 
Journale 
addieren in 
einem 
Arbeitsgang 
Umschalten auf 
TAYLORIX 
mit der 
ZEILOMATlK­
SALDI. Schon 
ab DM 4600.-

Beratung 
kostenlos 

/;;ur;;J; 
(a~~) 

Edgar Klein 
Berlin W 35 

Der neue Skistiefel für die Skilauf­

technik, die man Wedeln nennt. 

Schwarz Waterproof, Doppelschnürung 

mit Innenschaft. Schaumgummi­

Knöchelbett. Rieker-Spezial-Zwienaht, 

dreisohliger, verwindungsfreier 

Boden mit Vibram-Silvretta-Laufsohle 

Fragen Sie nach Rieker-Schuhen 
in den Geschäften, 

die die Marke Rieker im Fenster zeigen. 

RIEKER & CO., SCHUHFABRIKEN, TUTTLINGEN 

Leistung nüt­
zen, buchen, 
saldieren und 
addieren; 
mit dem neu­
artigen 
Schnellauto­
maten nach 
dem Taylorix­
System 
arbeiten. 

Beratung 
kostenlos 

läijIdibC (~EZIRKSSTELLE ) 
Edgar Klein 
Berlin W 35 

Alle preisen WEINRICH-REISE'N 

W I ~,T E ~ R EI S E; N 
mit modernen, gut geheizten Reisebussen 

jn s,:hneesichere Alpenorte 

Deutschland: Farchant - Garm.-Partenkirchen 
Grainau - Mittenwald 

Österreich: Ehrwald - Ehrwalder Alm 
Lermoos - Ilchgl im Paznauntal 

'mit dem ReisedienstA. KAR L WEIN RIC H 
Zentrale: Berlin-Britx. AIt-Britx 35-37 
filIalen: Britz, Britier Dariu"'; 105' , 

Neukölln,' Hermannstroße 124 
__________ • Tel. 60'8815 - 609822 - 609971 __________ _ 

Selctionsversam mlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 8. Januar 1959, pünktlich 19 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenhergstraße 34. G äst e w i 11 kom m e n. 

TAGESORDNUNG: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Farblichtbilder·Vortrag: "Sektionsjugend er%ählt" 
Eine Auswahl aus den Fahrten der Jugendgruppe und Jungmannschaft. 
Einführende Worte von Karl Hetzner und Siegbert Heine. 
Es berichten über: "Karwendel·Gemeinscbaftsfahrt'": Christin Chrislonal 

"Sextner Dolomiten": Wolfgang von Hansemann 
"Vom Harz ins Wallis" (Ein Querschnitt aus den Fahrten der Jung· 

mannschaft): Siegbert Heine. 

Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein in der Bahnhofsterrasse am Zoo. 

T erminkalender 
für Zusammenkü:nfte und Veranstaltungen 

2.1. Plattlgruppe Ubungsabend 19.1. Hallensport in Friedenau 
3.1. Faustball, Waldlauf 19.1. Singekreis trbungsabend 

4.1. 2 Wanderungen 20.1. Hallensport in Reinickendorf 

5.1. Singekreie Ubungsabend 21. 1. Alpiner Lehrabend 

6.1. Skigruppe Vorstandssitzung 21. 1. Waldlauf 
7.1. Alpiner Lehrabend 21. 1. Jungmannschaft, Führungskreis 

7.1. Waldlauf und Arbeitsgruppe II 
8.1. Sektions versammlung u. Vortrag 22.1. Jungmannschaft Heimabend 

9.1. Plaitlgruppe Ubungsabend 23.1. Plaulgruppe Ubungsabend 
9.1. Skigruppe Mitgliederversamml. 23.1. Fotogruppe Gruppenabend 
9.1. Fotogruppe Gruppenabend 24.1. Faustball, Waldlauf 

10.1. Faustball, Waldlauf 24.1. Jungmannschaft Bunter Abend 
11. 1. 1 Wanderung 25.1. 2 Wanderungen 
12.1. Hallensport in Friedenau 25.1. Jugendgruppen Wanderung 
12.1. Singekreie Ubungsabend 26.1. Singe kreis Ubungsabend 
12. 1. Jugendgruppe 16-18 J. Heimabend 26.1. Hallensport in Friedenau 
13.1. Hallensport. in Reinickendorf 26.1. Jugendgruppen Bilderaustau8ch 
13.1. Vorstandssitzung 27.1. Hallensport in Reinickendorf 
14.1. Waldlauf 28.1. Bergs teig erg ru ppe 
14.1. Alpiner Lehrabend Zusammenkunft 
14.1. Jugendgruppe 14·16 J. Heimabend 28.1. Waldlauf 
14.1. J ungmannschaftsaussch uß 30.1. Plattlgruppe Ubungsabend 

Sitzung und Arbeilsgruppe I 31. 1. Faustball, Waldlauf 
16.1. Plattlgruppe Ubungsabend 

1. 2. 2 Wanderungen 
17.1. Faustball, Waldlauf 
17.1. Wandergruppe Monatsversamml. 4.2. Alpiner Lehrabend 
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Am Sonntag, dem 15. Februar 1959, findet im großen Saal des Casinos 
am Funkturm unser diesjähriges Kaffee-Krand statt. 

Wollen Sie bitte den Termin vormerken. 

Osterreich 
gab die deutschen Alpenvereinshütten zurück 

Mit, einem kleinen Staatsakt, am 27. No­
vember 1958 im Innsbrucker "Hotel Maria 
Theresia", gab die Österreichische Regie­
rung 143 Hütten den westdeutschen Eigen. 
tümer-Sektionen zurück. Zu dieser feier­
lichen Übergabe, an der außer den Spitzen 
der beiden Alpenvereine zahlreiche promi­
nente Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens teilnahmen, hatten die meisten der 
in Betracht kommenden westdeutschen 
Sektionen wie .auch unsere Sektion Berlin 
ihre Vertreter entsandt. 

Als der vom Österreichischell Bundesmini­
sterium für Finanzen Beauftragte für die 
VerwaltlLng der deutschen Hütten begrüßte 
Dr. v. Hörmann die Anwesenden, erinnerte 
an die mit der Verwaltung der deutschen 
Schutzhütten verbundenen Schwierigkeiten 
und gedachte in herzlichen Worten des vor 
wenigen Monaten verstorbenen Vorsitzen­
den des Österreichischen Alpenvereins, 
Hofrat Professor Martin Bnsch, und seiner 
vorbildlichen Betreuung der ihm anver­
trauten deutschen Hütten. 

Sta.atssekretär Dr. Withalm vom Öster­
reichischen Bundesfinanzministerium be­
gründete in großen Zügen die von der 
österreichischen Regierung im Interesse 
der deutschen Hütten getroffenen Maß­
nahmen, die in erster Linie mit d.er Ver­
tragstreue zum österreichischen Staatsver­
trag und der Anerkennung des redlich 
erworbenen Privateigentums in Einklang 
zu bringen waren. Die einzige Möglichkeit 
hierzu hätte der § 13, Artikel 22 des öster­
reichisch.en Staatsvertrages geboten, der 
die erwünschte Zurück erstattung erlaube 
bei Werten, die charitativen, kulturellen 
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und erzieherischen Zwecken dienen. Zum 
Schluß seiner Ausführungen betonte Staats­
sekretär Dr. Withalm, daß er sich der heu­
tigen Aufgabe mit ehrlicher und aufrichti­
ger Freude unterziehe. Eine kleine Feier 
sei der richtige Rahmen, um nicht den ein­
zelnen deutschen Se,ktionen die Urkunden 
über die Rückgabe ihrer Hütten durch, ein­
geschriebenen Brief zukommen zu lassen. 
Mit den Worten: "Dem Deutschen Alpen­
verein und den Sektionen wünsche ich eine 
segensreiche Tätigkeit, die dazu beitragen 
möchte, die Freundschaft zwischen Ihnen 
und uns zu vertiefen", übergab Dr. Wit­
halm unter großem Beifall der Versamm­
lung dem ersten Vorsitzenden des Deut­
schen Alpenvereins, Direktor J ennewein, 
eine Mappe mit den Urkunden. 

"Mit herzlichen Worten dankte dieser dem 
Vertreter der Österreichischen Regierung 
Staatssekret~r Dr. Withalm für die jahre­
langen Bemühungen um die Rückgabe der 
delLtschen Hütten, würdigte besonders die 
Verdienste des unvergeßlichenHofrats 
Busch, dessen unablässige, schließlich vom 
Erfolg gekrönte Anstrengungen er in Ver­
gleich setzte zu dem Verlust der vielen 
deutschen Hütten im italienischen Alpen­
gebiet nach. dem ersten Weltkriege. Wenn 
wir damals, so meinte er, einen Mann wie 
Hofrat Busch, gehabt hätten, so wären auch 
diese Hütten ihren Alpenvereins-Sektionen 
erhalten geblieben." 

Der stellvertretendeLandeshauptmann von 
Tirol, Meyer, begrüßte und beglück­
wünschte den DA V und seine Mitglieder 
als stets willkommene Gäste in den Tiroler 
Bergen und gedachte danach des verstor-

benen Land'eshaupima'nns von 1'ir01, Dr. 
Weißgatterer, der schon gleich nach. aem 
letzten Kriege mit Nachdruck betont hätte, 
daß das Problem der deutschen Hütten nur 
nach dem Standpunkt der Anstäadigkeit 
und Billigkeit gelöst werden könnte. 

Als Vertreter der westdeutschen Sektionen, 
die in Österreich Hüttenbesitz haben, 
sprach in deren Na;Uen der Vorsitzende der 
Sektion Niedereibe, Möller, allen an der 
Rückgabe der Hütten Beteiligten den 
wärmsten Dank aus und versicherte, daß 
jede einzelne Sektion in ihrem Arbeits­
gebiet für die Unterhaltung und Pflege der 
Hütten und Wege sich einsetzen würde mit 
der gleichen Selbstverständlichkeit und 
dem gleichen Idealismus, wie stets bisher. 
Denn solange es auf dieser Welt Berge 
gäbe in ihrer Sch.önheit und Größe, und 
solange es Menschen auf dieser Erde gäbe, 
die diese Berge lieben, so lange werde auch 

dem Alpenverein seine Daseinsberechti­
gung bleiben. 

In einem Schlußwort sprach der Vorsit­
zende des Österreichischen Alpenvereins, 
Rektor Professor Kienzl, dem Bundes­
ministerium für Finanzen und' dem Lande 
Tirol den Dank des Österreichischen Alpen­
vereins ans, beglückwünschte sodann den 
Deutsch.en Alpenverein herzlich zur Rü<lk­
gabe d,er Hütten und hob die Verdienste 
des Österreichischen Alpenvereins beson­
derB' hervor, der die deutschen Hütten nicht 
nur gerettet, sondern dann auch noch ver­
waltet habe. 

Mit einem Festessen im großen Saal des 
"Hotels Maria Theresia" fand die Feier 
der Rückg,abe der in Österreich gelegenen 
Dentschen Alpenvereinshütten ihren wür­
digen Abschluß. 

Köhn, 

stellvertretender Vorsitzender 

Die Ausbildungsarbeit im Deutschen Alpenverein 
Grundkurse - Lehrwarlkurse - Fahrlendiensl 

Die 160000 Mitglieder in den 280 Sektio­
nen des Deutsch.en Alpenvereins sind über 
ganz Westdeutschland verstreut. 

Während sich z. B. die Mitglieder der Sek­
tion Garmisch-Partenkirchen am Samstag­
mittag aufmachen können, zur Oberrein­
talhütte zu wandern, am Abend noch den 
Oberreintalturm zu erklettern, am Sonntag 
über den Eichhorngrat die Dreitorspitze 
zu erreichen, um am Abend wieder im Tal 
zu sein, sind die, Franken gezwungen, im 
Kleinziegendfeldtal ihre Kletterübungen 
durchzuführen, die Badenser haben den 
Battert, während die Berliner teilweise auf 
einen gespaltenen Baum zurückgreifen 
müssen. Die Niedersachsen wandern im 
Harz, die Hamhurger in d.er Heide, die 
Düsseldorfer im Sauerland . . . 

Diese Beispiele mögen ein Bild davon 
geben, wie verschiedenartig die. Voraus­
setzungen für jede alpine Tätigkeit allein 
schon geographisch. geartet sind. Weitere 
gravierende Unterschiede sch.affen die oft 
stark voneinander abweichenden Ansichten 
der Sektionsvorsitzenden, das Können und 
die Aktivität der Jugendleiter. Erfahrung, 
Phantasie und Org,anisationstalent der 
Tourenwarte und die unterschiedlichen Be­
s,tände in den Mitgliedergeldbeuteln. 

Hier wenigstens die gröbsten Unterschiede 
auszugleir.hen und eine einheitliche berg­
steigerische Ausbildung den Sektionen und 
den Einzelmitgliedern anzubieten, ist eine 
der wesentlichsten zentralen Aufgaben des 
Deutschen Alpenvereins. 

BARDO F 
das altbekannte Fachg~schäft für OPTI K UND FOTO 

B E R l N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 



Bei der Lösung der skizzierten Aufgabe 
sind zwei Bedingungen zu erfüllen: 

a) Die alpine Schulung durch den Deut­
schen Alpenverein muß einheitlich, mo­
dern und umfassend sein, sie muß ein 
ausgeprägtes Verantwortungsbewußt­
sein vermitteln, sie muß den Grundsatz, 
der Sicherheit über das Streben nach 
Leistung stellen; 

h) die infolge der unterschiedlichen Ent­
fernung vom Gebirge, infolge der unter­
schiedlichen Finanzkraft der Sektionen 
u<!w. stark wechselnde Höhe der Kosten 
muß durch den Deutschen Alpenverein 
weitgehend ausgeglichen werden. 

Das Streben nach einer fortschreitenden 
Verbesserung des Ausbildungswesens unter 
Beachtung der aufgezeigten Gesichtspunkte 
hat den DA V jetzt ver anlaßt, zwei Berg­
führer fest anzustellen, um sie unabhängig 
von anderen beruflichen Verpflichtungen 
im Sommer und im Winter zur Verfügung 
zu haben. 

Auch am Abhau der unterschiedlichen 
finanziellen Belastung für die Teilnehmer 
und für die Sektionen wurde dauernd ge­
arbeitet. So trägt z. B. heute der DA V bei 
Lehrwartkursen die Fahrtkosten (d. h. die 
Kosten der Anreise und der Rückreise) und 
die Kosten der Übernachtung auf Matrat­
zenlagern. Die Sektionen haben - anteil­
mäßig umgelegt - die Koeten der Lebr­
kräfte, der Teilnehmer hat die Verpflich. 
tungskosten zu tragen. 

Nun kann der Deutsche Alpenverein in 
seiner Ausbildungsarbeit aber nicht voll­
kommen freizügig nach eigenem Gut­
dünken arbeiten. Er hat z. B. mit dem 
Deutschen Skiverband ein Abkommen, 
wonach die Winterausbildung beider 
Verbände gemeinschaftlich durchgeführt 
wird. Dabei ist der Deutsche Ski­
verband für die ski-pädagogische Aus­
bildung, d. h. für die Ausbildung zum 
Skilehrwart, federführend, der Deutsche 
Alpenverein ist maßgebend für die ski­
touristische Ausbildung, d. h. für die Aus­
bildung zum "Lehrwart für Winterberg­
steigen". 

Diese bei uns bisher gebräuchliche Bezeich­
nung hatte der Skiverband nicht über­
nommen, sondern er nannte seine ent­
sprechend ausgebildeten Leute "Ski-Hoch­
tourenleiter" • 

Nach einem heuer zwischen dem DSV' und 
dem DA V getroffenen Abkommen soll die 
Winterausbildung beider Verbände nun­
mehr vereinheitlicht werden. Aus der 
folgenden Gesamtübersicht ist zu ent­
nehmeh, wie das Ausbildungsschema des 
DA V derzeit aussieht: 
Seit einer Reihe von Jahren führt der 
DAV Grundausbildungslehrgänge(kurz 
Grundkurse genannt) durch, in denen jedes 
Alpenvereinsmitglied eine Elementarschu­
lung für das Gebirge erhalten kann. Ins­
besondere sind die Kurse aber gedacht für 
die Alpenvereinsjugend. Mit den Grund­
kursen haben wir sehr gute Erfahrungen 
machen können, und es ist heute allgemein 
bekannt, daß auch nach. Möglichkeit Son· 
derwünsche der Sektionen dadurch erfüllt 
werden könnnen, daß beispielsweise 
für geschlossene Jugendgruppen Sonder­
Grundkurse angesetzt werden können. Die 
Grundkurse sind keine Kletterkurse, son­
detn, wie schon der Name sagt, Kurse, die 
den primitivsten, aber unerlälHichen 
Grundstock des alpinen Könnens ver­
mitteln. 

Die Grundkurse gliedern sich in solche für 
sommerliches Bergsteigen im Kalkgestein, 
in Eis und Urgestein, und solche für alpi­
nen Skilauf. - Es ist anzustreben, daß 
der Eiskurs erst nach Absolvierung df's 
Felskurses besucht wird. 
Bei Grundkursen trägt der DA V die 
Kosten der Übernachtung auf Matratzen­
lagern und die Kosten der Lehrkräfte. 
Die Lehrwartausbildung hat im Laufe der 
Jahre, beeinflußt durch die Vorschläge und 
\Vünsche der verschiedensten Sektionen 
und Hauptausschußmitglieder; immer wie­
der Wandlungen durchmachen müssen, die 
nicht immer als ausschließlich ideal und 
wünschenswert anzusehen waren. Derzeit 
können befähigte und verantwortungs­
bewußte Bergsteiger durch erfolgreichen 
Besuch zweier Lehrwartkurse (eines Fels­
kurses und eines Eiskurses) "Lehrwart für 
Sommerbergsteigen" werden. Die Kurse 
müssen l1icht in einem Jahr oder in zwei 
aufeinanderfolgenden Jahren besucht wer­
den. Jeder Kurs schließt mit einer 
Prüfung. , 
Es kann nicht oft genug betont werden, 
daß die Anforderungen an die Lehrwart­
Aspiranten sehr streng sind und daß dem 
DA V an guten Bergsteigern mit der erfor­
derlichen Reife hinsichtlich des Alters und 

ihtg? VerantwG:l'hfngsbew.ußtseifiSi-" mehr ': 

liegt als ':äfi-den ,allZU: jügi>ndlichenNur-' I !ii;::::;;;:;;;;;~;-"i~~~~~~:m:~ffi~if.i;iJ 
SpcorhI\:Jettet:em, die'meh-r, des Abzeichens: I' 
alB ,der-Aufga~::wegen,.zij, den Kufrsen 
ktlilinien.' " 

Di~.·Witiieral1shild.Jn~ ... il~r.teh~warte.soli 
in' ZiÜ(iirifi dr~ige'teiltseiii .. ' Die tehr~ ari~' 
an~~r,~e;{ miissenzukiinftig- zunäcltst Ski-' 
Üß,ii1ig~l~itbr'i'~!~e~; '~~d, i~ dies,~r:Eig~~.: 
Sdtaft ,h:IUptBa&h?'ia!~_a,e, JIelfer d~r, 
SkiIehrwarte. illden Sektionen fungieren. 
Die.'. NIitglieder- r aipenf~~rier ,'Sektionen ' 
söllen ~Ski'übithgsleite~ auch dllrch Son­
d~rkÜrsein Mittelgeiiirg~n,(z.B; im Ha,rz, 
ixii F(chtefgebii-geus.y.) , werdeiIk.i!nnen. 
zfi':; d~hSki'.I.ehtwarikrirsen;· für. aie 
....!::~i~:sChon'er~;ihnt --"-.'tler'Deut-sclle Ski. 
verband federführend ist, $ollen nur riiiihr . 
Ski'Ülib:Iigs1eiter~ugdasseh'-"erde~. 

B~f';K~a'}rlJ,ng~pqr ." ~fizielien' . Skile.hr-, 
pl~l1lf,köq,nen:'i 'S~i1"hrwa;rte .. .durch. soge­
n<\nnte, Ub"Ü·holungskJ1.ue· .mit den jeweils­
gelteit4e:n Lehrmeth~de~ vertraut gepI.acht 
w.f'l'de.n-,.,. 
Die dritte und gleichzeltig'ahschIIeßende­
Stufe' : der' " win,terlichen Lehrwartausbil-·· 
dUllg :soll aerGrad sein, der bisher bei uns 
als" :;,Lehrwart für -Wi'n.tel'bergsteigeh",· 
beim cDSVals. I,Ski-Hochtourenleite.l''', he. 
zeichnet 'wurde. Beide Begriffe werden 
na.ch:<unserer ·.Meinung und ,nach der Mei· 
nung insbesonder.e:der.Bergführerdeh 
tatsächlic\:teu' Aufgaben dieser Lehrwarte 
niCht' gerecht. .< ....... ';"";,. 

Seitens des Ausbildungsreferenten (fes' 
DA V wird für beide Verbände die Be­
zeichnung "Ski-Tourenleiter" vorgeschla­
gen. Ausbildung und Aufgaben des Ski­
Tourenleiters würden sich etwa .mit. denen 
des Tourenchefs beim Schwefzer Alpen~ 
Club decken. 

Leh~warte, die die Sommer· und Winter­
ausbildung 'V~llkommen. durchlaufenuhd 
mit Erf()lg absolviert h.ahell, sollen die _Be­
zeichnung"Lehr_waI't fürB~rgsteigen"er­
halten. )Jamitsoll ~tn Ausdtuckgehracht 
werd!"u,.daß. . .d,as 'Bergsteigen als Gesamt-. 
begriff~.g.leicherrn.afren·die sommerliche und 
d,iejvinterltche'I)iligkeit·eimchließt. 

Diij,Lehrwartällsbi'ldririg,wie sie hier dar­
gele~;t' 'wurde, II11taÜeh gegenüber dem 
bisherigen Ausbildungsgang sich ergt?ben­
den Änderungen .. 'bedarf n.och. der Zustim­
mung - "l'es:Vetwa.ltwngs,;urtd Haüptans. 

·U .. ~er.e . 
ptaeilflleftte ... l.Ji .. te .... ei~e .. 

.- - - -;" , 

Fichte.lgebirge: 
"8 'Tage BisclTofsgrün 

Fichtelberg 

.Fle~kl 

.·U Friedenfels 
'Warmensfeinach 

"und vieleClhdere.' Orfe 

Harz: 
':8· Teige St. Ancfreasberg 

Braunlage 
Hcihnenklee 

Zarge 
~nd weitere Wfnte'rsp'ortorte 

ab DM 81;"­
DM 72;­

" DM 72..­
.. DM 69,­
•• DM 71,-

ab DM 78,~. 
" DM 8S,~­
,; ·DM91,­
" DM '17,-'-; 

Bayern und Allgäu: I 
9/age Hindelang ,ab DM 107,-

Wa-Isertal " DM 108,_ 
Bayr'ischzell " .DM 111,~ 
Krun' " DM 101,-
Mittenwald "DM106,--'--
Reit im Winkel "DM 108,-

sowie weitere günstige Skigebiete 

Tir,ol: 
9 Tage Seefeld ab DM 118,­

" DM 116,-'­
" DM 118,-

Reithbelt Seefeld 

-n Fulpmes' 

AlleP.reise einschL.Fahrt, Unterkunft m.Frühstück, 
Reiseleitung un~all,:.r_ AbSaben •.. W~ch~nweise . 

Verlängerungen In allen O.rtertmoglich. 

Fernerviele herrliche Ski-Ürle in den Dolomiten 
Prospekte .und Anmeldung: 

Berlih VV15. Kurfürstendamm 48, 

Tel. 91 21 21 

'sow'iein allen Filialen und Reisebüros 
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schusses. Bei Lehrwartkursert trägt der 
DA V die Kosten der An- und Rückreise 
und der Übernachtung auf Matratzen­
lagern. Die Sektionen werden mit dem 
Kurskosten belastet. Für die Verpflegung 
hat de'r Teilnehmer aufzukommen. 

Der Fahrtendienstdes DAV ist eine neue 
Einrichtung. Das Wort "Fahrtendienst" ist 
lediglich eine kürze,re Bezeichnung für 
"Bergfahrtendienst"; mit der Pflege der 
Reise, mit der Konzentrierung von Massen, 
mit "Kraft-durch-Freude"-ähnlicher Tätig­
keit, ha.t diese Einrichtung nichts zu 
schaffen. Dies konnte man schon aus den 
Programmen des vergangenen Jahres er­
sehen. Der PA V be·reitete für Gruppen 
von höchstens 15 Leuten vier Kurse für 
alpinen Skilauf, vier siebentägige und 
vier vierzehntägige Tourenwochen vor. 
Darunter befandet. sich, so ausgesprochen 
hochalpine Ziele wie das Gebiet der Ober­
walderhüite am Großglockner oder das 
der Martin-Busch·Hütte in den Ötztaler 
Alpen. 

Der Sommer sah zwei Kletterkurse, zwei 
Ausbildungslehrgänge für ' Eis- und Glet­
scherfahrten, vier Tourenwochen mit Gip­
feltourenund vier Bergwanderungen in 
abseitigen, wenig besuchten Gebieten vor. 
Der Fahrtendienst gehört demnach eindeu­
tig zur Ausbildungsarbeit des DA V. Eine 
der Grundideen für den' Fahrtendienst ist 
es, dem Alpenvereinsmitglied die Möglich­
keit von Gipfeltouren zu verschaffen, die 
es sich allein nicht zutrauen darf, die es 

aber unter der Führung eiDes Berg­
führers allein nicht bezahlen kann. 
In Zukunft sollen aus Zweckmäßigkeits­
gründen di6 " Fahrtendienstg~uppen v~.n 
15 auf 20 Teilnehmer vergroßert, dafur 
soll die Leitung zwei Bergführe.rn, bzw. 
einem Bergführer und einem ,~ Lehrwart 
oder Bergfübreranwärter, übertragen wer­
den, anstatt wie bisher einem Führer~ 
Daß es sich bisher beim Fahrtendienst um 
eine bergsteigerisch zu' rechtfertigende 
Selbsthilfeeinlichtung handelte, : wird von 
allen Teilnehmern bisheriger Kurse und 
Tourenwochen anerkannt und z.'B. auch 
vom Österreichischen Alpenverein bestä­
tigt, der uns mitteilte, daß er pie gleiche 
Einrichtung tür seine Mitglieder schaffen 
wolle. 
Die umfangrei~le Ausbildungstätigkeit d~s 
DA V, die als die einzige bergsteigerische 
Schulung 'in Deutschland angesehen wer­
den muß - von den Spezialaufgaben z. B. 
der Bergwacht abgesehen -, sollte ihre 
Zusammenfassung und ihre öffentliche 
Anerkennung in einer Bergsteigerschule 
des DA V finden. Mit diesem abschließend 
zum Ausdruck gebrachten Fernziel sollten 
Stand und Absichten der AUllbildungs· 
arbeit des Deutschen Alpenvereins, stich­
wortartig , umrissen, und 'dem Interesse der 
Mitgliedsmaft, insbesondere ,aber der 
Alpenvereinsjugend und .ihren Leitern, 
dringend empfohlen werden. 

Hans Thoma 

Den Mitteilungen des DAV. Heft 11, Nov. \958, 
entnommen. 

Farbenfrohes T eneriffa (in Lichtbildern erlebt) 

Allein schon der Flug über dem Rhöne~ 
tal entlang der Alpenkette war inter· 
e8sant und erregend, bot doch ein Blick 
über die Tragfläche der Maschine eine 
großartige Gipelschau au;f den Mont Blane 
und seinen Hofstaat. 
Nach einer Zwischenlandung auf Mallorca 
empfing uns die ganze Mannigfaltigkeit 
der Canarischen Inseln. Las .Palmas auf 
Gran Canaria und Santa Cruz auf Tene­
riffa zählen zu den größten Ölumschlag­
häfen der Welt.. Die Inselgruppe liegt 
unter sehr günstigem Klim;aeinfluß mit 
einer jährlichen Durc;hschnittstemperatur 
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von 10,5 bis' 15,5 Grad, hat milde Winter, 
und im Sommer sorgt der Passat für ange· 
nehme Kühlung. Die östlichen ··dieser· 13 
Inseln haben kontinentales Klima und oft­
mals jahrelang kein~n Regen. D~s Land ist 
jedoch dank künstlicher, terrassenartiger 
Bewässerung, stark durchkolonisiert, über­
wiegend Bananen- und Toma,tenkultur, 
letzere erntet man .auf Teneriffa viermal 
im Jahre. Wir bewunderten 1000- und 
3000jährige Drachenbäume mii ihren in­
einander geflochtenen Ästen, deren jede 
Gabelung zwölf Lebensjahre andeutet. 
Hier gedeihen Opuntien, mlln scb.reitet 

durch Eukalyptus. und Lorbeerhaine, und 
die birkenartigen Pfefferbäume heben sich 
mit zartem Gezweig vom Himmel ab. Es 
ist das Land, wo "Weihnachten und Ostern 
auf einen Tag fallen", wo die Blüten des 
W eihnach.tssternes und Mandelbaumes im 
Januar miteinander wetteifern, wo purpur­
rote Geranien eine dichte . Mauer bilden 
und die Straßen zuweilen mit Blumen· 
teppichen lIusgelegt werden, über die dann 
eine Prozession schreitet. 

Manche Bilder muteten mit ihrer farbigen 
Blütenpracht wie ein zartbemaltes Seiden­
tuch. an, darüber der immer blaue Himmel, 
von dem sich. in der Ferne' der 3709 m hohe 
Teyde mit seinem weißen. Wolkenkranz 
abhebt. U~zählige übereinandergelagerte 
Lavaströme ergießen sich vom Riesen· 
krater dieses Vulkanes ins Tal; eine 

Sommerbergfahrt . In die 

Dolomitenfahrt - welch. ein Zauberwort! 
Alles versinkt ring&umher, man träumt 
von wunderschönen Bild.ern: schroffe, 
kahle, senkrechte Felsen riagen frei und 
stolz empor, zu ihren Füßen liegen die 
schönsten ' Wiesen. Überall verstreut sind 
kleine Sennhütten, und es herrscht ein 
tiefer Friede, von keinem Laut durch­
brochen. Man wandert ' weiter, immer 
höher steigt die Sonne, Tausende von 
Blumenköpfen öffnen sich und wenden 
sich ihr zu. Müde, .aber glücklich sitzt 
man auf dem Gipfel, ringsherum reiht 
sich Berg an Berg, ganz fern sind die 
Schneebedeckten. Abends steht man wieder 
vor der Hütte, und die Felsen beginnen 
sich zu färben, immer röter, iminer schöner. 
Die Wochen vor dem Urlaub standen g.anz 
im Zeichen der Vorfreude und Spannung 
auf die kommenden Bergfahrten, die 
uns die langersehnteErfüllung unseres 
Wunschtraumes, die Ferien in diesem 
gesegneten Lande, im Herzen Südtirols 
verleben zu dürfen, bringen sollte. 
Von Innsbruck aus ging es mit der Bahn 
über den Brenner nach Klausen in Süd-

Seitenansicht wirkt wie der Schnitt durch 
ein Tortenstück. Oftmals' ist die Lava zn 
bizarren, rosettenartigen Gebilden er· 
starrt. Auch hier herrscht noch in 2000 m 
Höhe eine eigentümliche Flora: weißer 
Ginster, riesenhafte Euphorbien und Eri· 
eacaeen, die im Rauhreif wie' Filigran 
schimmern. 
Das Humboldt-Eck, VOll dem man ins 
fruchtbare Orotavatal schauen kann, e·r­
innert daran, daß der weitgereiste Alexan­
der von Humboldt hier einstmals sagte: 
"Dies ist der bezauberndste Blick!" 
An vielen solmer schönen Ausblicke konn­
ten wir uns an jenem Abend. erfreuen. So 
dankte herzlicher ' Beifall unserer Kame­
radin Quirling für ihren aufschlußreichen, 
farbenfrohen Reisebericht. 

T. Burmeist'er 

Dolomiten 

tiro!. Waren wir schon von dieser Fahrt 
begeistert, wieviel schöner kam es noch 
jetzt: Ein niedliches Bähnchen schaffte· uns 
unter schrecklichem Schnaufen durch das 
herrlich.e Grödnertal nam St. Christina. 
Wahrscheinlich waren ihm unsere Ruck­
säcke sehr schwer, denn auf jeder Station 
mußte es sich eine Weile ausruhen und 
einen großen Schluck Wasser in sich hin­
einpumpen. Obwohl St. Christina ein hüb­
scher kleiner Ort ist, hielten wir uns nicht 
lange dort auf, sondern begannen gleich 
den Aufstieg zur Geislerhütte, 2039 m, in 
der Geislergruppe. Sehr müde waren wir, 
als wir unser Ziel erreichten, doch das 
dauerte nicht lange. Bald waren wir 
mittendrin im lu.stigen Hüttenabend. Eine 
italienische und eine deu,tsche Jugend­
gruppe, die mehrere Tage zusammen auf 
der Hütte verbracht hatten, feierten Ab­
schied, und sie hatten sich so viele hübsche 
Vorführungen ausgedacht, ' daß wir g.ar 
nicht mehr zu lachen 'aufhören konnten. 
Am nächsten Vormittag wu<rde erst einmal 
von allen Strap,azen ausgeruht, dom am 
Nachmittagverlockte uns das Wetter schon 
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wieder' zu einem kleinen Spaziergang auE 
den' nahe, gelegenen Col de Coi, 2300 m. 

A~ nämstenTag besti~gen wir unseren 
ersten 3000er in diesem 1 ahr den Sass 
Rigais. Zwar waren früh alle S~itzen rings 
um die Hütte in Nebel und Wolkenfetzen 
gehüllt, doch wir begannen trotzdem guten 
Mutes den Aufstieg durch das· Mittagstal. 
Der Sass Rigais, 3025 m, ist ein herrlicher' 
Klet:terberg. Ein Riesengipfelkreuz steht, 
oben. Wir saßen drum herum, müde, aber 
froh und haben nur eines schrecklich be­
dauert, daß nichts, nicht das geringste von 
unserer bestimmt herrlichen Umgebung zu 
sehen war, denn wo man hinschaute, war 
dichter Nebel. 

Am anderen Morgen wollte sich Petrus 
bestimmt wieder mit uns versöhnen, deun 
die' Sonne strahlte vom wolkenlosen 
Himmel, und wir machten uns bald auf 
den Weg zur Schlüterhütte, 2304 m, um 
von dort aus den Peitlerkofel, 2874 m, zu 
besteigen. Es ging nur langsam voran, 
denn immer wieder mußte· man stehen 
bleiben und. die herrliche Umgebung be­
trachten, die unnahbar wirkenden Geisler­
und Fetmedaspitzen, das gewaltige Massiv 
des Langkofels und die 'immer kleiner 
werdende Geislerhütte, die mitten in 
schönen Almwiesen liegt. Durch die 
Wassetscharte, über das: Kreuz-Joch, am 
Sobutsch, .2485 m, vorbei" auf den einig.e 
noch geschwind einen Abstech.er machten, 
führte der Weg zur Schlüterhütte. Nach 
dem Mittagessen wurde beschlossen, noch 
heute den Peitlerkofel zu stürmen. Das 
Wetter war wunderschön, und mit dem 
inzwischen' berühmt gewordenen "Peitler· 
kofel-Sturmschritt" begann der Aufstieg. 
Und diesmal wurden unsere Mühen be-
10Lnt: Eine herrliche Rundsicht bot sich 
uns vom Gipfel! Und das war, noch nicht 
aUes,. nein, denn während des Heimweges 
ging die Sonne unter und färbte den 
Kranz der Berge um uns, zuerst nur hell, 
dann mit einem immer dunkler.en Rot. Es 
war unbeschreiblich .schön. Am .nächsten 
Morgen ging es zurücl!: zur Geislerhütte. 
Unser Franzl' hatte einen wunderschönen 
Weg ausgewählt: immer· an den gewaltigen 
Nordabstürzen der Geislerspitzen entlang, 
durch Wiesen und Wälder. Aus der Ferne 
schauten die Schneegipfel der Ortler- uud 
Ötztaler Berge zu uns herüber. In der 
Broglesalm wurde Mittagsrast gemacht 
und danam führte der Weg über den 

Kukkasattel weiter zur Geislerhütte,wo', 
wir' todmüde; aber beg~istert von 'dem, 
Erlebten emttafen. 

Für' den 'nächsten Tag stand auf dem 
Fahrtenplan:an den ,Puezspitzc;n Vorbei, 
übel' die Puezhütte nach Colfnschg. Doch : 
die Anstrengungen des. ,vorigen .' Tages, 
machten sich. bemerkbar, ein, Rasttag .war 
drin~end nötig, und darum stiegen. wir 
wieder nach. St. 'Christina ab und fuhren 
mit dem Autobus über das G'rödner Joch 
nach Colfuschg. Nur drei wählten dim Weg 
über die Puezhütte, und obwohl auch sie 
noch etwas.müde waren und. ihnen der. 
Anstieg über .die Berge oft bitter schwer 
fiel, hätten sie doch nicht tauschen mögen. 
Der Abstieg, von der Puezhütte nach 
Colfuschg verging wie im Flug, denn es 
hatten sich. ihnen zwei nette Italienerinnen 
angeschlossen, und die Unterhaltung zwi­
schen den fünf auf italienisch, französisch, 
englisch, deutsch und mit Händen und 

. Füßen. war so lustig, daß alle' bedaue'rtell' 
als sie·sich. in CoIfusch,gttennen· mu/hen. 
Colfuschg, 1645 m, ist ein sehr hübscher 
Ort, amallerschönsten a,ber ist dort die' 
"Pension Riposo". Einige. hatten da schon .' 
einmal einen Winterurlaub verbracht, und " 
wir fanden eine so nette Aufnahme, .daß 
wir gleich vier Tage dort blieben. Wir 
werden "Pension Riposo"irr.mer. allen , 
wärmstens empfehlen, nur allen Damen 
sagen wir ganz im Geheimen: Nehmt Euch 
immer einen starken, .verI'ii/Hichen Be-. 
schützer mit oder bezieht nur das aller­
oberste Stockwerk, sonst gesch.ehen 
schreckliche Dinge: in einer Nacht wiI-d 
gefensterlt" in einer andern leere Körbe 
und in einer dritten sogar lebende,Hühner 
zum Fenster hineingeworfen! 

Der erste Tag in Colfuschg war Ruhetag, 
an dem wir es uns' sehr wohl sein ließen, 
doch für den zweiten hatten wir uns 
wiederum die Besteigung eines 3000er 
vorgenommen, diesmal', die Boespitze, , 
3151 m, in der Sellagruppe. D.er Aufstieg 
zur Bo'ehütle, 2871 m,führte' uns durch' 
das Val de Mesdi und wird ,uns .aUensicher', 
ewig im Gedächtnis bleiben. Wenige, Tage 
vorher 'war ein' schweres Gewitter' :her.­
unter gekommen. und h'atte stellenwei1le 
den Weg in diesem Tal, der nur durch 
lockeren Schotter führt, verschüttet. 
Weder mit Händen noch mit den ·Füßen 
hatte man sicheren Halt, denn alles Ge­
stein war bröcklig, und bei jedem SChritt 

rfeseiten Steine i~s fl\l und nicht immet 
,nur kl~ine. Schreckensl;u:r ml.lßten wir, :>:u­
. sehe!" als plötzlich:ein:kopfgroßer Stein 
.sich löste und im Zickzack weg herunter 
sprang, ger.ade auf unseren Fahrtenleiter 
·zu. Würde er ihl1 treffen? In letzter 
Sekunde !,:\mnte. Fr.anzl. zur Seite springen, 
der' .Stein stürzte weiter ins Tal, und wir 
atmeten befreit auf.· Endlich erreichten. wir 
die Boehütte, die in einer derart trost­

Josen Mondlandschaff steht, wie wir sie 
.noch nie gesehen hatten. 'Keine Pflan:>:e, 
,kein Tierringsnmher, nur graues, ödes 
Gestein. Keiner von uns hätte hier Hütten­

. wirt sei1\ mögen; Nach der· Mittagsrast 
ging es' auf die Boespitze. Leider war die 

,Sicht, nicht nach allen Seiten schön, .doch 
der Blick ·auf die Marniolata, dem höch­
stenBerg der Dolomiten, der ganz n'ahe vor 
uns sland, war herrlich. Schneeweiß leuch­
te'te der Gletscher, und mit dem Fernglas 
,konnte man sogar die Aufstiegsspur auf 
den Gipfel erkennen. Der Abstieg führte 

'uns' zur lInderen Seite der Boespitze 
, herunter. 

Der nächste Tag, ein Somitag, sollte 
,wieder ein Rui).etag sein. Doch, am Nach­
,mittag waren vier Kameraden schon 
wieder so Uniern'ehIriungslustig, daß sie 

:a,ufbrachen, nm den stolzen Sass Songher, 
.2665 m, den Hausberg von Coifuschg, zu 
besteigen. Zunächst war d,as Wetter sehr 
schöu; aul einmal aber" g,lU:>: plötzlich, kam 
ein Nebelfetzen llach dem andern über die 
Bergspitzen in das Coifuschger Tai hinein. 
Immer' mehr und mehr wurden es, und 
bald war der Sass Songh~r w,eg. Noch eine 
lmappe' Stunde hätten wir bis 'zum Gipfel 

sii,igen' miiss'en, doch d:a: wir ieich.tsinniger­
,weise nur fürSchönwetter gerüstetwariin 
und nicht wußten, was Petrus noch aUes 
vor hatte, entschlossen wir uns schweren 
Herzens ZUr. Umkehr,. denn gerade. von 
dem. unnahbaren Sass Songher hätten wir 
so .. sehr: gern in das Tal geschaut. 

.'Am Montag hieß es Abschied ne'hn:iel1 von 
der "Pension Riposo". Mit dem Autobus 

. ging es über Arabha und' vielen, ande~en 
kleinen Orten nach Caprile, 1023 m, Wo 
wir im "Hotel Post" Unterkunft fanden. 
Obwohl Caprile in emein' wunderschönen 
engen Tal zu Füßen der mächtigen Civetta­
gruppe: liegt; ist der Ort. nicht hübsch. 
Seine Häuser sind alt und häßlich und die 
Straßen nicht sehr sauber, Nur eines fällt 
dem Fremden sofort auf: Sehr blumen­
liebend. sind' seine Bewohner. Auf jedem 
freien Plätzchen und, allen Balkonen blüht 
es iiber und über .. Für den nächsten Tag 
hatten .wir uns die Besteigung der Marmp­
lata, 3342 m, vorgenommen. Gerade auf 
diesen Gipfel freuten sich alle sehr, denn 
er erinnerte uns durch. seine Gestalt ·immer 
wieder an die wunderschönen Urlaubstage, 

,die wir im vorigen Jahr in der Eistiesen­
welt der Hoh.en Tauern verlebten. Doch 
'ich glaube, die meisten von uns kamen 
ziemlich enttäuscht nach. Hause. Zunächst 
brachte uns der Autobus bis zum Marmo­

. i'atahaus, 2044 m. Froh, nach. der langen 
Fahrt im überfüllten Bus endlich wieder 
die 'Beine bewegen zu können,woIIten wir 
frisch den Aufstieg beginnen. Doch we~ch 
absurder Gedanke! Ein' ,bequemer Sessel­
lift brillgteinen noch um 600 m höher und 
niemand. wird dieses Stück zu Fuß gehen. 
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Zwar mUsseri die ietzien 700 m über den 
Gletsch.er bis zum Gipfel immer noch zu 
Fuß mit Seil und Steigeisen zurückgelegt 
werden, doch wie lange wird das noch 
sein? Es ist sehr, sehr schade, daß gerade 
dieser Berg den Bergsteigern weggenom­
men wurde. Auch Petrus war sicher dar­
über sehr betrübt, denn als wir das Gipfel­
kreuz erreichten, war kein strahlender 
Sonnenschein, sondern nur dichter Nebel. 
Kurz war die Gipfelrast, denn es war 
schon spät, und um 5 Uhr fuhr der Bus 
ab, der uns wieder zurück nach Caprile 
bringen sollte. 

Um die traurigen Gedanken zu ver­
bannen, beschlossen drei Kameraden, mor­
gen einen "richtigen" Berg zu erklimmen 
und erwählten d,azu den M. Coldai, 
2396 In, in der Civettagruppe. Dieser Auf­
stieg war so recht nach unserem Herzen. 
Glücklich saßen wir neben dem Gipfel­
kreuz, ruhten uns aus und dachten an die 
anderen Kameraden, die den Rasttag zu 
kleinen Spaziergängen in die Umgebung 

. benutzen wollten. Morgen sollte die Stadt 
Belluno besichtigt werden, doch. wir drei 
beschlossen, wieder einen Gipfel zu bestei­
gen, und zwar den M. Forca, 1982 m. 

. Aum dieser Tag w,ar wieder herrlich und 
befriedigt fuhren wir am nächsten Tag 
über den Fabzaregopaß nach Cortina 
d'Ampezzo. Wir waren alle sehr neugierig 
auf diesen von der Winterolympiade 1956 
her so bekannten Ort. Und er hat wirklich 
eine wundervolle Lage zu Füßen des ge­
waltigen M. Christallo. Doch wenn man 
sich im Ort selb&t befindet, glaubt man 
sich plötzlich auf den Kurfürstendamm 
versetzt, so ein Betrieb herrscht dort. 
Nachdem wir uns alles ang.eschaut hatten, 
fuhren wir über den Tre Croci Paß weiter 
zu dem ganz von Bergen umschlossenen 
Misurinasee. In einem kleinen Gasthaus, 
im St. Angelo Locanda, fanden wir Unter­
kunft. 

Der nächste Morgen war frisch und kühl, 
weißer Nebel lag auf den Wiesen und tiefe 
Stille überall, als wir durch herrlichen 
W,ald zur Auronzohütte aufstiegen, die am 
Fuße der Süd wände der Drei Zinnen liegt. 
Nach kurzer Rastbrach.en wir wieder auf, 
um über den Paterns,atttel zur Zinnen­
hütte zu wandern. Wirkten schon die 
Geislerspitzen gewaltig auf uns, wieviel 
kleiner und geringer kommt man sich 
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neben den Bergen um die Zinnenhiitte 
vor. Die Drei Zinnen, sie wenden ihre 
Nordwände der Hütte zu, sie sind so un­
nahbar und grenzenlos stolz, daß es uns 
uufaßbar scl:iien, daß überhaupt jemaud 
den Mut aufbriugt, ihre Gipfel über diese 
Wände zu erreichen. Und doch hing eine 
Dreier-Seilschaft in der Wand der West­
lichen Zinue, unendlich langsam nur be­
wegte sie sich vorwärts. Daneben steht 
der Paternkofel, schroff, spitz und gewal­
tig. Die drei Tage, die' wir auf der Zinnen­
hütte verbrachten, waren so schön, daß wir 
sie nie vergesse\1 werden. Am Sonntag be­
stiegen wir die Schusterplatte. 2957 m, 
und verbrachten mehrere Stunden bei herr­
lichstem Sonnenschein auf dem Gipfel. Am 
Montag wurde auf dem Paternkofel im 
Gedenken an Sepp Innenkofler, der sich 
im ersten Weltkrieg in dieseIl Bergen 
durch heldenhaftes Verhalten besonders 
auszeichnete, ein Gipfelkreuz geweiht; es 
war eine sehr eindrucksvolle Feier. An­
schließend wanderten wir noch· zur Zsig­
mondyhütte hiriüber und noch ein großes 
Stück den Alpiniweg entlang, einem 
schmalen Weg durch die Berge, über den 
damals die armen Soldaten Essen und 
Munition heranschaffen mußten. Als wir 
die Zinnenhütte wied.er erreichten, erlebten 
wir noch einmal ein wunderschönes Alpen­
glühen. Jeden Abend war ei\1 Riesen­
betrieb auf der Hütte, alle Matratzenlager 
waren besetzt, der Tiroler Rote floß in 
Strömen, und ein Lied nach dem anderen 
erklang. Und wer vor dem Schlafengehen 
noch einmal vor die Hütte trat, der sah 
über sich den schönsten Sternenhimmel, 
den man sich. nur vorstellen kann. Diese 
drei Ta'ge auf der Zinnenhütte werden bei 
allen von uns, so gaube ich bestimmt sagen 
zu können, die schönsten des Urlaubs 
gewesen sein. 

Am Dienstag trennten wir uns schweren 
Herzens und stiegen durch das schöne 
Rienztal nach Schluderhach ab. Eigentlim 
sollte es von dort aus zu Fuß hinauf zum 
Hotel Plätzwiesen gehen. Doch wir muß­
ten erfahren, daß dieses abgebrannt war. 
Insgeheim waren einige von uns sehr 
erleichtert, denn es war ein heißer Tag und 
wir hatten im Hotel Ploner gut zu Mittag 
gegessen. Nun fuhren wir mit der Bahn 
nach Toblach uud von dort aus mit dem 
Autobus zum Pragser Wildsee, einem 
reizenden kleinen See, der eingebettf,lt 

zwis«hen sehiinem, grÜnem Walel und 
steilen Wänden daliegt. Da der über­
nachtungspreis in dem großen Gasthaus 
am See. unsere armen, scl.J.on sehr mager 
gewordenen Geldbeutel vollends geleert 
hätte, suchte uns unser Franzl mit vieler 
Mühe ein Quartier in einem Bauernhof in 
St. Veit. Urgemütlich war es dort. 

Die Besteigung des Seekofels, 2810 m, war 
unser nächstes Vorhaben. Strahlend schien 
die Sonne vom blauen Himmel und die 
Berge spiegelten sich in dem·' klaren See. 
Immer höher und höher führto uns der 
Weg, von der Ferne grüßten noch einm~1 
die Drei Zinnen zu uns herüber .. Doch. Je 
weiter die Zeit fortschritt, desto kühler 
und wolkiger wurde es. Rasm setzten wir 
unseren Weg fort. Als wir den Gipfel 
erreichten, waren wir von dichtem Nebel 
umgeben. Gerade war das Gipfelfoto 
fertig, da knisterte· es in unseren Haaren. 
Erschrocken fühlten wir, ob sie nom da 
waren und sahen e-inanderan. ."Elms­
feuer" smrie Franzl, "schnell weg vom 
Gipfel: ein Gewitter kommt!" So schnell 
wir konnten, stiegen wir ab. Bald setzte 
Regen und. Eishagel ein. Völlig durchnäßt 
und durmfroren erreimten wir die See­
kofelhütte. Dort war nur noch das Winter­
quartier geöffnet. Ganz in D,e<ken einge­
wickelt, warteten wir den ärgsten Regen 
ab und traten dann, nom g,an~ erfüllt von 
dem eben Erlebten, den Abstieg an. 
Am nächsten Morgen sagten wir unseren 

Am Rande 
Das Jahr, 1958 tritt ab, und wir blicken 
auf einen Zeitraum zurück, der für den 
einzelnen, wie für die' Sektion voller Er­
lebnisse und Begebenheiten war. Viel ist 
auf uns eingestürmt, viel Arbeit wurde 
geleistet,· neue Mitglieder kamen hinzu 
und neue'Aufgaben zur Intensivierung der 
Sektionsa.ufgaben wurden gelöst. 
Wichtigstes Ereignis dürfte die nnnmehr 
"amtliche!', offizielle, de' jure-Rückgabe 
der deutschen Hütten in Österreim an 

Bauersleuten, von denen wir so iiebevoii 
betreut worden waren, ade und wanderten 
über die Berge nach Olang, dem letzten 
Ort unserer Dolomitenfahrt. Als wir den 
höchsten Punkt erreiclJ.t hatten, rasteten 
wir noch einmal remt lange und prägten 
uns g,anz tief das, Bild unserer herrlichen 
Umgebung ein, die grünen. Wiesen, den 
wundervollen Wald und ringsherum die 
stolzen Felsen. Wann werden wir dies 
alles einmal wiedersehell? 
In OJang, einem hübschen kleinen Ort im 
Pustertal, ruhten wir uns, so remt von 
allen Anstrengungen 'd.er vergangenen 
Tage aus. Nur noch kleine. Spaziergänge 
wurden gemacht, denn weit kalllen wir 
gar nicht, immer wieder zog es uns zurück 
zu den' allernettesten Wirtsleuten der 
ganzen Fahrt, zur Familie Agstner. Nom 
sehr lange werden wir an die schönen, 
gemütlichen Stunden und an die so vor­
zügliche Bewirtung denken, die wir bei 
ihnen genossen haben. 

Und dann kam der Tal'! I;eran, den sich 
alle n.och. recht weit weg wünschten, der 
Tag der Heimreise. Unsere Gedanken aber 
weilten immer noch bei all dem Gesehenen 
und Erlebten dieser wundervollen Reise, 
und wir sagten unserem Franzl eineu 
recht, recht herzlimen Dank für all die 
Mühe und Arbeit, die er sich gemacht 
hatte, um diese schöne Reise für uns 
zusammenzustellen und dann auch so gut 
und reibungslos durchzuführen. 

vermerkt I 

die Sektionen sein. Infolge der über­
gangsregelung war elf möglich, verant­
wortlich schon vorzeitig mit den dring­
lichen Aufgaben zu beginnen, die mit den 
vielfältigen Problemen der Bewirtschaf~ 
tung, der baulichen Unterhaltung und 
Verbesserung zusammenhängen. Unsere 
Hüttenbetreuer und der Hüttenausschuß 
haben intensive Arbeit geleistet, die sich in 
den kommenden Jahren voll auswirken 
wird. 



AnläiHich' der iIauptver,sammlung ,'\\:itd 
Gelegenheit sein, ausführlicher darober 

,zn berichten,' obwohL es, nicht verkehrt ist, 
die Mitglied.er stets:, .auf dem' .laufenden 
~u halten. Sicherlich' werden, dann. in, den 
Berichten'auch ,die berg,steigerischen Be­

'lange stärker berücksichtigt werden,zumaI 
ein erfolgreiches' Bergsteigerjahr hinter 
UnS liegt< Bleibt, noch' zu erwähnen, daß 
'der Naturschutz als Kernstück des Alpen­
veteinswirkens her.ausgehoben wurde Ulld 

,künftig stärker verwir~licht,wer,densoll, 
WaS in der Wahl von N aturschutzreferen­
ten in den einzelnenSektion,en' sichtl~ar 

,zum Ausdruckk;ommt. Bereits bevor 
offiziell etw~s' planvolIKonstruktives 
unternomme'; wurde, habellwir . vorilUs­
sch,~uend die. N otl"elldig,keiten ',erkamit 
und in dem uns. g"stecktell Rahmen 
einig"s getan fiir.den, Natqrschu~zged~n­
ken, für bergsteigerisclie, Ausbil~ung, Und 
für die alpine ,Unfallvllrhutung. Soweit 
wir damit an unsere ,Mitglieder heran­
traten, bitten wii, darüber 1m "Berg­
boten" nachzulesen. 

Bleiben· wir also beim BB. Der maskuline 
'Attikel sagt bereits, ,daß es sich. nicht ,um 
eine Abkürzung für den Filmstar Brigitte 

,Bardot; 80ndernllm unseren',"Bergboten" 
handelt: Im Laufe der letzten Jahre ,hat 
unter· Mittdlungsblatt 'eine.große Wand-
1ung erfahren. Mehr und' mehr wurde 
davon abgegangen; sich lediglich" auf 
Terminmeldungerr, zu beschränken: oder 
anspruchslose Berichte von Versammlun­
gen zu geben, etwa wie: ".. . reicher Bei­
fall belohnte den Redner, der ihm bewies, 
wie sehr sein Vortrag C gefallen. hatte." 
Davon ausgehend, daß' 'man mit dem 
Fortschreiten der Zeit solch.e stereotypen 
Floskeln auf die., Dauer nichtdert Mit­

,gliedern vorsetzen.kalln, ohne in4e~ Ve~­
dacht d,er E;infallslosigkeit oder d,er 
geistigen Bequemlichkeit ,zu geraten, wU,r­
den auch .in dieser Hinsicht neue ,Wege 
gefunden, und, es ist nur zu \ wünschen, 
daß sich die damit yerbundene Mehr­

,arbeit für, die' Mitglieder -yorteilhaftaus­
wirkt. Denn, letzten Endes .richten sich 

::diese, Bemühungen dnma!. garlluf, allch 
den Mitgliedern einen Eindruck zq' ve,l'­
mitteln, die z. B. wegen Krankheit oder 
aus Zeitmangd llicht,jjh<l.ra.U!Iabei .st>jn 
können, dann aberaUclI·darauf, einen ,. 
'vermehrten Ar:reiz Zu .geben, dem BB, iI\ 
allen seinen,Sparten Arifrni'rksamkeit zn 

)4 

'~,enke;IX; A~me,:ti~flarn,~.eit; dill d~rn,te~ßr 
,im "Ugernein,en infl,ilge der., Ze~tb,etzO} lei4er 
s,ehr abhand",n ~ekornmen ist. 

,D,~init 'ko'nljrie';wir ~um: Ker~problernd~s 
BB-Vers:i!nde,~ llnd: ~.ur,.froblema'tik', der 
Inh'altsgestaltuilg"l]ni, a.ufdi,e '2i1oJ9-
Textkla.usl',1 ~u g~l~ngen,r!iii~s,~n' sämjlia):e 
schriftlichen 'Eingäng'e' jetit 'von' der Re­
daktion :eutsJn'ecliend ,'eingeseizt,llispo­
'niertundgestaltet' 'werden. ; Aüch ' -diese 
erheblichlFMeb:r'arbeit 'wi1'4 nab:ez-!J: aus­
schließlich im Hinblick 'auf' ;'die"',vet­
'besserte Unterrichtuligunserd Mitglieder 
geleistet; nnd' ma,n, sieht, welcher Wert der 
unterhaltenden' Infotmationvon, seit'mdes 
Sektionsvorstaridesbeigemessen wird .. Die 

, Mitgliedetkönnen und sollen 'über die 
teinen SektionsangiHegenheiteu:hina.usal.le 
alpinen und· I'eisetechnischen . '1nform'ati­
onen und Möglichkeiten ans schöpfen. Es 
istnnbekanrtt,Jwieweit die'set Zweck, vo,n 
den ' Lesern erkannt: "worden, ist, 'd-eIin 
Kritik wird im allgemeinen 'nm rteg,atIv 

: ällsgeübt, nrtdsomit, fehlt einf.ach j.eglichdr 
Maßstab; ob ,diese' Bemühungen beim 
Leser überhaupt ankommen. . , 

Bleibe?-1 wir als Beispiel einmal beim N s­
tUtsch.utz; der unS, docli'besti:mmt ·alle aii­
geht und a.uch unmittelbar berührt.'Unsere 
diesbezüglichen, Artikel, 'die' 'uriser, Natür­
schut~referentfortsetzeri· wird, geben, dem 
Mitglied die MögliChkeit,: besseres ;Ver­
,Stäildllisundrbesse:ren Einb.Iil'k .in...die E:iI\­
zelheiten zu gewinnen und sich als A V­
Mitglied bei vorkommenden Gelegenheiten 
entsprechend zn verhalten. Diesem Zweck 

'pient€('u.a., auch die Illustration "Kreis­
'!aUfstörungen" in der Dezember-Ausgabe, 
die in ihrer doppelsinnigen Ironie klarer 

,als seite.nlange Artikel,aussagte, wie .die 
Situation ist und was, Z.u g,escheh,ey. hat, 

,von der ,aber völl,i'g unklar ist, ob JInd in-
wieweit sie einen Widerhall gefundenhllt. 
Wahrscheinlich, wird ein.nicht.g(lringer Teil 
ullosere.r,lWitglieder vOll gesciJ.äftlicher · oder 
wissenschaftlicher' , Fachliteratur übe{­
schweinmt. pie AriforderuI\gen, die in b~­

.JnflichN HiI!~icht. w-ieü>berhaupt im 
öffentlichen Leben an dlln Einzelnen'oge­
stellt werden, nl)hmen .seine Sinne in eine,lll 
der~~tig' verstärkten M~ße in An~prnch, 
d,.ß t;illfad~ ~ich1genüg,end~raft" iibrjg 
bleibt, sich, wie in de~ "g!lt,!,n, alten Zeit" 
oder'znmindest)vi~ noch,'V'{)J."!lem letzteJI 
Kriege, mit anderen Ding~n 'mit Muße oder 

-, ...... '-~- -~---_._--'-:-.~'.- --_ .. ----_._- --Y· _-0 • f1'-~ :."-:C'.~ 

gar mit GrÜIlIÜichkeitzuheiassen. Diese 
Erkllnq.tnis berechtigt zn der Frage, ob 
und ,'nwleweit diesen nüchternen Tatsachen 
durch eine ';eitt1re Umgestaltung des BB 
Rechnungen getragen werden kann (evtl. 
durch mehr Illustrationen oder durch ent­
sprechende, Artikelauswahl), 'oder ob man 
sich wieder .~it einem reinen "Mitteilungs­
blatt" begnügen sollte. Im letzteren Falle 
läge der Vorteil bei den BB-Bearbeitern, 
aber man könnte auch an neue Kräfte den­
ken, welche die' alten ablösen und neue 

,.Ideen hereintragen. Der Zeitpunkt wäre 
güns~ig. , 

r. Kurse 
im Rahmendes Ausbilduugswesens 

lf~: Nr. 1 ~6 Skilehrwartüberholu;'gskurse, 
Skiübim'gsleÜerknrse nnd Grund­
kursefür alpinen Skilauf 

2 25. 1. --;- 31. 1. 59 

-Willi-Merkll-lIergheim 
am Spitzingsee, Bayer. Voralpen Nr.7 
Skilehrwart-Über,holungknrs 

3 1.2:-7.2.59 
WilIi-Merkl-Bergheirh 
Skiübungsleiterkurs 

4 '8.3. -14. 3. 59 
'WilIi:Merkl-Hergheini ' 
Skiübungsleiterktirs 

. Di~'Mtildurig von Skilehrwarten für die 
Skiüberholungsknrse, sowie die Meldung 
von Anwärtern für Skiübungsleiter erfolgt 
durch die Sektionen. Bei Skiüberholungs­
kursen können nur Skilehrwarte teil­
nehmen. 

Die Skiübungsleiterknrse haben den Zweck, 
'Nachwuchskräfte für Lehtwarte heranzu­
'bilden. 1'-' Zukllnff'könnennnr Skiiib'uugs-
leiter, die 2 Jahre in ihrer Sektion als 

; solche tätig waren, an Skilehrwartkursen 
teilnehmen. 

Ü~. Nr.5-6 ,Grundkurse fü~aipinen 
Skilanf 

5 8: 2 . ....:.. 14;2~ 59 

Rotwandhaus(1765 m) 
"Bayer. Yoralpen Nr. 7 

:' ; ,~po.~tgefe~dtte ~ki 
. , 

6 15. 3 . .-.'- 21. 3,. 59 
Lizumer Hütte (2050 ~) 
Tuxfr Alpen Nr.33 

Grundkurse für alpinen, Skilauf sind Ski­
kurse für Anfänger, die in erster LiI\ie für 
Angehörige von Jugendgruppenund Mit­
glieder von Jungmannschaften vorgesehen 
sind. D~r Deutsche Alpenver!;in wendet für 
die Grundkurse beträchtlich.e Geldmittel 
auf (er trägt die Kosten der' Lehrkräfte 
und die Kosten' der Übernachtung auf 
Matratzenlagern). 

Im B'ewnßtsein seine'r Verantwortnng 
bringt de,r DA V diese Mittel anf mit der 
Absicht, das bergsteigerische KÖl'lnen der 
Bergsteigerjugend . zu heben unddadnrch 
mitzuhelfen; Bergunfälle zn verhüten. 

11. Alpine Skikurse und ~kitourenwocheu 
im Rahmen des Fahrtendieustes 

-Ifd. Nr. 7 -ll Skill.usbildimgskiIrse -
Ausbildnng für allpinen Skilanf 

7 25. 12. 58 - 6. 1. 59 Preise in DM 
(25. 12. Anreise~, 6. 1. Abreisetag) 
Oberlandhütte (1041 m) 
Kitzbüheler Alpen Nt. 340 ca. 200,--

8 18. 1. - 24. 1: 59 
(18. 1. Anreise-, 24.1. Abreisetag) 
Jubiläumshü'tte(1336 m) 
Spitzing Gebiet ' 
Bayer. Vor alpen Nr.7 0 ca. 100,-

9 8. 2. - 21. 2. 59 
(8,2. Anreise-, 21. 2. Abreisetag) 
Berwang - Alpenvereins-
haus Rinnen d. Sekt. 

'Mittelfranken- (1336 m} 
Lechtaler Alpen Nr.3 0 ca. 200,-

10 1. 3. ~ 8. 3~ 59 
(I ,3. Anreise., 8. 3. Abreisetag) 
Wildschönau -' , 
Gasthof ,Weißbacher, 
Kitzbühele'r Alpen ,(ja. HO,-

11 8. 3. - 21. 3: 59 
(8,3. Anreise-:.21. 3. Abreisetag) 
Edmnnd:Pr()bst.Haus . , 
(1929 m) südI. desNebel-
horns, AlIgäuer Alpen 
Nr,20'" cil:'22Ö;~ 

,J5 



Ud. Nr. ,1~::--J8'$klt~urenwochen 
' 7tiigigfl Tj)urenwochen 

12 ~5. 1. - 1. 2. 59 Preise in DM 

t~s 1; Anr~ ... · ise-, 1. 2. Abreisetag) 
lIopfgartner, Hütte (1756 m) 
l{hzbüheler Alpen Nr. 340 ca. 110,-

13 r; 2. - 8. 2. 59 
(1'. 2. Anreise-, 8.2. Abreisetag) 
Nauders - Hotel Post 
(1365 m) Ötztal~r Alpen ca. 150,--

B 22.3. - 30. 3.59 
(22. 3. Anreise-, 30. 3. Abreisetag) 
Osterwoche 
Gerlos - Gasthof Jägerhof 
(1~50 m) Zillertaler Alpen ca. 170,-

15 16_ 5. - 24.5.59 
(16.5. Anreise-, 24.5. Abreisetag) 
Pflngstwoche 
Oberwalder Hütte (2973 m) 
Glockner GrJlPpe Nr. 40 0 ca. 130,-

'. (H) 

14tägige Tourenwochen 
16 1. 2. -14.2.59 Preise in DM 

(1.2. Anreise., 14.2. 'Abreisetag) 
Oberlandhütte (1041 m) 
Kitzbüheler Alpen Nr, 340 ca. 200,-

1725.1.-7.2.59 
(25. I. Anreise., 7.2. Abrcisetag) 
Saalhach/Hinterglemm 
(llOOm) KiUhühelerAlpen ca. 220,--

Wedelwalzer auf Ski 

Der .Fachausschuß Skilauf des Berliner 
Turnerbundes bescherte Ende November 
allen Berliner Skiläufern einen besonderen 
Genuß. Oskar Kühlken war nach Berlin ge­
kommen, um seinen F,arbtonfilm "W edel­
walzer auf Ski" vorzuführen. Schon die 
launigen Vorworte des "Produzenten" in 
dem uns so sympathischen österreichischen 
Dialekt ließen etwas Besonderes erwarten. 
Es wurde wohl keiner' der Besumer ent­
täuscht. Dem Film ist anzumerken, daß er 
von einem Mann gedreht wurde, dessen 
besondere Liebe dem Skilauf und den Ber­
gen gilt. Es stehen landschaftlime Auf­
nahmen und rasante Abfahrten im Vorder­
grund. Die eingebaute Handlung,' von 
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18 i5. 3. - 21. 3. 59 
Martin·Busch-Hütte 
(2470 m) Ötztaler Alpen 
Nr. 30 0 

22. 3. - 28. 3. 59 

ca.:WO,­
(H) 

(15. 3 Anreise-, 28. 3. Abreisetag) 
Hochjoch-Hospiz (2412 m) 
Ötztaler Alpeu Nr. 30 0 

Nr. 19 

28. 12. 58 - 6. 1. 59 
Einführungskurse zur Leitung von 
Gruppenwanderungen im Gebirge für 
Lehrkräfte öffentlicher Schulen 

0: Die mit ,,0" gekennzeichneten Num­
mern bezeichnen die Gebirgsgruppe, in 
der die Hütten im Taschenbuch der 
Alpenvereins-Mitglieder nachzuschlagen 
sind. 

pie für die Martin-Busch-Hütte und Ober­
wald er Hütte angegebenen Preise schließen 
Halbpension, Übernachtung und Honorar 
für Bergführer ein; alle übrigen Preise 
VoHpension, Übernachtung und Honorar 
für Bergführer. 

Auf den Bezug des Jahrbumes 1958 wird 
nommals hingewiesen. Der Preis beträgt 
(nicht DM 7,50, sondern) DM 8,-. 

Herbert Zächel 

Laiensmauspielern d.argestellt, wirkte den­
noch an keiner' Stelle unnatürlim und der 
gebotene Skilauf war ein reiner Genuß. 
Die neue österreichische' Laufschule kam 
hervorragend zur Geltung und die spiele­
risme Eleganz mit der die Abfahrten 
gemeistert wurden, veranlaßten Oskar 
Kühlken zu der Feststellung, daß wedeln 
ja so leicht sei. Die Krönung des Filmes 
war dann Aufstieg und Abfahrt von der 
Marmolata. 

Aber auch der gezeigte Vorfilm "Skilauf 
mit und ohne Bart", verdient erwähnt zu 
werden. Hier wurden uns die ersten 
Schritte auf Skiern gezeigt und die Ab. 
fahrtstechnik unserer Vorfahren. In den 

Originalkostiimen und der skisportlichen 
Ausrüstung der damaligen Zeit, die ' zum 
Teil aus dem Museum des Deutschen Alpen­
vereins stammten,' erregten die Bilder viel 
Heiterkeit. Der Bogen spannte sich in die­
sem Film von diesen ersten Anfängen bis 
zu wundervollen, Aufnahmen von der 
letzten Weltmeisters,maft in Bad Gastein, 
die von dem Hersteller zum Teil unter 

Alpine Literatur 
Blodigs Alpenkalender für 1959 
6 Farbfotos, 47 Smwarzweiß-Bilder, aus­
führlime Bildheschreibung, PreisrätseI. 
DM, 5,50, Verlag P. Müllt'r, Münme'n. 

Blodigs Alpenkalender - auch Ihr Kalender! 
Seit einer Langen Reihe von Jahren bringt 
der bekannte Blodig-Kalender viel Freude 
in die Wohnung zahlreich.er Berg- und 
Natu.rfreunde und manches besonders ge­
lungene Bergbild wanderte von dem Jahr­
weiser in die Bergbilder-Sammelmappe. In 
diesem Jahre hat es sim der Herausgeber 
angelegen sein lassen, die Anzahl der be­
liebten Farbfotos zu verdoppeln und die 
den einzelnen Bildern beigefügten Begleit­
texte werden dem Bergfreunde manme 
wertvolle Anregung für seine Bergpläne 
im Sommer und Winter liefern. Die Viel­
gestaltigkeit der Bergwelt mit ihren Gip­
feln und Tälern, Menschen, Pflanzen und 
Tieren, dargestellt auf den 53 Bildern, 
spricht sowohl den ausgeprägten Bergstei' 
ger als auch den geruhsamen Wanderer an. 
Unter den überhu6 zahlreiCh .. erschienenen 
Kalendern gleim,en oder ähnlimen Ch,arak. 
ters kann sich der neue Blodig-Kalender 
wohl sehen lassen. 

SKI HEIL - Die 100 smönsten Skiabfahr­
ten in den Alpen. Von Walter Pause. Groß· 
format 21 X 25 cm, 2,12 Seiten Kunstdruck, 
davon 100 Bildtafeln mit Bildunterschriften 

.. dramatischen" Umständen aufgenommen 
wurden. 
Alles in allem ein gelungener Filmahend 
und man sollte sich den Namen Oskar 
Kühlken in jedem Fall gut merken. Er soll 
bereits für d.as nächste Jahr wieder ver­
pflimtet worden sein, und nam den ge· 
mamten Erfahrungen verspremen seine 
Filme einen Genuß für Skiläufer. 

in deutscher und französischer Sprache. 
Jede der 100 Abfahrtsbeschreibungen wird 
durm e,ine Faustskizze ergänzt. Smluß­
kapitel: Richtiges Verhalten auf Skiabfahr· 
ten. Cellophanierter Halbleinenband DM': 
19,80. BLV VERLAGSGESELLSCHAFT 
München / Bonn / Wien. 

Walter Pause, viele:rfahrener Bergvaga­
bund im Sommer wie im Winter, hat "die 
100.sm.önsten Skiabfahrten in den Alpen" 
ausgewählt und präsentiert sie hier in Bild, 
Text und Faustskizzeallen passionierten 
Freunden des Skilaufes. Er traf seine Wahl 
mit dem Herz und. li1lß nur die Schönheit 
der Skiabfahrt allein gelten unabhängig 
davon, ob ihr Startort mit einer Seilbahn 
oder durch einen mehrstündigen Aufstieg 
zu erreich1lu ist. Dies hat zur angenehmen 
Folge, daß dieser wund.erschöne Gesmenk· 
band nicht nur die berühmten Skipisten in 
Frankreim, in der Sehweiz, in Deutsmland, 
Österreich und. Italien darstellt, sondern 
aum alle jene unendlim.en Paradiese der 
winterlichen Eins,amkeit, die nur dtlm 
echten Skibergsteiger zugänglich sind. Bild, 
Text und Skizze jeder Abfahrt ergeben 
eine überzeugende Charakteristik, die 
Qual der Wahl wird in Pauses Bum zur 
begeisternden Lektüre. Der Band enthält 
an seinem Ende eine Darstellung der win­
terlimen alpinen Gefahren und die wim­
tigsten Le,hrsätze über das rimtige Ver­
halten auf großen Ski,ahfahrten. 

repariert 
Ski· und Bergstie'el 
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Alls dem Sektions leben .: 

'd .• 

Die Mitgliederversammlung am lLDezemher1958 
"Es ~"r 'ein Abend ~t P.ausen,und zwar, um .es vorweg ~u nehmen, ;'it überwi~gend 
,erquickenden Pause~. Bereits der Anf;mg begann. mit dner Pause, weilu.ns der V qr­
,fiil;tr'ermit samt seinem, Projektor im Stich gelassen hatte. Es ,zeigte, .sich wieder einmal, 
daß' es'nutzlim ist,.Ersatzkräfte .als Reserve bereitzubalttm. . . -. c' -- , .. 

So konnte ei;gen;;ßreidter FarbbiIde~-'Vortrag durchg~führt' werd __ e~, ~obei die Be­
tonung auf .,Farbbilder" liegt, während die begleitenden Worte nur die Umrahmung 
eines photographismen Kunstwerkes bildeten. Die· Wirkungspausen erfüllten ihren 
Zweck, trotzdem sie ungewohnt waren. Erklärung: die Heimatspra.cb,e ~es"Herrn ·Franeo 
Dezulian ist die ladinische, die Schulsprame die it,alienische. und die deutsme Spraclie 
hat er sim angelernt. Während der Satzpausen sprachen die Bilder: Limt-, Smatten­
und, Wolkenspiele, Auswahl der M,otive, Zusammenstellung· von Vorder"Mittel' lind 
aintergrund. Anders geht ein Kunstmaler aum. nicht. vor, und wirklim hatte man, mit· 
u.nter ,den Eindruck, die Meisterhand eines Rembraridtin der ansgefeilten Limi-Smatten­
Wirkupg am ,Werke zu sehen. Zu solch einer guten uhd gründlieben Vorbereitul!-g gel;tört 
Zeit ynd nommals Zeit,u.nd sicher muß man dazu smon wie' Herr Dezulian in Cimazei, 
i.l)lHerzen der Dolomitel!- wohnen. . . 

Der .,Streifzug durm die Dolomiten" en'spr~ch' einem '-I4tl[gigen Urlaub' undb'erü'hr;e 
wieder einmal die BreIita, Pala und Marmolata-Gruppe, mit Cimone; Madonna die' C'am' 
piglo, San. MartillO, Rosetta, Pradidal\l, Tu~kethütie;Gug1ia, Vajolett;SelIa; Langkofel, 
um in Sticlrworten die Hauptpunkte ·anz.deuten. Dann sah man anm den Fraljz Nieherl 
aus Innsbruck und viele zum Glück nom erh:iltene Trachten und Gebräuche (die .,Jung' 
ffi;ühle").,Ungewöhnlich der Beifall bei fast jedem Bild; ein sichererBew~is für den 
gesunden Instinkt für Werte inmiUeneiner dekadentim Umwelt VOn Unwerten. 
Herr .5mröder teilte mit, d,aß die dentsmen Hütten i~ Osterr<lichin einem .F~siaktiv 
Innsbruck nunmehr auch de jure al1 die deuts,men Sekt:i<;>uen zurü~kgegeb~nwurde~ .. ~ 
Durm eine Umfrage wurde 'ermittelt, daß eine Anzahl von Mitglie<iern duan inter­
essiert,ist, an.der Jubiläumsfeier des 'Brandenburger Hauses im. Öiztal teilzunehmen. 7 
-Lebhaften Beifall erzielten die Ergebnisse d'es vom Skiverband B~rIitl' durmgeführten 
Waldlaufes, anedem aim unsere Jugend und Skigruppe mit groBem, Erfolg. beteiligt 
hahen .• ~ Um die Bergtiichtigkeit zu fördern; werde,! v()n München Ku~se <1Qrmgefi,ihrt, 
die in" ihren Grundformen aufgezählt wurden. "H b ' Z,,'.L"·I .• er ert . ame 

Adventsfeierstunde tier Wandel"g'ruppe 
am . . 6 . .Dezember 1958 

"Vom Himmel hoch, dakomm' im her'.;." 
;Mit den Klängen dieses sclrönen Weihnachtsliedes begann unsere diesjährige Advents­
feierstunde. Die vielen Limtl'ein, di~ vom Adventskranz, vom Weihnamtshaum und auf 
den Tism.en in Wärme erstrahlten, erfüllten unsere Herzen mit Andaclit uiJ4 Freude, 
lind alle stimmtenmit ein in 'den Weihnachtsgesang der Singegruppe. ." . , '. 
Smö";~' weihnamtlim~ Lieder. und Vorträge der Singegruppe, Gedichte det B'e~in;;'licl.­
keit und ci;} festfim.es, weilinamtlimes Flötenspiel, wurden ~u G~hör ~ebramt, und 
unsere Jüngsten erfreuten uns mit Geigen- und Klaviervorträgen. Das Christkindehen 
war auclr wieder da und der Weihnamtsmann war wieder einmal rem! fleißig und 
brachte viele Überrasmungen, Freude, und Frohsinn. 

Allen Damen und Herren, welm.e in liebevoller Weise zum Geliugen dieser sm.önen 
Feiersrunde 'beigetragen hahen,selh'efzlimsf'geaauki:.~~ .,," :-'--------------'---"'' '-----~ 

Geb,e es Got(daß wir nom re mt oft eine so 'sclröneAdventsfeierim Kreise der Wande~-
gruppe efleben dürferi;: '. , , 

Ke. 
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M i~teilu!lgen der ~ ereins'leitung 

Jahl"esheiträge 1959 

A-Mitglieder 
B-Mitglieder 
C-Mitglieder 
Ehefrauen 

• " , • •• •••• •• •• i";i ;"; •. ' .. _ •.••.•..••• ;.', ,-

Jungmannen ... , ..... , . .. ,., .. ; ... " .. ' ... 
Mitglieder dei' Jugendgrupp,e bis 'zu :18J ahren 
Mitglieder der Jugendgruppe his .zu 18 Jahten, 

dereri'Eltern ' A V-Mitglieder sil1d .';". 
Kinder bis zu 18 J ahten ........... , , , ... , 
Aufnahmegebührfür neueintretende Mit-

'DM 18,""7 + DMl,-Uinlage = DM 19,­
DM 10,-:- +DM 1,- Umlage = DM 11,­
DM 13,-
DM 5,-

~: :'50}. + DM 1,50 für' Zeitschrift. _ 
, " "Jugend' am Berg" 

,DM 3,~ 

DM 1,50 

glieder .", , .... , . , , :. , , . , .. , , , . , , ,.DM 6,-

Ostmitglieder zahlen ,die, gleimenBeiträge iv Oijtmark, Grenzgänger im Verhältnis jhn~r 
Umtausmquoten. " 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B-Mitgliedsmaft zu erwerben. Sie 
haben dann volle Mitgliederremte und stehen aum im Smutz der Unfallfürsorge. Ehe~ 
frauen, die auf diese Remte verzimten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweis 'erhalten. Dieser beremtigt jedoch nur zum 'Besum' der Sektionsveranstaltnng'en 
uridzur:Jnansprumn:ahme, d,er,.MitgHedervergünstigunge1'l auf den Hütten; ein Sct.Ut7; 

dei ,Ul1fallfürsorge ' wird Ihhaherin;;'en der Ehefrauenausweisenimt 'gewährt. 

Die Einzahlung kann in unserer Gesmäftsstelle oderdurm Überweisung auf lJnserPo,st­
smeckkonto Berlin West Nr;'533 53bzw. auf u~ser Bankkonto bei der Berliner Com- ' 
merzbank AG:; Depka' E,:Bln>Ffiedcmau, Rheinstraße'55, Konto-Nr.20 33 erf,olgen. 

Bei Zahlung in der Gesmäftsstelle wird die Jahresmarke sofort ;msgehändigt,hei Zahlung 
auf Postsmeck- oderBankkontotvirdsie zUj;esa~dt, bitte aber Rückporto mitüberweisen. 

Der ,Beltr.igisthis ,zum :n:Mä'rz 1959 zuzahlen',Es wiriFj.edoch. darauf aufmerksam 
gemamt, daß die Mitglieder, die im Februar oder M.ärz in die Alpen fahren, im Beeitz 
der neu e n Jahresmarke· s,ein, ll!üssen. . ' 

Sekt~on8biichetei ' 

Die Verwaltung unseret ~ektiönsbücherei' wendet sich im alle. Sektionsmitglieder" 
besonders 'an "diejenigen;' die noch, nicht duriJIis Fernsehen' und;Radiohören ' übervoll .. 
aU8g.elastet sibd.nn8e~e überaus reichhaltfgeSektioilBbücherei zn benntzeiJ. Sie finden' 
darin . alle wertvollen Neuerscheinungen der alpinen Literatur, Expeditions- \lnd 

,',,'" Edehnisberrelite:Leh'rbii-cllti~' ißr dasSomm er'undWinterbergsteigen' UIid den ~clii­
lauf, die schönsten Bildbände. Auch die einschlägige Schöne Literatur kommt auf 
ihre Kosten. Selbstverständlich geschieht das Ausleihen der Bücherunenlg-eltlieh. 
FiÜirer und Kllrten aller Alpengebiete und Mittelgebirge stehen zum Studium in 
der Bücherei während der Sektions-Geschäftszeit zur Verfügung. "- Ein :Verzeichnis 
der in den letzten Monaten neu angeschafften Bücher erscheint demnächst im 
Bergboten. SeIH.) 
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Mitfahrmöglichkeit nach München 
Hinf .. hrt: Freit .. g, den 13. Februar 1959. Rürkf .. hrt: Sonn .. bend, den 28. Februar 1959. 
Interessenten wollen sich bitte in der Sektionsgesdtäftsstelle melden. 

Ski-Gemeinschaflsfahrten Winter 1958/59 
(unter Leitung der Ski-Gruppe) 

Fahrt III: 
Ins Kühtaier Wintersportgebiet 
Abf .. hrt Berlin 6. Februar 1959; Ankunft Berlin 1. März 1959. 
Hin- und Rürkreise .mit Omnibus bis Station Ötzul im InntaL Weiterfahrt mit · Postbus 
bis Ötz. Gepärktransport ab Ötz zum Gasthof übernimmt der Wirt. 
Unterkunft im neu erweiterten Alpengasthof Marlstein (1789 m); sonnig gelegen. Zwei­
und Dreibettzimmer" mit Zentralheizung stehen zur VerfÜgung. Vollpension. 
Für Touren und Skikurs ist ein Skilehrer vorgesehen. 
Gesamtpreis für Hin- und Rückfahrt und Vollpension etwa DM 325,- . 
Fahrtanmeldung ist abgeschlossen. 
Über Fahrtenbesprechung erhalten Teilnehmer schriftliche Einladung. 
Fahrtenleiter: Kurt B e ehe r , Berlin-Steglitz, Immenweg 21. 

Fahrt IV: 
IN DIE öTZTALER ALPEN 
als Wintere~holungsf,ahrt - keine Strapazentoud 
Vom 26. März evtI. auch erst 27. (Karfreitall) 1959 spätnachmittags his 19. April 1959 
morgens. Hin- und Rürkreise mit modernem Schlafsessel-Omnibus his Otztal. Auto 

"Zwieselstein und Jeep bis Vent. 

IN DREI GRUPPEN - Für Anfänger besteht Leihski-Möglichkeit. 
• Die Teilnehmerzahl an der Hüttenrundtour ist begrenzt! 

Ausführliches über Fahrtenablauf siehe BERGBOTEN Nr. 10-12. 

GESAMTPREIS BEI VOLLPENSION mit guter Verpßegullg etwa 375,- DM 
auf Wunsch und zu empfehlen bei HALBPENSION etwa 320,- DM 

• ENDGVLTIGER MELDESCHLUSS IST DER 30. JANUAR 1959. 

Unverbindliche Auskunft und Anmeldung bei 
Fahrtenleiter: Erich Ide, Berlin-Charlottenburg, Altenburger Allee 12 b 

Heinz Kaiser, Berlin NW 21, Stephanstr. 21. 

Schriftliche " Anmeldung und Anzahlung von DM 20,- in der Geschäftsstelle oder bei 
den Fahrtenleitern erbeten. Nur diejenigen werden als verbindlich gemeldet betrachtet, 
für die eine schriftliche Anmeldung vorliegt und die die Anzahlung geleistet qaben. 
Anmeldeformulareilind in der Geschäftsstelle und bei den Fahrtenleitern erhältlich. 
Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 

Becher, Fahrtenwart 

p 
Paem-Brot Paeell 
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Sektionssport uoter Leituoll derSkigruppe 

H il H e ns p 0 r t : Montags von 17 bis 21 Uhr in der oberen und p·nteren Turnhalle 
Berlin-Friedenau, Rheingauatr. 7. Die Zeit von 17 bis 19 Uhr soll möglichst den Jugend­
lichen vorbehalten "'leiben. 
Leitung: DipL-Sportiehrer Ahrends. 

Dienstags 1'00 ]8 bis 20 Uhr in der oberen Turnhalle der 6. Grundscliule in Berlin­
Reinickendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße. 
Leitung: FrL Else Schweinitzer. 

Waldlauf: Mittwochs vom Restaurant "Waldstübl" zwischen S-Bahnhof Grunewald und 
AvUB ab 19 Uhr. 

Sonnabends von 14 bis 16 Uhr Faustball, Waldlauf vom Sportplatz Kühler Weg. 
S-Hahn Eiml..amp 'lder Grunewald. Autobus 17. 

G. Prenzlow 

Sektionswanderungen 
Wanderzeit! Auf"die Augen weit und breit! 
Sie sagen es dem Herzen bald wie schön die Heimat, Flur und Wald! 
Wer zehnmal schneller braust daher, der sieht natürlich zehnmal mehr! 
Jedoch das Herz sal',t dazu: nein, soviel geht nicht in mich hinein! 
Nur Wandern ist n .. ch meinem Sinn! Da kann ich mit, das ist Gewinn! 

Sonntag, den 4. Januar 1959 - Damenwanderung 
Treffpunkt: 10 Upr U-Bahnhof Tegel. " 
Der Wanderweg wird a1ll; Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung Charlotte Globig. 

Sonnta~, den 4. Januar 1959 - Herrenwanderung 
Treffpunkt : 9.30 Uhr U-Bahnhof Ruhleben. 
Wanderweg: Die Rettich.e zu Ruhleben - Brücken-Pavillon (Mittagsrast) - Schildhorn 
- Bahnhof Grunewald (Kaffeepause) - Führung: Dr. Friedrich Keil. 

Sonntag, den 11. Januar 1959 
Treffpunkt: 9.30 Uhr U-Bahnhof Tegel, Ausgang Alt-Tegel. 
Wanderweg: Tegeler Forst - Joersfelde - Gasthaus zum Igel (Mittagsrast) -,. Tegeler 
Forst - Schulzendorf - Gasthaus SommerluBt (Kaffeepause) - Weglänge etw.a 25 km. 
Führung: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 25. Januar 19.59 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bahnhof Grunewald. 
Wanderweg: Pechsee - Barssee - Kaiser-Wilhelm-Turnt (Mittagsrast) - Havelhöhen­
weg - Waldhütte (Kaffeepause). - Führung: Hans Fröhlich, Max Schwebs. 

Sonntag, den 1. Februar 1959 - Damenwaliderung 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Breitenbachp"latz. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Hertha Sahl. 

• In aller Munde! Paecll 
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Sonntag, den 1. Februar 1959 - Herrenwanderllug '. 

Treffpllnkt: 9.45 lJhr ~-Bahnhof Grunewald, Ostausgang. , '" .' , ' 
W'aqaerweg: Hundekehle ~ ,P~ulsborn ~ KrumUleLai~ke ,~ Schlachtense~ ~Terra~-', 
sen-Restaurant M.arinesteig 28. Wir treffen dort gegen 13 Uhr zu<uIlsrrem .Eis)leinessen, 
ein. Dann durch den Grunewald nach Nikolassee - Waldhütte. Anmeldungen his ,zum 
20. 1. 59 an Kar! Döring, Berlin-NeukölIn, Delhrückstr. 11. Ahweichende Esseri.swünsche 
hittehCi der Anmeldung äußern. ~Führung:Karl Döring. 

Sonntag, den 25. Januar 1959 - Wanderung rÖr Ilnsdauernde Walldertll" 
Treffpunkt: 9.29 Uhr Wilhelmshagen. AhfahrtFriedrichstraße 8.28 Uhr,Ostkr~uz 
8.44 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegeben. - Führung: Arnold Ape!. 

Alpine Lehraben de 
Die Bergsteigergruppe veranstaltet für Neumitglieder und Bergunerfahrene die f,o,lgen­
den acht alpinen Lehrahende: 

1. am Mittwoch, dem 7. Januar 1959 
ii~er::Bergallsrüstung und Bekleidung.' 

2. am MittwuCh, dem 14. Januar 1959 
, über: PhmungnndDllrchfiihrung :von' Bergfahrten.' 

3. am Mittwoch, dein 21. Jan'uar 1959 
üher: Das Gehen im leichten nud mittelschweren Gelände.: 

4. am Mittwoch, dem 4. Februar 195~ 
über: Das Gehen im Fels (Seiilgebraueh). 

5. am Mittwoch, dem 11. Februar 1959 
üher: Das Gehen auf Eis und Firn. 

6. am Mi.ttwoch,dem 18. Februar 1959, 
über: WeHerku,nde. ' 

7. am Mitt~ocl:., dem 4. März 1959 
über: Orientierung (Karte, Bussole und Höhenmesser). 

8. am Mittwoch, dem 11. Märzt959 
über: Bergnot, Biwak und Rettungsdienst. 

Alle Lehrabende finden. im' Physikaiisch-Chemischen"Institut, . B1n.-i:J~hlem,_ Lentze­
allee 75 (Nähe Breitenbachplatz) um 19.30 Uhr statt. Leitung: HannesMaier'-

Seit mehr .als35 Jahren 
das führende Sporfhaus des Nordens! 

N 65, Relnickendorfer Str. 1 i2 
Ruf: 465050 

direkt amS-~ahnhof Wedding 

N65, Müllerstraße 54-55 
Ruf: 46 69 80 ' 

gegenüber der Markthalle 

'''Jür~ücbereinkauf' ~ , , I" 

empfiehlt sich die Bismarck.Buchhandlung 

J 

Berlifi;.CharI6tfenburg; Bismarcksfraß~ 60 . 
-- 'Ruf: 34 47 89 " , 

Berufen Sie sich bitte 
in den Gaststätten u'nd Geschäften 
unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

Friedrich Maier 
Karl- Heinz Löschke 

Hans Jost 
Else Bankwitz 

Kamerad Ma i er, Vater unseres Vorstandsmitgliedes Johannes Maier, war Mit­
glied der Sektion Mark Brandenburg bzw. Berlin seit 1913 und Träger der 
Ehrenzeichen für 25 bzw. 40 jähr. Mitgliedschaft im DAV. Kamerad Lös c hk e 
gehörte unserer Sektion seit 1954 an; Kamerad J 0 s t, ebenfalls Mitglied der 
Sektion Mark Brandenburg bezw. Berlin seit 1921 war Träger des Ehren­
zeichens für 25 jährige Mitgliedschaft. und Else Ban k w i tz Mitglied der 
Sektion Charlottenburg bzw. Berlin seit 1928, Trägerin des Ehrenzeichens für 
25 jährige Mitgliedschaft im DAV. 

Die Sektion Berli,n erhielt die Nachricht vom Heimgange ihrer Kameraden 
in der.Adventszeit des vergangenen Jahres; sie trauert um sie mit den Hinter­
bliebenen, denn ihr Verlust hat eine schmerzliche Lücke aufgetan, die sich 
schwer wieder schließen wird. Ihr Andenken wird die Sektion stets ehrend 
und dankbar bewahren. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Dienstag, den 6. Januar 1959 

Vorstandssitzung: in der Geschäftsstelle der Sektion, Sehlüterstr. !iO. 
Beginn 18 Uhr pünktlich. 

Freitag, den 9. Januar 1959 
MITGLIEDERVERSAMMLUNG 

im Hotel Lichthurg am Bahnhof Gesundbrunnen. Beginn 20 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Anfragen und Anregungen der Mitglieder 
3. Verschiedenes. 

Anschließend spricht im inoffiziellen Teil unser Kamerad Schmitz zu Farblichtbildern 
über 

Potsdamer Stralje 102 
Ruf 13 22 24 
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Frühlings-Skifahrten im P'arsenn 

Das Parsenn ist ohne Zweifel eines der schönsten Skigebiete,. die wir überhaupt haben. 
Neben den weltbekannten Abfahrten n ach Davos und Küblis bietet es abseits rasanter 
Pisten und eines internationalen Skibetriebes eine Fülle von herrlichen Abfahrten in 
fast unberührtem Schnee. Keiner kan~te sie besser als Henry Hoeck, der hekannte Ski­
läufer und Schriftstell er, der sie in sein em Buch "Parsenn" begeistert beschrieben hat. 
Alle diejenigen von uns, die das Parsenn kennen, werden sich freuen , es wiederzusehen. 
Denjenigen aber, die es noch nicht kennengelernt haben, werden die Bilder, die wir 
sehen werden, eine Ahnung von dem mitg.eben, was sie bisher versäumt haben. 

Obwohl nicht mehr aktuell - DOch einige Worte zum H'e~bstwaldlauf 
{Dr. Bader-Gedäcbtnislauf}. 

An dem am 23. November 1958 ausgetragenen Herbstwaldlauf des Skiverbandes Berlin 
beteiligten wir uns mit insgesamt 7 Mannschaften. Davon wurden 3 Mannschaften von 
unseren Jugendlichen gestellt. Gemessen an der Mitgliederzahl der Jugend- und auch 
der Skigruppe war die Beteiligung nicht sehr groß. Wir waren vor einigen Jahren schon 
einmal mit 14 Mannschaften an diesem Wettbewerb beteiligt. An dem Erfolg gemessen 
haben wir jedoch sehr gnt abgeschnitten, denn es wurden dreimal der er ste Platz, zwei­
mal der zweite und einmal der dritte Platz belegt. 

Die Siegermannsch.aften waren: 

Männl. Jugend II:Siegfried Borberg, Michael Hamann, Reinhard Schulze, 
Horst Zächel. 

Frauen A. K. I: Fräulein Christa Baltzer, Frau Lucie Barz, Fräulein Liese­
lotte Simon. 

Männer A. K. 11: Herr Behrendt, Herr Dr. Klein, Herr W. A. Müller. 

Hervorzuheben ist .auch der dritte Platz im Hauptlauf (Allgemeine Klasse) mit der 
M.aunschaft Siegfried Bremer, Jürgen Kirstein, Dr. Ber thold Zimmermann. 

Dieses gute Ergebnis war nui möglich, weil alle Teilnehmer regelmäßig und gemeinsam 
trainiert hatten. Das Training der Jugend und Allgemein en 'Klasse leitete Herr Dr. Zim­
mermann und er kam dabei selbst so in Form, daß er beim Rennen in der Allgemeinen 
Klasse, obwohl zu A. K. 11 gehörig, aushelfen konnte, da hier zu wenige Läufer im ent­
sprechenden Alter zur Verfügung standen. Ihm sei für seine tatkräftige Hilfe an dieser 
Stelle nochll!-.als herzlich gedankt. 

Wir würden es begrüßen, wenn sich vor allem unsere Jugendlichen und Jungmannen 
künftig z·ahlreicher an unseren Sportveranstaltmigen beteiligen würden. 

G. Prenzlow 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 28. Januar 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemischen 
Instituts, Bln.-Dahlem, Lentzeallee 75. 

Dietrich Hasse spricht über seine Erstbegehungen des letzten Jahres: 

1. Große Zinne - direkte Nordwand 

2. Rotwand - direkte Südwestwand (mit Farblichtbildern). 
Siehe dazu folgende Literatur: Der Bergbote, Nr. 12, Dez. 1958. 
Der Bergkamerad, Heft 21 und 24, 1958. 
Mitteilungen des DA V, Heft 8, 9, 10 und 11, 1958. 

Allpine Lehrabende: Siehe Mitteilungen der Vereinsleitullg! Hannes Maier 
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}ungmannBmalt 
Allen Kameradinnen und Kameraden der Jungmannschaft wünsche ich ein gesundes und 
gesegnetes, bergfrohes 

NEUES JAHR! 
Wir können mit Zufriedenheit auf ein weiteres unfallfreies Jahr zurückschauen. Viele 
gemeinsame Fabrten wurden im vergangenen Sommer und im Winter unternommen und 
mehrere Seilschaften konnten beachtliche Touren in den Alpen durchführen. Unsere 
Gruppe ist im letzten Jahr immer weiter zusammengewachsen. Gesunder Gemeinschafts­
geist, verbunden mit einer weite r steigenden Aktivität, werden uns auch im neuen Jahr 
viel Freude bereiten und uns dem gemeinsamen Ziele näherbringen. 

Allen, die mich bei der Führungsarbeit hilfreich unterstützten, insbesondere dem Jung­
mannschaftsausschuß, möchte ich hiermit meinen herzlichen Dank sagen. 

Für das neue Jahr 1959 gelte uns auf allen unseren Bergfahrten ein Wort Edwar<l 
Whympers: 

"Ersteige die Berge, wenn du willst, aber vergiß nie, daß Mut und Kraft ohne 
Klugheit nichts sind und daß eine augenblickliche Nachlässigkeit das Glück 
eines ganzen Lebens zerstören kann." 

Berg-Heil .1959 
Siegbert Heine 

Sektionsvol'tl'ag: Die Jungmannschaft herichtet am Donnerstag, dem 8. Januar 1959, um 
19 Uhr, in Wort und Bild übel' ihre Grupp enarheit und durchgeführte Touren. Ich 
erwarte eine rege Teilnahme. 

Ausschuß: Sitzung am Mittwoch, dem 14. Januar 1959, um 18 Uhr, Geschäftsstelle. 

Arbeitsgl'uppe I (Anfangsbu chstaben A~K) : Zusammenkunft am Mittwoch, dem 
14. Januar 1959, um 19.30 Uhr, in der Geschäftsstelle. Themen: Ausrüstungsfragen .und 
·Seiltechnik. 

Arbeitsgrnppe 11 (Anfangsbuchstaben L-Z): Treffpunkt am Mittwoch, dem 21. Januar 
1959, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Themen: Ausrüstungsfragen und Seil technik. 

Führungskreis: Treffen am Mittwoch, dem 21. Januar 1959, um 18 Uhr. 

Heimabend: Unser Heimabend findet am Donnerstag, dem 22. Januar 1959, um 19 Uhr, 
im "Haus des Sports", Bln.-Grunewald, Bismarckplatz 2, statt. 
Themen: 1. Verschiedehes. 

2. Diskussion über Arbeitskreise. 
3. Farblichtbildervortrag uber die Weihuachtsfahrt der Jungmannschaft. 

Anschließend gemütliches Beisammensein und Singen. 

Bunter Abend: Wir veranstalten am Sonnabend, dem 24. Januar 1959, um 19 Uhr, im 
Centre Culturell (Bagatelle), Bln.-Frohnau, Zeltinger Str.4-6, ein "Kostümfest". Neben 
Tanz und Gesellschaftsspielen werden Humor und gute Laune zum Gel.i;ngen des Abends 
beitragen. Kostümzwang! Fahrverbindungen: S-Babn Frohnau, Autobus A 12 und A 15. 
(Ende gegen 24 Ubr.) 

Ausrüstungswart: Klaus Zehbe ist jeden Montag von 17.30 bis 18.00 Uhr iu der 
Geschäftsstelle. 
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Jugendgruppe 
Jugend 14-16 Jahre: Mittwoch, den 14. Januar 1959, 19 Uhr, Heimabend in der 
Geschäftsstelle. Thema: Was blüht in den Alpen?, Mit Lichtbildern. 

Jugend 16-18 Jahre: Moutag, den 12. Januar 1959, 19 Uhr, Heimabend in der 
Geschäftsstelle. Thema: Einführung in die Wetterkunde. 

Wandernng für beide Gruppen gemeinsam: Sonntag, den 25. Januar 1959. Treffpunkt 
10 Uhr, U-Bahnhof Tegel. Schloßpark Tegel - Tegeler Forst '- nördlich und südlich 
der Ruppiner Chaussee. Rückfahrt vom U-Bahnhof Tegel. Wegstrecke etwa 14 km. 

Montag, den 26. Januar 1956: Bilderaustausch der Teilnehmer an der Weihnachtsfahrt, 
19 Uhr. Ein gesundes neues Jahr wünscht allen Klaus Buchwald 

Singekreis 
Mit der schönen Erinnerung an das Bild unseres Nachtwächters, der den festlichen Teil 
der Adventsfeier der Wandergruppe mit seinem "Hört, ihr Herren ... " abschloß, treten 
wir in das neue Jahr ein. Wir können mit Stolz sagen, daß wir im vergangenen Jahre 
viele Menschen durch unseren volkstümlichen Gesang und durch unser Laienspiel große 
Freude bereitet und d,abei auch viel Dank und Anerkennung geerntet haben. Und das 
soll uns Ansporn sein, unsere Arbeit mit unverminderter Kraft und Freude und in 
kameradschaftlichem Geiste fortzusetzen. Es wächst der Mensch mit seinen größeren 
Zwecken. - Kommt deshalb regelmäßig und pünktlich zu unseren Übungsabenden, die 
jeden Montag, ab 19 Uhr, bei Frau S t a n, g e, Berlin-Schöneberg, Hauptstr.l08, statt­
finden. Gäste und neue Sänger sind stets herzlich willkommen. Wegen bisheriger Ein­
sätze können wir die Feier unseres siebenten Geburtstages erst im Laufe dieses Monats 
nachholen. ' 

Allen unseren Freunden, Anhängern und Mitgliedern gilt der alte Nachtwächterruf 
aus Partenkirchen: 

"Das alte J.ahr muß weichen, das neue einerschleichen, 
und so wünsch' ich euch ein' guten Tag und ein glückseliges neu es Jahr!" 

W.H. 

Wandergruppe 
Unsere Monatsversammlung findet am Sonnahend, dem 17. Januar 1959, im Gasthaus 
"AIier Krug", am U-Bahnhof Dahlem, statt. UnsereWanderkameradin Ingeborg Müller 
führt uns mit ihren Farbbildern durch Holland und die Brüsseler Weltausstellung. 

Max Müller 

Fotogruppe 
Den Freunden und Mitgliedern der Fotogruppe ein »Gut Licbt" im neuen Jahr. 

Der erste Gruppenabend findet am 9. Januar 1959 statt. Kamerad Michel zeigt 
6 Querschnitte durch die Alpenfahrt vom vergangenen Sommer. 

Am 23. Januar 1959 führt uns die Kameradin Schl08ser mit Farblichtbildern durch 
Kärnten. 

Um pünktliches Erscheinen um 19 Uhr in der Schlütentraße wird gebeten. 

Michel 

Herausgeber: Sektion Btrlin du Deutschen Alpenvere;ns e. V .. BerJin-CharJottenburg 2, Schlüterstraße 50 
Für die Zusamml!n8teJ1ung verantwortlich: Ha n n a Zer nie k 0 w • Ber];n NW 8'l,Klopstoclutr'41e. 3211 

Anz.''g"u,nnahme in der "Geschäft8.teJl. der Sektion Berlift (Herr Böhm). Berlin-Charlottenburg 4. ScA1j;;urdrlJpe 50 
Dill, Zeitschr,ft wird an d,e Mitglieder kostenlo~ ausgege~en. I Dr .. ck: B1IJne,nhurg. R,;nickendorf 1, H.fUotter,tr.lOO 
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Auch im Winter 
die Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 

nicht vergessen! 

Hierfür empfiehlt sich 

'* DEUTSCHER LLOYD 
VERSICHERUNGS.ACTIEN· GESELLSCHAFT 

Spezial- Transport- Verwaltungsstelle, Berlin W 30, Kalckreuthstraße 4 - 5 

Aus k ü n f t e über Bedingungen und Prämien sowie Policen - Ausfertigung 
du'reh die Sektionsgeschäftsstelle, Berlin - Charlottenburg, SchlüterstraßeSO. 

pfundiges Bergheil ! 

ABC - Kredit-WKV 



/oachimstaler Straße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 

Telefon 91 10 88 

l 

.,4"kAiiI - 1Ie"kAiiI - 'lAii~dt 
BERLIN W15. Meinekestr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBU.RG 2. Kantstrafie 138 Ruf 91 4729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer SIr.2 I Ruf 46 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Siromstrabe Ruf 354729 

I Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
.!rlsmeng1äser I Sämtliche FotoarbeIten 

SPORT .. PETERS 
Inh. HeiJ\l'ich Thielemann 
Beriin-Charlottenburg 1, 
Wilmersdorfer Straße 37 

Ruf: 346609 

Seit 1921 

Fachgeschäft für 
den Wintersport 

Sportgereehte 
Quolitätsware 

F aeh männ i.eh. Beratu n9 
Prei,würdigkeit 

~ 
MAX MIRSCH 

Koblengroß- u. Platzbandlung 
gegr. 1868 

Sämtlicbe Brennmaterialien 
und Heizöl 

BERLIN W 35, YORCKSTRASSE 35 

Fernsprecber 243688 u. 241522 

Nr.2 

SEKTION BERLIN 
DES DEUTSCH EN ALPE NVEREI N S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu ca s 

11. Jahrgang Febroar 1959 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 12. Februar 1959, pünktlich 19 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. G äst e will kom m e n. 

TAGESORDNUNG: 

1. Gescbäftlicbe Mitteilungeo 

2. Verscbiedene. 

3. Farblicbtbilder-Vortrag 

TOO Fräuleio Dr. Hildesuse Gaertner, Freiburg/Breisgan: 

"'8Iandfahrt zwi8Men Feuer und Eis" 

Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein in der Bahnholsterrasse 'am Zoo 

Postverlallsort Berlio 

GeschiiftsstelIe: Berlio.Charlottenborg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 914630 
Oeöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15-1S Uhr, am 1. Mittwoch Im Monat von 15-20 Uhr. 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. 0 .• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55, Konto-Nr.2033 

PO.tlch ockkonto Berlln-West 53353 

Redaktioosschloß am 15. des Monats 



(ßa~/vtlllJ-t~te((~!e 
am Zo 0 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu / Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eigene Konditorei 

W 15 
""",.!t, ~ Joachimstaler Straße 

"'..,., Ecke Kurfiirstendamm 

~';"i'"" im 
;",., L. "",,~,.cItr,.. Allianz- Hochhaus 

--er ·''',Pl." I Telefon 911088 

N 65, RelnickendorferStr. 112 
Ruf: 465050 

direkt am S-Bahnhof Wedding 

N 65, Müllerstraße 54-55 
Ruf: 46 69 80 I 

gegenüber der Markthalle ] 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 
~"ü"i'~ .. s~eistft, ~iiUe,.Aep,.eiseft, 

15- und 16-tägige Reisen, 
davon 14 Tg. imOrtmit Übernachtung u. Frühstück 

Frankenwald . ab 82,- DM 
Fränkische Schweiz ab 84,- DM 
Edersee ab 118,- DM 
Berchlesgadener Land ab 109,- DM 
Werdenfelser·Land ab 115,- DM 
Tirol ab 114,- DM 
Allgäu ab 119,- OM 

Alpenrundfahrl vom).7. 5.-9.6.1959 239,- ' DM 
DEUTSCHLAND- OSTERREICH - ITALIEN 

Zentrale: Berlin-Britz, Alt-Britz 35-37 
Filialen: IIrilz, Britzer Damm 105 
. Neuköllti, Hermannstraße 124 

----------- Tel. 608815 - 609822 - 609971 ___________ • 

Nach dem großen Erfolg unseres Weihnachtsfestes, bei dem auch die 
Jugend stark vertreten war, findet auf allgemeinen Wunsch unser nächstes 

statt am Sonntag, dem 15. Februar 1959, 1m Casino am Funkturm, 
Beginn 17 Uhr, Ende 24 Uhr Mes~edamm 11 

Wir haben wieder die KAPELLE HANS KARBE verpflichtet. 
Die Hax'nschlager werden uns mit zünftigen Tänzen erfreuen. 

Eintrittskarten zu DM 2,50 für Mitglieder, DM 3,50 für Gäste und DM 1,- für Jugendliche 
sind in der Geschäftsstelle und bei dem Sektionsmitglied a Brassard, Potsdamer Str. 102, 
zu haben. Für Ostmitglieder sind Karten zu DM-Ost 3,50 erhältlich in Verbindung 
mit dem persönlichen Ostausweis 

Herren: Tracht oder weiße8 Hemd mit Sporthose. - Damen: Möglichst Dirndlkleid. 

1'erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 2. 2 Wanderungen 16.2. Hallensport in Friedenau 
,2.2. Hallensport in Friedenau 16.2. Singe kreis tl'bungsabend 
2.2. Singekreis tl'bungsabend 17.2. Hallensport in Reinickendorf 
3.2. Vorstandssitzung 17.2. Ausdauernde Wanderer 
3.2. Hallensport in Reinickendorf Farbbilder·Abend Geschäftsstelle 
4,2. Al piner Lehrabend 18.2. Waldlauf 
4.2. Waldlauf 18.2. Jungmannschaft, Führungskreis 
5.2. Jungmannschaft Heimabend und Arbeitskreis I 
6.2, Skigruppe Mitgliederversamml. 18.2. Alpiner Lehrabend 
6.2. Plattlgruppe Ubungsabend 20.2. Plattlgruppe Ubungsabend 
7.2. Faustball, Waldlauf 21. 2. Faustball, Waldlauf 
8.2. 3 Wanderungen 21. 2. Wandergruppe Hauptversamml. 
9.2. Hallensport in Friedenau 22.2. Jugendgruppen Wanderung 
9.2. Singekreia Ubungsabend 23.2. Hallensport in Friedenau 
9.2. Jugendgruppe 16·18 J. Heimabend 23.2. Singekreis tfhungsabend 

10.2. Hallensport in Reinickendorf 24.2. Hallensport in Reinickendorf 
11. 2. Waldlauf 25.2. Waldlauf 
11. 2. Jungmannschaftsausschuß 25.2. Bergsteigergruppe 

Sitzung und Arbeitskreis 11 Zusammenkunft 
11. 2. Jugendgruppe 14·16 J. Heimabend 26,2. Skigruppe Vorstandssitzung 
11. 2. Alpiner Lehrabend 27.2. Plattlgruppe tl'bungsabend 
12.2. Sektiot;Jsversammlung u. Vortrag 28.2. Faustball" Waldlauf 
13.2. Plattlgruppe tl'bungsabend 1. 3. 2 Wanderungen 
14.2. Faustball, Waldlauf 4.3. Alpiner Lehrabend 
15.2. Kaffee·Kranzl 
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An der Langkofelnordkante 

Es ist Nachmittag. Wir stehen im Grödner 
Tal und schauen hinauf zum Langkofel. 
Wie ein steingewordener Riese thront 
er über dem Tal. Grau, abweisend. 
Die 1000 m-Nordabstürze von mächtigen 
Schluchten durchrissen. Scharf zeichnet sich 
die Nordkante gegen den Abendhimmel ab. 
Einem Schwalbennest gleich kleht die Pi chi­
warte am Fels. Dort oben werden wir 
morgen stehen. 

Die Abendnebel ziehen um den Langkofel, 
als wollten sie ihm helfen, sein Geheimnis 
Vor unseren Blicken zu hewahren. Ich spüre 
die Größe und Überlegenheit des Berges 
und komme mir so klein vor. Mein Herz 
klopft. Warum will ich da hinauf? 
Es ist ein herrlicher Septemhermorgen. 
Wir stehen zur Bergfahrt bereit droben am 
Sellajoch. Wie Flammen aus Stein stehen 
die Berge der Langkofelgruppe unter dem 
blauen wolkenlosen Himmel. Zierlich 
klemmt die Fünffingerspitze zwischen ihren 
beiden gI'oßen Nachbarn. Von Süden blin­
ken die Gletscher der Marmolata herüber, 
und dort drühen hocken die Sellatürme vor 
dem Sellamassiv wie Küken bei der Henne. 
Der Murfreitturm kann auch heute nicht 
gerade stehen. Vielleicht kokettiert er mit 
den hübschen Geißlerspitzen im Norden. 
Zwischen allem die grünen Matten und das 
graue sich schlängelnde Band der Paß­
straße. Kinder, ist das schön! Man müßte 
vier Augen hahen! 
Dann stehen wir unter der gewaltigen 
NordHanke des Langkofels. Wie eine ge­
schlossene Mauer wuchtet sie hinauf in den 
Himmel. Dort ist der Nordpfeiler, dort die 
Nordkante und dazwischen der riesige drei­
eckige Plattenschuß, der den Anstieg zum 
oberen Teil der Nordkante vermittelt. Ich 
hahe ein eigenartiges Gefühl im Magen. 
Einen "sauren Bauch" nennt man es wohl. 
Verstohlen schaue ich zum Hannes hinüher, 
aher der ist ganz' ruhig. Wer weil3? 
Wir seilen uns an. Schnell geht es. Jeder 
Handgriff ist uns vertraut. Das Klimper­
zeug wird verteilt und schon geht es los. 
Also denn man immer feste druff! 
Dort wo die Steilwände auf den Platten­
schuß aufsetzen, steigen wir empor. Seil­
länge um Seillänge. Die Kletterei ist hier 
leicht, fast könnte man ohne Seil gehen. 
Das "dicke Ende" kommt erst oben. 
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Wir qneren den Plattenschuß nach rechts. 
Die Platten werden immer steiler, schieUen 
unter uns in die Tiefe. Steine pfeifen aus 
den Wänden über uns herab. Wir pressen 
uns an den Fels. Weiter geht es. Die 
Kletterei auf diesem Plattenschuß ist ganz 
großartig. Es ist, als turne man üher ein 
riesiges Kirchdach. Ein üherhängender 
Wulst versperrt uns den Weg. Mit etwas 
Mühe finden wir einen Durchschlupf nadl 
oben. Hoch über uns hängt die Pichlwarte 
wie ein Balkon. Dorthin müssen wir. Eine 
Schlucht, von Kaminen nnd Rissen durch­
zogen, leitet zu ihr empor. Wir klettern, 
klettern. Fast vier Stunden sind wir schon 
am Berg. Es ist, als rücke die Pichlwarte 
immer weiter von uns weg. 

Doch endlich kommt die letzte Seillänge. 
Ich haste empor. Ich möchte den Weiter­
weg sehen. Die Schwierigkeiten sollen von 
der Pichlwarte ab beginnen. Endlich stehe 
ich oben auf diesem mächtigen Balkon. 
Dort soll es also weitergehen. lVIir fällt das 
Herz in dieHose.Das soll ein Vierer sein!? 
Ich lasse den Hannes nachkommen. Anch 
er macht grad kein sehr glückliches Gesicht. 
Da sitzen' wir nun anf der Pichlwarte. 
600 m über dem Tal, in der düsteren kalten 
Nordflanke des Langkofels, frieren, kauen 
Schokolade und Backohst und fühlen uns 
wie Gefangene des Berges. Draußen lacht 
die Sonne, lehen die Menschen. Wie eine 
Wanze kriecht ein Auto ühcr die Paß­
straße. Wir hören kein HupeIl. Kein Laut 
dringt aus dem Tal zu uns heranf. Uns um­
giht eine große, fast hedrückende Stille. 
Wie verloren ist der Mensch in der großen 
Wand. Wir spüren den Atem des Berges. 
Wir frieren. Wir sehnen uns nach einem 
Sonnenstrahl. Dort also geht es weiter, 
direkt an der glatten Kante. Wir packen 
die nächste Seillänge an. 
Mit klammen Fingern schieht sich der 
Hannes 25 m üher die kleingriffige Kante 
hinauf, his sie unganghar wird. Ping, ping, 
pick, der Haken sitzt. Karahiner ein­
gehängt, Selbst sicherung. Ich folge nach, 
fühle kaum die winzigen Griffeunter den 
klammen Fingerkuppen. Es folgt ein Quer­
gang. Wir sind ja daran gewöhnt, daß in 
den Dolomiten meist alles schwieriger und 
ahweisender. ansschau,t, als es in Wirklich­
keit ist. Aher das hier setzt doch allem die 
Krone allf. Oder lastet nur die Düsternis 

der Wanel auf uns? Der Quergang endet in 
der gelhen Wand. Dort soll irgendwo. ein 
versteckter Kamin sein. IclI sehe nichts. Ich 
gehe an Hannes vorhei, ins Ungewisse, 
quere vorsichtig an kleinen Griffen und 
Tritten in die Wand hinaus. Unter mir 
siürzt der gelbe, brüchige Fels senkrecht 
auf, den gewaltigen Plattenschuß ah. Ich 
finde einen Haken. Als der Karahiner ein­
schnappt, fühle ich mich schon wohler. 
Langsam kehrt die Wärme in die Finger 
znrück. Ich sehe den versteckten Kamin, 
nnd mich üherfällt eine ühermütige Freude. 
Die Verkrampftheit läfh nach. Ich klehe 
nicht mehr am Fels. Ich klettere. "Hannes 
komm nach, es ist ganz leicht", hrülle ich 
zUl·ück. Als er hei mir ist, meint er trocken: 
"Höchstens 1 +". Wir lachen. Der Bann, 
<leI' auf uns lag, ist geh rochen. 

Nun folgen Kamine. Kamine in allen Preis­
lagen. Enge, weite. Glatte, gutgriffige. Mit 
Üherhängen, Klemmhlöcken. Manche ge­
dreht wie die Korkenzieher. Kamine waren 
meine Spezialität. Aher hier hahe ich mir 
gewissermaßen den Magen daran verdor­
hen. Von Stemmen, nach Pappis Art - wie 
wir das nennen - kann wegen der Ruck-

Dem SKISPORT 
gehörtseit je unsere besondere Lieb" 

Zweckentsprechende Kleidung, 
zünftig. aber dabei von besonderem 
Chic, Skistiefei, die die verwöhntesten 
Ansprüche befriedigen und erst recht 
eine Auswahl an Skiern und allem 
Zubehör erwartet Sie; und von Sport­
erfahrenen werden Sie beraten. 

Für den Grunewald stehen 
Leihskier bereit; die Gebühr 
hierfür ist gering. Unsere eige-

ne Skiwerkstätte montiert. 
reporiert, wachst u. kantet. 

Telefon: 72 19 68/721969 

sä!:ke mit dem Biwakzeug nicltt die Rede 
sein. Ich versuche es und bleibe unter 
einem Üherhang so elend stecken, daß der 
Himnes unten in seiner Angst, ich könnte 
mich unretthar verklemmen, wie ein Ver: 
rüCkter am Siel zieht. 
Wir spreizen also anßen hinanf. Seillänge 
um Seillänge, und als wir den 1 etzten 
Kamin hinter uns hahen, sind die Knie 
doch etwas weich. 
Üher Vortürme, scharfe Gratsehneiden geht 
die Kletterei. Beiderseits stürzt der Fels 
von düsteren grausigen Eisschiuchten 
du,rchrissen in die Tiefe. Eine großartige 
Felsszenerie. 
Endlich gelangen wir üher eine letzte gut­
gegliederte Wandstufe auf den Gipfelgrat. 
Es ist Nachmittag als wir uns auf dem 
Gipfel des Langkofels die Hände reichen. 
Vor acht Stunden sind wir ei~gestiegen. 
"Berg Heil." 
SclJ.ön ist es, so in der Sonne zu sitzen. 
Wie hahen wir sie in der düsteren Nord­
Hanke vermißt. Aus der Biwakscharte 
leuchtet die rote Hülle der Biwakscharutel 
herüher. Eine Biwakschachtel ist doch eine 
gute Erfindung. 
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Wir sitzen da und schauen. Dort drÜben 
sind wir vor einer Woche gestanden, auf 
den weißen Schneebergen, die wie eine 
einzige Kette von Westen nach Osten 
ziehen. Wie klein und unscheinbar die 
Sellatürme von hier oben anzuschauen 
sind! Da ganz weit unten steht die Hütte! 
So weit man sehen kann, Felsenbnrg an 
Felsenburg. Es ist, als hätten sich alle 
Gipfel der Dolomiten rings um uns ver. 
sammelt. 
Dann hocken wir vor der Biwakschachtel. 
Wir sind allein. Wir schießen das Seil auf, 
kochen unsern Tee und sind guter Dinge. 
Wir sind zu Hause. 
Als die Nacht langs,am aus dem Tal zu uns 
heraufsteigt und weit unten die Lichter 
angehen, eines nach dem anderen, sitzen 
wir auf dem Gipfelgrat und sind glücklich. 
Ein jeder für sich und doch beide zusam­
men. Wir sind Bergkameraden. 
Nur 1000 m trennen uns von den Menschen, 
vom Leben da unten. Doch mir ist, als 
wäre es eine Unendlichkeit. 
So muß es im Par,adies sein. Nur dasitzen 
und schauen und glücklich sein. 
Die Nacht hat den Sieg davongetragen. Die 
stolzen Felsgipfel sind in sich zusammen­
gesunken. Schwarz und geduckt hocken sie 
da. Darüber blitzen die Sterne. Ohne Zahl. 
Es ist kalt. Drüben, aus den Wänden der 
Grohmannspitze poltern Steine auf den 
Langkofelgletscher. Der Berg wehrt sich 
gegen die große Ruhe der Nacht. 
Wir schließen die Tür der Biwakschachtel, 
wickeln uns in den Biwaksack und ver­
suchen zu schlafen. 
Wir finden keinen Schlaf. Es ist sehr kalt. 
Kein Wunder in 3000 m Höhe, und wir 
haben schon September. Um 1 Uhr oe­
ginnnen wir mit dem Erzählen. Aus der 
"Jugendzeit". Von unseren Lehrern und 
andern "bösen" Menschen. Das wärmt. So 
vergeht die Nacht. 
Es ist fast noch dunkel, als wir stocksteif, 
vor Kälte mit den Zähnen klappernd, 
wieder oben auf dem Gipfelgr~t stehen. 
I,angsam wird es heller. Grau, lichtlos ist 
die Welt ringsum. Im Westen steht wie 
eine dunkle Mauer die Nacht. 
Und dann erleben wir das großartigste 
Schauspiel der Welt. Die Geburt eines 
neuen Tages. Wie ein Feuerball steigt die 
Sonne hinter den Bergen auf, strahlend, 
den Fels vergoldend. Wie eine Siegerin 
über die Finsternis. Wir fühlen die ersten 
wärmenden Strahlen. 
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Doch das kann ich alles nicht beschreiben. 
Da müßt ihr selbst hinaufsteigen auf den 
Berg und schauen wie der Rosengarten 
glüht, wie ringsum von der Sonne ver­
goldet die Könige der Dolomiten stehn. 

Schön warm ist es' jetzt. Wir essen unser 
morgendlich.es Haferflocken-Auftriebsbrei­
chen und hören auf das anheimelnde Rau­
schen des Benzinkochers. 
Dann sind wir zum Abstieg bereit. Als wir 
die Tür zur Biwakschachtel schließen, ist 
es, als nähmen wir Abschied von einem 
alten Freund. Ein langer, sehr verwickelter 
Abstieg wartet auf uns. Vorbei geht es 
in lustiger Kletterei an Pyramidenturm, 
Amphitheater, wilden Eisschluchten. Der 
Langkofel ist ein gewaltiges Felsenreich 
für sich. 
Irgendwo braust Wasser. Einblicke in ab­
schreckende Schluchten bieten sich. Ein­
malig in ihrer Wildheit. Beinahe wären wir 
doch noch in einen dieser grausigen 
Schlünde abgestiegen. Aber das nut 
nebenbei. 
Ganz weit unten treffen wir auf eine italie­
nische Seilschaft. Denen scheint es nicht 
ganz geheuer zu sein' in diesem verwirren­
den Felslabyrinth. 
Der Abstieg macht uns großen Spaß. Die 
Kälte der NadIt ist vergessen. Wir hüpfen 
von "Ast zu Ast". Man muß schon ordent­
lich suchen, um trotz Abstiegsbeschreibung 
den Weg nach unten zu finden. 
Bald sind wir drunten im Langkofelkar. 
Wir rasten nicht lange. Uns zieht es mäch­
tig zu selbstgemachter pasta chiuta und 
Wein. Den haben wir uns verdient. 

Wir laufen nach Norden. Fast einmal um 
den Langkofel herum. Seltsam, die Weh 
ist noch dieselbe wie gestern morgen als 
wir am Einstieg standen. 

Dann liegen wir auf den grünen Matten 
unter der Langkofelkante und schauen 
hinauf zu unserm Berg. Dort ist der 
Plattenschuß. Weit oben unser Schwalben­
nest, die Pichlwarte. Und da istanch der 
haarige Quergang zu sehen, der mir das 
Herz in die Hose fallen ließ, und natürlich 
unsere speziellen Freunde, die Kamine. 
"Hannes, weißt du noch, wie ich da ohen 
dringesteckt bin?" Wir lachen. Dann sin­
gen wir unser Berglied: 

. .. wir sind die Fürsten dieser Welt, 
unser Reich ist der Fels und das Eis! 

Klaus Wegener 

Innsbrucker Impressionen 

,,20 000 Fahrzeuge fuhren am Wochenende 
durch Innsbruck!" so lautete die Schlag­
zeile der Tiroler Tageszeitnng nach einem 
schönen Sommersonntag des vergangenen 
Jahres. Wer es nicht selbst miterlebt hat, 
wird es kaum glauben können. Auf der 
Straße von München kommen sie daher­
gebraust, Auto hinter Auto, mit Gepäck 
beladen oder einen Wohnwagen hinter sich 
herzerrend, dazwischen Motorräder- und 
Roller, die unter ihrer Last fast zusam­
menbrechen; ganz selten ein paar Jungens 
mit Fahrrädern, von den Übrigen mitleidig 
belächelt. Das Ziel ist Italien, der sonnige 
Süden: Gardasee, Riviera, Adria oder gar 
Neapel und Sizilien. Da die Straße zum 
Brennerpaß durch Innsbruck führt, zwängt 
sich der Strom durch die engen Straßen 
der Altstadt, vorbei am Goldenen Dachl 
und durch die Theresienstraße, um hinter 
dem Siegestor wieder zu verschwinden. Die 
Meisten machen sich nicht einmal die Mühe, 
auszusteigen. Ein Blick durchs Fenster ge­
nügt, eiu Strich im Bädeker - vorbei. 
Abends kommt der Strom ins Stocken, die 
Hotels und Gasthöfe werden gestürmt, 
hald ist auch das letzte Bett vergeben 
und die Innsbrucker selbst ziehen in die 
Küche oder auf den Dachboden. 

So ist für viele Innsbruck nur ein Ort am 
Wege, ein flüchtiger Eindruck, der sich in die 
Vielzahl des Geschehens einreiht, in ihr 
verlorengeht. Weitaus kleiner ist die Zahl 
jener, die aus den Urlaubsorten der Um­
gebung kommen, um mal wieder Stadt­
pflaster unter den Füßen zu spüren nnd 
sich die Sehenswürdigkeiten zeigen zu 
lassen. "Sommerfrischlinge" werden sie von 
den Einheimischen in mildem Spott ge­
nannt, und dieser Ausdruck ist recht gut 
getroffen, denn meist sind es wirklich N eu­
linge im Entdecken einer Stadt. Sie lassen 
sich von einem Fremdenführer vors 
Goldene Dachl schleppen und hören, daß 
seine Schindeln siehen Kilo Gold enthalten, 

sie pilgern durch die Hofbnrg zn den 
Statnen am Grabmal Kaiser Maximilians 
und ziehen dann in Karawanen zur 
Theresienstraße, um sich die Geschichte 
der Annasäule und des Siegestores erzähleu 
zu lassen. Schließlich bevölkern sie er­
schöpft die Cares der Innenstadt, die von 
ihnen leben, denn kein Tiroler würde für 
eine Jause jemals soviel Geld ausgeben, 
wie hier verlangt wird. So kommt es zu 
der Gott sei Dank nicht wörtlich zu 
uehmenden Feststellung eines Innsbrucker 
Volksschülers in eiuem Aufsatz: "Die 
Tiroler Gastwirte ernähren sich von· 
Sommerfrischlern" . 

Für den Bergsteiger ist Innsbruck das Tor 
zur Welt seiner Sehnsucht, wenn sein Ziel 
die Höhen Tirols sind. Von hier kann er 
mit der Straßenbahn ins Stubaital fahren 
oder mit der Seilbahn zu ,den hitzeflim­
mernden Karen des Karwendels hinauf­
schweben, er kann sich von einem Autobus 
ins Ötztal schaukeln lassen oder über den 
Brennerpaß dem Wunderland der Dolo­
miten zustreben. Darüber hinaus ist aber 
Innsbruck ganz allgemein zum Symbol 
einer Bergsteigerstadt geworden und es 
gehliehen, obwohl sich in den letzten 
Jahren hier vieles geändert hat. Die V or­
stellung, daß jeder Zweite ein drauf­
gängerisdIer Kletterer sei, war wohl noch 
nie richtig, aber heute ist es wirklich nur 
noch eine sehr kleine Elite, da die Ab­
lenkungen der Großstadt viel zu stark sind. 
Eigentümlicherweise ,ändert sich dieses 
Bild schlagartig mit dem ersten Schnee des 
Winters. Fast die Hälfte aller Einwohner 
sind begeisterte Schiläufer und bevölkern 
dann die Hänge rings um die Stadt. Hier 
gilt jeder nur nach seinem Können, es ist 
ganz gleichgültig, ob er Straßenbahn­
schaffner ist oder Generaldirektor, und 
auch die in Kurorten ühliche Einteilung in 
einheimische Schilehrer und fremde An­
fänger geht nicht auf. Jeder, der die 
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Direttissima vom lIatelekar beherrscht, 
darf sich Meister nennen. So möchte ich 
Innsbrnck eher die Stadt der Schiläufer 
nennen. 
Stadt der Bergsteiger - Stadt der Schi· 
läufer, wo soll da ein Unterschied' sein? 
Leider ist er sehr groß, denn wenige der 
Schiläufer sind Bergsteiger. Für sie sind 
die'Berge nur das Gelände für ihren Sport, 
sie' wollen keine Gipfel erobern, sie suchen 
nicht das Erlebnis der Natur, sondern den 
Rausch der Abfahrt, die Freude an der 
spo'rtlimen Perfektion. Aber wie jedes 
Dirig eine Kehrseite, so hat aum dieser 
viel kritisierte Znstand seine Vorteile: 
W~r die Bergeinsamkeit su(,ht, findet sie 
gerade deshalb, weil Seilbahn und Piste 
die', große Masse der Sportler an wenigen 
Stellen zusammenf.assen, 

Trotz allem ist Innsbruck noch immer in 
seinem Wesen von den Bergen bestimmt, 
die sogar fiir den Wechsel der Jahreszeiten 
verantwortlich scl:.einen. Es wird Frühjahr, 
wertn die Föhnwolken über der Serles stehen 
und Sommer, wenn die letzten weißen 
Flecken aus der Seegrube verschwinden. 
Sobald der erste Schnee die Höhen über· 
deckt, wird es herbstlich kühl und Nebel 
fallen in das Tal. Dann hält auch bald der 
W)nter Einzug mit einer dichten weißen 
Decke, die sich langsam von den B .. ~gen ins 
Tal ausbreitet. So oft man aufschaut, wird 
man ihrer gewahr, sie blicken in jede 
Straße, fast in jedes Fenster. Immer wieder 
war ich überrascht, wenn sie nach einem 
Regentage abends über den sinkenden 
Nebeln auftauchten, boch droben, wo ich 
sie gar nicht vermutet hatte und für 
Wolken hielt. 
Auch für die Geschichte der Stadt sind die 
Berge Symbol. Steil und drohend ragen die 
l\1I!Ut;p;I des Karwendels im Norden auf 
pn<i s~ijpen Muren und Lawinen gegen die 

Wei&er Rausch um Kitz 
Innerhalb der' Linien ZiIIertal - Inntal -
Söll - St. J ohann :...- Hochfilzen - Saal· 
felden - Zell am See - ,Pinzgau - Gerlos· 
tal liegt zur Hälfte im Land Tirol, zur 
anderen Hälfte im Land Salzburg eines der 
idealsten und von Westdeutschland aus 
verhältnismäßig rasch zu erreichenden Ski· 
gebiete Österreichs: die Kitzbüheler Alpen, 
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Häuser der Menschen. Im Süden dagegen 
wölbt sich das Land zu sanften Kuppen, 
weit hinauf bewohnt und bewaldet. Wer 
sollte sich da wundern, daß Innsbruck weit 
stärker vom Süden beeinflußt ist als vom 
Norden? Zwar wurde das Land von Bayern' 
besiedelt, seit dem Mittelalter steht es 
jedoch in ständiger Abwehr gegen die 
Mächtigen nördlich der Alpen. Dieser 
Gegensatz lebt noch heute im Volk und 
findet seinen Ausdruck in der Einschätzung 
der Schlacht am Berg Isel und des Andreas 
Hofer. Während'. von Norden Mord und 
Brand kamen, brachte der Zusammen· 
hang mit Südtirol und Oberitalien eine 
Blüte, von Kunst und Kultur, wie sie keine 
zweite Stadt der Alpen erlebt hat. So spürt 
man hier nichts von Hinterwäldlerturn, und 
ein Gegensatz zu den Bewohnern der um· 
liegenden Hochtäler ist unverkennbar. Für 
den Bergbauern ist das Inntal eine große 
Ebene, die er kaum in einer Stunde durch· 
schreiten kann. Hier herrschen schon seit 
langer Zeit ganz andere Lebensbedingun· 
gen als droben im Gebirge, denn Innsbruck 
ist als Handelsplatz gegründet worden und 
nicht organisch aus einer früheren Sied· 
lung gewachsen. So steht es noch, heute im 
Gegensatz ,zu seiner Umgebung, zwar stark 
von ihr beeinflußt und ebenso auf sie zu­
rückwirkend, aber ohne daß die Unter· 
schiede völlig verwischt worden wären. So 
empfinde ich weniger einen Gleichklang als 
ein Erstaunen d,arüber, daß das Eine mög· 
lich, ist trotz des Anderen, wenn ich zum 
Beispiel durch die Fenster eines der 
Rokokosäle der Hofburg blicke: hinter mir 
verspielte Stuckornamente in Gold und 
Weiß. vor mir die Höhe des Patscherkofels, 
ernst; fast schwerfällig, Zeichen einer ganz 
anderen Welt. 

Johannes Winkler 
(Jungmannschaft Berlin) 

Mitten in diesen schönen, mit weiten und 
offenen Hängen ausgestatteten, durch· 
schnittlich 2000 m hohen Skibergen finden 
wir in der Nordostecke von Tirol einen der 
ältesten und' bedeutendsten Wintersport· 
plätze: die Stadt Kitzbühel. 
Das Gebiet von Kitzbühel weist mehr als 
54 Abfahrten aller Grade - vom sanften 

,: 1dioten~üge{" his zum Steif~ang - in 
Längen von 4 bis 10 km auf. Einige Berg­
hahnen und zahlreiche Skilifte machen es 
dem bequemen, aher auch dem anspruchs­
vollen SkiurIanher leicht, die ersehnten 
Höhen nnd Gipfel in kürzester Frist zu 
gewinnen. 
Die Eingeweihten und ZÜ,nftigen nennen 
dieses Skiparadies kurzerhand: "K i t z" 
und in dieser Abkürzung ist alles drin, was 
sich das Herz eines Sportbegeisterten 
ertränmt: 
Hart ausgefahrene Pisten hinunterschwin­
gen oder jungfräuliche Pulverschnee­
Hänge "einweihen"; Sonnen-Baden oder 
fröhliche Stunden hei nächtlichen Reuni­
onen und Festen in den f ashionablen Sälen 
und Bars der Sporthotels; leichte, mittlere 
oder scharfe Abfahrten absolvieren oder in 
Liegestühlen sich "aalen"; zünftige An­
stiege meistern oder mit Bergbahnen und 
mit Skiliften im Dauerahonnement sich 
hochziehen l.assen. 

Die Stadt 

Die Stadt Kitzbühel - auf einer Seehöhe 
von 762 m liegend - ist im Jahre 1271 ge­
gründet worden (das Stadtwappen zeigt das 
Abbild einer G~ms,,) und gehört zu den 
ältesten Siedlnngen von Tirol. Im 16. und 
17. Jahrhundert erlebte die Stadt durch 
Abbau von Kupfer. und Silberminen ihre 
erste Blütezeit. 

Aus dieser Epoche (1663) stammt auch der 
von Benedikt Faistenherger gesch,affene 
Hochaltar in der im 15. Jahrhundert er­
bauten· Pf arrkirche. 

Der schmucke Ort mit seinen etwa 5000 Ein­
wohnern ist ganz auf Wintersport nnd 
Fremdenverkehr eingestellt, inshesondere 
während der Hauptsaison, die man hier 
vom 20. Dezember bis 7. Januar und vom 
4. Februar his 15. März anberaumt hat. 

Eine große Zahl von eleganten Hotels, 
Pensionen, aber auch von einfacheren Gast­
höfen bemühen sich, allen Ansprüchen des 
internationalen Gästepubliknms zu ge­
nügen. Wenn wir im. "Grand Hotel", im 
"Kitzbüheler Hof" oder im "Reisch," - um 
nur einige der großen Etablissements zu 
nennen - ahsteigen wollen, dann werden 
wir mit einem Pensionspreis zwischen 

~ö his 30 DM pro rag rechnen m«s~eii. 
Aber nicht nur für die "Kapitäne""iles 
deutschen Wirtschaftswnnders wird hier 
hestens gesorgt, auch die einfameren 
"Mannschafts, und Dienstgrade" komlnen 
zu ihrem Recht und finden nette nnd 
gepflegte Unterkunftsstätten zu erschwing­
lichen Tagespreisen von 10 bis 15 DM. 
Als wir durch den sauberen Ort wandern, 
fällt uns plötzlich am Hauptplatz ein Name 
anf, den wir auf dem Schild eines Ladens 
lesen; ein Name, der im Munde aller Ski­
fahrer und Sportsleute ist: Toni S a i I er, 
der dreifache Olympiasieger und angehen­
der Filmstar, dessen Eltern hier - wie die 
Österreicher sagen - eine Spenglerei 
(Klempnerei) besitzen. 

Die schönsten Touren 

Unter den vielen Abfahrten und Touren, 
die das Gebiet um Kitzbühel allen Arten 
von Skiläufern - seien es "blutige An· 
fänger", "Fortgeschrittene" oder schon 
"Kanonen" - . hietet, sind drei Berg­
gruppen besonders hervorzuheben: 

der Hochetzkogel (1741 m) und der 
Stuckkogel (1886 m), 

das Kitzbüheler Horn (1998 m), 
der Ski-Zirkus Hahnenkamm "7" Ehren­

hachhöhe (1805 m) - Steinbergkogel 
(1960 m). 

Als wir "frisch gewachst" und so gut' aus­
gerüstet, wie unser Geldheutel dies zuläßt, 
in Kitzbühel ankommen, erwartet uns am 
Bahnhof ein Jeep älterer Banart, um uns 
nach kurzer Fahrt durm die Stadt auf 
einer schmalen, später ziemlich ansteigen­
den Straße - in Richtung Paß Thurn -
zur Talstation einer Kleinseilbahn zu hrin­
gen. Ein viersitziger, halboffener Gondel­
w~gen zieht uns dann in wenigen Minuten 
in die Höhe und an d,as schön gelegene und 
gut bürgerlich zu zivilen Preisen (11 bis 
14 DM pro Tag) geführte Berghotel 
Bi chI alm (1670 m),-von dessen Sonnen­
terrasse wir an klaren Tagen nicht nur die 
Hauptkette der Kitzhüheler Alpen, sondern 
auch den mächtigen Höhenzug der Hohen 
Tanern mit ihren Majestäten Großglockner 
und Großvenediger bewundern können. 
Der beliehteste Skiausflug der Wintergäste 
auf der Bichlalm ist der Stuckkogel, dessen 
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Gipfel man üher hequemen Anstieg in 
einer Stunde vom Hotel aus erreicht. Über 
schöne weite Hänge geht es von da aus in 
genußreicher Fahrt wieder zum Haus. 
Ehensoviel Freude bereitet es, zur Tal­
station der Kleinseilbahn abzufahren, um 
sich dann von der Gondel wieder hoch­
ziehen zu lassen. Vorsichtige Fahrer wählen 
diese Abfahrt in großen Kehren über den 
teils schütter bewaldeten Rücken. des Hoch­
etzkogels; Draufgänger aber ' "stechen" 
oder "zischen" senkrecht längs der Trasse 
der Seilbahn hinunter und wiederholen 
dieses "Spiel" je nach Laune und Ausdauer 
mehrmals am Tage. 

Für den nächsten Tag haben wir uns das 
Horn - wie die Einheimischen den Berg 
kurz nennen - vorgenommen. Da wir die 
Nacht über im Bergbotel Bichlalm geblie­
ben sind, so wird es am besten sein, wenn 
wir nun in zwei Gruppen fahren. 

Die Gruppe der Fortgeschrittenen unter­
nirhmt den Aufstieg aufs Horn mit den 
Brettern direKt von der Bichlalm aus. Dazu 
müssen wir zuerst hinter dem Haus über 
einen kurzen Steilhang auf den Sattel hin­
auf, der zwischen Hochetz- und Stuckkogel 
liegt. Hier winkt uns eine hübsche Abfahrt 
in nördlicher Richtung auf die ungefähr 
200 m tiefer gelegene Pfeiffer-Alm. Wäh­
rend wir dann den Pfeifferkogel rechts 
liegen lassen, steigen wir durch die Trattal­
mulde zum Hotel Kitzbüheler Horn 
(1670 m) - früher "Alpenhaus" -, zu dem 
als Nebenhaus noch die Kagring-Alm ge­
hört. (Die Pensionspreise sind hier etwas 
höher als auf der Bichlalm, etwa zwischen 
15 bis 18 DM). 
Von hier haben wir in einer knappen 
Stunde den sehr lohnenden Gipfel des 
Kitzbüheler Horns "bezwungen". Dieser 
Berg gibt uns in die österreichische Berg­
welt eine prächtigen Rundblick, der im 
Süden von den Radstätter Tauern bis zu 
den Ötztaler Alpen, im Norden von den 
Lechthalern bis zum Hochkönig reicht. 
Mit der zweiten Gruppe - den noch nicht 
so Fortgeschrittenen - aber fahren wir 
von der Bichlalm über die schon beschrie­
bene Oberaignabfahrt und die sogenannte 
Erb-Ebnerkapelle gemütlich nach Kitz­
bühel ab. Unten an der Straße wartet schon 
ein Bus, der uns rasch. zur Talstation der 
erst 1956 fertiggestellten 4000 m langen 
HOl'nseilbahn bringt. Die Station liegt in 
nümster Nähe des Kitzbüheler Bahnhofs, 
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so daß sie auch von den erst ankommenden 
Skigästen leicht erreimt werden kann. 
(Bergfahrt = 22,- öS, etwa 3,70 DM; 
Berg- und Talfahrt = 30,- öS, etwa 
5,- DM). 
Noch 2,5 km weiter weg - in Richtung auf 
Oberndorf zu - finden wir beim Unter­
bergbauer im Dorf Höglern auf einer Höhe 
von 800 m die schon seit längerer Zeit be­
stehende Kleinseilbahn aufs Kitzbüheler 
Horn, welche direkt zum Hotel führt. 
Vom Horn haben wir nun eine größere 
Anzahl von Abfahrten, fast nam allen 
Richtungen hin. Direkt nach Kitzbühel 
führen uns zwei Strecken, beide über die 
Pletzer-Alm, von hier entweder die nörd­
lichen Hänge bis zur Talstation der Klein­
seilbahn hinunter oder über die Goinger­
Alm nach Aschbach und bei guter Schnee­
lage weiter über die freien Wiesenhalden 
bis in den Ort hinein. 
Zwei längere und noch abwechslungs­
reichere Fahrten aber weisen uns den Weg 
auf der gegenüberliegenden Seite des 
Berges nach St. J ohann. Vom Hotel zieht 
uns ein Skilift auf den etwa 100 m höher 
liegenden Ranggelplatz, von wo wir dann 
über die Obere und Untere Raintal-Alm 
hinunterschwingen und von da entweder 
über die Hochhütten und Schmiedbergalm 
oder über den Obingkogel zur Obingalm 
und schließlich zum Grieswirt gelangen, wo 
sich eine Haltestelle der Bahn nach St. J 0-

hann und Kitzbühel befindet. Sehr gute 
und erfahrene Skitouristen fahren im 
Frühjahr vom Horngipfel direkt über die 
Hoferschneid - einem schmalen und über­
wächteten Grat, der sim dann zu einem 
breiteren Kamm ausdehnt, - auf die 
Hoferalm und teilweise durch den limten 
Wald gleichf alls zum Grieswirt. 

Krone der Skifahrten 

Die Krone aller Skifahrten von Kitzbühel, 
der bekannteste und beliebteste Skiausflng 
f ast aller Schnee- und Sonnen enthusiasten 
ist der Ski-Zirkus Hahnenkamm - Ehren­
bachhöhe - Steinbergkogel. 

Wir haben uns für unser Vorhaben einen 
schönen, aber kalten Wochentag gewählt. 
Als wir schon frühmorgens zur Talstation 
der Hahnenkamm-Bahn kommen, sind wir 
- leider - nimt die ersten, aber das 
Warten lohnt sich. (Die Kabinen verkehren 
alle 6 bis 9 Minuten; Bergfa4rt = 11,- öS, 
etwa 2,- DM; Berg- nnll Talfahrt: 
15,- ÖS, etwa 2,50 DM). 

In zügiger F,ahrt geht es mit der gerau­
migen Kabine der Seilbahn auf den 1670 m 
hohen Hahnenkamm. Während wir mit 
den anderen Skitouristen, die die Gondel 
homgehramt hat, über das leicht an­
steigende Plateau d.es Hahnenkamms zur 
Ehrenbamhöhe wandern, grüfh von Nor­
den her die prächtige Kette des Wilden 
Kaisers. Gegenüber auf der anderen Tal­
seite thront das Kitzbüheler Horn, das wir 
kürzlim kennengelernt haben. 

Nach kurzer Wanderung sind wir bei dem 
schön gelegenen Hotel Ehrenbachhöhe an­
gelangt, das als gemütliche Raststätte sehr 
einladend ist. Doch wir wollen uns hier 
nimt .aufhalten, uns lockt ja der "berühmte 
Ski-Zirkus". 

Etwas über dem Hause - dort, wo der 
Sessellift aus der Mulde unterhalb des 
Hahnenkammes ankommt, geht es richtig 
los. Über den folgenden, nicht sehr steilen 
Hang mit smütterem W,aldbestand können 
wir unsere Bretteln auf den etwa 150 m 
tiefer liegenden Sattel ein wenig laufen 
lassen, bis wir dimt vor einer einfachen 
Bretterhütte abschwingen. Von hier zieht 
uns der Jufen-Lift - ein Smlepplift _ 
auf die Kammhöhe des Steinbergkogels. 
Aus ökonomischen Gründen kaufen wir 
uns gleim ein Fahtscheinheft, mit dem wir 
alle Lifte des Ski-Zirkusses in beliebiger 
Reihenfolge öfters benützen können. 

Am Steinbergkogel bläst meist ein scharfer 
Wind und wir haben einige Mühe, den ver­
wehten und vereisten Gipfelkamm des 
Berges bis zur Schutzhütte, die sich auf der 
Ostflanke befindet, zu queren. 

Von dort haben wir nun eine smöne und 
lohnende Abfahrt zur Griesalm (1460 m). 
Obwohl der Kalender einen W omentag 
zeigt, herrsmt hier zumindest in der Zeit 
von. 10 bis 16 Uhr ein fast ununter­
brochener Skibetrieb. Es sind auch ausge­
sproch.en ideale und weite Hänge, die sim 
an dem Nordrücken des Steinbergkogels 
in die Griesalmmulde hinunterziehen und 
so haben auch die beschaulichen Fahrer 
unter uns genügend "Platz" und können 
sanftere Bögen ziehen, ohne befürchten 
zu müssen, mit den Pistenrasern "Ver­
kehrsunfälle" zu erleben. 

An der Griesa{m hringt uns der Ehren­
bachhöhe-Sessellift - wie smon der Name 
sagt - wieder zur Ehrenbachhöhe und so 
haben wir den Zirkus zum ersten Male 
"genossen"! 

Von der Griesalm geht aum ein direkter 
Lift - der Steinbergkogel-Sessellift - auf 
die Ostseite des Kogels, von wo eine 
lohnende Abfahrt - allerdings nur für 
Geübte - über die Blaufeld-Alm nach 
Aurach oder über die Birchner-Alm durm's 
Ehrenbachtal nach Gansern an die Stral~e 
Paß Thurn-Kitzbühel führt. 

Wenn wir den "Ski-Zirkus" ausgiebig ge­
nossen und uns ausgetobt haben, steht uns 
noch ein großer Abfahrtsgenuß vor. Zahl­
reiche Abfahrtsvarianten stehen zur Aus­
wahl. 

Von der Ehrenbachhöhe: 

1. über die Brunnalm, 

2. oder über die Kaser-Ochsenalm und 
Maier!. Beide Touren landen in Kirm­
berg, wo die österreichische Bundes­
bahn während der Skisaisonmittels 
Triebwagen einen ständigen Pendel­
verkehr zur Hahnenkamm-Talstation 
und nach Kitzbühel eingerichtet hat, 

3. über die obere und untere Fleckalm 
- immer auch auf smönen und weiten 
Hängen - zur Winterhaltestelle Klau­
sen an der vorerwähnten Strecke. 

Den Schwierigkeitsgrad dieser drei 
Fahrten kann man als leimt bis mittel­
schwer bezeimnen. 

Vom Hahnenkamm: 

- nur simeren Skiläufern sind die beiden 
Abfahrten, die unter dem Namen 
"Streif-" und "Asten"-Abfahrt bekannt 
sind, zu empfehlen. 

Einige Steilhänge und Waids tücke stellen 
an das Können schon gewisse Anforderun­
gen. Sowohl über die Streif, als auch über 
die Asten führen die teilweise ziemlich aus­
gefahrenen Pisten direkt auf Kitzbühel zu. 

Peler Holz 
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Oie Jugendgruppe der DAV-5ekt,on Berr'n 
auf Weihnachtsfahrt 
Es war am 1. Weihnachtsfeiertag, als wir 
in unseren Bus stiegen, der uns ins Allgäu 
bringen sollte. Es nieselte, dennoch waren 
wir alle, wie immer wenn es auf Fahrt 
geht, munter und guter Dinge. ,Gitarren· 
spiel, Gesang, Erzählen und Schlafversuche 
vertrieben uns schnell die Zeit. Schon um 
9 Uhr morgens waren wir in Sonthofen. 
Gott sei Dank lag hier ausreichend Schnee 
und bald tobte eine schöne Schneeball· 
schlacht. Schnell eine Karte nach Hause 
"gut angekommen" und weiter ging es 
nach Gunzesried/Säge, unSerem Aufstiegs. 
ort. 
Wegen der gr~ßen Beteiligung waren wir 
in drei Gruppen aufgeteilt und wohnten 
auf drei verschiedenen Almhütten. Unsere 
Gruppe, bestehend aus acht Jungen und 
viel' Mädel stieg unter Führung von Christa 
zur Mitterbergalm (1246 m) auf. Bald 
wurde es immer stiller, der Rucksack 
schwerer und der Schweiß triefte. Etwa 
nach einstündigem Aufstieg ertönte der 
Jubelruf: "die Hütte!". Ich werde nicht 
weiter zu erwähnen brauchen, daß der 
Mangel an Komfort die Behaglichkeit ver­
gröl3erte. Sehr überrascht waren wir zu­
erst, als wir erfuhren, dal3 wir uns selbst 
verpflegen sollten. Aber Christa meiste'rte 
auch diese schwierige Situation. Sie ver­
stand es ausgezeichnet, täglich in unserer 
primitiven, aber gemütlichen Küche 14hun­
grige Wölfe zu sättigen. Natürlich halfen 
wir ihr so gut wir konnten, begeistert 
meldeten wir uns zum täglichen Küchen­
dienst. Gelegentlich gingen wir auch hin­
unter zur Üstertalhütte zum gemeinsamen 
Mittagessen mit den anderen Gruppen. 
Aber jetzt ging es erst einmal an den Hang 
zum Üben. Und siehe da, es waren sogar 
noch Andeutungen vom "Österreichischen 
Skistil" zu entdecken. Talski "belaaschte", 
Bergski vor, Tal offen! und ähnliche Schlag­
worte waren uns noch gut in Erinnerung 
geblieben. Unsere Skilehrer Schorschi und 
H.ansl hatten auch erst 14 Tage zuvor auf 
"Österreichisch" umgelernt und so konn­
ten sie es gut verstehen, wenn es bei dem 
einen oder anderen nicht gleich so gut 
klappen wollte. 
Am letzten Tag im alten Jahr machten wir 
eiue Tour auf das Bleimerhorn (1669 m), 
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wo wir auch die anderen Gruppen trafen. 
Da es am Tage znvor geregnet hatte, war 
der Schnee recht harschig, aber wir konn­
ten wunderbar Fersenschub und Abrut­
schen üben. 
Einige von uns gingen wenige Tage später 
noch einmal hinauf, weil es uns so groß­
artig gefallen hatte. 
Und dann die schönen Hüttenabende, 
immer war etwas los. Schorschel lehrte 
nicht nur das Skilaufen, sondern auch das 
.Todein und wir waren hierbei besonders 
eifrige Schüler. Unser Gesang wurde kräf­
tig unterstützt von "Kaläuserchens" Gitar­
renspiel und nicht zu vergessen die nette 
alte Dame, die wohl ein halbes Dutzend 
Flöten mitgebracht hatte. Beim "Zwin­
kern'" der "Atomzertrümmerung"' usw. 
ging es häufig hoch her. 

Aus der gemeinsamen Silvesterfeier mit 
der .Tugendgruppe auf der Leimgrubenalm 
wurde leider nichts. Klampfenspiel und 
Radiomusik harmonierten nicht zusammen, 
so zogen wir unter Sternengefunkel und 
Fackelschein wieder auf unsere Mitterberg­
alm. Herr Hetzner bekundete sein Ver­
ständnis' indem er uns später auch noch 
besuchte. Schnell wurde ein gemütlicher 
Abend improvisiert und bei einem guten 
Punsch, Weihnachtsgebäck und Kerzen­
schein sangen wir und waren guter Dinge. 
Als besondere Attraktion führte Herr 
Hetzner seinen Flohzirkus vor. Um Mitter­
nacht brannte auf dem Gipfel des Mitter­
herges, unweit unserer Hütte ein helles 
Feuer. Hier begrül3ten wir mit unseren 
Liedern das neue Jahr. Die Feuer von 
anderen Gipfeln leuchteten zu uns herüber. 
Der Neujahrstag brachte uns Neuschnee, 
nach längerem Ausschlafen tummelten wir 
uns wieder am nahen Übungshang. 

Den Mittelpunkt unserer Fahrt bildete die 
Berliner .Tugend-Skimeisterschaft, die am 
4. Januar 1959 im Kleinen Walsertal aus­
getragen wurde. Mit einem Extrabus 
fuhren wir alle am frühen Morgen hinauf 
nach Riezlern. Wir hatten Glück, es lag 
frischer Pulverschnee. Wir, die wir nimt 
mitmachten, hatten eine herrliche Abfahrt 
von der Kanzelwand und 'später übten wir 
an einem idealen Lifthang Stemmbogen 

und Stemmsci,wung. Das Daumendrücken 
für die Wettkämpfer war mit Erfolg ge­
krönt. Unsere Gisela Tödt errang den 
1. Preis im Slalomlauf und Ursd Kellerer 
wurde Erste beim Abfahrtslauf. 

Als wir nach diesem schönen Erlebnis am 
späten Abend wieder zn unserer Hütte 
aufgestiegen waren und uns den guten 
heißen Tee durch die Kehle laufen ließen, 
wnrde uns erst bewul3t, daß dieses auch 

Am Rande vermerkt 
e "Die Kritik der reinen Vernunft" Kant­
scher ,Prägung verbindet zwei Begriffe mit­
einander, die aul3erhalb der sittlichen und 
ästhetischen Forschnng leider niCht immer 
Hand in Hand gehen. NiCht immer ist die 
Kritik an die Vernunft gebunden, sondern 
sie läßt sich oft durch Vo'reingenommen­
heit und persönliche Ressentiments leiten, 
die an dem moralischen Ziel der Kritik 
weit vorbei schießen. Lob und tadel, An­
erkennung und Vernichtuu'g, AusgleiCh und 
Verdammung sind die Pole der Kritik, die 
natürlich durch verständnisvolle Suche 
nach Beweggründen und Ursachen gemil­
dert oder verstärkt werden kann. Kritik 
ist Endpunkt, Anf.ang oder Meilenstein für 
eine Arbeit oder Tätigkeit, und sie wird in 
den meisten Fällen Einfühlungsvermögen 
und Verständnis für den "Betroffenen" 
erfordern. NiCht immer ist der Erfolg 
einer Arbeit sichtbar, und Lob und Tadel 
oder sonst eine landläufige Beurteilung 
sind dann die einzige Möglichkeit, eine ein­
mal begonnene Arbeit zu beenden oder 
fortzusetzen. Wenn z. B. auf der AV­
Hauptversammlung die Liste der Mit­
arheiter aufgezählt wird, denen man Dank 
schulde, so liegt darin eine gewisse 
Routine, die vielleicht in der Natur der 
SaChe liegt, jedoch wäre es grundfalsch zu 
kommentieren, dal3 "der Dank in der 
Arbeit selbst liege", weil nicht Dank, son­
dern Kritik notwendig ist. Hunderte von 
freiwilligen Mitarbeitern wirken in den 
vielen Alpenvereinssektionen und geben 
ihr Bestes zum Wohle des ganzen wie des 

Jer fetzte tag war, den' wir in den :Sergen 
verleben konnten, denn am nächsten Mor­
gen sollte znr Heimfahrt aufgebrochen 
werden. W ohlhehalten ,und mit heilen 
Knochen landeten wir alle wieder in Ber­
lin. Statt Sehnei!' rieselte Regen auf uns 
hernieder. Unsere Erinnerung an die 
winterliche Gebirgswelt hob sich stark 
gegen das Bild der Großstadt ab. 

Sigrid Körnchen 

einzelnen. Sie alle haben Anspruch anf 
"Kritik mit Vernunft". Viele unserer Mit­
glieder haheu' ihren Willen zur Mitarbeit 
bekundet, die innerhalb der Gruppen ge­
würdigt wurde. Soweit sie Beiträge zum 
"Bergboten" geleistet haben, sei es durch 
Fahrtenberichte, Ausrüstungsratschläge 
u. a,. sei ihnen hiermit der Dank ausge­
sprochen, der zugleich eine positive Kritik 
darstellt. 

• Wiederholt wurde von Leuten, die zum 
ersten Male in die Berge kamen, gestanden, 
wie ungeheuer der Eindruck der Bergwelt 
auf sie war. Die Gewalt, die Ruhe, die 
Majestät, die Schönheit sind nur wenige 
Worte, die nicht annähernd das zum Aus­
druck bringen können,'was diese Menschen 
bewegte. Es:'waren Mßnschen unter ihnen, 
die sonst lebhaft, la»t und selbstbewul3t 
aufzutreten ve,rstaml~n, die aber vor den 
Bergen bescheideIl' zusammenschrumpften. 
Die Berge können also auch erzieherisch 
wirken, und man versteht es, wenn in 
Österreich ein Bundesminister bei ein~r 
Alpenvereinstagung ausrief: "Begeistert 
die junge Generation für die Berge, dann 
gibt es keine Probleme der Halbstarken 
mehr!" 

• Das Erzieherische im Bergsteigen 
kommt sicher auch darin zum Ausdruck, 
daß das Seil die Generationen verbindet, 
daß die Jungen die Erfahrungen der Älteren, 
respektieren und daß dabei niemals das 
Gefühl des Unter- oder Üherlegenen auf-
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kommen kann. Übrigens: das Alter steht 
auch dem jüngeren Bergsteiger bevor, und 
es ist gut, wenn er sich das rechtzeitig vor 
Augen hält, wenn er sich im Vollbewußt­
sein seiner Kraff einbildet, daß es nie 
anders sein könne. 

• Zum Wintersport kann man auch in "die 
Heimat des Skisports" mit einem Schiff 
fahren, wie die Reisegesellschaft versichert 
mit einem d e u t s ehe n Schiff; deswegen 
heißt dieses Schiff auch "Seven Seas"! 

• In Madrid wird eine Bergbildausstel­
lung veranstaltet, zu der bis zum 15. 1. 59 
Fotos sowie Zeichnungen und Gemälde 
alpinen Inhalts einges,andt werden können, 
die Landsch.aften aus der spanischen Berg­
welt oder ihrer ländlichen Umgebung ent­
halten sollen. Eine frühere Benachrichti­
gung im "Bergboten" war wegen zu späten 
Eingangs dieser Einladung nicht möglich. 

e Die Krottenkopfhütte (auch der Winter­
raum) ist im Winter 58/59 . unzugänglich, 
bzw. nicht benutzbar. 

e Die Erfurter Hütte ist im Winter 58/59 
gesperrt. Hüttenschlüssel in Maurach. 

• Romy Schurhammer, die unterneh­
mungslustige junge Dame, die in Berlin 

Alpine literatur 

Skiführer - 2000 Wintersportziele in 
5 Ländern. 

Bearbeitet von den Redakteuren der Zeit­
schrift SKI, Fritz Müller und U1y W olters. 
528 Seiten, Ganzleinen, DM 12,80. 
Union Verlag Stuttgart. 

Wohin im Winterurlaub ? Wer sich darüber 
den Kopf zerbricht oder wer ratlos vor 
mehreren Möglichkeiten steht, dem hilft 
dieser neuerschienene "Skiführer" in vor­
bildlicher Weise. In diesem neuen Reise­
buro sind nämlich sämtliche Wintersport­
plätze des gesamten Alpengebietes 
zuverlässig und eingehend beschrieben. 
Außer den über 2000 kleinen und großen 
Wintersportplätzen der deutschen, franzö­
sischen, italienischen, österreichischen und 
Schweizer Alpen werden aber auch die Ski­
gebiete der deutschen Mittelgebirge 'wie 
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einen Vortrag über ihre Alrikadurch­
querung hielt, begab sich mit ihrem K~m­
biwagen anf eine Alle.inexpedition in den 
Fernen Osten. . 

G Auf der Hauptversammlung der Sektion 
München wurde eine Beitragserhöhung be­
schlossen. Es wurde darüber geklagt, daß 
die Rechte der Mitglieder auf den bewirt­
schafteten Hütten zu wenig beachtet wür­
den. Ferner wurde eine wirksamere Betei­
ligung des Gesamtvereins an den 
Hüttenbaumaßnahmen der Sektion gefor­
dert. 

• Genau wie früher das Seeungeheuer von 
Loch Ness geht wieder einmal der "Schnee­
mensch" in der'Presse umher. Das Neueste 
ist das "Original-Foto des Schneemen­
schen" - ein wirklich einfältiger Einfall! 

• Nachdem an läßlich von Bergunfällen 
immer wieder der Leichtsinn der Betroffe­
nen beklagt werden mußte, weil sie un­
zweckmäßig ausgerustet waren, berichtet 
die Bergwacht, daß bei der wandernden 
Damenwelt als letzte Form des "Leicht­
hergschuhes" sogar der Pantoffel (!) Ein­
gang gefunden hahe! 

Herhert Zächel 

Harz, Bayerischer Wald oder Schwarzwald 
auf geführt. Für besonders reiselustige Ski­
fahrer enthält der "Skiführer" sogar 
Reisetyps für die Pyrenäen. 
Besonders bemerkenswert in dem neuen 
"Skiführer" ist die klare Gliederung und 
Übersichtlichkeit, die noch durch ein Regi­
ster verstärkt wird. Nach einer Übersicht 
über das jeweilige Gebiet werden die ein­
zelnen Orte hinsichtlich ihrer skiläuferi­
schen Möglichkeiten kurz charakterisiert. 
Für jeden Ort folgt alsdann eine Aufzäh­
lung der Hotels, Pensionen und Gasthäuser 
mit Bettenzahl. Der Skiläufer erfährt an­
schließend, welche Bergbahnen und Lifte 
ihn erwarten und welche Tourenmöglich­
keiten und Abfahrten vorhanden sind, 
wobei diese im allgemeinen sogar noch mit 
einigen Worten hinsichtlich ihrer Eigenart 
und Schwierigkeit erläutert sind. Ebenso 

Sind jeweils die erreichbaren Schutzhütten 
mit den erforderlichen Angaben verzeich­
net. Außerdem gibt es noch eine Menge 
nützlicher Einzelheiten in einem "Kurz­
brevier für den Skiurlaub", mit dem der 
"Skiführer" eingeleitet wird. Auf diese 
W eise kann sich der Leser nicht nur ein -
wie durch Stichproben festgestellt wurde 
- zutreffendes Bild von demjenigen Ort 
verschaffen, den er sich für seinen Urlaub 

'ausgesucht hat, ohne auf die üblichen ,Pro­
spekte angewiesen zu sein. Darüber hinaus 
- und darin liegt vielleicht noch ein grö­
Uerer Gewinn - bietet der "Skiführer" 
ausgezeichnete bisher nicht vorhandene 
Vergleichsmöglichkeiten mit mehreren im 
Einzelfall in Betracht kommenden Orten 
und Skigebieten. Mit Staunen steht selbst 
der alte Skihase vor der Fülle des Gebote­
nen und sieht, welche schönen Gebiete er 
noch nicht kennt. Ein Gewinn für jeden be' 
geisterten Skiläufer, der dieses Buch zu 
Rate zieht, unentbehrlich für Fahrtenwade 
und Fahrtenführer der Skivereine. 'Es 
macht Spaß, mit diesem Buch Pläne zu 
schmieden. 

Arwed Möhn 
13 Tips für den modernen Skilauf 
17 Seiten Text, 29 vierfarbige Zeichnungen 
von Karlheinz Grindler, auf festem Kar­
ton cellophaniert, mit Spiralheftung, Größe 
7 X 14 cm. DM 3,80. Bergverlag Rudolf 
Rother München. 
Dieses Skibüchlein will nicht dem "Oster­
reichischen Skilehrplan" oder dem deut­
schen "Leitfaden für den Skiunterricht" 
Konkurrenz machen oder einen Skikurs 
ersetzen, sondern dem Skiläufer schlag­
wortartig in aller Kürze sagen, worauf es 
bei den einzelnen Bewegungsvorgängen der 
modernen Skitechnik ankommt und wel­
ches die charakteristischen Merkmale sind.: 
Das ist zusammen mit farbigen Skizzen 
die sich jeweils auf der dem Text gegen: 
überliegenden Seite befinden, ausgezeichnet 
gelungen. Vom. "Fahren in der Hang-Fall­
Linie" über das "Schrägfahren" bis zum 
"Kurzschwingen" (Wedeln) ist alles vor­
handen. Auch die Hauptfehler sind in Wort 
nnd Bild nicht vergessen. Damit sich selbst 
der Laie mit den jeweiligen Fachausdrük­
ken schnell zurechtfinden kann, sind die 
letzten zwei Seiten mit einem Fachwort­
Verzeichnis ausgefüllt. Schließlich ist auch 
die Art der Gestaltung sehr gefällig, weil 
das Büchlein im Format 14 X 7 cm in jede 

Skihose- oder Anoraktasche paßt und mit 
der Cellophanierung gegen WeUereinHüsse 
geschützt ist. . 
Daß - wie der Verlag schreibt - das 
Lehrbüchlein bei der Lehrwartetagung im 
Oktober 1958 auf der Zugspitze bei den 
Lehrkräften und Jugendleitern des deut­
schen Skiverbandes begeisterte Aufnahme 
fand, wollen wir unter diesen Umständen 
gern glauben. Das Büchlein kann in glei­
cher Weise dem Anfänger wie dem Fort­
geschrittenen empfohlen werden, dem 
einen, damit er sich. mit aUdem vertraut 
macht, was der Skilehrer ihm zeigen wird 
oder gerade gezeigt hat, dem anderen zur 
Festigung und Vertiefung des Gelernten . 
Denn erst muß im Kopf sitzen, was die 
Beine später richtig machen sollen. 

Beide Bücher .können bei der nächsten Ski­
gruppen-Versammlung am 6. 2. 1959 ein­
gesehen werden. W. A. M ü I I e r 

Photo-Motive richtig erfaßt von Dr. Ralph 
Weizsäcker, Ühlert Verlag Berlin. 
Ein Motiv-Lexikon nennt der Verfasser 
sein Buch und es ist gut, daß es ein Stich­
wortverzeichnis hat, sonst würde die FüUe 
des Gezeigten und Gesagten erdrücken. 
Erst denken - dann knipsen! Wir belich­
ten eine Aufnahme, die vorher so gut 
durchdacht ist, denn im "Knipsen" liegt 
schon das wahllose Um-sich-schießen. Jeder 
ernsthafte Fotograf sollte das, was der 
Verfasser sagt, wenigstens aber Tag, 
Stunde, Blende, Belichtung, Optik, Filter, 
Wetter und Gegenst'and notieren um 
später zu sehen, was er richtig oder falsch 
gemacht hat. An seinen eigenen Fehlern 
lernt man am besten. Bei der Motivwahl 
bleibt es bei Anregungen, denn das Letzte 
~uß der Fotojünger mitbringen. Es muß 
Ihm angeboren sein. Es sind viel Sch.önhei­
ten im Buch, an denen man sich erfreuen 
kann, aber in der Masse hat sich auch da 
und dort Schlechtes 'eingeschlichen. Die 
Panoramaaufnahmen sind ein Beweis wie 
es nicht gemacht werden soll. Vielleicht 
liegt auch in der Aneinanderreihung von 
Bildern bis zu 360 Grad Umfang etwas 
Motivloses. Die Nebelstimmungen daneben 
versöhnen etwas, denn wer die Viertausen­
der liebt, kann sie so nicht ansehen. Im 
Ganzen gesehen ist das Stichwortbuch ein 
guter Leitfaden für Anfänger, die sich da­
mit zur Eigenwilligkeit heranbilden. kön­
neu. Michel 
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Aus dem Sektlonsleben 
"Sektionsjugend erzählt" 

Wenn das Sprimwort Gliltigkeit hat "Die Zeiten ändern sich, und wir ändern uns mit 
ihnen", so hat es auch· in bergsteigerischer Hinsicht noch heute seine ursprünglime 

Bedeutung. Wenn auch! alle Bergfreunde ohne Unterschied des Alters das eine Ziel 

vereint, Freude, Erholung und Erbauung in einem erlebnisreichen Bergurlaub zu finden, 
so sind dom die einzelnen Generationen mit zum Teil sehr verschiedenen Voraus­

setzungen zu ihrem Ziel gelangt, und es wird nimt selten von den Alteren kommentiert, 

d.aß es ihnen früher in dieser Hinsicht keineswegs so leicht gemacht wurde wie es der 

Jugend in der Gegenwart gemacht wird. Der Leitsatz dabei ist das Prinz'ip, daß nur 
d,asjenige voll gewürdigt und genossen wird, daß man sich selbst erarbeitet, erspart oder 

erworben hat. Auf die Jugendbetreuung hat die soziale Struktur unserer humanitären 

GrundeinsteIlung übergegriffen, einer Einstellung übrigens, in welcher das materiell­

zielstrebige Bewußtsein der heutigen Zeit mitunter geradezu abstrakt wirkt. Fest steht 

jedenfalls, daß dim jungen Menschen Erleichterungen mannigfaltiger Art geschaffen 

werden, deren bemerkenswertestes Merkmal in unserem Falle, neben dem mensmlichen 
und organisatorischen Beistand, die finanziellen Zuschüsse sind. Niemals wird uns die 

Entfernung zu den Alpen so deutlich, als wenn es ans Planen und Remnen geht, und 

wir denken an den Vorteil, so dicht am Gebirge zu wohnen, wie unsere süddeutschen 

Freunde, welme die Berge vor der Tür haben oder doch wenigstens an jedem Women­
ende dorthin fahren können. So gewinnen also die Zusmüsse für uns eine ganz beson­

dere Bedeutung, für welche die Beteiligten gar nimt dankbar genug sein können. Es 

kommt daher aus ehrlimem Herzen, wenn der 'Leiter der Jungmannschaft unserem 
Smatzmeister sein Verstäudnis für die finanziellen Belange der Jugendlichen konzedierte. 

Jugend und Jungmannschaft wollten ihre Dankbarkeit beweisen, indem sie eine Mit­

gliederversammlung ausgestalten halfen. In seinen einführenden Worten unterstrich 

IIerr Hetzner die Bereitschaft der Jugend, für die Sektion zu wirken und daß es keinen 
besseren Jahresanfang als diese im Zeichen der Jugend stehende Januar-Mitglieder­
versammlung geben könute. In den 10 Jahren seit Neugründung der Jugendgruppe sind 

allein von dieser etwa 30 Gruppenfahrten mit etwa 600 Teilnehmern im Sommer und 
Winter ohne Unfälle durchgeführt worden. Herr Hetzner dankte den Mitgliedern und 

der Sektionsleitung, sowie allen Mitarbeitern in der Führung der Gruppen für die der 

Jugend zuteilgewordene Unterstützung. 
In. diesen wenigen Worten ist nichts enthalten, was über die mit Planung und Durch­

führung verbundene Arbeit nnd Verantwortung aussagen könnte, jedoch ist das bestimmt 
von der Mehrheit der Versammlung im Laufe des Vortragsabends auch so verstanden 

worden, als drei jugendliche Redner über ihre Fahrten berichteteri. 
An Stelle von Christin Christonat sprach Reinhard Eschenhagen zu Farbbildern über 

eine Karwendel-Gemeinschaftsf ahrt. 
Siegbert Heine sprach als Leiter der Jungmannschaft und gab einen Bildbericht "Vom 
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Harz ins. WalIis". Es wurde nochmals so recht deutlich aus seinem Arheitsheridlt, wie 

sehr ein geeignetes übungsgebiet zum Klettern fehlt. Daß sich mit den Zeiten aber nicht 

nur die Menschen ändern, zeigen die neu beschrittenen Wege bei der Arbeit innerhalh 

dieser rübrigen Gruppe, die sich von einigen althergebrachten Dingen löste und die 

behauptet, erst am Anfang einer neuen Entwicklung zu stehen. Daß infolge des Mimgels 

an Klettergärten der Sport für die ausschließliche bergsteigerische Vorb 'l reitung heran­
gezogen wird, versteht sich von selbst. Neue Einrichtungen sind zw~i Arheitskreise, 

welche zusätzlich den Heimabenden die alpine Aushildung intensivieren. Danehen hat 

sich ein sogenannter Führungskreis um etwa zehn der erfahrensten Jungmannen gebildet, 
der sich vorwiegend mit Führungsaufgaben, Diskussionen und hochtouristischen Pro­

blemen befaßt. Diese sachliche und zweckmäßige Arheit wird drirch gesellige Ahende mit 

Tanz und Spiel aufgelockert und der Zusammenhalt der ganzen Gruppe gefördert. Sie 

unterstreicht ihre Tätigkeit im Gesamtrahmen der ganzen Sektion einmal durch ihre 

Breitenarbeit für einen Kreis, der sich selbst hewähren muß, dann aber auch durch 

Anschluß an andere Gruppen, zur Zeit insbesondere an die Skigruppe. 
Wolf gang von Hansemann sprach routiniert üher Fahrten inden Sextner Dolomiten. 

Die Farbbilder brachten einen Querschnitt durch das Fahrtenpro\\,ramm der letzten Jahre, 

welches umfaßt: praktische Ausbildung im Mittel- und Hochgebirge, Sommer- und 

Winterfahrtenund extreme Kletterei in Fels und Eis. 
I Möge die Jugend bei all ihren Erfolgen stets in den ihr gesetzten Grenzen und beschtliden 

bleiben, sich aber auch dankhar all jener erinnern, die ihr die Wege geehnet und sie in 
den Stand gesetzt haben, auf welchem sie heute fortfahren kann, eigene Initiative zu 

entfalten. Herhert Zächel 

Weihnachten in und mit der Skigruppe 
"Was verg'angen, kehrt nicht wieder, aber ging es leuchtend nieder, leuchtet's lange 

noch zurück." Dieses Dichterwort paßt so recht auf die Weihnachtsfeier, die die Ski­
gruppe zusammen mit der Jungmannschaft am 20. Dezember 1958 im Hotel Lichtburg 

am Bahnhof Gesundbrunnen veranstaltete. War es der Schein der Kerzen im verdunkel­

ten Saal, der alle Teilnehmer schnell zu einer großen Familie verband, war es die mit 

großer Sorgfalt und viel Liebe vorbereitete Gesamtplanung des Abends oder die Güte 

des Gebotenen im einzelnen - rückschauend ist es jedenfalls ni.cht übertrieben zu sagen, 
daß diese Feier wohl noch lange in der Erinnerung eines jdden Teilnehmers haften 

bleiben wird. Und deshalh sei es gestattet, noch jetzt im Februar ein Wort des Dankes 

an alle Mitwirkenden zu richten, insbesondere an die Mitglieder der Jungmannschaft, die 
durch ihre Frische und Natürlichkeit wesentlich zum Gelingen des Abends heigetragen 

hahen. Dank aber vor allem unserer Dorothe,a Hanke, deren Werk dieser Abend war. 
Eine besondere, sehr beifällig aufgenommene Note erhielt der Abend durch Gedichte und 

Lieder aus Ostpreußen, Pommern und Schlesien.. Auch für den Humor wurde u. a. durch den 
Vortrag des reizenden Gedichts von Dehmel "Furchtbar schlimm" durch Joachim Hulde 

gesorgt. Nach der Geschenkschlacht, die durch den Weihnachtsmann eingeleitet worden 

war, hlieben die Teilnehmer noch lange in freundschaftlichem Gespräch beisammen. J\{. 

Potsdomer Stra6e 102 
Ruf 132324 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 
Jahresbeilräge 1959 
A-Mitglieder . .... .. ... .. . .... _. . . DM 18,- + DM 1,- Umlage = DM 19,-
B-Mitglieder . .... ........ ..... . . ....... . DM 10,- + DM 1,- Umlage = DM 11,-
C-Mitglieder . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 13,-
Ehefraueu . .. .... .. ... ..... _ .. _ . . . . . . . . . DM 5,-

Jungmannen . ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . DM 6'-} 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 Jahren DM 450 + DM 1,50 für Zeitschrift 

, "Jugend am Berg" 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 Jahren, 

deren Eltern A V-Mitglieder sind ...... DM 3,- . 
Kinder bis zu 18 Jahren ................. , DM 1,50 
Aufnahmegebühr für neueintretende Mit-

glieder .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. DM 6,-

Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge j1' Oetmark, Grenzgänger im Verhältnis ihrer 
Umtauschquoten. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, .die B-Mitgliedschaft zu erwerben. Sie 
haben dann volle Mitgliederrechte und stehen auch im Schutz der Unfallfürsorge. Ehe­
frauen, die auf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweis erhalten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch der Sektionsveranstaltungen 
und zur Inanspruchnahme der Mitgliedervergünstigungen auf den Hütten; ein Schutz 
der Unfallfürsorge wi~d Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 
Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch überweisung auf unser Post· 
scheckkonto Berlin West Nr. 533 53 bzw. auf unser Bankkonto bei der Berliner Corn­
merzbank AG., Depka E, Bln.-Friedenau, Rheinstraße 55, Konto-Nr. 20 33 erfolgen. 
Bei Zahlung in der Geschäftsstelle wird die Jahresmarke sofort ausgehändigt. bei Zahlung 
auf Postscheck- oder Bankkonto wird sie zugesandt, bitte aber Rückporto mitüberweisen. 
Der Beitrag ist bis zum 31. März 1959 zu zahlen. Es wird jedoch darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Mitglieder, die im Februar oder März in die Alpen fahren, im Besit~ 
der neu e n Jahresmarke sein müssen. 

Alpine Lehrabende 
Die Bergsteigergruppe setzt die im Januar begonnenen alpinen Lehrahende im Fehruar 
wk folgt fort: 
4. Lehrabend am Mittwoch, dem 4. Februar 1959: Das Gehen im Fels. 
5. Lehrabend am Mittwoch, dem 11. Februar 1959: Das Gehen auf Eis und Firn. 
6.Lehrabend am Mittwoch, dem 18. Februar 1959: Wetterkunde. 
Alle Lehrabende finden im Physikalisch-Chemischen Institut, B1n.-Dahlem, Lentze­
allee 75, um 19.30 Uhr statt. I.eitung: H. Maier 
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Paech 
~ 

Paech·ßrot 

Milfahrmöglichkeil nach München 
.; 

Hinfabrt: Freitag, den 13. Februar 1959. Rückfahrt: Sonnabend. den 28. Februar 1959. 
Interessenten wollen sich in der SektioDsgescbäftsstelle melden. 

Neuanschaffungen für unsere Bücherei 
Walter Flaig 
Heinrich Harrer 
Fritz Kasparek 
Heinz Müller-Brunke 
Albuin Nusser 

Fritz Rudolph 
Walter Schmid 
Walter Schmid 
Hellrnut Schöner 
Karl Springenschmid 

Silvretta Alpenvereinsführer 
Die weiße Spinne 
Vom Peilstein zur Eiger-Nordwand 
über Bergfotografie 
Südtirol 
Österreichischer Schi-Lehrplan 
Mein Zelt stand am Matterhorn 
Glückliche Tage auf hohen Bergen 
Zermatt im Sommer und Winter 
2000 Meter Fels. Ein Watzmann-Ostwand-Buch 
Engel in Lederhosen 

Ski-Gemeinschaflefahrt März/ April 1959 
Fahrt IV: IN DIE ÖTZTALER ALPEN 

vom 26. März (evtI. auch 27. März, Karfreitag) 1959 bis 19. April 1959. Fahrtahmeldung 
ist abgeschlossen. 

Eine Fahrtenbesprechung, soweit noch keine schriftlichen Einladungen erfolgt sind, findet 
unter Bekanntgabe des endgültigen Abfahrtstages am Mittwoch, dem 11. Februar 1959, 
in der Geschäftsstelle, Schlüterstr. 50, um 19 Uhr, statt. 

Fahrtenleiter: Erich Ide, Berlin-Charlottenburg, Altenburger Allee 12 b 
Heinz Kaiser, Berlin NW 21, Stephanstr. 21 

Sektionswanderungen 

Sonntag, den 1. Februar 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 10 Uhr, U-Bahnhof Breitenbachplatz. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Hertha Sah!. 

Sonntag, den 1. Februar 1959 - Herrenwauderuug -
Treffpunkt: 9.45 Uhr, S-Bahnhof Grunewald, Ostausgang_ 

Wanderweg: Hundekehle - Paulshorn - Krumme Lanke - Schlachtensee lEisbeinelisen 
im Terrassen-Restaurant) - Nikolassee - Waldhütte (Kaffeepause)_ -- Fühtung: 
Kal'I Döring. 

• In aller Munde! Pa.eh 
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Sonntag, den ß. Februar 1959 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, S·Bahnhof Nikolassee, Ausgang Hohenzollernplatz. 
W.anderweg: Rehwiese- Dreilindener Forst - Hubertusbaude (Mittagsrast) - Grieb· 
nitzsee - Stolper Forst -.: Wannsee - Deutsches Haus (Kaffeepause). - Führung: 
Franz Meincke. 

Sonntag, den 8. Februar 1959 
Treffpunkt: 9.55 Uhr, S·Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Dreilindener Forst - Griebnitzsee -'-- Himmelsleiter - Stolper Forst 
Wannsee. Mittagsrast: Hubertusbaude; Kaffepause: Deutsches Haus. - Führung: Kar! 
Klimpel. 

Sonntag, den 1. März 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Schlachtensee. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Anna Kaufmann. 

Sonntag, den 1. März 1959 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 Uhr, S·Bahnhof Grunewald, Westseite. 
Wanderweg: Saubllcht - Kaiser-Wilhelm-Turm (Mittagsrast) 
Brückenpavillon (Kaffeepause). - Führung: Dr. Ewald Blümich. 

Stößenseebrücke -

Sonntag, den 8. Februar 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Treffpunkt: S-Bahnhof Grünau, 9.16 Uhr. Abfahrt: Friedrichstraße 8.38 Uhr, Treptow 
8.56 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben: - Führung: Erich Schröter. 

Am Dienstag, dem 17. Februar, 18.30 Uhr, zeigt Herr Schulz in der Geschäftsstelle Farb· 
bilde.r aus den Dolomiten. 

Sonntag, den 22. Februar 1959 - Wanderung für ausdanernde Wanderer -
Abfahrt: Friedrichstraße 8.39 Uhr, Schöneberg 8.51 Uhr bis Schlachtensee. 
Wanderweg: Schlachtensee - Havel-Höhenweg - Grunewaldturm - Pichelswerder -
Tiefwerder - MurelIenberge - Ruhleben. - Führung: Arnold Apel. 

SektioDssport unter Leitun~ der Skigruppe 

Hall e n p 0 r t: Montags von 17 bis 21 Uhr in der oberen und unteren Turnhalle 
Berlin-Frie.denim, Rheingaustr.7. Die Zeit von 17 bis 19 Uhr soll möglichst den Jugend­
lich.en vorbehahen bleiben .. 
Leitung: Dipl.:Sportlehrer Ahrends. 

Dienstags von 18 bis 20 Uhr in der oberen Turnhalle der 6. Grundschule in Berlin­
Jl.einickendorf, Haus()tternplatz, Eingang Hoppestraße. 
Leitung: Frl. ElseSchweinitzer. 

Waldlanf: Mittwochs vom Restaurant "Waldstübl" zwischen S·Bahnhof Grunewald uud 
Avus ab 19 Uhr, 

Sonnabends von 14 bis 16 Uhr Fanstball, Waldlauf vom Sportplatz Kühler Weg. 
S-Bahn Eichkamp oder Grunewald. Autobus 17. G. Prenzlow 

repariert 
Ski- und Bergstiefel 
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Nach 30 jähriger Mitgliedschaft in der Sektion Mark Brandenburg bzw. Berlin 
des DAV hat der Herr über Leben und Tod unseren Kameraden 

PAUL GERMERSDORF 
in die Ewigkeit abberufen. 

Kamerad Germersdorf war Träger des Ehrenzeichens für 25 jähr.Mitgliedschaft. 

Das Andenken unseres Kameraden wird die Sektion Berlin dankbar und 
ehrend bewahren. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skiwuppe 
Freitag, den 6 .. Februar 1959 

MITGLIEDER VERSAMMLUNG 
im Hotel Lichtburg am Bahnhof Gesundbrunnen. Beginn 19.30 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Anfragen und Anregungen der Mitglieder. 
3. Verschiedenes. 

A.uf de~ von 20 Uhr auf 19.30 Uhr vorverlegten Beginn der Versammlung wird besonders 
hmgewIesen. . 

Anschließend spricht im inoffiziellen Teil unser Kamerad W. A. Müller zu Farblicht­
hilderu über 

Matterhorn rauf und runter und noch einiges andere. 
Sommerbergfahrten im Wallis mit Bildern aus Zermatt, Arolla, Zinal. 

.Donnerstag, den 26. Feburar 1959: Vorstands sitzung in der Geschäftsstelle der Sektion, 
'Schlüterstr. 50, Beginn 18 Uhr. . 

Vora~~ündigung: Die Skigruppe be~bsichtigt, zusammen mit der Jnngmannschaft am 
28. Marz" 195? ~Osters~nnabend), elllen "Baudenabend" mit "Abwedeln" und "An­
:sporteln (WI~ 1m vorIgen Jahr) zu veranstalten. Ort: Centre Culturel (Bagatelle) 
Prohnau, Zeltlllger Straße. Beginn: 19 Uhr. Wir bitten alle Interessen sich diesen Abend 
vorzumerken. Näheres im März-Bergboten. ' 

BeitragszaMun.g: Unser. Kassenwart gedenkt mit großer Sorge aller derjenigen, die ihren 
Db."lus noch ~Icht entnchtet haben. Wir bitten daher ebenso herzlich wie dringend, den 
BeItr~g noch lllnerhalb des Monats zu bezahlen, und zwar entweder auf Postscheckkonto 
bottheb Weßlau, Berlin-West Nr. 26828, oder bei der Skigruppenversammlung am 
<6. Februar 1959 an Fräulein Hübner. 

Die diesjährigen Alpinen Skimeisterschaften werden 1Il 

R Fehruar 1959 ausgetragen. 

W.A.M. 
\Varmensteinach vom 6. his 

G .Prenzlow 
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Bergs~igergruppe 
Mittwoch, den 25. Februar 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemischen 
Instituts, Bln.-Dahlem, Lentzeallee 75. . 
Farblichtbilder-Vortrag von Herrn Erich Tummes~eit über Sommerbergtouren m folgen­
den Gebieten: Ankogel, Dolomiten, Order nnd Ötztaler Alpen. 
Alpine Lehrabende: Siehe1\iitteilungen der Vereinsleitung! Hannes Maier-

D' Haxn'sehlager 
Am 29. November 1958 fand 
folgt gewählt: 

die ordentliche Hauptversammlung statt. Es wurde wie 

1. Vorsitzender: 
2. Vorsitzender: 
1. Vorplattler: 
2. Vorplatder: 
Kassierer: 
Kassenprüf er: 
Kassenprüfer: 
Schriftführei' : 
Wander- u. Gerätewart: 

Herbert Leisegang 

Erich Jack 
Heinz Oeckel 
Ulli Siegert 
Dora SeyIfert 
UIIi Siebert 
Manfred Kiese 
Charlotte Barczak 

Heinz Scheller 

.. d . F b fi d . b' h J'eden Freitag, um 20 Uhr, in der Die Ubungsaben e 1m e ruar n en WIe IS er 
Gaststätte Ilena, Schöneberg, Ebersstr. 60, statt. Auf gehts! Herbert Leisegang 

Jungmannschaft 
Heimabend: Am Donnerstag, dem 5. Februar 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports''. 

Bln.-Grunewald, Bismarckplatz 2. 

Themen: 1. Verschiedenes 
2. Sommerfahrten 1959 
3. "Ostern im Skigebiet der Berliner Hütte". Zwei Farbfilme (je 25 Min) 

von Klaus Prescher. 
Anschließend gemütliches Beisammensein und Singen. 

Ausschuß: Sitzung am Mittwoch, dem 11. Februar 1959, um 18 Uhr, Geschäftsstelle. 

'Arbeitskreis 11 (L-Z): Am, Mittwoch, dem 11. Februar 1959, um 19.30 Uhr, Geschäfts­
stelle. "Karte und Bussole" (2. Teil), Referent Klaus Buchwald. 

Führungskreis: Zusammenkunft am Mittwoch, dem 18. Februar 1959, um 18 Uhr, in der 
Geschäftsstelle. 

Arbeitskreis I: Am Mittwoch, dem 18. Februar 1959, um 19.30 Uhr, Geschäftsstelle. 
, "Karte und Bussole" (2. Teil), Referent Gerhard Schulz. 

Ausrüstungswart: Klaus Zehbe hat jedeu Montag, von 17.30 Uhr bis 18 Uhr Sprechstunde 
in der Geschäftsstelle. 

Skitouren: Bei guten Schneeverhältnissen trifft sich die Jungmannschaft jew~ils Sonn­
tags um 10 Uhr am Bahnhof Grunewald zu gemeinsamen Skitouren (MIttagessen 
außerhalb). 

Beiträge: Letzter Termin für die Einzahlung der Jungmanrischaftsbeiträge 1959 
(DM 7,50) ist der 27. Februar 1959. Siegbert Heine 
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...Jugendgruppe 
Jugend 14-16 Jahre: Mittwoch, den 1i. Februar 1959, 19 Uhr, Heimabend in der 

Geschäftsstelle, 

.Jugend .16-18 Jahre: Montag, den 9. Februar 1959, 19 Uhr, Heimabend in der 
Geschäftsstelle. 

Wanderung für beide Gruppen gemeinsam: Sonntag, den 22. Februar .1959. Treffpunkt: 
'9.59 Uhr, Bahnhof Wilhelmshagen, Abfallrt Friedrichstraße 9,08 Uhr, Ostkreuz 9.24 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. 

Klaus Bucbwald 

'Wandergruppe 
'Wir treffen uns am Sonnabend, dem 21. Fehruar 1959, ab 16 Uhr, in der Gaststätte 
"Alter Krug", am U·Bahnhof Dahlem Dorf. 
'Um 18 Uhr eröffnen wir nnsere 

HAUPTVERSAMMLUN~ 

Tagesordnung: 1. Bericht des Vorsitzenden 

2. Bericht des Kassenwarts 

3. Bericht des Kassenprüfers nnd Beschlußfassung üher Entlastung des 
Vorstandes 

4. Verschiedenes 

5. Wahl des Vorstandes und des Kassenprüfers . 
. N ach der Hanptversammlung wollen wir noch hei heiteren Vorträgen und fröhlicher 
Unterhaltung einige Zeit zusammenhleiben. 

Max Müller 

Singekreis 
"Hahn, blan. jetzt geht die Fastnacht an! 
letzt kO!llmen di.e Fastnaehtshüherche und singen ihn, :Liedercbe", 

heißt es in einem,deutschen Volkslied aus Galizien. Und so wollen auch ,vir im 'Faschings­
:monatFebrnar dnrch Fröhlichsein,etwas' Somienschein in den Alltag hineinbringen, weil 
-wir ihn während. dieser Zeit ja, so· enthehrenmüssen. 

Wer fröhlich mitsingen will; der magz,lJ. unseren Übungsahenden kommen, die jeden 
M:ontag, ah 19 Uhr, bei Frau St.a n' ge, Berlin.Scböneberg, Hauptstr.l08, stattfinden_ 
Gäste nnd neue Sä,nger sind stets herzlich willkommen. 

."Es kommt die Fastnacht her! Ihr B~üder,· tut den Beutel auf und macht die .Flasche 

.leer!'" so klingt das oben genannte Liedleiu aus. Deshalb: Auf, ihr Freunde auf und 
singt; bis es immer besser, immer besser klingt! ' 

.... ' ~ür ~ücbereinkauf ' , , 
'I' !"'~'" '" d;. Bismarck-Buchhandlung 
'.' .. 1.'.' Be .. rlin.Charlottenburg• BjSm~rckstraß.e 60 I 

Ruf: 344789 
, . 

W.H. 

B'erufen Sie sich bitte 

inden, Gaststätten und Geschäften 
unserer Inserenten 

I auf den "Bergboten " 
-'-------.! 



~ 
MAX MIRSC H 

Kohlengroß· u. Platzhandlung 
gegr. 1868 

Sämtliche Brennmaterialien 
und Heizöl 

BERLIN W 35, YORCKSTRASSE 35 

Fernsprecher 243688 u. 241522 

SPORT .. PETERS 
Inh. Heinrich Thielemonn 
Berlin·Chorlolienburg I, 
Wilmersdorfer Strolie 37 

Ruf: 346609 

Seit 1921 

Fachgeschäft für 
den Wintersport 

Sportgerechte 
Qualitätsware 

Fachmännisch .Beratung 

Preiswürdigkeit 

U N SERE 
SEKTION BERLIN 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

Nr.3 

DerBerob e 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCH EN ALPE NVERE INS E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu ca s 

11. Jahrgang März 1959 

Ordentliche Hauptversammlung 
(nur fiir Sektionsmitfl1ieder, Gäste haben keinen Zutritt) 

am Donnerstag, dem 12. März 1959, pünktlich 19 Ohr, im großen 
Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstraße 34 

TAGESORDNUNG: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes 

2. Kassenberich t 
3. Bericht der Rechnungsprüfer 

und Beschloßfassong über die Entlastung des VOriltandes 

4. Ehrungen 
5. Zu wahl für den Beirat des Vorstandes 

6. Voranschlag 1959 
7. Verschiedenes 
8, FarblichtbiIder·Vortrag von Herrn Dietrich Ha s se. Be.rIin: 

"Vom Elbsandsteingebirge zur Großen Zinne" 
Zwei Erstbegehungen im Sommer 1958 

Nach der Versammlunfl flemiitliches Beisammensein in der Bahnhofsterrasse um Zoo 

Postverlagsort Berlin 

Geschäftsstelle: BerIin.Charlottenburg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 914636 
Geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15-18 Uhr, am t.Mittwoch im Monat von 15-20 Uhr. 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55, Konto-Nr.2033 

PostSched<konto Berlin-West 53353 

Redaktionsschluß am 15. des Monats 



(}3a,hnhtJ-tJ1e~ 
am. Zoo 

Berliner Kindl I Münchner Löwenbröu I Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eigene Konditorei 

W 15 
Joachimstaler Straße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 

Telefon 91 10 88 

.,4.1:441· - 1Je.k441 - 'l44~tIt 
BERLIN w 15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG2. Kontstralie 138 Ruf 91 4729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstralie Ruf 354729 
P re i s we r t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser I Sämtliche Fotoarbeiten 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 
=f"""i'~"I,.ei~ett. 211 Ue,.&ep,.ei~e. 

15- und 16-tägige Reisen, 
davon 14 Tg. im Ort mit Übernachtung u. Frühstück 

Frankenwald ab 82,- DM 
Fränkische Schweiz ab 84,- DM 
Edersee ab 118,- DM 
Berchtesgadener Land ab 109,- DM 
Werdenfelser Land ab 115,- DM 
Tirol ab 114,-. DM 
Allgäu ab 119,- DM 

Alpenrundfahrt vom 27.5.-9.6.1959 239,- DM 
DEUTSCHLAND - ÖSTERREICH - ITALIEN 

Zentrale: Berlin-Britz, AIt-Britz 35~37 
Filialen: Britz. Britzer Damm 105 

Neukölln. HermannstraBe 124 ___________ Tel. 608815 - 1509822 - 609971 __________ _ 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 3. 2 Wandernngen 16.3. Hallensport in Friedenau 

2.3. Singekreie Uhurigsahend 16.3. Singe kreis Uhnngsahend 

2.3. Hallensport in Friedenau 17.3 Ausdauernde Wanderer 

3.3. Vorstandssitzung Farhhilder·Ahend 

3.3. Hallensport in Reinickendorf 17.3. Hallensport in Reinickendorf 

4.3. Waldlauf 18.3. Waldlauf 

4.3. Alpiner Lehrahend 18.3. Jugendgruppe 14·16J.Heimahend 

5.3. Jungmannschaft Heimabend 

6.3. Plaulgruppe Uhungsahend 

6.3. Fotogruppe Gruppenahend 

6.3. Ski gruppe Mitgliederversamml. 

7.3. Faust hall, Waldlauf 

7.3. Wandergruppe Monatsversamml. 

8.3. 2 Wanderungen 

9.3. Hallensport in Friedenau 

9.3. Singe kreis Uhungsahend 

9.3. Jugendgruppe 16·18 J. Heimahend 

10.3. Hallensport in Reinickendorf 

11. 3. Waldlauf 

11. 3. Alpiner Lehrabend 

12.3. Ordentliche Hauptversammlung 

der Sektion 

13.3. Plaulgruppe Ubungsabend 

14.3. Fausthall, Waldlauf 

15.3. 2 Wanderungen 

Singe. mein Mund, das jubelnde Lied 
Weit über 'Tälern und Höh'n, 
Blase, du fröhlicher Frühlingswind, 
Hin über Bäche und Seen. 

18.3. Jungmannschafts· Ausschuß· 
Sitzung, Arheitskreie I nnd 
Führungskreis 

20.3. Plaulgruppe Uhungsahend 

20.3. Fotogruppe Gruppenahend 

21. 3. Fausthall, Waldlauf 

22.3. 3 Wanderungen 

22.3. Jugendgruppen-Wanderung 

23.3. Hallensport in Friedenau 

23.3. Singe kreis Uhungsahend 

23.3. Jungmannschaft Arbeitskreis II 
24.3. Hallensport in Reinickendorf 

25.3. Waldlauf 

25.3. Bergsteigergruppe 
Zusammenkunft 

28.3. Skigruppe Jungmannschaft 
Baudenabend 

30.3. I Wanderung 

Rühre die alten Bäume nun an, 
Du gütiger Sonnenhauch. 
Osterfeuer aus schweigendel Nacht 
Brennen nach uraltem Brauch. 

Blase den alten, grämlichen Schnee 
In alle Winde dahin. 
Frühling will sein' nun im weiten Land. 
Frühling, nach dir steht mein Sinn! 

Allen Kameraden und Bergfreunden 

Hans Bahrs 

wünscht der "Bergbote" fröhliche, gesegnete Ostern! 
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Wir gratulieren! 
Unser Vorstandsmitglied Studienrat Emil Schröder 70 JahIe. 

Wenn man es nicht schwarz auf weiB lesen 
würde, glaubte man es nicht: Unser all­
gemein beliebter und geschätzter Sektions­
kamerad Emil S ehr öde r wurde am 
14.Februar ds. Js. 70 Jahre jung.Wahr­
scheinlich ist er einer der jugendlichsten 
Siebziger in unseren Reihen, bestimmt 
aber einer der vitalsten Bergsteiger, der 
den weiten Weg zum Hohenzollernhaus 
ohne Schweißtropfen noch immer spielend 
hinter sich bringt. Daß Bergsteigen jung 
erhält, dafür ist er ein anschauliches Bei­
spiel. 

Nachdem er 1913 der Sektion Hohenzollern 
beitrat, gilt seine ganze Liebe dem sek. 
tionseigenen Hohenzollernhaus, dessen Ge­
deihen ihm besonders am Herzen liegt. 
Nach der Rückführung unserer in Öster­
reich gelegenen Hütten in deutschen Besitz 
und nach der Umschreibung in den Grund-

Landschaftsschutz in Tirol 
Für uns ist es immer wieder erstaunlich, 
ja erschreckend zu sehen, mit welcher Uno 
bekümmertheit die Italiener ihre schönen 
Landschaften mit den unmöglichtsen Re­
klameschildern verschandeln. Deswegen ist 
es besonders bemerkenswert, d.aß in der 
Region Oberetsch, dem deutschsprachigen 
Südtirol, kürzlich ein Landschaftsschutz­
gesetz erlassen wurde. Unter das Gesetz 
fallen beachtliche' und geologisch ein­
malige Objekte, Villen, typische Bau­
werke, Gärten, Parkanlagen und Liegen­
schaftskomplexe sowie Ausblick und 
Aussichtspunkte von außergewöhnlicher 
Schönheit und Eigenart. Alle derartigen 
Objekte und Örtlichkeiten soNen durch eine 
Kommission in einem Verzeichnis zusam­
mengestellt werden. Ohne Genehmigung 
der Regierung dürfen keinerlei Maßnah­
men durchgeführt werden, welche die 
schutzwürdigen Objekte verschandeln 
könnten. Der Präsident der Kommission 
kann im Falle der Gefahr Baupläne ver-
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büchern wird die Liquidation auch der 
alten Sektion HohenzoHern mit Hilfe un­
seres Jubilars erfolgen. Daß dies und die 
Arbeit im Hüttenausschuß nur ein Bruch­
teil seiner Arbeit für die Sektion Berlin 
ist, wissen auch die Mitglieder, die ihn, in 
Vertretung des 1. Vorsitzenden, am Red­
nerpult sehen. Nach seiner einstimmigen 
Ernennung durch die letzte Tagungsver­
sammlung des Nordwestdeutschen Sek­
tionenverbandes zum Organisator der 
nächsten Tagung in Berlin hat er eine 
ebenso arbeitsreiche wie verantwortungs­
volle Aufgabe übernommen. Daß die 
wertvolle Mitarbeit dieses sympathischen 
nnd aufrechten Kameraden unserer Sek­
tion noch recht viele Jahre in voller Frische 
erhalten bleibe, das wünschen wir und 
gratulieren auch an dieser Stelle herzlichst. 

Herbert Zäche1 

langen und Abänderungsvorschriften er­
lassen. Insbesondere bedarf die AufsteLlung 
von Plakaten und anderer Werbemittel 
seiner Genehmigung. Sie wird nur in ge­
nauer umrissenem Umfange erteilt. Selbst 
der Störung durch anhaltende Rauchent­
wicklung wird gedacht. Wer sich gegen das 
Gesetz vergeht, wird nicht nur mit Strafen 
bedacht, sondern muß auch den der Land­
schaft zugefügten Schaden bezahlen bzw. 
auf eigene Kosten den früheren Zustand 
vor der Störung wiederherstellen. Bei Er­
tragsminderung von Liegenschaften durch 
das Gesetz werden Steuervergünstigungen 
und Ausgleichsbeträge gewährt. 
Wenn auch über die Anwendung des Ge­
setzes Meldungen noch ausstehen, so möch­
ten wir die Südtiroler zu diesem ·Gesetz 
doch herzlich beglückwünschen. 
(Nach: W. Koch: Das Südtiroler Land­
schaftsschutzgesetz. Natur u. Landschaft 34, 
1959, S. 12-13). 

Berger·Landefeldt 

* * 
Eine kleine Sternschau im März 

* 
* 

* 
* 

Wer gegen 19 Uhr, also nach Einbruch der 
Nacht, Gelegenheit hat, den HimmeJ zu he­
obachten, wird am Südhimmel noch die 
volle Pracht der Wintergestirne vorfinden. 
Wer aber erst gegen 22 Uhr die Sternschau 
beginnt, wird den Sirius kurz vor dem 
Untergang, den Orion weit im Südwesten 
sehen. Zieht man einen Bogen vom Sirius 
über Prokyon, Regulus (im Löwen) zur 
Spica (Jungfrau), die gerade im Dunst des 
östlichen Horizonts zu erkennen sein wird, 
so haben wir ein fast sternleeres Gebiet 
umgrenzt, in dem nur die sehr lichtschwa­
chen Sterne der Wasserschlange blinken. 
Uin so sternreicher ist- dagegen der Zenith. 
Hier können wir den Großen und Kleinen 
Bären, den Löwen, die Zwillinge (Kastor 
und Pollux), und auf fast halber Strecke 
zwischen Pollux und Regulus den Krebs 
mit Krippe sehen. Gegen Westen hin 
schließt sich der Stier an, weiter im Osten 
steigen Jungfrau und Bootes auf, am Nord­
himmel nahe dem Horizont. die 'Wega, 
Deneb im Schwan, Kassiopeia und Perseus. 

Am reichhaltigsten aber ist in dieser Zeit 
die Liste an Doppelsternen, die wir schon 
mit einem guten Fernglas in ihre Kompo­
nenten auflösen können. Mit bloßem Auge 
ist der mittlere Deichselstern des Großen 
Wagens zu sehen, nämlich Mizar mit Alkor, 
dem Reiterchen. Dicht neben der Wega in 
der Leier finden wir sogar ein vierfaches 
System. Allerdings gehört schon eine etwa 
hundertf ache Vergrößerung dazu, es zu er­
kennen. Mittleren Instrumenten werden 
etwa 50 Doppelsterne zugänglich sein. Wir 
müssen hier echte, d. h. physikalische, 
von optischen Sternpaaren unterscheiden. 
Letztere erscheinen uns nur deswegen als 
Paar, weil sie für uns scheinbar in einer 
GesichtsHnie am Himmel stehen, in Wirk­
lichkeit aber Hunderte Lichtjahrevonein­
ander entfernt sind. Zu diesen visuellen, 
also sichtbaren Doppelsternen kommt nun 

noch eine große Zahl, die auch im stärksten 
Fernrohr nicht mehr auflösbar sind, weil 
eine Komponente zu schwach ist oder beide 
Sterne zu dicht beieinander stehen. Man 
nennt sie spektrosko'pische, photometrische 
oder bedeckungsveränderliche Sterne. So 
sind zum Beispiel Mizar und Alkor kein 
echtes Paar, hingegen ist Mizar allein ein 
Doppelstern. Der Jesuitenpater Riccioli 
fand ihn als ersten seiner Art im Jahre 
1650. Später stellte sich Mizar sogar als 
dreifaches System mit sehr ähnlichen Kom­
ponenten heraus. Aus zwei verschiedenen 
Komponenten setzt sich Sirius zusammen. 
Der Durchmesser der Partner differiert 
hier um das 50fache, die Helligkeit um 
etwa 10 Größenklassen. Uns sind aber auch 
sechsfache Systeme bekannt, wie etwa 
Castor in den Zwillingen. 

Die Erforschung dieser Doppelsterne ist 
für die Astronomie von außerordentlicher 
Wichtigkeit. Sie sind die einzigen Sterne, 
die gewogen werden können. Wenn näm­
lich die Bahnen der Komponenten bekannt 
sind, können wir dadurch ihre Massen he­
stimmen. Letztere sind hinwiederum für 
die Entwicklung der Sterne entscheidend. 
Visuelle Sterne weisen Bahnperioden zwi­
schen 10 und II 000 Jahen auf. Die spek­
troskopisch.en dagegen stehen, eng beiein­
ander und haben so eine sehr kurze 
Umlaufzeit (Tage, Wochen, allerhöchstens 
einige Jahre). 
Von einem spektroskopischen Doppelstern 
erhält man nun nicht etwa 2 getrennte 
Spektren, sondern man wird seine Doppel­
natur oft nur an den rhythmischen Blau­
und Rotverschiebungen der Spektrallinien 
erkennen. Das ganze Liniensystem pendelt· 
also hin und her. Das aber ist ein Zeichen 
dafür, daß sich ein Stern abwechselnd auf 
uns zu- und von uns wegbewegt. Das be­
deutet: Er bewegt sich auf einer Kreisbahn, 
deren Ebene in unserer Gesichtslinie liegt. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschöft für OPTI K UND FOTO 
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Da also die ungestörte Bewegung der Fix­
sterne (von uns aus gesehen) nur gradlinig 
sein kann, muß hier eine Störung vorlie­
gen. Das heißt also: Es handelt sich um 
einen zweiten Stern und somit um ein 
Sterusystem, dessen zwei Partner um eiu en 
gemeinsamen Schwer~unkt rotieren. 
Zu einer .besonders kleinen Gruppe von 
Doppelsternen gehört der Stern Epsilon 
im Fuhrmann. Hier sind beide Partner 
Riesen oder Überriesen. Es kreist ein 
Überriese, der 40mal so massig, 3000mal 
so groß und 60 OOOmal so hell wie die 
Sonne ist, in 27 Jahren um einen anderen 
Überriesen von 3000 Sonnendurchmessern. 
Dieser ist ein Gasball, der erst im Begriff 
ist, zu einem Stern zu kondensieren, aber 
bereits infrarote Strahlen aussendet. 
Gehören diese Sterne nun tatsächlich zu­
sammen? Haben sie gleiches Alter und den 
gleichen Ursprung? 
Nach · der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
dürfte es höchstens ein Dutzend Doppel­
sterne geben. Tatsächlich aber umfaßt die­
ser Begriff etwa die Hälfte aller Sterne. 
Rufen wir uns ins Gedächtnis, wie man sich 
hente die Entwicklung eines Sternes zu 
denken hat. In einer Wolke von kosmi­
schem Staub uud Gas entsteht eine Ver­
dichtung durch Zusammenballung der 
hochverdünnten Masse. Auf Grund der 

Anziehungskraft stürzt hier die Masse mit 
mehreren Kilometern in der Sekunde zum 
Mittelpunkt der Gasverdiclltung hin. Die 
chaotische Bewegung innerhalb der Masse 
beginnt sich jetzt zu ordnen. Der Gashall 
rotiert allmählich schneller; er erhitzt sich, 
sendet zuerst infrarote Strahlen aus, dann 
sichtbare. Danadl erreicht die Te~peratur 
im Innern eine Höhe, die Zum Einsetzen 
der nuklearen Reaktion ausreicht. Der 
Stern als solcher beginnt zu rotieren. Ge­
schwindigkeiten bis zu 500 km/sec sind 
bekannt. Demgegenüber rotiert unsere 
Sonne mit einer Geschwindigkeit von nur 
3 km/sec. Die ungeheure Fliehkraft am 
Aquator dieses werdenden Sternes wird 
nun die Gaskugel zu einem linsen- oder 
hirnenförmigen Gebilde deformieren. Letz­
teres wird sich dann leicht in 2 Körper 
unterschiedlicher Masse weiterentwickeln. 
Diese Theorie ist sehr wahrscheinlich, und 
vermutlich sind die engsten Doppelste rne 
auch so entstanden. Man muß aber anneh­
men, daß weite undaHzu ungleiche Paare 
auf andere Art zustandekameIl. 
Im ganzen .gesehen, überschauen wir aher 
die inneren Verhältnisse der Gestirne uoch 
viel zu wenig, um uns mehr als ein sehr 
schemenhaftes Bild von den Vorgängen zu 
machen , die sie durchwirken und ihr Da­
sein hestimmen. Kl B ch ld . aus U l\.'a 

Durch Holland zur Brüsseler Weltausstellung 
Daß man als Alpenvereinsmitglied Jahr für 
Jahr in die Berge fährt und immer wieder 
neue Schönheiten dort entdeckt, wird jeder 
Bergfreund verstehen können. Daß man 
aber auch dem Flachland seine Ent­
deckerfreuden zuwenden kann, zeigte uns 
der Vortrag unserer Kameradin Fräulein 
Ingeborg MüUer in der Mitgliederversamm­
lung der Wandergruppe' am 17. Januar 
1959, in dem sie uns nach Holland führte. 
Für Alpinisten ganz aus dem Rahmen fal­
lend und doch Bilder von großem Reiz 
bietend. 
Daß es in Holland Grachten und Kanäle 
gibt, die Stadt und Land durchfließen, und 
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daß dort Käse bereitet und ausgeführt 
wird, ist ja bekannt, ebenfalls erinnern wir 
uns an die Blumenzucht dort. Die Wind­
mühlen allerdings sind bereits im Aus­
sterben und wohl kaum noch in Betrieb. 
Fräulein Müller vermittelte uns durch 
ihren Lichtbildervortrag einen Einblick in 
die Eigenart des Landes, der Bauweise 
seiner Kirchen, deren Türme in einer kro­
nenförmigen Spitze enden, der Häuser, die 
schmalbrüstig mit engen Eingangstüren, 
dafür aber um so breiteren Fenstern in 
einer Reihe stehen und deren jedes doch 
einen anders geformten Giebel aufweist, 
der aber immer mit einem großen, starken 
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Preise einschI. Fahrt, 7 Tage Unterkunft m. Früh­
stück, Reiseleitung u. allerAbgaben. Wochenweise 
Verlängerungen in allen Reisegebieten möglich. 
Preise der Verlängerungswochen in Klammern. 

Auskunft, Prospekte und Anmeldung: 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 
Telefon 91 21 21 

sowie in allen Filialen, Agenturen 
und Reisebüros 

Haken versehen ist, an dem die Möbel 
beim Einzug hochgezogen und durch die 
Feuster transportiert werden. Große Kir­
chen mit allerlei Anbanten rundherum, wie 
wir sie nicht kennen, und in jeder Stadt 
ein pompöses Gebäude, das W a a g e _ 
bau s. das in Holland eine wichtige 
RoHe spielt. Eine besonders schöne und 
moderne Schule durften wir bewundern, 
einen wunderschönen Kirchturm, der aus 
einem Quadratfundament in ein Achteck 
übergebt und dann in der typischen, 
interessanten Kronenspitze cndet.e, 
sahen wir in dem kanaldurchzogenen Haar­
lern. Auch die Zugbrücken, die beim Pas­
sieren von Sroiffen bocbgezogen werden, 
sind interessant. In Delft erfreuten uns 
schöne Vasen und Gefäße. in der Porzellan­
manufaktur, Aalsmeer entzückte uns durch 
seine direkt am Kanal gelegene Blumen­
halle, von der aus die .zur Versteigerung 
kommenden Blumen auf dem Wasserwege 
sofort abtransportiert werden; ja ganze 
Bäume, die dann im Kahn für den Trans­
port eingepflanzt ' werden, so daß sie wie 
ein schwimmendes Wald stück erscheinen . 
werden auf diese Weise versandt. Sehens­
wert war auch der wunderschöne Blumen­
korso. Amsterdam mit seinen vorwiegend 
roten Gebäuden erscheint von oben ge­
sehen nicht grau, sondern rot. Hier sahen 
wir auro de Leve Herr · op Solder (der liebe 
Herrgott auf dem Speicher), eine wunder­
schöne Kirche. aU8 der Zeit nach der Re­
formation stammend, die auf dein Dach­
boden eines Speichers ausgebaut war und 
für etwa 250 Per·sonen Platz bot. In der 
Residenzstadt Den Haag sahen wir hübsche 
Bilder Vom Binnenhof. Interessant war der 
Käsemarkt in Alkmaar, der uns die run­
d.en, gelben Kugeln auf merkwürdigen, von 
2 Männern getragenen Gestellen zeigte. In 
Madurodam aber sahen wir "Klein-Hol­
land", einen Miniaturaufbnu sämtliroer 
typisoo hoHändischer Bauten. Der Erlös 
aus den Eintrittsgeldern ist Zjlr Unter­
stützung lungenkranker Studenten he­
s:timmt. Ein Ansflug nam der Insel Marken 
machte uns mit freundlichen Fischerhau­
sern und hübschen Traooten bekannt. Ein 
stimmungsvolles Bild bot ein Abend am 
Fischereihafen und ein Sonnenuntergang 
über dem Meer. 
Mit viel Liebe waren die Fotos zusammen­
getragen, so daß sie uns ein einheitliooes 
Bild von dem, worin Holland von Deutsoo­
land abweirot, gaben. Auoo . daß man in 
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Holland überwiegend Rad fährt und der 
Autofahrer sich nach den Radfahrern vor 
ihm richten muß, gehört wohl dazu. 

Zum Schluß besuchten wir die Brüsseler 
Welt:ausstellung und konnten Vergleiche 
anstellen zwischen den verschiedenen Aus­
stellungspavillons sowie einen Einblick gc-

winnen in den Trubel der Ausstellungs­
tage. 
Gern hätten wir noch mehr gesehen, aber 
auch Fräulein Müllers Ferien sind he­
grenzt. So können wir ihr nur herzlich 
danken für den wohlgelungenen Abend. 

Go. 

Berliner Meisterschaften in Warmensteinach 

Alpine Jugendmeisterschaft im. Kleinen 
Walsertal - Nordische Meisterschaft für 
alle Klassen in Berlin - und nun folgten 
abschließend die Alpinen Meisterschaften 
der Frauen- und Männerklassen, zu denen 
schon zahlenmäßig allgemein weniger 
Wettkämpfer als zu den vor genannten Dis­
ziplinen zu rechnen sind! 

Am 6. Februar ·um 16.30 Uhr fuhren wir 
los. Nach einer reibungslos verlaufenen 
Fahrt kamen wir um 0.30 Uhr in unserem 
Quartier, Landheim Warmenstei";ach, an. 
Noch etwas verschlafen, aber doch. voller 
Siegeshoffnungen ging es am Sonnabend­
vormittag bei herrlichem Sonnenschein zur 
Besichtigung der Abfahrtsstrecke an den 
Hang, der schon beim Einl·aufen die erste 
Skispitze forderte. 

Nach dem Essen fanden-sich. dann 28 Teil­
nehmer mit zum Teil leicht zitternden 
Knien am Start zum Abfahrtslauf ein. Es 
wurden zwei Durchgänge gefahren und 
gleich der erste Lauf inachte mich um eine 

Skispitze und den DA V Berlin um eine 
Siegeshoffnung ärmer. 
Es wurde in Kreisen der Wettkampfleitung 
die Ansicht vertreten, die Abfahrtsstrecke 
sei leicht gewesen, was von seiten der Teil­
nehmer durchaus nicht behauptet werden 
konnte, zumal die stellenweise stark ver­
eiste Strecke vor dem Start unverständ­
licherweise nicht gesperrt wurde, so daß 
die ohnehin schon spärlichen Schneever­
hältnisse zur Zeit des Startes bereits er­
hebliche Lücken aufwiesen. Dennoch verlief 
der Abfahrts- und auch der am Sonntag­
vormittag ausgetragene Torlauf ohne 
ernsthafte Verletzungen; und wenn wir 
diesmal keine großen Siege erringen konn­
ten, trösteten wir uns damit, daß nicht der 
Sieg, sondern die Teilnahme entscheidend 
Ist. Hoffen wir, daß der DAV als der an 
sich stärkste Verein des Skiverbandes im 
kommenden Jahr in der Lage ist, eine etwas 
stärkere Teilnehmerzahl zu den Alpinen 
Skimeisterschaften zu entsenden. 

stud. med. Else Schweinitzer 

Be'richt über eine Lehrfahrt für Lehrwartsanwärter 
vom 1 b. - 18; Januar 1959 nach St. Andreasberg im Harz 

Unter der Leitung unseres Ski-Kameraden 
Kar! Hetzner sollten einige Lehrwart­
anwärter der Skigruppe des Deutschen 
Alpenvereins auf einer W ochenendf ahrt 
in der Praxis mit den Themen eines Lehr­
wart- bzw. Übungsleiterkurses vertraut 
gemacht werden. 
Der anhaltende Mangel an geeigneten jün­
geren Übnngsleltern bzw: Lehrwarten war 
der. Anlaß dazu, sich um Fördernng des 
Nachwnchses stärker zu kümmern. Es wird 
daher gerade von Angehörigen von Fla.eh-
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land-Sektionen dankbar begrüßt, wenn 
zur Förderung der Ausbildung praktische 
Übungen möglich sind. 
Mit einem Volkswagenbus verließen wir 
am Freitag, dem 16. Januar 1959, um 
17.00 Uhr Berlin und erreichten das an­
genehme. und geheizte Privatqnartier in 
St. Andreasberg um 23.30 Uhr. Bei der An­
kunft überg·ab Kamerad, Hetzner allen 
Teilnehmern das Programm der Fahrt und 
zeigte be.reits damit heispielhaft, wie 
gerade eine Wochenendfahrt wegen der 

Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit 
vorbereitet werden muß, um nutzhringend 
zu sein. 
Am Sonnabend wiederholte Kamerad Hetz­
ner noch einmal den Zweck dieser Lehr­
fahrt (Fahrtenziel), nämlich die Vorherei­
tung für den Übungsleiterkursus. Der Vor­
und Nachmittag waren dann der Praxis. im 
Gelände gewidmet, von einer kurzen Mit­
tagspause unterhrochen. An Hand des 
deutschen Leitfadens für den Skiunterricht 
wurde die Laufschule geübt und Beispiele 
für den Unterricht gegehen. Die Teilneh­
mer hatten außerdem Gelegenheit. zu 
Lehrühungen. Nach der Kaffeepause hei 
Einhruch der Dunkelheit wurden die prak­
tischen Ühungen durchgesprochen. An­
schließend daran erklärte uns Kamerad 
Hetzner einiges über Geräte, Ausrüstung 
und Wachskunde. Die Kürze der Zeit er­
lauhte n.ur ein Andeuten der einzelnen 
Themen und daher erhielten wir Litera­
turhinweise. Diese Besprechung wurde nach 
dem Abendessen fortgesetzt, wobei wir 
auch über die Organisationsform des DA V 

Alpine Literatur 
Order-Gruppe. 
Mehrfarhige Skikartel: 50 000 (Größe: 
51 X 65 cm) mit Ski-Kurzführer von Lois 
Köll, 24 Seiten, cellophaniert, kart., DM 
3,80 (Bergverlag Rudolf Rother, München). 

Gerade' für Skitouren in dieses gletscher­
reiche Gebiet, dessen Gipfel 'alle über 
3000 rit hoch sind, braucht man einen zu­
verlässigen Führer und Berater. Die .mehr­
farbige, reliefartige Karte init ihren Hö­
henschichtlinien und ihrer plastischen 
Wiedergabe aller Naturgegebenheiten so­
wie mit den rot eingedruckten Skiführen 

Am Rande vermerkt 
S PRESSERUNDSCHAU. Nachdem die 
Presse sich im hiesigen Raum bisher auf 
alpine Sensationsmeldungen beschränkte 
und sonst keine. diesbezüglich wertvollen, 
noch überhaupt bergsteigerische Beiträge 

und des DSV sprachen. Die Themen: Aus­
hildungswesen, Erste Hilfe, alpine Gefah­
ren, Tonrenvorbereitung, Karte und Kom­
paß konnten ebenfalls nur ganz kurz be­
sprochen werden. 
Am Sonnabend machten wir dann eine 
Führungstour von St. Andreasberg nach 
Braunlage. Über den Sonnenberg ging es 
zum Rehberg und von dort eine Abfahrt 
zum Odertal. Wir stellten einmal mehr 
fest, daß das Zurechtfinden nach der Karte 
nicht immer ganz einfach ist, und so er­
reichten wir Braunlage später als erwartet. 
Die späte Mittagsrast brachte uns um den 
geplanten Besuch eines Springens auf der 
Hrockenwel(8Cbanze, denngleicb nacb der 
Mittagspause mußten wir die Rückfahrt 
nach Berlin antreten. Die Ahschlußbespre­
chung wurde auf einen späteren Zeitpunkt 
in Berlin vertagt. Es ist zu hoffen, daß den 
Bemühungen um die Ausbildung eines ge­
eigneten Lehrwartnachwuchses auch die 
finanzielle Unterstützung der skilaufför­
dernden Vereine und Verbände nicht ver­
sagt bleibt. Pet er Ahrens 

veranschaulicht deutlich die vielen Mög­
lichkeiten der überaus eindrucksvollen 
Skihochtouren in der Ortler-Gruppe .. Der 
Textteil gibt Auskunft 'auf alle Fragen, die 
den Skitouristen interessieren, ob es sich 
nun um die Schutzhütten oder um die 
Standorte oder um die Übergänge oder um 
die Abfahrten' handelt. Auf der Rückseite 
der Karte befinden sich drei übersichtliche 
einf arbige Kartenskizzen zur schnellen 
Orientierung: die erste zeigt die Zufahrts­
straßen in die Ortler-Gruppe, die zweite 
das Ortler-Gebiet und die dritte das Sul­
den-Gebiet allein. 

brachte, sind neuerdings einige bemerkens" 
werte Artikel zu verzeichnen, deren wich­
tigster ein Urteil über die verantwortungs­
los scharfen Rennpisten bildet. Der 
Verfasser geht mit seiner Kritik scharf auf 
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den Kern los, macht den Skifabriken den 
Vorwurf, sich Testfahrer zu halten, wobei 
es ums nadite Geld gehe, und sagt der 
Presse, daß sie den Preßluft- und Düsen­
ski als Reklamegeschosse ehrfurchtsvoll 
kommentiere_ Der Zeitung, welche diesen 
Artikel brachte, möge man Kränze flechten. 
Es bedurfte jedoch erst des Todes des 
Kanadiers John Semmelink beim Abfahrts­
rennen bei Garmisch, bevor jemand den 
Mut fand, das Ding beim Namen zu nen­
nen, nachdem bei· einer Pressekonferenz 
behauptet wurde, keiner hätte die Gefahr 
ahnen können. Dabei hat die Olympiasie­
gerin und Deutsche Meisterin Christl Cranz 
schon vor vielen Jahren warnend ihre 
Stimme erhoben, aber diese Stimme ging 
im Sensationsgetriebe unter. 
Die Gefahr bei den Abfahrtsrennen liegt 
einmal in der enormen Fahrtgeschwindig­
keit, dann in der Geländebeschaffenheit, 
bei der die Rennläufer bis zu 20 Meter 
durch die Luft sausen, um im ungünstigen 
Fall zu stürzen und auf Steinen oder 
Bäumen aufzuschlagen. Die Standard­
stredie von der Seiser Alm nach. St. Ulrich 
wurde nun entschärft, indem 750 Bäume 
geschlagen wurden. Man fällt also von 
einem Extrem ins andere und ist anschei­
nend nicht i.n der Lage, einen gesunden 
Mittelweg zu finden. 

• Dem Original-Foto des Schneemenschen 
(Bergbote Nr. 2) folgte schnell die Mel­
dung von je einer sowjetischen, amerika­
nischen und japllnischen Expedition, die 
dem "Yeti" nachspüren wollen. 

• Ein' Zeitungsartikel weist auf die gute 
Ausrüstung hin, die einem Jungen das 
Leben rettete, der sich nördlich von Oslo 
verirrt und die Nacht bei beißender Kälte 
im Freien verbracht hatte. 

o Die von unserem Mitglied Dieter Hasse 
zusammen mit Lothar Brandler erstmals 
durchstiegene Rotwand - Südwestwand 
wurde nunmehr auch im Winter, .von 
Lehne/Löw, durchklettert. 

• Gletscherflieger Geiger meldete einen 
Riß im Nadelhorn, der schätzungsweise 
i50 000 Tonnen Gesteins- und Eismassen 
auf den Ort Herbriggen herabzustürzen 

10 

droht. Auch die Eisenbahnlinie Viege­
Zermatt wäre dadurch bedroht. 

e Der durch Herbert Tichy erstmals er­
stiegene Cho Oyn wird das Ziel einer aus­
schließlich ans Damen bestehenden Expe­
dition sein, die aus drei Engländerinnen, 
einer Schweizerin, einer Belgierin und zwei 
Französinnen besteht und die von Claude 
Kogan geführt wird. Madame Kogan hat 
Himalaja-Erfahrung, und auch die andereu 
Damen wollen beweisen, daß sie ihren 
"Mann" stehen. Ob die Schweizer aller­
dings von dem Vorhaben ihrer Landsmän­
nin sehr erbaut sind, sei dahingestellt, 
nachdem sie eben erst ein Emanzipations­
gesetz im Nationalrat abgelehnt haben. 

• Die Sektion Berlin hat in ihren Reihen 
eine Anzahl von Frauen, die gute Berg­
steigerinnen, Skiläuferinnen und vielsei­
tige Sportlerinnen sind. Frau M. Stockfisch 
ist mit ihren 70 Jahren noch immer am 
Zuge. Bergsteigen, Skilaufen, Schwimmen 
und Rudern sind ihre Stedienpferde, und· 
vom Deutschen Ruderverband erhielt sie 
als zweite Berlinerin die Goldene Ehren­
nadel! 

e Der Deutsche Alpenverein gewährt auch 
im laufenden Geschäftsjahr Beihilfen für 
wissenschaftliche Arbeiten, die sich im 
Alpenraum ergeben. 

e Letzter Termin für die Anmeldung zum 
Hochtourenleiter-Lehrgang ist der 18. 4.59. 

CI Dem Deutschen Alpenverein steht als 
1. Vorsitzender Dr. Friedrich Weiß, Stutt­
gart, vor. 2. Vorsitzender und zugleich 
Vorsitzender des Verwaltungsausschusses 
ist Hans v. Bomhard. Dritter Vorsitzender: 
Hans Dütting. - Slellvertretender Vor­
sitzender des Verwaltungsausschusses ist 
Hans Adiermann (Referate Alpenvereins­
bücherei, Vortragswesen usw.). - Referat 
Geldwesen: Dr. Fuchsberger. -- Referate 
Jugend und Jungmannschaft, Auslands­
bergfahrten usw.: Werner Kar!. -- Refe­
rate Rechtsfragen, Versicherungen usw.: 
Erwin Kellerhals. - Referate Hütten und 
Wege: Justus .Pechtold. - Referate Aus­
bildungs- und Bergführerwesen: Josef 
Sobez. Herbert Zächel 

Aus dem Sektionsleben 
Die Mitgliederversammlung am 12. Februar 1958 

auf "Islandfahrt zwisch~n Feuer und Eis" 
Nach der Genesis war .am Anfang der Logos. Aus dem Wort wurde die Tat geboren. Aber 
zuvor gab es die Idee. Im Uni-Hörsaal entstand der Ged·anke dreier Studentinnen zu 
einer Fahrt nach Island, aber Jahre mußten vergehen, und sie mußten erst im Beruf 
stehen, um ihr Vorhaben verwirklichen zu können. 
Ich zitiere aus dem "Bergboten" vom Dezember 1956: "Wenn man vom Steinplatz durch 
die Erde, etwa über ihren Mittelpunkt, buddelt, so kann man dem Postbeamten von 
W ellington auf Neuseeland die Fußsohlen kitzeln." - D.enselben Erfolg. erzielt man, 
wenn man die Antipoden-Bohrung von Island aus ansetzen wollte. Der Versuch lohnte 
sich schon aus dem Grunde, weil aus diesen beiden entgegengesetzten Ländern gewisse 
interessante Parallelen 'sichtbar würden, die Dr. Hildesuse Gaertn~r in ihrem Vortrag so 
anschaulich demonstrierte. 
Genau so wenig wie sie in Neuseeland in diesem Maße Schnee und Eis vermutete, so 
gering war die Vorstellung von den isländischen Verhältnissen, die anfangs monoton und 
anspruchslos-primitiv erschienen, die sich aber bei näherem Kennenlernen als sehr reiz­
voll und als herbschön erwiesen. 
Wenn man die Faroer Inseln hinter sich gelassen hat, erreicht man das am Polarkreis 
gelegene "Eisland" mit seinen schneebedeckt.en Hochgebirgen, mit seinen großen und mit 
seinen Miniatur-Vulkanen, mit seinen Sand-und Lavafeldern, deren Fließen erstarrte 
Wellen hinterließ und an anderen Stellen pflastersteinähnliche Flächen. bildete, welche 
eine gute Fahrstraße in diesem im übrigen fast weg- und bahnloseit Lande für das stark 
strapazierte Fahrzeug abgaben. 
Daß Reykjavik die sauberste Stadt der Welt sein soll, versteht man aus der Tatsache, 
daß zur Wärmeerzeugung keine Kohle (Holz gibt es ohnehin kaum) vebrannt zu wer­
den braucht, weil die Wärme von den unzähligen warmen und heißen Quellen von der 
Natur bequem, sauber und billig frei Haus geliefert wird. Der Teig wird in Formen 
gefüllt. In kochendem Wasser wird gebadien und werden Eier gekocht. Hier muß es 
eine Freude sein, Hausfrau zu werden, und wenn es zutrifft, daß die deutsche Frau dort 
auch als Hausfrau sehr geschätzt wird, so ergeht der Ruf an alle deutschen Jungfrauen 
nach Island. Die drei Freundinnen erhielten ja auch mebrere Heiratsanträge! 
Island lebt ausschließlich vom Fisch, dessen Export die lebenswichtigen Güter garantiert. 
Kein Getreide reift, keine großen Bäume gedeihen, aber herrliche Blüten, Bananen und 
Tomaten reifen, wenn auch nur im Gewächshaus, dank des warmen Wassers. 
Dem ersten Wikinger, der Amerika lange vor Columbus erreichte, wurde auf Island ein 
Denkmal errichtet, denn hier ist das nordische Wikingertum in den großen blonden, 
blauängigen Men§chen, in ihrer altnordischen Sprache und in ihren Sagen erhalten 
geblieben. Die Edda wird noch im Urtext gesprochen. Das Thing als germanische Recht­
sprechung findet seine moderne Fortsetzung im legislativen Althing. Eine gewaltige 
Naturtribüne, die durch Erdbewegungen gebildet wurde, war das Tribunal,.in dem harte 
Strafen für mitunter geringfügige Vergehen ausgesprochen wurden. Fremdes Eigentum 
wird auch heute unbedingt respektiert, und der Gast ist heilig. Man wünschte sich dieses 
Rechtsempfinden auch in unseren Breiten. Vielleicht könnte dann auch hier wie dort das 
Gepäck wochenlang unberührt auf der Straße stehen und der Bürger könnte ruhiger 
leben. 
Die drei reisenden Damen fanden ritterliche Hilfe in einer Gruppe, die es ihnen ermög­
lichte, dieses einsame Land zu durchstreifen, Berge zu besteigen - u. a. den 1600 m 
hohen Vulkan Hekla -, im Naturhotel, dem Zelt, zu schlafen, im fließend warmen 
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Wasser zu baden, auf den berübmten Islandsponys zu reiten, berrlicheWasserfälle .zu 
sehen und im "Tor zur Hölle", einem warmen Kratersee, auch ein Bad zu nehmen. Die 
schönsten Aufnahmen waren vielleicht die vom kalbenden Gletscher, der in den See 
stürzt, und von der Frühlingslandschaft in ihrer Gegensätzlichkeit und Farbenwirkung. 
Unsere jahrhunderte,alte Sehnsucht nach dem sonnigen Süden macht es verständlich, daß 
wir wohl Spaghetti und die Straßen-Reklameschilder in Italien genauestens kennen, daß 
wir aber über Island, 'außer von den Geysiren, so gut wie gar nichts wußten. Diese neuen 
Kenntnisse machten den Vortrag noch wertvoller, nachdem sowohl inhaltlich, als auch 
phonetisch kein Wunsch offen blieb. Mit Recht konnte Herr Schröder wiederum "Berg­
boten"-Zeilen aus dem anfangs erwähnten Bericht anführen, die uneingeschränkt auch 
für diesen Vortrag zutreffen und die für "Susi" ein verdientes Lob bedeuten. 
Die geschäftlichen Mitteilungen gingen voran: In diesem Jahre findet voraussichtlich 
kein Großes Alpenfest statt, weil verschiedene andere Veranstaltungen vorgesehen sind. 
Das Jubiläum des Brandenburger Hauses wird auf der Hütte selbst und in Vent gefeiert 
werden. Rechtzeitige Meldungen auf der Geschäftsstelle sind wegen der umfangreichen 
Organisation erwünscht. Herbert Zächel 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Kassenberieht 1958 
Das Berichtsjahr brachte der Sektion eine weitere Erhöhung der Mitgliederzahl um 8,25 % 

auf 3384 (3'126). Die hierdurch bedingten Mehreinnahmen, eine weitere Erhöhungder 
Nächtignngsgebühren auf unseren neun Hütten sowie das Ansteigen' der Besucherzahl von 
52980 auf 54 032, ließen die Gesamteinnahmen der Sektion um 21,19 % auf DM 130988,30 
(108081,39) ansteigen. 

Die Einnahmen und Ausgaben für unsere Hütten verteilen sich wie folgt: 

Einnahmen Ausgaben 

Martin-Busch-Hütte 
Berliner Hütte 
Hoc.lctjoch-Hospitz 
Gaudeamushütte 
Furtschaglhaus 
Brandenburger Haus 
Gamshütte 
Hohenzollernhaus 
Olperer Hütte 

DM 
21736,31 
17801,41 

6537,43 
5027,22 
3879,57 
3004,48 
1381,30 

459,80 
516,90 

60344,42 
Postkarten 7884,02 
Almen- u. Jagdpacht 390,24 ._-_:....--

68618,68 

einsch!. Wegebau 

DM 
17681,21 
5095,41 

32778,04 
7384,33 
1999,11 
3870,15 
2382,60 
2145,45 
2563,76 

75900,06 
4959,83 

80859,89 

(einschl. Rückzahlung 3. Darlehnsrate) 

Die vor zwei Jahren begonnene Großinstandsetzung von Hochjoch-Hospiz und Branden­
bnrger Haus konnte im Berichtsjahr wegen der Kürze der für diese Arbeiten zur Ver­
fügung stehenden Zeit nicht restlos beendet werden. Es gelang jedoch u. a., die Zentral­
heizung im Hochjoch-Hospiz fertigzustellen. 
Die Verwaltungskosten haben sich gegenüber dem Vorjahr etwas erhöht von DM 14327,89 
auf DM 15 491,78. 
Den Gruppen konnten Beihilfen in .Höhe von DM 5754,15 (3863,70) gewährt werden. 
Hiervon wurden durch Dritte DM 2111,30 beigesteuert. 

12 

1 

Für deu "Bergboten" mußten wir DM 8.131,52 (6885,41) aufwenden, denen Einnahmen 
aus Inseratenwerbung von DM 5060,70 (5035,80) gegenüberstehen, wobei zu berück­
sichtigen ist, d·aß im: Beric~tsjahr die Zeitschrift nur elfmal erschien. 

Die Sonstigen Aufwendungen für Vortragswesen, Leibesübungen, Jahresmarken und die 
für 1958 erstmals fällige Hüttenumlage von DM 1,- für A- und B-Mitglieder u.w. 
betrugen DM 18495,78 (14481,47). 

Abschreibungen auf das Anlagevermögen wurden in Höhe von DM 8392,66 (9 043,45) 
vorgenommen. 

Dem im Vorjahr geschaffenen Fonds "Sektionshaus", der dem Z';-eck dienen solJ ein 
sektionseigenes Heim zu erstellen, konnten DM 1 763,02 zugeführt werden. Er er'höht 
sich damit auf DM 7 778,73. 

Den AktiveN in Höhe von DM 109914,11 (117729,48) stehen Verbindlichkeiten in Höhe 
von DM 63876,34 (76977,40) gegenüber, so daß ein Sektionsvermögen von DM 4603777 
(40752,08) ausgewieseu wird. ' 

Der. Haushaltspl:an für 1959 erreicht in Einnahmen und Ausgaben die Höhe von je 
DM 115265,- (105155,-). Den hierin enthaltenen Hütte-neinnahmen von DM 62340-
stehen Ausgaben für Hütten und Wege iu Höhe von DM 64639,50 gegenüber. Die 
Hüttenausgaben verteilen sich wie folgt: 

Hüttenfürsorge ................... .. . . ... .. ... .. ..• .. 
Darlehn Martin-Busch-Hütte, 4. Rate . .. .. _ . . . . . . . . . . .• 
Zinsen ........................... .. . . ... .. ........ . 
Steuern und Abgaben ............... .. .. ... .. ........ . 
Diverse Ausgaben, Verwaltung ...... .. .. ... _ •... .. .... . 
Postkarteneinkauf ................. .. ... .. . . 

Nenanschaffung und Unterhaltung von Inventar . ..• . ... .. 
Bauarbeiten . . . . . . . . . . . . .. ... ...... . .. .. ... . ...•... 
Wegebau ........... . .. ....... ...... . .. .. ... ....... .. . 

DM 

8000,-
8000,-
2224,-
1400,-
2800,-
4500,-

5000,-
29715,50 
3000,-

DM 

26924,-

37715,50 

DM 646J9,50 

G'ewinn- und Ver)u8trechnun~ 1957 
und Haushaltsplan 1958 

Einnahmen: 
Mitgliederbeiträge, Aufnahme-

gebühren und Säumniszuschlag 
Inseratenwerbung ... . . . . . . .. . .. . 
Veranstaltungen ..... . . .. . . . . . .. . 
SQnstige Einnahmen .. .... .. •... .. , 
Hütteneinnahmen ... . . ......•. .. . 
Almen- und Jagdpacht . . . .. ... ... . 
Postkartenverkauf ............... . 

Wertpapier- und Bankzinsen .... .. . 
Außerordentliche Erträge . .. .... . . 

DM 

60344,42 
390,24 

7884,02 

Ergebnis 
1958 

DM 

45108,64 
5060,70 
1370,28 
5888,64 

68618,68 
3315,89 

1 625,97 

130988,80 

DM 

54500,-
640,-

7200,-

Planung 
1959 

DM 

42923.60 
4500,-

750,-
2116,-

62340,-
2635,40 

115265,-
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Ausgaben: 
Vortragswesen . .... . . . .. . .. .. , 
Der Bergbote .... . ... ... . .. • • ... 
Verwaltuugskosteu , ... .. , ... .. .. . 
Gruppenbeihilfeu "" .. . . " .. . . .. . 
Leibesübungen ... , . . " .. , .,. . ." 
Lehrwartausbildung .,. . . ,., •. ". 
Naturschutz .... , .... , '. " . , . .. , , , 
Beiträge an Verwaltungs-

ausschuJ3 usw ....... , .. " , . .. ". 
Steuern und Versicherungen ", .. " 
Ehrungen .. "" ... , .. . , , , , . .. ' , . 
Sonstige Aufwendungen .. , .. . .• . , . 

Hütten und Wege: 
Hüttenunterhaltung " " .. .. . , . , 
Wegebau " , .. , . , ... , , , . , . , , , , , 
Postkarteueinkauf ,. , , , , .. . . , , . 
Zinsen für Darlehn , , . , ... , . , . , , , 

Abschreibungen auf Anlagevermögen: 
Martin-Busch-Hütte ., .... ".,." 
Geschäftsausstattung ,." .. " ... . 
Bücherei "", .. """,."." ., 

Außerordentliche Aufwendungen " . 
Fonds "Sektionshaus" ., ..... ,., .. , 
Überschuß , , , , , , , . , , .. , ...... . , , 
;/. Fonds "Sektionshaus" .. " ." , . - . 

Aktiva: 

Ergebnis 
1958 

DM DM 

2 699,84 
8131,52 

15491,78 
5754,15 
1347,75 

10822,20 
336,50 
519,64 

2769,85 47873,23 

58860,14 
6478,56 
4959,83 
2561,36 72 859,89 

8000,-
247,95 
144,71 8392,66 

100,-
1763,02 

1763,02 
1763,02 

13Ü'988,80 

Bilanz 
9 Hütten und Grundbesitz . .. " .. , .. , ........ .. ... . . ,., 
Martiu-Busch-Hütte , .. " . .. . .. . .. , .. .. , .. , . •. . . , .," " 

;/. Abschreibung ." " .... ". " . " . . .. . " , . . " ,. ,', .. . 
Bücherei """" " . .. .. . , . .. " .. .. , . . , , .. .. , , ... , , . . 
;/.Abschreibung . " ." . .. . " " ,., . . . . , . . , .. ... "" .. . 

Büroausstattung .. . " , . ... ". , . . " .. ... • . . , .. , . . . , . .. . 
;/. Abschreibung .. , .. ... . .. . . , , . .. . , , .. . .. . . . , . , .... . 

Ausrüstungsgegenstände .. . " , .. " ." .. ... ... • . " ..... . 
Festdekoration ", .. , ., .. " ." ", . ... . , . . , . . .. , .. .. . . . 
Vorräte ."", .... " .. . . , . .. , , , , , ..... , , , . . .. . , . , . . . . 
Wertpapiere , ... , .. . .. . .. , .. ... .. , , ... . . . . . , . , , . , . . . 
Forderungen: 

Inseratenrückstände ,.,."", .. .. . . " , ." . .. .. , ., . . . 
DAV ... "" .. "." . .. . , ... .. , . . . ·· . , ··· · ,, · ,, · ,· · ·· 
Sonstige Forderungen ... ... . " . . ... . , ... . ... .•.. . . . , 

Kassenguthaben " ... , . . .. .. . " .. . , .. .. ... , . .. . . " .. . . . 
Postscheckguthaben .. , .... . . ", .. .... . . . . , ... .. ...... : 
Bankguthaben 

Tägliches Geld .......... . , , . , .. . , . , , , ... , , . . , , .. . . . . 
Festgeld per 28.2.59 , ... . .... . . .... . .... , . , , , .. , . . . . 

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen . ... .. ...... . 

DM 

2670,-
7720,-

15798,-
2700,-
1200,-

800,-
400,-

13 077,50 
300,-
500,-

5460,-

46915,50 
3000,-
4500,-
2224,-

8000,-

DM 
10,-

64001,-
64011,-
8000,-

145,71 
144,71 
248,95 
247,95 

442,70 
1503,95 
1172,76 

3796,34 
10274,75 

Planung 
1959 

DM 

50625,50 

56639,50 

8000,-

115 265,~ 

DM 

56011,-

1,-

1,-
1,-
1,-

1873,10 
32943,13 

3119,41 
242,67 

1464,10 

14071,09 
185,61 

109914,11 

Passiva: 
Kapital 
Sektion Mark Brandenburg .. " . ... . , ....... . . ,." " ". 
Sektion Berliu .,., ......... . . . .. , . . ... "" . .... . . .. . 
Sektion Hohenzolleru . . .. . ••.•••.•.• . . . .. , ••.•... .. , 
Sektion Kurmark .... . . . . , , . , , •..•.• . , . . , , . .. _ •... , . ; 
Sektion Akademische . , . . .. .. , ...... ... . ,., •..... " .. 

Hüttenfonds 1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

.. ; ....... . , ......... " ........ ' ... . 

Fonds für Sektionshaus 1957 
Fonds für Sektionshaus 1958 

Darlehn 
Verwaltungsausschuß Müuchen " . . . .. , . .. .•••... , .. 

_ ;/. Rückzahlung .. ,., ..... ". . .. . . . , . ... . ...•... ,. 

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen .. . , .... . . . .. . 
Vermögenszuwachs 

Gewinn aus Vorjahren .. .. ... , . .... . , . , , , , .... . . . , . 
Gewiun aus 1958 , ... , . .. , . .. " , .. . .... , .......... " 

;/. Fonds für Sektionshaus . . .. ............ , ......•.. , .. 

31. Dezember 1958 

B e r ich ti gun g: Auf Seite 13 muß es heißen: 

DM 

7060,68 
10868,29 
3073,92 
1034,20 

221,95 

1000,-
1000,-
2000,-
5500,-
1000,-
5500,-

6015,71 
1763,02 

64000,-
8000,-

1763,02 
1763.02 

Gewinn- und Verlustrechnung 1958 und Haushaltsplan 1959. 

Alpenfesl 

DM 

22259,04 

16000,-

7778,73 

56000,-
7876,34 

109914.I1 

W. Brüssel 

Auf Grund mehrerer Rückfragen gebeu wir uusereu Sektiousmitgliedern hiermit zur 

Keuutuis, daß eiu Alp e n fes t in diesem Jahr nicht vorgesehen ist. 

Sektionssporl unter Leitung der Ski gruppe 

Hall e n s p 0 l' t: Montags von 17 bis 21 Uhr iu der oberen und unteren Turnhalle 
Berlin-Friedenau, Rheingaustr. 7. Die Zeit vou 17 bis 19 Uhr soll möglichst den Jugend­
lichen vorbehalten bleiben. 
Leitung: Dipl.-Sportlehrer Ahrends 

Dienstags von 18 bis 20 Uhr in der oberen Turnhalle der 6. Grundschule in Berlin­
Reinickendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße. 
Leitung: FR Else Schweinitzer. 

Waldlauf: Mittwochs vom Restaurant "Waldstübl" zwischen S-Bahnhof Grunewald und 
Avus ab 19 Uhr. 

Sounabends von 14 bis 16 Uhr Faustball, Waldlauf vom Sportplatz Kühler Weg. 
S-Bahn Eichkamp oder Grunewald. Autobus 17. G. Prenzlow 

Potsdamer Strafje 102 
Ruf 13 23 24 
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Alpine Lehrabende 
Die alpinen Lehrabende werden im März mit folgenden Themen fortgesetzt und beendet: 
Orientierung (Karte, Bussole, Höhenmesser) am Mittwoch, dem 4. März 1959, 

Bergnot, Biwak nnd Rettnngsdienst am Mittwoch, dem 11. März 1959, 

Ort: Physiologisch-Chemisches Institut, Bln.-Dahlem, Lentze·allee 75. - Zeit: 19.30 Uhr. 
Maier 

Sommerfahrten 1959 
Folgende Sommerfahrten sind geplant: 

A Gemeinschaftsfahrten 

I vom 24. Juli bis zum 8. Aug. Diese Fahrt ist für die Teilnehmer an der 50-Jahr­
Feier des Brandenburger Hauses (Ötztal), die am 
2. August stattfindet, gedacht. Teilnehmer, die län­
ger bleiben oder sich der Gemeinschaftsbergfahrt II 
anschließen wollen, können auch am 29. August mit 
dem Sektionsbus zurückfahren. 

II vom 7. Aug. bis zum 29. Aug. Gemeinsch.aftsbergfahrt in das Ötztal. 
Näheres wird noch bekanntgegeben; 

III vom 28. Aug. bis zum 19. Sept. Gemeinschaftsbergfahrt in die Schweiz. 
Näheres ~ird noch bekanntgegeben. 

Für die uns zur Verfügung stehenden Sonderbusse können auch Plätze nur für die 

Fahrt gebucht werden. 
IV Im September Spanienfahrt (Berlin - Paris _. Bordeaux - San 

Sebastian ~ Saragossa - Valencia - Tarragona -
Barcelona - Marseille - Lion - Genf - Bern -
Freiburg - Berlin). 
Die Kosten etwa 400,- DM für Fahrt, Übernach­
tung (Doppelzimmer) und Frühstück. Für diese 
Fahrt ist ein Visum erforderlich (Kosten 17,- DM). 

Für die Fahrt I (50-Jahr-Feier Brandenburger Haus) und Fahrt IV (Spanien) bitten 
wir um recht baldige unverbindliche Meldung, damit wir wegen der Platzfrage eine 

Übersicht haben. 
B Einzelfahrten 

Für Einzelreisende besteht wieder die Gelegenheit allwöchentlich nach Garmisch, 
Grainau, Lermoos, Berchtesgaden, St. Johann und Konstanz an verbilligten Autobus­
fahrten teilzunehmen. Die Rückfahrt ist nicht zeitgebunden und kann allwöchentlich 

angetreten werden. 
Auskünfte werden schon jetzt in der Sektionsgeschäfl8stelle durch den Geschäfts­

führer Herrn Böhm erteilt. 
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Paech ,., Paech-Brot 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 1. März 1959 - Damenwanderung 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bahnhof Schlachtensee. - Der Wanderweg wird am Treffpunkt 
bekanntgegeben. - Führung: Anna Kaufmann. 
Somitag, den 1. März 1959 - Herrenwandernng 
Treffpunkt: 9.30 S-Bahnhof Grunewald, Westseite. 
W~.nderweg: Saubucht - Kaiser-Wilhelm-Turm (Mittagsrast) - Stößeuseebrücke -
BruckenpavIllon (Kaffeepause). - Führung: Dr. Ewald Blümisch. 

Sonntag, den 8. März 1959 
Treffpunkt: 10.00 Uhr S-Bahnhof Hirschgarten. 
Abfahrt: Friedrichstraße 9.28 Uhr, Ostkreuz 9.44 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Alexander Donner. 

Sonntag, den 15. März 1959 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Spandau-Johannisstift. 
Wanderweg: Spandauer StadtfQrst - Wannseeatenkolonie- Übersetzen nach Tegelort 
- Tegeler Forst - Schulzendorf - Sommerlust (Mittagspause) - Hermsdorfer Forst 
- Frohnau (Kaffepause .Pilsator, Donnersmarkallee Ecke Gawanstraße). Weglänge etwa 
20 km. - Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 15. März 1959 
Treffpunkt: 10.00 Uhr U-Bahnhof Tegel, Ausgang Alt-Te gel. 
Wanderweg: Tegeler See - Tegeler Forst - Schulzendorf - Sommerlust (Mittagsrast) 
- Hermsdorfer Forst - Frohnau (Kaffeepause im Pilsator Donnersmarkallee Ecke 
Gawanstraße). - Weglänge etwa 15 km. - Führung: Adalbert Rank. 

Sonntag, den 22. März 1959 
Treffpunkt: 8.59 Uhr, S-Bahnhof Grünau. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Weglänge etwa 23 km. -
Führung: Erich Herrmann. 

Sonntag, den 22. März 1959 
Treffpuukt: 9,59 Uhr, S-Bahnhof Grünau. 
D.~r Wanderweg .wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Weglänge etwa 18 km. -
Fuhrung: Karl Khmpel. - Zur Mittagsrast und Kaffeepause treffen sich beide Gruppen. 

Ostermontag, den 30. März 1959 
Treffpunkt: 10 Uhr, S-Bahnhof Grunewald, Westausgaug. 
~affnderweg: Kreuz .. und quer durch den Grunewald. Mittagsrast Kaiser-Wilhelm-Turm. 

a eepause Gaststatte Leopold. - Führung: Kar! Klimpe!. 

Sonntag, den 8. März 1959 - Wanderung für ausdiluernde Wanderer 
Treffpunkt: S-B.ahnho~ Bln.-~pandau 9.05 Uhr. Mit Straßenbahn 54 bis Stadtpark. 
Wanderweg.: Mlttelhe,?e - Rohrpfuhl - Teufelsbruch - Tegelort - Baumber e 
Tegel - Fuhrung: Ench Schröter. g 

Am Dienstag, dem 17. März, 18.30 Uhr, zeigt Herr Aue in der Geschäftsstelle Farbbilder. 

Sountag, den 22. März 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Treffpunkt: 9.04 Uhr, S-Bahnhof Friedrichshagen. Abfahrt: Friedrichstraße 828 Uh 
Ostkreuz 8.44 Uhr. . r, 
Wanderweg wird am Treffpuukt bekanntgegebeu. - Führung: Arnold Ape!. 

aller Munde! • In Paech 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Freitag, den 6. März 1959 

Mitgliederversammlung 

im Hotel Lichtburg am Bahnhof Gesundbrunnen. Beginn 19.30 Uhr. 

Tagesordnung:.1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Anfragen und Anregungen der Mitglieder 
3. Verschiedenes. 

Anschließend sehen und bören wir im inoffiziellen Teil einen Film und Bi~.dbericht 
unseres Kameraden Gerhard Grund über die Weihnachtsfahrt zur Ostpreußenhutte. 

Sonnahend, den 28. März 1959 (Ostersonnahend) 
Wie schon im letzten "Bergboten" angekündigt, veranstaltet die Skigruppe an diesem 
Tage zusammen mit der JungmannsclJ.3ft einen 

BAUDENABEND 
mit "Abwedeln" und "Ansporteln". Ort: Centre Culturel (Bagatelle), Frohnau, Zeltinger 

Straße 4-6. Beginn: 19 Uhr. . 
Alle Skikameraden und F~eunde der Skigruppe, insbesondere die Freun~e ~mes g.uten 
Tropfens und beschwingter Musik, sind berzlichst eingeladen. Der Ph~ntasle smd bel de: 
Kostümiernng keine Grenzen gesetzt. Wir bitten jeden Teilnehmer, mlI~~es~ens ~. O.sterel, 
.. leich weldler Art und Größe, mitzubringen. Der Festausschuß h·at namheh wie ImnH'r 
" einige überraschungen vor. 

ßergsteigergruppe 
Mittwoch, den 25.März 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des 
Instituts, Bln.-Dahlem, Lentzeallee 75: 

Physiologi~eh-Chemischen 

"Wer kennt die Alpen am besten?" 

Ein Rätselraten mit Farblichtbilderu. 
Hannes Maier 

D' Haxn'schlager 
Die übungs abende finden unverändert jeden Freitag, um 20 l!hr, in der G.~ststä~te 
"Ilena", Bln.-Schöneberg, Ebersstr. 60, statt. Ausgenommen KarfreItag, den 27. Marz 19;,9. 

Auf geht's! Herbert Leisegang 

Jungmannsmaft 
Heimabend: Am Donnerstag, dem 5. März 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", 

Bln .• Grunewald, Bismarckplatz 2. 
Themen: 1. Verschiedenes 

2. Diskussion über Sommer.touren 1959 (Führer für die Jungmannschafts-
bümerei) 

3. "Bummeltage im Allgäu", ein Bericht in Farbbildern und Film von 
Gerd Schröder 

4. "Die Felsen Niedersamsens", Kurzbericht in Farbbildern von Sieg· 
bert Heine. 

Ausschuß: Sitzung am Mittwoch, dem 18. März 1959, um 18 Uhr. 
Arbeitskreise: Zusammenkünfte am Mittwoch, dem 18. März 1959 ~;\k. I) und Montag, 

dem 23. März 1959 (AlL 11), jeweils um 19.30 Uhr, in der Ges~aftsstelle. W?lfgang 

von Hansemann spridlt zu dem Thema: "Einführung in geoJogIsmes Denken . 

Führungskreis: Treffen am Montag, dem 18. März 1959, um 18 Uhr. 
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Ausrüstungswart: Sprechzeiten am . Montag, dem 2. März 1959 und Mittwocl::I, dem 
18. März 1959, jeweils um 18.30 Uhr, in der. Gescl::Iäftsstelie. 

Bunter Abend: Die Skigruppe" v~ranstaltet 'am 28. März 1959 (Ostersonnabend), um 
1~ Uhr, i'mCe,ntre Culturel (Frohnau), einen "Baudeuabend'" mit Tanz. Alle Jung. 
mannscl::Iaftsmitglieder sind herzlicl::I eingeladen. (Näheres unter Skigruppe). 

Siegbert Heine 

Jugendgruppe 
Jugend 14 bis 16 Jahre: Mittwoch, den 18. März 1959, 19 Uhr, Heimabend in der 

Geschäftsstelle. 
Jugend 16 bis 18 Jahre: Montag, den 9. März 1959, 19 Uhr. Hei~abend in der 

Geschäftsstelle. 
W·anderung für beide Gruppen gemeinsam: Sonntag, den 22. März 1959. Treffpunkt: 
Bahnhof Wannsee 10 Uhr, ab Schöneberg 9.31 Uhr, ab Westkreuz 9.41 Uhr. W·annsee -
Kohlgarten - Volkspark Glienicke. Heimfa'hrt mit Autobus A 51 bzw. A 6. 

Klaus Bumwald 

Wandergruppe 
Wir treffen uns bei unserer Monatsversammlung am Sonn,abend, dem T. März 1959. im 
"Alten Krug". am U-Bahnhof Dahlem. Frau Charlotte Eichner zeigt uns Farbaufnahmen 
von ihrer Wanderung durch Sizilien. . Max Müller 

Fotogruppe 
Die. Fotogruppenmitglieder treffen siro am 6: und 20. März, pünktlidl 19 Uhr, in der 
Schlüterstr. 50. AHe Fotofreunde sind herzlich eingeladen, denn jeder Gruppenabend 
bringt neue und festigt alte Erfahrungen. Am 6. März 1959 zeigt Kamerad Dombrowski 
Bilder aus den Stubaiern und am 20. März 1959 Kamerad Sedlarn: Bilder von Deffreggen 
und "Rund um die drei Zinnen"_ Micllel 

Sinflehreis Auf, ihr Freunde, jaget den Winter, 
jagt ihn hinab von den Höh'n! 

Aber es liegt immer nom viel Smnee im Hochgebirge, und nur die liebe Sonne mit 
ihrer wirks,amen Kraft läßt den nahenden Frühling ahnen. Es regt sim leise in der Natur 
und auch im menschlichen Herzen, und es drängt sidl förmlich ein frisches Wanderlied 
unseren Lippen auf. 
So wollen aum wir das erste Märzengrün mit frohen Liedern begrüßen und regelmäf3ig 
zu unseren übungsabenden kommen. die jeden Montag ab 19 Uhr bei Fr·au S t an g e , 
Berlin-Smöneberg. Hauptstr. 108, . stattfinden. Gäste und neue Sänger sind stets herzlich 
willkommen; nur bescheidene Notenkenntnisse sind erforderlich. 

~ur 3udJereinkauf ... 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandlung 

I 
Berlin-Charlottenburg, Bismarckstraße 60 I 

Ruf: 344789 

Kommt geschwinde, den Frühling zu finden, 
den Frühling, den wollen wir seh'n! 

W.H. 

Berufen Sie sich bitte 
in den Gaststätten und Geschäften 
unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

Herausgeher : Sektion Be,.};n deI Deutse}',n A1JJtnverein$ e. V .. Be,1;n-C1e.arlottenburg 2, Sc1a1üter,trtzp.50 
Für die Zu,ammerut,l'ung verantwortlich .. H CI n n a Z t r n ,. c k 0 w • BerUn NW 87. Klop,toc'lutrt4J, 351 11 

A,!s';9,n~nna"-m,;~ Jer Gt,c1.~ft,~te1J. der Se1t.tioft B.rlin (Herr BöJ.m), Berlin-CA"rlotten&ur,4, Sc1a1ütIT6tr"pe 50 
D, ... Z.,tscJar,ft WIrd 4n d,e Mttgluder 1t.o8tenlo$ 4u8gege&m. I Drltclt.: BJ.n1t.nhurg. R.inic1t.nulDrf 1, H.1UtJtt.r6tr. 100 
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BERUN-FRIEDENAU. RHEINSTR. 9 ; BERLIN N 65. MOLlERSTR. 124 

Entzückende Jersey-, Woll- und Seiden kleider, 
elegante Frühjahrsmäntel und Kostüme 

Eigenes Kreditsystem ABC undWKV 

U N SERE 
SEKTIO N BERLI N 

Informationshroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

Nr.4. 

er Berobote 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu c a s 

11. Jahrgang April 1959 

Sehtionsversarnmlung und Vor'rag 
am Donnerstag, dem 9. April 1959, pünktlich 19 Uhr,. 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. G äst e will kom m e n. 

TAGESORDNUNG: 

1. Gescbäftlicbe Mitteilungen 

2. Verscbiedenes 

3. Farblicbtbilder·Vortrag von Herrn Robert Ti e fe nt bai e 1', 

Gscbnitz/Steinacb. Timl: 

"Kreu!lS und quer durch die Stubaier Alpen" 
(Vom Brenner über Fels· und Firngipfel bis ins OtztaI.) 

Nach der Versammlunr remütliches Beisammensein in der Bahnhofsterrasse am Zoo. 

Poatverlalsort Berlin 

Geschäftsstelle: Berlin.Charlottenhnrg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 914030 
OeöHnet Montag, Mittwoch. Freitag von 15-18 Uhr, am I.Mittwoch im Monat von 15-20 Uhr. 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. 0 .• Depka. E. Friedenau. Rheinstra6e 55, Konto-Nr.2033 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 

Redaktionsschlnß am 15. des Monats 



(jJa~ruO-t~tetr-Mll!e 
am Zoo 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu I Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eigene Konditorei 

W 1S 
loachimstaler Straße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 

Telefon 91 1088 

\.ftür '3ücbereinkauf ' , , 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandlung 

I 
Berlin-Charlottenburg, Bismarckstraße 60 

Ruf: 344789 

Berufen Sie sich bitte 
in den Gaststätten und Geschäften 
unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 

15- und 16-tägige Reisen, 
davon 14 Tg. im Ort mit Übernachtung u. Frühstück 

Frankenwald ab 82,- DM 
Fränkische Schweiz ab 84,- DM 
Berchtesgadener Land ab 109,- DM 
Werdenfelser Land ab 115,- DM 
Tirol ab 114,- DM 
Allgäu ab 119,- DM 

Alpenrundfahrt vom 27.5.-9.6.1959 239,- DM 
DEUTSCHLAND - ÖSTERREICH - ITALIEN 

Zentrale: Berlin-Britz, AIt-Britz 35-37 
Filialen: Britz. Britzer Damm 105 

Neukölln, Hermannstraße 124 
;. __________ T.1. 60 88 15 - 60 9822 - 609971 

Ter'm1nkalender 
titt" Znslimmenkünrte und Vera.,ldaltungen 

3.4. Plaulgruppe Uhungsahend 17.4. Sektions sport Kühler Weg 
5.4. 2 Wanderungen 18.4. Wandergruppe 
6.4. Singekreis Uhungsahend Treffen in Dahlem 

6.4. Hallensport in Friedenau 19.4. 2 Wanderungen 

7.4. Vorstandssitzung 19.4. Jugendgruppen-Wanderung 

9.4. Sektionsversammlung 20.4. Singekreis Uhungsabend 
und Vortrag 20.4. Hallensport in Friedenau 

10.4. Fotogruppe Gruppenabend 22.4. Bergsteigergruppe 
10.4. Sektionssport Kühler Weg Zusammen kunft 

12.4. 2 Wanderungen 22.4. Jungmannschaft Führungskreis 

13.4. Singekreis Uhungsabend und Arbeitskreis 11 

13.4. Hallensport in Friedenau 23.4. Jungmannschaft Heimabend 

13.4. Jugendgruppe 16-18 Jahre 24.4. Fotogruppe Gruppenabend 

Heimabend 24.4. Sektionssport Kühler Weg 

14.4. Skigruppe Vorstandssitzung 24.4. Skigruppe 

14.4. Ausdauernde Wanderer Mitgliederversammlung 

Farbhilder-Abend 25.4. Singe kreis Frühlingsfest 

15.4. Jungmannschaft 26.4. ] Wanderung 
Ausschuß-Sitzung und 26.4. Bergsteigergruppe 
Arbeitskreis I praktische Seilübungen 

15.4. Jugendgruppe 14-16 Jahre 27.4. Singekreis Uhungsabend 
Heimabend 27.4. Hallensport in Friedenau 

17.4. Plaulgruppe Uhungsabend 3.5. 1 Wanderung 

~s wl",d Sl~ lHt~",~ssi~"'~H. •• was der ASMü-Sommer-Katalog auf 

128 Seiten an Neuheiten in Sport-Bekleidung/-Schuhen und -Ausrüstung bringt. 

und speziell für Sie: 

Preiswerte Zeltausrüstungen ! 

Der koslenlose ASMü-Kalalog erscheint Mille April. 
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Wieviel Eis verliert ein Gletscher im Somm.al' 
durch Abschmelzung? Dr. Walter Am ba c h, Innsbruck 

An Schönwettertagen im Hochsommer er­
reicht die Abschmelzung des Gletschers 
etwa 7 cm. Der Durchschnittswert beträgt 
bei mittlerer Bewölkung 4 cm. Es ist also 
möglich, daß in einer Woche bei sehr 
schönem, hochsommerlichem Wetter ein 
halber Meter Eis von der Oberfläche ab­
schmilzt. Gleichzeitig wird dadurch die Eis­
dicke des Gletschers um diesen Betrag 
geringer. Im Sommer 1958 sind am Hinter­
eisferner (Ötztaler Alpen) in 2520 m See­
höhe 5,60 Meter Eis und in 2820 m See­
höhe 2,20 Meter Eis abgeschmolzen. Das 
sind sehr hohe Beträge. Beispielsweise hat 
dieser Gletscher im Sommer 1955 in 2820 m 
Seehöhe um 70 % weniger Eis verloren. 
Diese Angaben sind nur Einzelwerte aus 
einem dichten Pegelnetz, das zu gletscher­
kund,lichen Untersuchungen eingerichtet 
wurde. 
Trotz des großen Eisverlustes im vergan­
genen Sommer darf nicht behauptei wer­
den, daß der Gletscherrückgang nun wieder 
verstärkt in Erscheinung treten wird. Zur 
Beurteilung des gesamten Massenverlustes 
ist nämlich der Nachschub des Eises auS 
dem Firnbecken von sehr großer Bedeu­
tung. Der Massenhaushalt eines Gletschers 
ist ein kompliziertes Zusammenspiel von 
Bewegungsvorgängen des Eises und Ab­
schmelzprozessen. 
Geodätische Vermessungen des Österreichi­
schen Alpenvereins haben ergeben, daß die 
Zungen der Gletscher im Rofental bei Vent 
weiterhin eine rückläufige Bewegung aus­
führen. Beim Gletschertor verlieren diese 
Gletscher durch Abschmelzung mehr Eis, 

als durch die Fließbewegung nachgeliefert 
werden kann. Im Mittel sind die Gletscher­
tore dieser Gletscher (Hochjoch-, Hintereis-, 
Guslar- und Vernagtferner) im Sommer 
1958 um etwa 25 Meter zurückgewichen. 
Das ist ungefähr der doppelte Betrag des 
Rückzuges im Sommer 1957. 
Durch die grundlegenden Arbeiten von 
Prof. H. Hoinkes wissen wir, daß in den 
Ostalpen in 3000 m Seehöhe durch Absorp­
tion der Sonnenstrahlung an der Eisober­
fläche etwa viermal mehr Eis geschmol­
zen wird als durch Einwirkung der er­
wärmten Luft, die knapp über der Eisober­
fläche strömt. In zungennahen Gebieten ist 
natürlich ein weit größerer Einfluß der er­
wärmten Luft feststellbar. Dort werden 
durch Strahlung etwa 60 % und durch 
andere' physikalische Prozesse 40 % des 
Eises geschmolzen. 

Die Hauptfrage, die es zu lösen gibt, 
heißt: "Warum gehen unsere Alpenglet­
scher zurück und durch welche klimatischen 
Bedingungen wird der Gletscherschwund 
begünstigt?" Die Beantwortung dieser 
Frage erfordert sehr genaue, numerische 
Studien aller physikalischen Vorgänge, die 
an der Abschmelzung des Eises mitwirken. 
Gerade diese Frage wollen österreichische 
Wissenschaftler als Beitrag zum Inter­
nationalen Geophysikalischen Jahr in den 
Ötztaler Alpen genau untersuchen. 

Anmerkung der Redaktion: Wie soeben be­
kannt wird, nimmt Herr Dr. Ambach an einer 
diesjährigen Expedition nach Grönland teil. 
Wir wünschen ihm schon jetzt gutes Gelingen. 

Die Felsen Niedersachsens 
Packt ein Berliner Alpenvereinsmitglied . 
heute die Kletterlust, so muß es, wenn man 
von den mehr "symbolischen" Kletter­
übungen an heimischen Eichen und Kiefern 
absieht, mindestens 300 km fahren. Es hat 
dann im Harz den östlichsten Zipfel des 
niedersächsischen Klettergebietes erreicht. 
Außer der Namensverwandtschaft Nieder­
sachsen - Sachsen hat es wenig gemeinsam 
mit dem traditionellen Klettergebiet der 

Berliner, dem Elbsandsteingebirge. Die 
Felsgebiete, die unter dem Begriff: Die 
Felsen Niedersachsens (dies ist auch der 
Titel eines von der Sektion Hannover her­
ausgegebenen und zu beziehenden Kletter­
führers, der jetzt in einer neuen Auflage 
vorliegt) zusammengefaßt sind, reichen 
vom Harz bis zur Weser .. Ihr geologischer 
Aufbau ist unterschiedlich; die westlichen 
Weserberge sind Kalkablagerungen des 

Jura, die Bodenstei'ner :K:rippeii besteben: 
aus Sandstein der Kreidezeit, die Granit­
und Kalkfelsen des Harzes schließlich stam­
men aus dem Paläozoikum. 
30 km nördlich von Hameln liegt im Süutel 
der Hohenstein. Diese schInchtdurchfurchte 
Kalkwand ragt aus einem sagenumwobenen 
Buchenwald auf, dessen Täler und Lich­
tungen einst germanischen Göttern als 
Heimat gedient hlfben sollen. Schlachten­
lärm in. den Jahren 16 (Hermann gegen 
G~rma~ICns) und 782 (die Franken gegen 
\'\ Ittekmd) hat sie aber wohl ver anlaUt 
diesen Ort zu verlassen. Düstere Name~ 
WIe Totental nnd Blutbach erzeugen bei 
empfänglichen Gemütern heute noch ein 
wohliges Schaudern, der Blick vom Gipfel 
der Hohensteinwand ins weite Wesertal ist 
jedoch nur licht und heiter. Für den 
Kletterer ist der Hohenstein ein Dorado 
der Kamine und Risse. Die Wandteile 
weisen Touren extremer Schwierigkeit (V. 
und VI. Grad) auf, die von den. einheimi­
schen Kletterern aus Hameln, Hildesheim, 
Hannover oft begangen werden. Der Klet­
terstil ist hier wie auch in den anderen 
Fe,lsgebieten nicht streng reglementiert wie 
in Sac~sen. Von Haken, Trittschlingen und 
Karabmern wird reichlich Gebrauch ge 
macht. Da die Gipfel der Hohensteinwand 
auch über sanft ansteigende Waldwege für 
Spaz~ergänger leicht erreichbar sind,. giht 
es VIele Zuschauer, die manchmal recht 
besorgt sind und sich dann gerne hestätigen 
lassen, daß Selbstmordahsichten nicht he­
stehen. Etwa eine dreiviertel Stunde von 
d~~ W a~d liegt neben dem Gasthaus Papp­
muhle dIe Hohensteinhütte, eine unbewirt­
schaftete Hütte der Sektion Hameln. 
Südlich Coppenbrügge, Oldendorf an der 
St:.aße Hameln-Hildesheim liegt das 
groUte Klettergebiet, der Kahnstein im 
Thüster Berg und die Ithklippen. 
Der Kahnstein ist der Hausklettergarten 
der Hannoveraner, die hier auch eine unbe­
wirtschaftete Hütte errichtet haben. Seine 
geologische Verwandtschaft mit dem 
Hohenstein zeigt sich, wie in den Ithklil'pen 

iir d~m noch urtümtichen auchenwald mit 
dem viele seltene und geschützte Gewächse 
hervorbringenden Waldboden. Die viel­
fältig zerklüfteten Felsen hieten dem 
Wanderfalken gute Brutstätte. Die Felsen 
öffnen sich nicht wie im Hohenstein zur 
Ebene, sondern sie verbergen sich in 
sumpfigen Schluchten. Diese Lage läßt den 
Fels nach Regentagen länger feucht und 
mosig-glitschig sein als anderswo. Kamine 
und Wände, Türme und Risse, Sprünge und 
Kriechhänder versprechen ein ahwechs­
lnngsreiches Klettern. Der Kletterführer 
zählt 128 Touren auf, von denen die Mehr. 
zahl (je etwa 33) die Schwierigkeit III, 
IV und V hahen. Die oft einzelstehenden 
Felsen hahen verpflichtende Namen: Gran 
Odla, Konkurrenzturm, Delagowand, Hun­
gerturm, Totenkopffels ... 

Ähnlichen Charakter wie der Kahnstein 
hahen die Ithklippen. Die Felsen liegen am 
Nord-.. und Südrand des etwa 20 km langen 
Ith-Hohenzuges, der paraBel im Westen 
znm Thüster Berg verläuft. Die südlichen 
Ithklippen bieten mehr und schwierigere 
Touren als die nördlichen. 

Gegenüber den großen Möglichkeiten im 
Wes er gebiet erscheinen die Klettertouren 
i~ Harz, dem dritten Gehiet, gering, zumal 
dIe Felsgrnppen auch sehr verstreut liegen. 
Sie gehören jedoch in natürlicher Weise 
zur Landschaft, verbindet sich mit dem 
Wort Harz doch schon die Vorstellung vom 
Gehirge mit ausgeprägten Tälern und 
höhenluftigen Gipfeln. 

Vom höchsten Punkt des uns zugänglichen 
Harzes, dem Torfhaus, erreicht man die 
Hopfensäcke, den Schubenstein, beides 
Granitfelsen, und die Jungfernklippe im 
einsameren Kellwassertal. Am Torfhaus 
hestehen Übernachtungsmöglichkeiten in 
der Hütte der Sektionen Hannover nnd 
Braunschweig und in der, empfehlenswer­
teren, modernen Jugendherherge. 

Im Eckertal, von Bad Harzhurg exreichhar, 
finden wir die Hansmannsklippen dicht an 
der Zonengrenze. 

BAR DORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E74 



bas sch<inste Ktettergehlet des Harzes ist 
das OkertaL Hoch über der Fahrstraße von 
Oker nach Romkerhall und Altenau ragen 
Felsen mit luftigen Kletterwegen aus dün­
nem Wald. Auf auffällige Kletterkleidung 
verzichte man hier, die Straße wäre schnell 
verstopft, denn vom engen Talgrund er­
scheint hier die Kletterei besonders kühn. 
Dem Kletterer vermittelt diese Enge mehr 
als anderswo das Gefühl des Emporsteigens. 
Die Klettergebiete des Harzes lassen sich, 
so man sich die Zeit nimmt, durch Wande­
rungen verbinden, über deren Reiz wohl 
nicht geschrieben zu we-rden braucht. 

Stubaital Ziel 
. 

meaner 
Wie freute id, mich, im vorigen Jahre an­
läßlich einer Sektionsversammlung einen 
Farbbilder-Vortrag zu sehen, in dem neben 
anderen auch Fotos von Tirol gezeigt wur­
den! So konnte ich doch schon mein dies­
jähriges Reiseziel vor der Reise selbst im 
Bilde schauen und somit die Vorfreude 
vertiefen. Ich erkannte auch gleich den 
spitzen Kirchturm von TeIfes im Stubaital 
wieder, den ich noch aus Kindheitstagen 
in Erinnerung hatte und bei dessen Anblick 
ich immer an den von Trins im Gschnitztal 
denken muß. Von der Telfser wird übri­
gens berichtet, daß sie einstmals dem Pfar­
rer und Bauherrn zu klein deuchte. Doch 
die Bauern wollten von einem Umbau 
nichts wissen. Als sie nun an einem Som­
mertag alle auf ihren Feldern waren, ließ 
er die Kirche einreißen, um sie zu ver­
größern. Dem jetzigen Pfarrer gefielen die 

. dunklen Glasfenster nicht und zum Leid­
wesen der Dorfbewohner wurden helle 
eingesetzt. Ich kenne jedes Kirchlein im 
Tal und muß sagen, daß die TeHser die 
schönste ist. 
Viel weiß ich von damals nicht mehr, ganz 
entfernt erinnere ich mich noch an blumige 
Wiesen und an die Ziegen, die pünktlich 
um 5 Uhr nachmittags aus den Bergen 
heimkamen. Neben einem Lieferwagen 
kraxelten wir gern und oft zur Alm Froh­
neben hinauf. Dann ging es eines Morgens 
mit den Verwandten in acht Stunden über 
die Mutterberger Alm und Ranalt zur 
Dresdener Hütte, wo wir übernachteten 
und am nächsten Morgen sehr früh zum 
ersten Male eine Gletscherwanderung mach­
ten, Am Isidornieder trennte sid, jung von 

6 

Hat mall nach einem Besuch des Ftarzel 
noch einen halben Tag Zeit, so suche man 
noch als Kuriosa die Bodensteiner Klippen 
auf. Die einzigen Sandstein felsen Nieder­
sachsens liegen etwa 15 km nordwestlich 
Lutter am Berge (Bnndesstr. 248) in hohem 
Mischwald. 
Die kurze Übersicht sollte Anreiz sein, eine 
für ein Berliner Alpenvereinsmitglied ur!­
gewohnte Fahrtrichtu,{g einzuschlagen. Für 
eine ausführliche Planung mag der Kletter­
führer der Sektion Hannover dienen. 

Träumel 

Dieter Gröger 
(Jungmannschaft) 

alt. Wir drei Geschwister stiegen mit dem 
Bergführer zur Schaufel spitze (3333 m) 
hinauf, woran wir noch gern zurückdenken. 
Bei meinem Besuch im letzten Sommer 
schien mir dies Talende zu überlaufen. So 
bogen wir hinter Neustift rechts ab nach 
Mieders zu. Nach einem Geröllfeld und 
dem Wildbach kommt man ins wildroman­
tische Oberbergtal und nach Bärenbad. Von 
hier aus gelangt man zur Stöckenalm, die 
eine der sd,önsten der Umgegend sein soll , 
und zur bekannten Franz-Senn-Hütte. Das 
Oberbergtal ist nicht zu verwechseln mit 
dem zum Gschnitztal gleichlauf enden 
Obernberger Tal, das man entweder über 
das Tl'Unnajoch (Abstieg schlecht markiert!) 
oder von Gries am Brenner aus erwandert. 
Von Steinach aus ist Kleinbus-Verkehr. 
Doch zurück nach Telfes. Wie lange sehnte 
ich mich schon danach, das Pinnistal ken­
nenzulernen. Ich, sah es vor 12 Jahren vom 
Gschnitztal aus, als ich zur Innsbrucker 
Hütte aufstieg. Dies war ein langer Weg, 
der innerhalb von 3 Stunden um 14 oder 
15 Bergnasen herumführte. Doch es war 
kein steiler Weg und die Aussicht auf die 
Tribulaune sehr schön. Diesmal trat ich 
nun vom Stubaital bei Neders ins Pinnistlll 
ein. Der Weg über die Herzeben-, Pinnis­
und Karalm bietei alles, was man von 
einem Tiroler Tal erwartet. Sogar Gemsen 
"ahnten" wir an einer Bergwand. Dann 
schaute das "Kirdldach" herüber, und da 
fiel mir eine lustige Begebenheit aus dein 
Gsdmitztal ein. Meine damalige Wander­
kameradin kannte das Tal noch nicht, und 
so fuhren wir gemeinsam über Inllsbruck 
hin. In Trins war gerade ein hoher geist-
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lieller Herr zu Besuch; denn das Kirchdach 
sollte ein neues Kreuz bekommen. Einige 
Burschen sollten es heraufbringen; ob der 
u',l:s bekannte Ortspfarrer mit hinaufginge, 
ware noch fraglich. Meine Kameradin 
machte große Augen. Warum werden denn 
für das Kreuz auf dem KirchdaeII solche 
~?rber~itungen getroffen? Nun ja, wir 
hatten Ihr als "Ortsfremde" sagen müssen 
daß dieses Kirchdach 2840 m hoch ist und 
ein Gipfelkreuz erhalten soll. Dieses Kirch­
dach grüßte uns auch im PinnistaI. Dann 
weit~te sich der Talkessel. Rechts lugte der 
HabIcht hervor, und vorbei an erfrischen­
den Quellen ging es auf steiler werdendem 
Pfad zum Pinnisjoch hinauf, von wo, sdlOn 
lange sichtbar, die rotweiße Landesllagge 
wehte. Oben traf ich ein Ehepaar aus 
Gschnitz. Sie waren fast k. o. und wollten 
uns "Pinnistaler" um unseren anscheinend 
viel bequemeren Aufstieg beneiden. Da ich 
ihre Tour kannte, erkundigte iell mich n~ch 
dem Grund ihrer Erschöpfung. Sie mußten 
gestehen, daß jemand ihnen geraten hätte, 
von Gschnitz her Kürzungswege zu neh­
men. So mußten sie ganze Strecken auf 
allen vieren zurücklegen und kamen zud~m 
vom Wege ab. Ja, Zeit sparen heißt nimt 
Kraft sparen! 
Ich hatte in der letzten Woche bei mein eu 
Touren bestimmt an Gewidlt verloren. 
Deshalb heschloß ich, auch einmal mit dem 
Sessellift des Tales in die Höhe zu kom­
men. Das Talbähnle brachte mich zur 
Haltes~elle Nockerhofweg bei Mutters, 
dann 1st man bald an der Seilbahn und 
schwebt etwa 15 Minuten mit Alpenvereins­
E~mäßigung z~r Muttereralm. In dreißig 
Mmuten War Ich auf dem grünen Buckel 
des Pfriemesköpfle, das weit über Jnns­
bruck blickt. Ein anderer Weg führt zum 
Birgitsköpfl (2100 m), oder man nimmt 
sich 2-3 Stunden für die Saile- bzw. Nock­
spitze (2444 m), die auch von Telfes aus in 
gut ~ Stun?en auf sehr sonnigem Weg zu 
erreIChen 1st. Der Fernblick belohnt alle 
Mühen. 

. Und nun gleich die größere Schwebefahrt 
auf den Patscherkofel. Bis Mutters fuhren 
wir .~it ~er B~hn, gingen einen Waldweg 
abwarts uber d,e Brennerstraße, erreichten 
a~f teils schattigen, teils sonnigen Wegen 
VrlI, Schloß Igels und den sehr lebhaften 
Ort, wo die Ta.Istation der Schwebebahn 
liegt. Oben gerät man in einen Hotel­
betrieb, dem wir schneII entrinnen konn­
ten und den einsam,eren Aufstieg zum 



Gipfel über die Boschebenhütte wählten. 
Den Blick auf die Villerspitze, deu Glun­
ge zer, die Meißnerhütte und ins Mühlbach­
tal genossen wir ausgiebig. 
Es gibt aber auch kleine Ausflüge von 
Telfes auS. So der Weg zum Stockerhof, 
den man in einer Stunde durch hellgrüne 
Lärchenwälder mit sammetweichen Moos­
flächen erreicht. Da öffnet sich der Blick 
zum Inntal: das Hafelekar liegt vor einem, 
links die Nockspitze und gegenüber der 
Patscherkofel. Sehr lohnend ist auch die 
Wanderung zur Schlickeralm, die man von 
Frohneben aus besucht. Biegt man von 
Frohneben hinter den Ställen links ab, 
kommt mau zur Galtalm, wirft einen Blick 

ins Pinnistal, geht weiter zu den Knappen­
hütten und zur Kaserastatt, wo heute noch 
"gekäst" wird" uud nach einem Blick z~m 
Habicht und auf die nahen Gletscher tritt 
man in den Endspurt zur Starkenburger 
Hütte. Leider regnete es bald stürmisch, ~o 
daß wir nichts von einer Aussicht mIt­
bekamen, geschweige denn den Hoh~n 
Burgstall. So ging es uns auch auf Mar~~ 
Waldrast, wo die Serles "zu W assel' w~rde . 
Doch sie bleibt uns für später und bIS da­
hin als Vorfreude, und mit etwas Geduld 
ist der Winter bald überstanden, und der 
Tag rückt näher, an dem wir wi~der in den 
Münchener D-Zug steigen, um emem neuen 
schönen Bergsommer entgegenzufahren. 

Ursula Pappenheim 

Winterfahrt auf die Planneralm 
Haaaluplup ertönte der Ruf unse~er Ski­
gruppe, wenn sie sich beim AufstIeg aus­
eiuander[;ezogen hatte, er sammelte uns 
wieder bei der Abfahrt. Der Ruf begleitete 
uns 14 Tage lang als fröhliches, aber auch 
ernst gemeintes Signal. 
Schon bei den Vorbesprechungen zu Hause 
verbanden wir die schönsten Vorstellungen 
mit dem Wort Planneralm 1600 Meter 
hoch. Wir sollten nicht enttäuscht werden. 
Am 13. Februar 1959 sammelten sich spät­
nachmittags am Innsbrucker Platz ~2. zünf­
tige erwartungsfrohe Skifa~rer mIt Ihrem 
Fahrtenfühfer Franzl Schmldt. 
Nach der üblichen Busanfahrt bis München 
brachte uns der Steiermarkexpreß morgens 
über Salzburg, Bischofshofen hinauf i,,:s 
Ennsial nach Steinach-Irdning. Die bayen­
schen Berge lagen noch im morgendl.ichen, 
nebligen Silberdunst und waren emzeln 
nicht auszumachen. Erst hinter Salzbu.~·g 
konnten wir Untersberg und Hohen Goll 
erkennen und nach dem Tunnel vom Paß 
Lueg den Hochkönig. Mit dem Ennstal 
tauchten dann neue Berggruppen auf. G~­
spannt blickten wir zum Hohen Da.chstem 
hinüber und zum Grimming. Endhc? um 
14 Uhr waren wir in Steinach und mIt ge­
meinsamen Kräften wurde ausge!!1den. 
Schnell hinüber zum Wagen der Oster­
reichischen Bundespost. In rascher Fahrt 
erreichten wir eine halbe Stunde später 
Donnersbach. Hier endete die Fahrt und 
der Aufstieg konnte beginn~n. Fro~ ge­
stimmt, endlich am Ziel zu sem, bereiteten 

wir alles vor. Skier uud Gepäck wurden 
auf ein Gebirgslastauto verlad~n, Mun~­
vorrat besorgt. Dann nahmen WIr deu Slu­
stock als Bergstock in die Hand und wan­
derten um 15 Uhr los. 
Donnersbach, am Fuße der Berge ~elegen, 
ist ein liebliches, steierisches Dorfehen, 
durchrauscht vom Donners-Bach, über den 
unS eine alte Holzbrücke führte. Unsere 
kleine Bergstraße, stellenweise zie~lich 
vereist zieht steil aufwärts, vorbeI an 
stillen' einsam gelegenen Bauernhöfen, 
imme: an den aperen Hängen entlang. Er-. 
wartungsvoll gingen unsere Blicke na.ch 
obeu: "Wo kanu nur die Planneralm lIe­
gen"? Tief unten rauscht der Bach, schon 
beginnt der Schnee, an einem Ganterplatz 
vorbei gelangten wir an das ~nde der 
Straße. Dort stand auch der kieme Last­
wagen; ein Teil unserer Habe wurde b.e­
reits mit einem Haflingerpferd u~d SchlIt­
ten zum Tauernhaus gefahren. Em Tram­
pelpfad durch den Schnee führ~: uns u~ 
einen Bergrücken herum, dIe Dammer'.mg 
seukte sich bereits herab und dann erblIck­
ten wir die Lichter des Tauernhauses, 
unsere Unterkunft, die wir um 18.00 Uhr 
erreichten. 
Unser Wohnhaus für die nächsten .14.Tage 
erwies sich als ein gemütliches, steIerisches 
Berghaus, in seinem Unterstock aus groß~n 
Urgesteinsblöcken gebaut, auf dem m 
alpenländischer Bauweise de.r ob.ere Hol.z­
hau ruht. Die Planneralm zeIgt. SIch ~Is ~m 
imposanter riesiger Kessel mIt teIlWeISe 

steil ansteigenden Hängen, auf denen im 
unteren Teil vom Wind zerzauste Tannen 
stehen. Umgeben von einem Kranz von 
20'O'Oer-Gipfeln nimmt der Kessel seinen 
unteren Ausgang in dem rauschenden 
Schrappbach. Zwischen den Gipfeln liegen 
Scharten und Übergänge in neue Täler. 
Täglich war unsere Gruppe vormittags und 
nachmittags unterwegs. Strahlender Son­
nenschein gah uns die Freude, jeden Tag 
einen anderen Gipfel zu ersteigen, .Planner­
eck, Plannerknot, Jochspitze und andere. 
Der kleine Plannersee und das Planner­
kreuz, noch auf halher Höhe im Kessel 
gelegen, waren oft das Ziel unserer Fahr­
ten, die wir nicht mir hei gutem Wetter, 
sondern auch bei Schneesturm und Nebel 
durchführten. Einige von uns nahmen am 
Skikurs teil und gaben sich große Mühe, 
pfundige Skifahrer zu werden. Abends in 
der Stube. saßen wir gemütlich zusammen, 
der Wimpel der Sektion Berlin stand auf 
dem Tisch und wir sangen unser Fahrten­
lied : Wohl ist die Weh so groß und 
weit ... Es g.ah viel zu lachen über unsere 
harmlosen Mißgeschicke, Felle werden nach­
genäht, neue Touren besprochen und Um­
trunk gehalten. Das Tanzb.ein wurde heftig 
geschwungen und die einheimischen Bur­
schen sangen zur Zieharmonika Stoa-steie­
rische Schnaderhüpfl. 6 Kameraden unserer 
Gruppe führten zum Abschluß noch eine 
Tour auf den 2153 Meter hohen Schrein I 
durch. Üher die Goldbachscharte aufstei-

Eine Reise nach Sizilien 
Bei der Monatsversammlung am 7, März 
hat die Wandergruppe einen großen Sprung 
gemacht. Im Januar waren wir im nörd­
lichen Europa, in Holland und jetzt im 
Süden, in Sizilien. Frau Eichners Reise 
durch Sizilien, auf der wir sie in Gedanken 
begleiten durften, war eine ausgesprochene 
Studienfahrt zu den Baudenkmälern der 
verschiedenen Jahrhunderte und verschie­
denen Stile; viele Kulturvölker haben sich 
hier ein Denkmal gesetzt. Bewundernd 
sahen wir den Concordia-Tempel, erbaut 
im 5. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung 

gend und auf der anderen Seite in einen 
Kessel abfahrend, erreichten sie im Auf­
stieg einen Sattel, von dem aus der Gipfel 
zu Fuß erstiegen wurde. Das wolkenfreie 
Wetter gab einen großartigen Rundblick 
vom Hochkönig bis zum Gesäuse, vom 
Dachstein bis weit nach Süden. Das End­
stück der meisten Fahrten bildete eine 
etwa 2'0'0 Meter lange, bis vor unser Haus 
laufende Piste, auf der jeder nochmal seine 
Fahrkunst zeigen konnte. Die 14 Tage ver­
liefen ohne Unfall, Verletzungen gab es in 
unserer Gruppe auch nicht. Schließlich 
mußte nun aber doch wieder gepackt wer­
den; his zum letzten Tageslicht tummelten 
sich einige von uns auf der Piste. Am 
28. Februar morgens wurden unsere Skier 
und das Gepäck wieder verladen und wir 
traten den Abll1.arsch an, etwas traurig, 
weil wir die schöne Planneralm verlassen 
mußten, auf der wir so herrliche Tage ver­
bringen konnten, aber auch fröhlichen 
Herzens, denn ein strahlender Morgen er­
öffnete den Tag. Die Rückfahrt nach Mün­
chen im überfüllten Zug wurde uns ver­
kürzt und verschönt durch den Anblick der 
vielen Bergesgipfel, die zum Fenster her­
einsahen. 
In Berlin wieder angekommen, riefen wir 
uns noch ein kräftiges Skiheil zu und ein 
herzhafter Händedruck mit unserem Fahr­
tenführer Franz,l, der sich in allen Situa­
tionen bewährt hatte und unser aller Ver­
traueu besaß, beschloß die schöne Fahrt. 

Max Kellerer 

und vollständig erhalten. Ob unSere heute 
mit modernsten HiHsmitteln errichteten 
Bauten auch eine so lange Lebensdauer 
hahen werden? Wir bestaunten auch die 
Bauten aus dem 1'0. und 12. Jahrhundert 
mit ihren schönen Bogen und Kreuzgängen. 
Sehr trat hier der arabische Stil hervor. 
Die Säulen und Kapitäle alle mit wunder­
baren Ornamenten und verschiedenen 
Mustern verziert. Wie dürftig erscheint da­
gegen unsere heutige Architektur! Es ist 
alles schon einmal dagewesen, das sahen 
wir an den Mosaikbildern, die uns Sport-



lerinne'll im Bikini zeigten. Geschickt ein­
gestreut waren die Blumenaufnahmen von 
der dort unten 80 üppigen Flora. Unver­
geßlich wird uns allen die Aufnahme von 
dem Sonnenuntergang am Meer bleiben, 
die uns unwillkürlich an das Bild der Göt­
terdämmerung erinnerte. Aus der Fülle 
ihres Materials hatte Frau Eichner ge-

Am Rande vermerkt 
In der letzten "Bergboten"-Ausgabe wurde 
am Rande bereits auf den "Düsenski" hin­
gewiesen. Im bin heute in der Lage, Ein­
zelheiten darüber mitzuteilen. Rastlos stra­
pazieren die Skifabrikanten ihren Geist, 
um immer schnellere Ski zu konstruieren. 
Geschwindigkeiten von 136, 158 und sogar 
175 Stundenkilometern (48 rn/sec) genügen 
anscheinend noch nicht, um Menschenleben 
zu gefährden oder sogar auszulöschen. 
M"n könnte sagen, wer seine Knochen da­
für hergibt, ist selber schuld. Ehrgeiz und 

schickt eine Auswahl zusammengestellt und 
begleitete die Bilder mit ausführlichen Er-· 
klärungen. So ist es ihr voll gelungen, uns 
einen nachhaltigen Eindruck von Sizilien 
zu vermitteln. Für den anregenden AbenJ 
sagen wir Frau Eichner auch an dieser 
Stelle nochmals unseren herzlichen Dank. 

M.M. 

Geschäft mit Knochensplittern sind die 
Gründe, weshalb auf die Einwände nam­
hafter Einsichtiger nicht gehört wird. 
Deshalb wird man auf den Pisten bald 
Bretter sehen, deren Laufsohle 2 statt bis­
her 1 Rille aufweist. In diese Rillen wird 
der Fahrtwind geleitet, der von einem 
Düsentrichter eingefangen wird, der vor 
der Bindung montiert ist. Der Fahrtwind, 
der bisher vor der Bindung Luftwirbel und 
damit eine Geschwindigkeitshemmung be­
wirkte, wird nnn frei und vermindert die 
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Reibung unterhalb der Skisohle. Die Ge­
schwindigkeit soll um 15 Prozent gesteigert 
werden. - Um. dem Flattern der Bretter 
bei hohen Geschwindigkeiten entgegen­
zuwirken, wurden die Skispitzen auch 
schon mit Bleigewichten beschwert. Um die 
Reibung zu verringern, wurde Polyäthyl~n 
unter Druck und starker Erhitzung auf 
die Lauffläche gepreßt. Man sieht, daß es 
noch ungeahnte Möglichkeiten gibt, doch 
darf man füglich bezweifeln, ob diese 
Hilfsmittel überhaupt einmal für Renn­
läufe offiziell anerkannt und zugelassen 
werden. Man denke an den Spezialspeer 
und die Sprungspikes als Beispiele aus der 
jüngsten Leichtathletikgeschichte. 

Der Deutsche Alpenverein ist üher die 
ersten unerläßlichen Versuche bei der Ein­
richtung und D"rchführung des Fahrten­
dienstes hinaus. Ausbildung und Fahrten­
dienst stellen ein fest umrissenes Programm 
dar, das bis in alle Einzelheiten durchdacht 
ist. Ein Merkblatt für die Teilnahme 
an Veranstaltungen des Fahrtendienstes 
wurde zusammengestellt, und auch eine 
Bekleidungs- und Ausrüstungsliste wurde 
nicht verg~ssen. 

Nachstehend eine Übersicht über die Kurse, 
Touren- und Hochtourenwochen. 

Herbert Zäd,cl 

Kurse im Rahmen des Ausbildungswesens 
Lehrwartkurse 

lfd. Nr. 

1 3. 5. -16. 5. 59 
Jamtalhütte (2165 m) 
Silvretta Nr. 260 
Skihochtonrenleiter-Lehrgang 

2 14. 6. - 27. 6. 59 
Neue Traunsteiner Hütte (1560 m) 
Reiteralpe Nr. 100 
Lebrwartkurs für Sommerberg­
steigen, Kalkgestein 

3 16.8. - 29. 8. 59 
PtJauener Hütte (2362 m) 
Zillertaler Alpen Nr. 350 
Lehrwartkurs für Sommerberg­
steigen, Eis und Urge~ein 

Die Meldung von Anwärtern für die Lehr­

wartkurse erfolgt durch die Sektionen an 
den Verwaltungsausschuß des Deutschen 

Alpenvereins. 

Der Gesichtspunkt, daß die Lehrwarte in 
ihren Sektionen zur Beratung und Ausbil­

dungdes Bergsteigernachwuchses tätig sein 
müssen, hat bereits bei der Auswahl der 

Kursteilnehmer im Vordergrund zu stehen. 

Die Anforderungen in den Lehrwartkursen 

sind sehr hoch, die Prüfungen sehr streng. 

Grundkurse für sommerliches Bergsteigen 
im Kalkgestein 

lfd. NI'. 
4 19.7. - 25. 7. 59 

Neue Traunsteiner Hütte (1560 m) 
Reiteralpe Nr. 100 

5 9. 8. - 15. 8. 59 
Landsberger Hütte (1810 m) 
Tannheimer Alpen Nr. 20 

6 23. 8. - 29. 8. 59 
Karwendelhaus (1765 m) 
Karwendel Nr. 50 

im Eis nnd Urgestein 

lfd. Nr. 
7 26.7. - 1. 8. 59 

Saarbrücl<.er Hütte (2538 m) 
Silvretta Nr. 260 

8 2. 8. - 15. 8. 59 
Hochjoch-Hospiz (2412 m) 
Ötztaler Alpen Nr. 300 

9 16. 8. - 22. 8. 59 
Brannschweiger Hans '(2759 m) 
Ötztaler Alpen Nr. 30 0 

10 23. 8. - 29. 8. 59 
Thüringer Hütte (2310 m) 
Venediger N r. 36 0 

0: die mit ,,0" gekennzeichneten Num­
mern bezeichnen die Gebirgsgruppe, in 
der die Hütten im Taschenbuch für 
Alpenvereins-Mitglieder nachzuschlagen 
sind. 



Ausbildungskurse und Tourenwochen 
im Rahmen des Fahrtendienstes 

Ausbildung im Klettern (Fels) 
Ifd. Nr. Preis DM 

21 26.7. - 1. 8. 59 
(26. 7. Anreise-, 
2. 8. Abreisetag) 
Hinterbärenbad (831 m) 
Wilder Kaiser Nr. 80 

ca. 130,-
22 9.8. -15. 8. 59 

(9. 8. Anreise-, 
16. 8. Abreisetag) 
Sellajoch (2176 m) 
Dolomiten Nr. 52 0 

Ausbildung für Eis­
und Gletscherfahrteu 

23 2. 8. - 8. 8. 59 
(2. 8. Anreise-, 

ca. 150,-

9. 8. Abreisetag) 
Franz-Senn-Hütte (2,147 m) 
Stnbaier ·Alpen Nr. 31 0 

ca. 130,-
24 9. 8. - 22. 8. 59 

(9. 8. Anreise-, 
23. 8. Abreisetag) 
Kasseler Hütte (2177 m) 
Greizer Hütte (2226 m) 
Zillertaler Alpen Nr. 350 
1. Woche Kasseler Hütte 
2. Woche Greizer Hütte 

ca. 250,--
Hochtourenwochen 

25 26. 7. - 1. 8. 59 
(26. 7. Anreise-, 
2. 8. Abreisetag) 
Zittauer Hütte (2329 m) 
Zillertaler Alpen Nr. 35 0 

ca. 130,-
26 2. 8. - 8. 8. 59 

(2. 8. Anreise-, 
9. 8. Abreisetag) 
ßerliner Hütte (2040 m) 
Zillertaler Alpen Nr. 35 0 

12 

ca. 130,-
27 23. 8. - 29. 8. 59 

(23. 8. Anreise-, 
30. 8. Abreisetag) 
Oberwalder Hütte (2973 m) 
Gloelmer Gruppe Nr. 40 0 

Ca. no,­
bei Halb­
pension 

Tourenwochen 

28 16. 8. - 29. 8. 59 

(16. 8. Anreise-, 
30. 8. Abreisetag) 

Dolomitenwanderung 
Geislerhütte (2039 m) 
Sellajochhaus (2176 m) 
Nr. 52 0 

1. Woche Geislerhütte 

2. W o el,e Sellajochhaus 
ca. 300,-

29 30, 8. - 12. 9. 59 

(30. 8. Anreise-, 
13. 9. Abreisetag) 
Dolomitenwanderung 
Brenta-Gruppe Nr. 51 0 

30 23. 8. - 5. 9. 59 
(23. 8. Anreise-, 
6. 9. Abreisetag) 

Lechtaler Höhenweg 
Lechtaler Alpeu Nr. 3 0 

31 13.9. -19. 9. 59 
(13. 9. Anreise-, 
20. 9. Abreisetag) 

Herbstwanderung 
Dolomiten 
Rosengarien-Seiseralm 
Nr. 52 0 

32 26.7. - 1. 8. 59 
26. 7. Anreise-, 
2. 8. Abreisetag) 
Lienzer Hütte (1977 m) 
Schobergruppe Nr. 41 0 

Nur für Mitglieder 
über 50 Jahre 

ca. 300,--

ca. 250,-

ca. 140,-

ca. 130,-

0: die mit ,,0" gekennzeichneten Num­
mern bezeichnen die Gebirgsgruppe, in 

der die Hütten im Taschenbuch für 

Alpenvereins-Mitglieder nachzuschlagen 

sind. 

Aus dem Sektions leben 
Ordenllich~ Hauptversammlung am 12. März 1959 

481 Mitglieder waren der Einladung zur Jahresversammlung gefolgt. Es waren also noch 
einige gute Plätze zu haben. Den übrigen 2874 Mitgliederu sei der Vorgang nachstehend 
kurz aufgezeichnet. 
Den Geschäftsbericht gab Herr Lucas. Die Gruppen erfüllten wieder wichtige und 
wünschenswerte Aufgaben für die gesamte Sektion, die einen erneuten Mitgliederzuwachs 
zu verzeichn.en hat. -- Die Monatsvorträge hatten ein anerkannt hohes Niveau; eigene 
Mitglieder stellten sich zur Verfügung. - Die bisherigen geseHigen Veranstaltungen 
sollen künftig den Erfordernissen angepaßt werden. - Die Bümerei wurde stetig 
ergänzt. -
Die Bergsteigergruppe, mit 65 Mitgliedern, setzte sim aktiv für die Simerheit in den 
Bergen ein. Hierzu gehören aum die Vorträge in den Berliner Bezirken. Die praktiselle 
Übung im Flamland ist nach wie vor unvollkommen. Es wurden zahlreiel,e Fahrten, dar­
unter aum s·chwere durmgeführt. Herr Kohn steUte sich als Tourenführer zur Verfügung. 
d'Haxnschlager bilden mit 34 Mitgliedern eine rührige Gruppe, die ihr 60. Jubiläum 
festlich beging und die znr Belehung der geselligen Veranstaltnngen immer dabei ist. 
Die Jugendgruppe hat 93 Mitglieder und führte sowohl Sommer-, als auch Winterfahrteu 
durm. Jugendleiterlehrgänge wurden hesmickt. Beim Skilaufen wurden erste Preise 
errungen. Herr Hetzner hat sich der Arbeit für die Hütten gewidmet und gab die 
Leitung der Jugendgruppe uam amt jähriger Aufbauarbeit an Herrn Prescher ab. Die 
Arbeit von Herrn Hetzner wird auel, für die Zukunft richtungweisend sein. Seine Ver­
dienste sind unbestritten, sie werden nom einmal voll zn würdigen sein. 
Die Jnngmannschaft beschränkte ihren Bestand auf 150 Mitglieder, Ij.m eine einwand­
freie Ausbildung verantworten und eine gewisse Auslese treffen zu können. Diejenigen 
Jugendlichen, die nicht in die Jungmannschaft aufgenommen werden, können die B-Mit­
gliedsrhaft. erwerben, und die Bergsteigergruppe wird sich ihrer Ausbildung annehmen. 
Bei der exklusivsten Aufgabe, den Bergfahrten, wurden das gesellige Leben und die 
Diskussionsabende niellt vernamlässigt. Die Gruppe dankte ihren Freunden und Helfern, 
naOlentlich auch den Herren Hetzner und Brüssel. 
Die Fotogrnppe hat an ihren Zusammenkünften eine rege Beteiligung aufzuweisen, die 
das Interesse an ihrer Arbeit deutlim unterstreimt. 
Der Singekreis hat sich nm die Verbindung zwischen den einzelnen Gruppen und durch 
ihr eigenes Wirken Verdienste erworben. 
Die Skigruppe hat 174 Mitglieder. Ihr obliegt die Aufgabe, die Winterskifahrten, sowie 
den Sport für die Sektion durmzuführen. Mit insgesamt 181 Teilnehmern wurden 8 Ski­
fahrten unternommen. An den Wintersportveranstaltungen und an den Herbstwaldläufen 
beteiligte sim die Gruppe mit großen Erfolgen. An den winterlimen S'portveranstaItun­
gen nahmen auch 81 Jugendliche und 61 Jungmannen teil. 
Die Wandergrnppe hat 8 rührige Damen nnd 16 ebensolche Herren, die insgesamt 
60 Wanderungen mit 1678 Teilnehmern unternahmen. 
Herr Baurat Köhn, als Präside des Hüttenausschusses, gab einen umfassenden Beriellt. 
Instandsetzungen von Hütten und Wegen wurden intensiv in Angriff genommen. Der 
Hermann-Hemt-W eg zur Gamshütte wurde neu gestaltet. Die zur Martin-Buseh-Hütt" 
führende Venter Brücke wurde, nachdem zuvor ein Notsteg gebaut war, neu errimtet. 
- Zugunsten der Hüttenpächter sind Erleimterungen vorgesehen, nicht zuletzt im Hin­
blick auf die Personalschwierigkeiten. Man denkt dabei an Waschmaschinen, Wäsche­
smleudern und nene, moderne Herde. An der Berliner Hütte sind Damreparaturen 

repariert -~ I 
Ski- und Bergstie~ 
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notwendig. Die elektrische Anlage muß modernisiert werden. - Beim Furtschaglhaus ist 
die Wasserleituug zu ergäuzen. - Auch iu der Olperer llütte siud Ergänzuugen erfordet­
lich. - Der starke Andraug iu der Gamshütte läßt eiue Vergrößeruug immer zwingender 
erscheiuen. Es ist au eiue Verauda gedacht, die 45 bis 50 Personen Platz bietet. - D3S 

Hohenzollernhaus klagt, besonders im Sommer, über schlechten Besuch. Das ist um so 
unverständlicher, als die in einer reizvollen Landschaft erstellte Hütte über eine aus­
gezeichnete Bewirtschaftung und allerbeste Tourenmöglichkeiten verfügt. Die Martin­
Busch-Hütte ist in gutem Zustand. - Im Brandenburger Haus werden Untersuchungen 
über eindringende Feuchtigkeit, ihre Ursache und Behebung angestellt. Risse entstanden 
durch die Ausführung des Fundamentes. Gegen den Berg zu fehlt eine zweckmäßige 
Isolierung. - Das Hochjoch-Hospiz erhielt. eine Zentralheizung. Die Wasserleitung wird 
erneuert. _ Den Hüttenwirten, die sich ausnahmslos große Mühe gegeben haben, sprach 
Herr Kühn seinen Dank aus. 
Der Kassenwart, Herr Brüssel, hat Jahr für Jahr seine Sorgen mit dem Voranschlag, 
weil die einzelnen Faktoren unbestimmt und nich.t immer in vollem Umfang Zu über­
sehen sind. - Die' Hütten wurden von 54000 Touristen besucht. Für die Hütten seihst 
hat Herr Köhn dank seiner Sachkenntnisse unschätzbare Dienste geleistet. 
Für die Rechnungsprüfer stellte Herr Möhring den Antrag auf Entlastung des Kassen­
wart es und des Vorstandes, der einstimmig angenommen wurde. 
2 Jubilare wurden für 50jährige, 9 für 40jährige und 19 für 25jährige Mitgliedschaft im 
Deutschen Alpenverein ausgezeichnet. Herr Lucas rühmte ihre Treue und Standhaftig­
keit, stellte sie als Beispiel für die Jugend hin und dankte ihnen im Namen der Sektion. 
Es gibt eine Anzahl von Mitgliedern, die nach außen wenig in Erscheinung treten und 
die doch ihre ganze Kraft für die Sektion geben. Ihnen wnrde eine kleine Anerkeunung 
in der Form zugedacht, daß sie aufeiuer unserer Hütten auf 8 bzw. auf 14 Tage kosten­
los übernachten kennen. Geehrt wurden erstmalig in dieser Weise Fr!. Christa Balzer 
und die Herren Günter Prenzlow und Kurt Becher. 

Neuwahlen sind erst wieder im nächsten Jahre fällig. Zusatzwahlen waren aber für den 
Beirat des Vorstandes vorzunehmen, und zwar wurden einstimmig bestätigt Herr Prof. 
Berger-Landefeldt für das Referat Naturschutz und Herr Prescher als Jugendgruppen­
Leiter. 

Der Voranschlag 1959 wurde einstimmig gebilligt. 

Schließlich wurde dem Gesamtvorstand der Dank für seine Arbeit mit der Bewältigung 
schwieriger Probleme, ferner Herrn Böhm und den mitarbeitenden, ungenannten Mit­
gliedern ausgesprochen. 

Für die Anmeldung zur Teilnahme an der 50-Jahrfeier des Brandenburger . Hauses 
werden Formulare ausgelegt. Um rechtzeitige Anmeldungen wird gebeten. Auch auf die 
Tagung des Nordwestdeutschen Sektionen-Verbandes in Berlin wurde hingewiesen. 
Nachdem die umfangreiche Tagesordnung in genau eineinhalb Stunden abgewickelt war. 
erwartete man mit Spannung den Vortrag, für den ein eigener Vortragsabend ange­
messen gewesen wäre. Unser Mitglied Dietrich Hasse führte uns vom Elbsandsteingebirge 
über die Rotwand zur Großen Zinne. Über seine zwei Erstbegehungen hat er in Berg­
steigerzeitschriften ausführlich berichtet. Was seinen Vortrag davon unterschied, war die 
persönliche Note, mit der er menschliches Verständnis erweckte. Die Zeitumstände waren 
es, die ihn zwangsläufig zum Bergsteigen brachten. Im Elbsandsteingebirge war es aucb, 
wo ihm Hermann Buhl begegnete, dem er einen Kletterweg widmete. Biwaks in Hänge­
matten und Nahrungsmittelnachschub mittels Reepechnur sind heute Möglichkeiten, die 
den Wert der bergsteigerischen Leistung nicht beeinträchtigen. Bedauerlich ist nur, wenn 
fremder Kon:kurrenzneid seine feststehenden Leistungen herabsetzen will und dabei zu 
Mitteln greift, die man bislang eines Bergsteigers für unwürdig befunden hatte. Dieter 
Hasse hat seine Zuhörer nicht enttäuscht. Details mögen und können im Hinblick auf die 
Besonderheit dieses Vortrages unberücksichtigt bleiben. Die Anerkennung für die Lei­
stungen, für die Beharrlichkeit, mit dem das gesteckte Ziel verfolgt und erreicht sowie 
für die Umsicht und Vorsicht mit der dabei vorgegangen wurde, fand in einem herzlichen 
Beifall ihren Niederschlag.. llerbert Zächel 
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Mitteilungen der.P ereinsteitung 
Sommerfahrlen 1959 

A. Gemeinsehaftsfahrten 

Fahrt I vom 24. Juli bis 15_ August 1959: 

Wegen der Terminverlegung der 50-Jahrfeier des Brandenburger Hauses (Ötztal) 
auf den 7. bis 9. August 1959 ist diese Fahrt um eine Woche verläugert wordeu. Es 
besteht jedoch die Möglichkeit, erst am 31. August 1959 von Berlin abzufahren. 
Um die Quartierbesehaffung zu regeln, wird gebeten, die Anmeldung bis spätestens 
10. Mai 1959 vorzunehmen. 

Fahrt II vom 7. bis 29. August 1959: 

Gemeinschaftsfahrt in die Ötztaler Alpen mit Quartier auf unsern Hütten. 
Führungstouren werdep von den Hütten aus unternommen. 

Fahrt III vom 28. August bis 19. September 1959: 
Gemeinschaftsfahrt in die Stubaier Alpen. 

Zu diesen Autobusfahrteu können Plätze auch nur für die Fahrt gebucht werden. 

Fahrt IV im September 3 Wochen 

Spanienfahrt (Berlin - Paris - Bordeaux - San Sebastian - Saragossa - Valeucia 
- Tarragona -- Barcelona - Marseille - Lion - Genf - Bern - Freiburg -
Berlin). 

Die Kosten für Fahrt, Übernachtuug (Doppelzimmer) und Frühstück betragen etwa 
400,-DM. 

Auch für diese Fahrt erbitten wir Anmeldung bis spätestens 29. Mai 1959. 

B. Einzelfahrten 

Einzelreisende können allwöchentlich nach Garmisch, Grainau, Ehrwald, Leermoos, 
Berchtesgaden, St. J ohanu und Konstanz an verbilligten Autobusfahrten teilnehmen. Die 
Rückfahrt ist nicht zeitgebunden und kann allwöchentlich angetreten werden. 

Auskünfte und Anmeldungen nur in der Sektionsgeschäftsstelle. 

t 
Unsere Sektionskameradin 

Gertrud Höußler 
Lt aus glücklichen Ferientagen nicht nach Berlin zurückgekehrt. In den geliebten 
Bergen ist sie am 18. Februar 1959 im Krankenhaus in SchwazjTirol verstorben. 

Kameradin Häußler war Mitglied der Sektion Kurmark bzw. Berlin seit 1927 
und Trägerin d(s Ehrenzeichens für 25 jährige Mitgliedschaft. 

Die Sektion wird ihr Andenken stets ehrend und dankbar bewahren. 
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Praktische SeilühiingeJ1 
Für die Teilnehmer an den alpinen Lehrahenden finden :im Sonntag, d"em 26. Aprif 1959, 
die ersten praktischen Seilühungen im Grunewald statt. 

Es werden geüht: Knoten, Anseilen, Seilsicherung, Prusiktechnik, Abseilsitze, Ahseilen, 
Sicherungen beim Ahseilen. - Seile, Schlingen und Karahiner sind mitzubringen. 

Treffpunkt: S-Bahnhof Nikolassee. Zeit: 9.30 Ubr. Leitung: Hannes Maier. 

Sektionssport unter Leitung der Ski gruppe 

Mit dem Monat März endet unser Winter-Traiuingsbetrieb. Für den 'Hallensport steht 
uns im Monat April nur noch die Turnhalle in Berlin-Friedenau, Rheingaustr.7, zur 
Verfügung. Übungsabende wie bisher jeden Montag von 17 Uhr bis 21 Uhr, letzmalig 
am 27. April 1959. 

Mit dem Sportbetrieb auf dem Sportplatz "Kühler Weg" beginnen wir am 10. April 1959 
und weiterhin jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr. Der Sportplatz ist zu erreichen von 
den S-Bahnhöfen Grunewald und Eichkamp und von der Endhaltestelle des Autobus 
A 17, Bahnhof Grunewald. 

Die Leitung des Sportbetriebes hat Kam. Dipl.-Sportlehrer Bruno Ahrends. G. Prenzlow 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 5. April 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 Uhr, S-Bahnhof Frohnau. 
Wanderweg: Buddhatempel - Poloplatz (Mittagsrast, Frohnau, Pilsator-Restauraut, 
Donnersmarck-Allee 9, Autobus A 12 und A 15 his Donnersmarck-Platz) - Hermsdorfer 
Forst - Schulzendorf - Tegelort - Tegeler See (Kaffeepause Restauraut Waldhütte, 
Tegel). - Führung Geschwister Kleinlosen. 

Sonntag, den 5. April 1959 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 S-Bahnhof Gartenfeld (ah Schöneberg 9.05, ab Westkreuz 9.15 Uhr, in 
Jungferuheide umsteigen, ab Bahnsteig C 9.23 Uhr nach Gartenfeld, nur 20-Minuten­
Verkehr!). 
Wanderweg: Jungfernheide - Saatwinkel - Haselhorst - Eiswerder - Spandau 
(Mittagsrast Gaststätte zur schönen Aussicht, Gartenfeld; Kaffeepause Filmklause Hasel­
horst). - Führung: Dr. Friedrich Keil. 

Sonntag, den 12. April 1959 
Treffpunkt: 9.16 Uhr S-Bahnhof Grünau, ah Schölleherg 8.39 Uhr. Friedrichstraße 
8.38 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. - Fiihrung: Erich Schimmel­
pfennig. 

Sonntag, den 19. Ap.ril 1959 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bahnhof Grunewald, Westseite. 
Wanderweg: Sauhucht - Barssee, - Pechsee - Kaiser-Wilhehn-Tnrm (Mittags rast) -
Havelhöhenweg - Waldhüttte (Kaffeepause). - Etwa 16 km. - Führung: Max Schwebs_ 

Paeeh 
~ 

Paech·Brot 

Sonntag, den 19. ApriJl1959 
Treffpnnkt: 9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald, Westsette". 
Wanderweg: Kreuz und querdurch den Grunewald. - Mittagsrast Kaiser-Wilhelm­
Turm, Kaffeepause Wal?hütte. - Etwa 22 km. - Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 3. Mai 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 9.00 S-Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Forst Dreilinden - Hubertushaude (Frühstücks rast bei günstigem Wetter 
im Freien) - Golfplatz - Schäferberg - Moorlake (Kaffeepause) - Dampferfahrt nach 
Wannsee. - Führung: Ingeborg Müller. 

Sonntag, den 12. Apriil 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Treffpunkt: 9.20 Uhr, S-Bahnhof Wilhelmshagen. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erich Schröter. 

Am Dienstag, dem 14. April 1959, 18.30 Uhr, zeigt Herr E. Schröter in der Geschäfts­
stelle Farbbilder aus dem Lechtal und der Tannheimer Gruppe. 

Sonntag, den 26. April 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Abfahrt: Bahnhof Schöneberg 8.11 Uhr, Friedrichstraße 8.23 Uhr, Gesnndbrunnen 
8.33 Uhr, bis Frohnau. 
Wanderweg: Hubertussee - Buddha-Tempel (Besichtigung) - Tegeler Stadtforst -
Tegelort - Hakenfelde. - Führung: Arnold Apel. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigrnppe 
Dienstag, den 14. April 1959: Vorstandssitzung iu der Geschäftsstelle der Sektion, 
Schlüterstr.50. Beginn 18 Uhr. 

Freitag, den 24. April 1959: Die Mitglieder der Skigruppe werden hiermit zur 
Ordentlichen Hauptversammlung 

.am Freitag, den 24. April 1959, 20 Uhr, im Hotel "Lichtburg", am S- und U-Bahnhof 
Gesundbrunnen, eingelagen. 

Tagesordnung: 
1.. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 
2. Kassenbericht, Prüfungsbericht, Beschlußfassung üher die Entlastung des Vorstandes. 
3. Wahl des neuen Vorstandes. 
4. Mitgliedsbeiträge. 
5. Sonstiges. 

Anträge bitten wir his zum 9. April 1959 einzureichen. Wahlherechtigt sind nur Ski­
gruppenmitglieder, die ihren gültigen Skigruppenausweis vorweisen. 

Da die Tagesordnung Punkte enthält, die für den Bestand und die weitere Arheit der 
Skigruppe von großer Wichtigkeit sind, weisen wir darauf hin, daß das Erscheinen eines 
jeden Skigruppenmitglieds unhedingt erforderlich ist. Die Teilnahme von Gästen ist 
leider nicht möglich. 

• In aller Munde! Paeeh 
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8ergstetgerpuppe 
Mittwoch, den 22. April 1959, um 19.30 Uhr, im Physiologisch-ChemisChen fnstitut, 
Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. - Thema: Die Bergsteigerin. 
Sonntag, den 26. April 1959: .Praktische Seilübungen. (Siehe unter Mitteilungen der 
Vereinsleitung). Hannes Maier 

Jungmannschaft 
Heimabend: Am Donnerstag, dem 23. April 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", 
Berlin-Grunewald, Bismarckplatz 2. 

Themen: 1. Verschiedenes. 
2. Berg-Quiz 
3. Farblichtbildervortrag über die Osterfahrt der Jungmannschaft. 

4. "Tourenerlebnisse vom Dachstein". 
Farblichtbilder von W. v. Hansemann. 

AusschQ.ß: Sitzung am Mittwoch, dem 15. April 1959, um 18 Uhr. 

Führungskreis: Zusammenkunft am Mittwoch, dem 22. April 1959, um 18 Uhr. 

A,beitskreise: Treffen am Mittwoch, dem 15. April 1959. 19 Uhr, (Ak. I), und Mittwoch, 
dem 22. April 1959, 19.30 Uhr, (Ak. II). 

Ausrüstungswart: Sprechzeiten am Mittwoch, dem 15. April 1959 und Montag, dem 
27. April 1959, jeweils um 18.30 Uhr, in der Geschäftsstelle. Siegbert Heine 

Jugendgruppe 
Jugend 14 bis 16 Jahre: Mittwoch, den 15. April 1959, Heimabend .in der Geschäfts­

stelle. 

Jugend 16 bis 18 Jahre: Montag, den 13. April 1959, Heimabend in der Geschäfts-
stelle. - U. a. Besprechung der Sommerfahrt im Juli 1959. 

Wanderung für beide Gruppen gemeinsam: Sonntag, den 19. April 1959. Treffpunkt: 
U-Bahnstation Krumme Lanke, 10 Uhr, Weglänge etwa 14 km. Schlachtensee - Havel­
berge - Pechsee bis zum S-Bahnhof Pichelsberg. Klaus Buchwald 

Wandergruppe 
Am 21. Februar hatte die Wandergruppe ihre Hauptversammlung. Aus dem Bericht des 
Vorsitzenden sei erwähnt, daß 1958 66 Wanderungen durchgeführt wurden mit einer 
Gesamtteilnehmerzahl von 1678. Wandermeister des J ilhres wurde Kamerad Klimpel, 
der an 31 Wanderungen teilnahm. In die Führung der Wanderungen teilten sich 8 Damen 
und 16 Herren. Nach dem Kassenbericht von Fräulein Kolbe und dem Antrag des 
Kassenprüfers Frau Ewald auf Entlastung des Vorstandes erfolgte die Neuwahl des 
Vorstandes. Sie ergah: 
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Vorsitzender: Max Müller, 
Stellvertretender Vorsitzender: Hans Frölich, 
Schriftführerin: Roherta V oelmle, 
Kassenwart: Hildegard Kolhe, 
Kassenprüfer: Margarete Ewald. 

Nach dem offiziellen Teil hliehen die Mitglieder noch lange hei fröhlicher Unterhaltung 
und heiteren Vorträgen zusammen. Die Vorführung der außerordentlich gut gelungenen 
Farhhilder von Potsdam rief helle Begeisterung hervor, stimmte aher doch auch etwas 
wehmütig, daß uns diese schöne Gegend mit allen ihren Erinnerungen verschlossen ist. 
Der Singegruppe und allen Mitgliedern, welche durch ihre Darbietungen den Abend 
so schön gestalteten, sei an dieser Stelle herzlich gedankt. 

M.M. 

Wir treffen uns anläßlich unserer Monatsversammlung am Sonnahend, dem 18. April, in 
der Gaststätte "Alter Krug", am U-Bahnhof Dahlem-Dorf. Max Müller 

Fotogruppe 
In unseren Gruppenabenden im April zeigen 

am Freitag, dem 10. April 1959, nm 19 Uhr: 
Kamerad Böttcher Bilder aus den Zillertaler Alpen, 

am Freitag, dem 24. April 1959, um 19 Uhr: 
Kamerad Michaelis Bilder aus Dänemark. Groth 

Singehreis Es geht eine helle Flöte, 
der Frühling ist über dem Land, 

und mit ihr ertönen traute Weisen vom Erwachen der Natur, die sich in ein jungfrisches 
Grün verwandelt hat. So wollen auch wir uns erfreuen an den ersten Frühlingsboten in 
Wald und Feld und an unseren Frühlingsliedern und alle unsere Freunde zu unserem 
traditionellen 

Frühlingfest 

einladen, das am Sonnahend; dem 25. April 1959, im Saal des Restaurants "Zum Kur­
fürsten", Berlin-Tempelhof, Alt Tempelhof, stattfindet. Einlaß 16 Uhr, Beginn 17 Uhr, 
Ende 23 Uhr. Kleidung: Dirndl, Tracht oder Wanderkluft. Eintrittspreise wie hisher 
DM 1,- West oder Ost. Es wird wieder für Tanz, Spiel und Unterhaltung reichlich 
gesorgt. Und wer wiederum ein paar zünftige Stunden im volkstümlichen Rahmen mit­
erleben will, der sei herzlich willkommen. Eintrittskarten nur an unseren Übungsahenden, 
die jeden Montag, ab 19 Uhr, hei Frau S t a n g e, BerIin-Schöneberg, Hauptstr. 108, 
stattfinden, oder an der Ahendkasse. 

Jetzt geh' ich üher Berg und Tal, 
da hört man schon die Nachtigall. 

W.H. 

Potsdamer Strafje 102 
Ruf 13 23 2~ 

H.rausgetJer: Sektion BerUn cle8 Deut6chen Alptn,vereins e. V .. Berlin-CharlottenlJurg 2, Sc'hlüterstrBße 50 
Für die ZusammensteJlung verantwortJ;ch: Ha n n a Zer nie k 0 W , BerJin NW 87.-Klopdoc1cstraße 32 Ir 

AtueigenlJnnahme ;n cler GelJc1aäft68teJ1. der Sektion Berlin (Herr BöAm). Ber];n-CAarlottenburg 4, ScA1üt"..tr4P850 
Di ••• ZeiucAr,ft wira an J.,e Mitg];eder 1t.o8tenlo8 aU6gegehen. I Drllc1t.: BI4nk.mburg. R,;nic1t.endorf 1, H.u6otur.tr. 100 
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BERLlN-FRIEDENAU. RHEINSTR 9 • BERLIN N 65. MOLLERSTR. 12-' 

Entzückende Complets und Kostüme tailliert und mit loser Jacke 
Elegante Mäntel in Wolle, Popeline und Seide 

Eigenes Kredilsyslem ABC und WKV 

U N SERE 
SEKTIO N BERLI N 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

Nr.5 

Der Berob., e 
SEKTION BERLIN 

DES D E UTSC H EN ALPENVEREI N SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu c a s 

11. Jahrgang Mai· 1959 

Sehtionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 14. Mai 1959, pünktlich 19 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. G äst e will kom me D. 

TAGESORDNUNG: 

1. Gescbäftlicbe Mitteilungen 

2. Verscbiedenes 

3. Farblicbtbilder·Vortrag von Herrn Georg Fr e y. Kempten: 

"Ber(fwe(fe der Stille" 
(Einsame Gipfel der nördlichen Kalkalpen 

urid Zentralen Ostalpen) 

Nam der Versammlung gemütliches Beisammensein in der Bahnhofsterrasse am Zoo. 

Post"erla=sort Berlin 

Geschäftsstelle: Berlin.Charlottenburg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 914030 
Geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15-18 Uhr, am I.Mlttwoch Im MonRt von 15-20 Uhr. 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55, Konto-Nr.2033 

POltlch.eckkonto Berlln. West 533 53 

Redaktionsschlnß am 15. des Mona18 



(ßa~hltJ-t~tet(~ 
am Zo 0 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu I Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eigene Konditorei 

)oachimstaler Straße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 

Telefon 91 10 88 

Seit 1889 

lIefaktJ# - tA41t1t 
BERLIN W15. Meinekeslr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARLOTTEN BURG 2. Kanlslrafse 138 Ruf 91 4729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstraue Ruf 354729 

I P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prlsme~ngläser I Sämtliche Fotoarbeiten 

Große Alpenrundfahrt v.2~}~9 239 _ 
Deutschland • Österreich • Italien DM , 

Weitere schöne Ferienziele aUS meinem REISEPROGRAMM 
1S/16tägige Reisen, davon 14 Tage am Orl/Teilpens. 

Vor-, Nachsais. Hochsais. 
Frankenwald •••••••• : • •• ab 82.- 90.­
Frönk. Schweiz. • • • • •• • •• ab 84.- 105.­
Bayer. Alpen (lsarwlnkel) ••• ab 107.- 128.­
Berchlesgadener land. • • •• ab 109.- 128.­
Werdenleiser land. • • • • • •• ab 115.- 135.­
ÖSlerreich (ld.Salzburg u. Tirol) ab 114.- 138.­
Allgöu. • • • • • • • • • • • . • •• ab 119.- 144.­
Verlangen Sie in Ihrem Reisebüro nicht nur eine Reise, 
sondern eine W EIN R ICH - R EIS E, denn 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 
1.llrale: Berlin-Blll!, AII-BIIII 35-37 • filialen: Belllo-BIIII, BIlIleI Damm 105 • Bellin-Heu\lilla, Helmaneslraße 124 

60 88 16 - 60 98 22 - 60 99 71 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veraostaltungen 

3.5. 1 Wanderung 22.5. Plaulgruppe Ubungsabend 

4.5. Singekrei! ITbungsabend 22.5. Sektions sport Kühler Weg 

5.5. Vorstandssitzung 23.5. 1 Wanderung 

8.5. Plaulgruppe ITbungsabend 24.5. 3 Wanderungen 

8.5. Sektion!sport Kühler Weg 24.5. Jugendgruppen-Wanderung 

8.5. Jungmannschaft Heimabend 25.5. Jungmannschaft 

10.5. 2 Wanderungen Ausschuß-Sitzung und 

11. 5. Singekrei! ITbungsabend Arbeilskreis 

11. 5. Jugendgruppe 16-18 Jahre 25.5. Singe kreis ITbungsabend 

Heimabend 27.5. Bergsteigergruppe 

13.5. Jugendgruppe 14-16 Jahre Zusammenkunft 

Heimabend 29.5. Plaulgruppe ITbungsabend 

14.5. Sektion8versammlung 29.5. Fotogruppe Gruppenabend 
und Vortrag 29.5. Sektions sport Kühler Weg 

15.5. Plattlgruppe ITbungBabend 30. 5. Treffen Wandergruppe 
15.5. Fotogruppe Gruppenabend 30.5. 1 Wanderung 
15.5. Sektion SB port Kühler Weg 

ACHTUNG! 

Alle Mitteilungen und Schriftstücke, die im Juni-Bergboten veröffentlicht 
werden sollen, sind bis spätestens zum 14. Mai 1959 ausnahmsweise 
an die 

Sektion sge~ch äftsst elle 
Berlin-Charlottenburg, Schlüterstraße 50 I 

zu senden, Später eingehende Sendungen können nicht mehr für den 
luni-Bergboten berücksichtigt werden. 

3~ 



Naturschutz und Landschaftsp~ege in Westberlin 
Bei der Enge des Raumes in Westberlin 
hat der Naturschutz und die Landschafts­
pflege einen oft schweren Stand. Die Zu­
sammenballung vieler Menschen in dem 
kleinen "Inselstaat" verlangt nun einmal 
eine Fülle technischer Anlagen, die ihren 
Platz beanspruchen, wie Brunnengalerien, 
Schalt- und Trafostationen, Parkplätze 
usw. Die Notwendigkeit, solche Anlagen 
auch in den Grüngebieten unserer Stadt 
zu errichten, kann sich selbst der Natur­
schutz nicht entziehen. Eine stete Sorge 
des rührigen Leiters der Berliner Landes­
steIle für Naturschutz und Landschafts­
pflege, Dozent O. Ketelhut bleibt es aber, 
diese naturfremden Anlagen in unauf­
fälliger Weise in die Landschaft einzu­
binden. 
Trotzdem der Raum, in dem wir leben, 
hochindustrialisiert ist, finden sich doch 
immerhin noch eine beträchtliche Zahl 
wertvoller Objekte, die eines besonderen 
Schutzes würdig sind. Sicher wird mandler 
überrascht sein, wenn er die neu este Zu­
sammenstellung der nach dem Reichsnatur­
schutzgesetz geschützten Objekte West­
berlins vom Oktober 1958 zur Hand 
nimmt. Diese Liste umfaßt 633 Naturdenk­
male, 11 Naturschutzgebiete mit zusammen 
212 Hektar und 30 Landschaftsschutz­
gebiete mit zusammen 5494 Hektar. 
Bei den Naturdenkmalen handelt es sich 
zumeist um schöne alte oder seltene 
Bäume, aber auch 13 Findlingsblö~e, 

6 Pfuhle, 2 Moore; 1 Wiese und 1 Sand­
bienenk{}lonie sind dabei. 
Die größten Landschaftsschutzgebiete Ber­
lins sind Grunewald (32 000 Hektar) und 
Düppeler Forst mit Schloß- und Volkspark 
Glieni~e (1370 Hektar). 
Besonderen Schutz genießen die N atur­
schutzgebiete, von . denen die Pfaueninsel 
im Bezirk Zehlendorf mit 98 Hektar das 
größte ist. Zum gleichen Bezirk gehört 
auch das Lange Luch im Grunewald. Die 
weiteren Schutzgebiete des Grunewaldes 
liegen im Bezirk Wilmersdorf. Es sind der 
Pechsee, der Barssee mit der Saubucht, 
der Teufelssee mit dem Teufelsfenn und 
das Hundekehlenfenn. Auch im Bezirk 
Spandau stehen einige Moore unter Natur­
schutz, und zwar der Große und Kleine 
Rohrpfuhl und das Teufelsbruch sowie die 
kleine Insel Imchen in der Havel vor 
Kladow. Im Bezirk Charlottenburg ist die 
Fließwiese Ruhleben, im Bezirk Rei­
nickendorf der Nordteil des Schloßparkes 
Tegel und im Bezirk Steglitz der Schloß­
park Lichterfelde sichergestellt. Einige 
dieser Gebiete konnten allerdings vor der 
Zerstörung nur dadurch bewahrt werden, 
daß sie · nicht allgemein zugänglich sind. 
Gerade wir Mitglieder vom Alpenverein 
wollen für diese Zwangsmaßnahme Ver­
ständnis haben; denn wir kämpfen ja 
selbst dagegen, daß Bergbahnen und Sessel­
lifte die Kleinode in unseren Alpen "allge­
mein zugänglich" machen. 

Berger-Landefeldt 

Osterskifahrt mit der Jugendgruppe zum Hohenzollernhaus 
Endlos zog sich der Aufstieg von Pfunds 
zum Hohenzollernhaus hin. Nach 17stündi­
ger Fahrt waren wir am 25.IH. um 8 Uhr 
in Pfunds und begannen nach einem kräf­
tigen Frühstü~ um 10.30 Uhr den Aufstieg 
zur Hütte. Gegen 18 Uhr waren endlich 
alle am Ziel. über die geringen Schneever­
hältnisse, die uns oben empfingen, tröstete 
uns zunächst ein wohlverdientes Abend­
essen hinweg. Doch dann begann es noch 
in der ersten Nacht zu schneien, so daß wir 
bald beste Schneeverhältnisse hatten. Die 
ersten drei Tage verbrachten wir damit, 
unter der Leitung unseres Skilehrers Peppi 
Hänge zu treten und Stemm- und Parallel-
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schwünge zu üben. Die Gruppe war lei­
stungsmäßig gut ausgeglichen, so daß wir 
gut zusammenarbeiten konnten. 
Als am 4. Tag nachmittags plötzlich der 
Himmel aufriß, gingen wir noch um 15 Uhr 
auf unsere erste kleine Tour, die uns zum 
Vorderen Bergle führte, von wo wir nam 
einem 2 stündigen Aufstieg eine wunder­
hare Abfahrt durch herrlichen Pulver­
schnee hatten. 
Angesichts dieser plötzlichen Wetterbesse­
rung setzte Peppi für den folgenden Tag 
eine Tour zum Seekarkopf an. Als sich je­
doch der Morgen mit Nebel und Schneefall 
präsentierte, äußerte die Gruppe ihre 

Meinung zu der geplanten Tour sehr deut­
lich .damit, daß sie einfach im Bett blieb 
und sich weigerte, aufzustehen. Denrioch 
setzte Peppi sich durch und um 8.30 Uhr 
zogen wir los. Zur allgemeinen Genugtuung 
der meisten Tourenteilnehmer verdichtete 
sich der Nebel aber so sehr, daß wir 1 Std. 
unterhalb des Gipfels z.ur Umkehr gezwun­
gen wurden. Auch der folgende Tag brachte 
noch Schneefall, so daß wir zu Haus blie­
ben und den Nachmittag damit verbrachten, 
am Hang mit dem Akia zu fahren, was 
nach anfänglichem Zögern sogar von den 
Mädeln mit Begeisterung geübt wurde. 

Am 1. April trat endlich die langersehnte 
Wetterbesserung ein, nachdem wir lange 
genug Gelegenheit gehabt hatten, über das 
schlechte Wetter zu schimpfen. 
Unsere wohl schönste Tour führte uns anf 
die Nauderer Hennesiglspitze (3045 m). Um 
6 Uhr wurden wir von Peppi gewed(t und 
gingen bereits um 8 Uhr bei völlig klarem 
Himmel durchs Radurschltal hinauf zu den 
Absätzen und von hier aus weiter bei 
strahlendem Sonnenschein zum He·nnesigl, 
dessen Gipfel wir um 11 Uhr erreichten. 
Ein herrlicher W eitbli~ auf die umliegen­
,den Berge belohnte uns für die Mühen des 
Aufstiegs. Eine ganze Stunde blieben wir 
~ben und hatten anschließend eine herr­
liche Abfahrt. 
Von Tag zu Tag wuchs unser Appetit, so 
daß es fast aussichtslos erschien, alle hung­
rigen Münder zu stopfen. Jedenfalls hatte 
Franzl, unser Hüttenwirt, alle Hände voll 
~u tun, um für den Nachschub des ständig 
wachsenden Lebensmittelbedarfs zu sorgen, 

zumal er alles von der etwa 470 m tiefer 
liegenden Radurschlalm herauftragen 
mußte. 
Den Höhepunkt unserer Fahrt bildete die 
Besteigung des Glo~turms (3358 m). Am 
letzten Samstag gingen wir um 7.30 Uhr 
unter Franzls und Peppis Führung los. Bis 
auf zwei Teilnehmer war die ganze Gruppe 
vertreten. Wir wählten den Aufstieg übers 
Riffelkarjoch, wo wir nach 3stündigem 
Aufstieg bei strahlendem S<innenschein zu­
nächst eine wohlverdiente Pauee einlegten. · 
Da das letzte Stü~ zum Gipfel am Seil 
gegangen werden mußte, hatte sich Franzl 
anfangs geweigert, mehr als 8 Personen 
mit auf den Gipfel zu. nehmen, aber um 
11.30 Uhr standen doch alle glü~lich dro­
ben am lllllgersehnten Ziel. Wir genossen 
ansgiebig den herrlichen Rundbli~, mach­
ten die üblichen Aufnahmen und trugen 
uns ins Gipfelbuch ein. Die Abfahrtsroute 
wählten wir über das Glockturmjoch. Der 
Schnee war schon etwas schwer, die Beine 
müde und Peppi schimpfte über die mcist 
schlechten Stemmbögen; dennoch kamen 
wir alle heil gegen 15.30 Uhr wieder in der 
Hütte an. 
Sehr schnell vergingen auch die letzten bei­
den Tage und schon stiegen wir am 7. IV. 
um 6 Uhr früh wieder ab. Bis WildmooB 
konnten wir mit Ski abfahren, dann ging 
es zu Fuß weiter. Nach 21/2 Std. waren wir 
in Pfunds und fanden uns plötzlich um­
geben von grünenden Wiesen und. blühen­
den Bäumen aus der winterlichen Bergwelt 
mitten in den Frühling versetzt. 

stud. med. Else Schweinitzer 

Ostern auf der Berliner Hütte 
nas Ziel unserer Gruppe war in diesem 
Jahr die. Berliner Hütte (2040 m) im 
Zemmgrund der Zillertaler Alpen. Wir 
waren vom 25 März bis 6. April .dro­
ben"; dazu kamen die üblichen 2 Tage An­
nzw. Heimreise. Leider konnte Siegbert 

Heine, der von den Hütteneltern immer als 
unser "Führer" bezeichnet wurde, nur die 
Hälfte derZeit bei uns bleiben; dafür 
wurden wir durch die Gesellschaft des pri­
vat auf der Hütte anwesenden Leiters der 
Jugendgruppe unserer Sektion - Klaus 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft IOr OPTIK UND FOTO 
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Prescher - entschädigt. Siegberts Abreise 
schien anf das Wetter entscheidenden Ein­
flnß auszuüben. Bis zn diesem Tage wech­
selten Nebel und Schneefall mit kurzen 
Aufheiterungen ab; danach aber zeigte sich 
6 Tage lang kaum eine Wolke am Himmel. 
Es mag aus dem letzten Umstand verständ­
lich werden, daß unser Bus am 7.4. fast 
mulattenhafte Gestalten nach Berlin zu­
rückbrachte. Es hatte sogar den Anschein, 
daß für einige von uns die dekorativ dun­
kelbraune Gesichtsfärbung das wichtigste 
Ergebnis der ganzen Fahrt war. 
Im einzelnen ereignete sich folgendes: In 
nur 14stündiger Nachtfahrt brachte uns ein 
Autobus vom Wittenbergplatz in Berlin 
zum Bahnhof in Jenbach/Inntal. Mit dem 
ersten Zug der Zillertalbahn fuhren wir 
von dort in der Morgendämmerung ab und 
erreichten Mayrhofen zugleich mit den 
ersten Strahlen der Sonne (für Foto.JÜn­
ger war dieser Umstand von Wichtigkeit). 
Freundlicherweise wurde uns hier von der 
Post ein Sonderwagen zur Verfügung ge­
stellt, mit dem wir in kurzer Zeit über die 
abenteuerlich schmale Straße nach Ginzling 
gelangten, dem letzten Ort im Zemmgrund. 
Der erste Teil des Anstiegs ging noch ohne 
Gepäckbelastung vonstatten, denn bis zum 
Alpengasthof Breitlahner, wo wir dann 
eine Mittagsrast einlegten, konnten wir 
Skier und Rucksäcke mit einem Jeep mit­
geben. Der weitaus beschwerlichere Teil 
des im ganzen 5stündigen Hüttenanstieges 
begann nach dem Mittag. Wir merkten 
bald, daß die für einen Wegabschnitt 
übliche Bezeichnung "Grawand-Schinder" 
völlig zu Recht besteht. Dabei waren 
unsere Rucksäcke noch relativ leicht, weil 
wir auf der Hütte in Vollpension lebten; 
bekanntlich ist gerade das Gewicht der 
sonst nötigen Nahrungsmittel nicht gering. 
Nun ein Wort zur Verpflegung: Es spricht 
wohl nichts mehr für die Küche der Hüt­
tenwirtschafter Hörhager als ([ie Tatsache, 
daß sowohl Qualität als auch Umfang der 
Mahlzeiten von unserer Gruppe selbst am 
Ende der Fahrt einstimmig gelobt wurden, 
als sich bei den meisten schon Symptome 
einer soliden Magenerweiterung zeigten. 
Das unsichere Wetter der ersten Tage gab 
unserem Skilehrer und Bergführer Toni 
reichlich Gelegenheit, bei der Skischule am 
Hang seine phantastischen Fähigkeiten im 
Wedeln und seine große Sicherheit unter 
Beweis zu stellen. Daß wir dem zunächst 
sehr wenig entgegenzusetzen hatten, 
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Noch schöner 

Noch preiswerter 

Noch zahlreicher 
sind unsere diesjährigen Erholungsreisen 
mit eigenen modernsten Liegesessel-Bussen. 
Mit 350 herrlichen Reisezielen Im ln­
und Ausland bieten wir 

die größte Auswahl! 
Fichtelgebirge 
Harz 
Fränkische Schweiz 
Oberpfälzer Wald 
Teutoburger Wald 
Weser-Werra-

ab DM 59,- (27) 
.. DM 61,- (31) 
.. DM 61,- (27) 
.. DM 65,- (22) 
.. DM 65,- (25) 

Bergland .. DM 65,- (30) 
Solling .. DM 65,- (29) 
Frankenalp .. DM 66,- (30) 
Ostsee .. DM 68,- (25) 
Bayerischer Wald "DM 70,- (20) 
Tirol .. DM 85,- (22) 
Oberbayern .. DM 85,- (28) 
Allgäu .. DM 86.- (25) 
Bodensee .. DM 90,- (31) 
Salzkammergut "DM 90.- (25) 
Rhein - Mosel .. DM 91,- (34) 
Nordsee. .. DM 92.- (37) 
Schwarzwald " DM 93.- (33) 
Kärnten ab DM 119,- (29) 

Sommerschlager (46 Zielorte) 

Paris - Italien - Schweiz 
Spanien - Jugoslawien 

Preise einschI. Fahrt, 7 Tage Unterkunft m. Früh­
stück, Reiseleitung u. allerAbgaben. Wochenweise 
Verlängerungen in allen Reisegebieten möglich. 
Preise der Verlängerungswochen in Klammern. 

Auskunft. Prospekte und Anmeldung: 
Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 

Telefon 91 21 21 
sowie in allen Filialen, Agenturen 

und Reisebüros 

--- - - -

brauche ich wohl nicht ausdrücklich festzu­
stellen. Im Laufe der Zeit hatten jedoch 
Tonis skipädagogische Bemühungen - zu­
mindest bei einigen - recht beachtlichen 
Erfolg, und am Ende konnte man am Hang 
nahezu formvollendetes Wedeln beobach­
ten. Trotz der in diesem Jahr ungewöhn­
lich dünnen Schneedecke blieh das Übungs­
gelände während unseres ganzen Aufent­
haltes gut befahrbar. 
Im Vordergrund des Interesses standen 
allerdings für die Mehrzahl von uns die 
geplanten Touren. Und gerade für skiberg­
steigerische Unternehmungen ist das Ge­
biet der Berliner Hütte wie geschaffen. Im 
Süden liegt der Zillertaler Hauptkamm, 
dessen Gipfel über die 3 Gletscher Schwar­
zenstein-, Horn- und Waxegg-Kees erreich­
bar sind. Für die Anstiege benötigt man 
etwas Ausdauer; selbst für die leichten 
Touren muß man mit 3112 Std. und mehr 
rechnen, denn sie weisen jeweils über 
1100 m Höhendifferenz auf. Die herrliche 
Gipfelaussicht bei klarem Wetter und die 
Abfahrt durch die weiten Gletscherbecken 
entschädigten jedoch für alle Anstrengun­
gen. Eine Besonderheit haben alle diese 

Dieses Modell und viele hübsche 
andere auserwählte Strickwaren 
finden Sie bei uns. 

Für den Tennissport führen wir 
seit 35 Jahren alles Einschlägige 

Außerdem 
sportliche Kleider, Bade­
und Strandkombinationen 

Tel.: 721968/69 

Touren: Um zur Hütte zurückzugelangen, 
muß man immer eine zwar kurze aber 
deutlich spürbare Gegensteigung überwin­
den. Wenn wir in der Mittagshitze zurück­
kehrten, wurden wir nachhaltig an diesem 
Umstand erinnert. 
Kürzere Ausflüge sind in nordöstlicher 
Richtung zum Schwarzsee und zur Melker­
scharte (Übergang ins Gungl-Tal) möglich. 
Hierbei ist eine dichte Schneedecke wün­
schenswert, weil die Abfahrten z. T. durch 
Kare führen. 
Unser erstes Ziel war de,r Schwarzenstein 
(3368 m), wohl der schönste Aussichtsgipfel 
im Umkreis. Leider mußten wir am Schwar­
zenstein-Sattel wegen aufziehender Nebel 
zunächst einmal umkehren. Als wir beim 
2. Versuch unter Tonis wirklich tatkräfti­
ger Leitung - er mußte nämlich im Harsch 
spuren - den Gipfel endlich erreicht hat­
ten, wurden wir durch einen Rundblick 
vom Venediger über Glockner, Sextener 
Dolomiten, Pelmo, Marmolata, Geisler­
spitzen, Bernina bis zu den Ötztaler nnd 
Stubaier Bergen reichlich belohnt. Zwi­
schen dem 1. und 2. Anlauf auf den Schwar­
zenstein hatten wir bei etwas wechselhaf-
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tem Wetter die 4. und die 1. Hornspitze 
erstiegen; die 4. über das Horn-Kees und 
den Westgrat, der anregende Block-Klette­
rei bietet, die 1. leichter über das Schwar­
zenstein-Kees. Hier brach kurz unter dem 
Gipfel eine Skispitze. Ersatz in Form einer 
Aluminium-Spitze war glücklicherweise 
vorhanden. Schon weil wir zur gleichnami­
gen Sektion gehören; erstiegen wir auch 
die Berliner Spitze (3254 m). Der Gipfel­
Schneehang ist immerhin so steil, daß Toni 
es für geraten hielt, zur Sicherung ein Seil­
geländer zu spannen. Trotzdem glaubte 
eines unserer Mädchen. im Abstieg auf 
einen Sturz über 5 oder 6 m nicht verzich­
ten zu können. Zur Beruhigung der Leser: 
Sie hat nicht einmal einen richtigen Schreck 
hekommen, dazu ging alles zu schnell. Die 
Abfahrt war dann die wohl schönste, denn 
oben fanden wir lockeren Pnlverschnee vor, 
und nach Dnrchqueren einer kurzen 
Harschzone rauschten die Skier über besten 
Firn. Von einer 2er Seilschaft wurde am 
vorletzten Tage unseres Aufenthaltes noch 

die Zsigmondy-Spitze über der Melker­
scharte, der einer unserer Halbtagsaus­
flüge galt, versucht. Doch zwang e,in steiler 
u'nd vereister Schneefleck 30 m unter dem 
Gipfel zur Umkehr. Der letzte Tag war 
dann dem Sonnenbaden gewidmet, und nur 
wenige bemühten sich noch am Übungs­
ha{,.g um Verbesserung ihres Ski-Stils. 
Die Rückfahrt vollzog sich im wesentlichen 
in Umkehrung der Anreise. Lediglich als 
wir wie verabredet um 10 Uhr am Bahn­
hofsplatz in Jenbach ankamen, konnte man 
dasselbe nicht von nnserem Bus behaupten. 
Als er auch um 12 Uhr noch nicht da war, 
sahen wir uns im Geiste schon heimwärts 
trampen. Nach eine'r weiteren halben 
Stunde sowie etlichen Telephonaten konn­
ten wir dann aber doch in das für nns be­
stimmte Fahrzeug einsteigen, mit dem wir 
am 8. April, nachts um 2 Uhr nnseren Ans­
gangspunkt - den WiUenbergplatz -
wieder erreichten. 

Dieter Hilliges 
{Jnngmannschaft) 

Der Gletscherpfarrer Franz Senn 
Am 31. Januar 1959 jährte sich zum 
75. Male der Todestag des Tiroler Alpen­
freundes Franz Sen n. Das ist eine nüch­
terne Feststellung, wie sie jedermann an 
Hand der alpinen Chronik treffen kann. 
Wir aber wollen hier dieses papiertrockene 
Datum für alle diejenigen zum Leben er­
wecken, die mit dem Namen Senn keine 
andere V orsteHung zu verbinden mögen 
als das Bild der gleichnamigen Hütte in 
den Stubaier Alpen. Aber auch für. jene 
Bergfreunde, die um die Bedeutung dieses 
Mannes wissen, mag eine Lebensbeschrei­
bung von Interesse sein. 
Denn, wie bei allen ideenerfüllten Män­
nern, die auf irgendeinem Gebiete den 
Gang der Geschichte um ein merkbares 
Zäckchen weiterbewegt haben, so ist auch 
Senns Leben voll von Begeisterung ,und 
Enttäuschung, von Rastlosigkeit, Mühen 
und vor allem voll von Opfern. Kurz: es 
ist ein bewußt durchlittenes Leben. 
Nach den vorliegenden Dokumenten wurde 
Franz Senn im Jahre 1831 zu Längenfeld 
im Ötztal geboren. Seine Eltern waren 
brave Bauersleute und so bekam der junge 
Senn seinen Unterricht, wie alle Spiel­
gefährten, in der dörflichen Sommerschule. 
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Doch bald entdeckte der Längenfelder 
Benefiziat und Schulmeister Falkner den 
ungewöhnlichen Wissensdurst des Bnben 
und seine Begeisterungsfähigkeit. Deshalb 
widmete er diesem Knaben auch seine be­
sondere Fürsorge und schickte ihn nach 
wenigen Jahren schon auf das Jesuiten" 
gymnasium nach Innsbruck. In Innsbruck 
und München hörte der Studiosus Senn 
auch einige Semester Philosophie und 
wandte sich sodann gänzlich dem geistlichen 
Bernfe zu. In Brixen absolvierte er das 
Priesterseminar und empfing im Jahre 1865 
schließlich die Priesterweihen. Zams, Ser­
faus und Landeck waren die ersten Statio­
nen von Senns geistlicher Lanfbahn. Vier 
Jahre später, 1869, zog er endlich. freiwillig 
in das damals weltvergessene Vent im hin­
tersten Ötztal. Und diese Zeit seines Le­
bens, diese elf Jahre seines Venter Wirkens' 
wurden dem ganzen Ötztal und dem Men­
schen Senn zum Schicksal. Diese elf Jahre 
sind es, die dem Dorfkuraten das Anrecht 
auf einen Ehrenplatz in' der alpinen Ge­
schichte verleihen. 
Vent war damals, wie gesagt, ein gottver­
lassenes Nest, in dem sich. ein halhes Hun­
dert Bergbauern mühsam für ein kärgliches 

Leben abrackerten. Nichts anderes als 
halsbrecherische Pfadspuren führten hin· 
aus ins Ötztal und ins Schnalsertal und ver­
banden das Dörfchen Vent auf diese arm­
selige Weise lose mit der großen Welt. 
Verirrten sich trotz dieser Hindernisse hie 
und da Fremde in diesen entlegenen Win­
kel, so mußten sie mit äußerst einfachen 
und dürftigen Quartieren und bescheide­
nem Essen vorlieb nehmen. Wenn sich diese 
Fremden außerdem auch noch der soge­
nannten "Fremdenführer" bedienten, so 
wurden sie oftmals schamlos ausgenutzt. 
Jene "Führer" verstanden nämlich vom 
Faulenzen und vom Saufen zumeist mehr 
als vom Pfadsuchen. So wird es also nie­
mand wundern, daß Vent in den 50er Jah­
ren des vorigen Jahrhunderts zu den nn· 
wegsamsten und zu den verrufensten 
Gegenden von Tirol gerechnet wurde. 
Dieser Ruf und diese Mißstände verhinder­
ten einen ausgedehnten Fremdenverkehr. 
Senn aber sah in seinen Heimatbergen ein 
köstliches Gut, das es für alle naturbegei­
,sterten Menschen zu erschließeu galt. 
Schon in der Studienzeit hatte der geist­
liche Eleve alle diejenigen Städter bedau­
~rt, die jahrein-jahraus eingepfercht waren 
zwisch.en ihren steinernen Mauern, die nie 
in ihrem Leben den Glanz und das Leuch­
ten der Ötztaler Ferner schauen durften. 
Schon damals war, einer gewaltigen Vision 
gleich, die Aufgabe in ihm, erstanden, alle 
Städter für die Schönheit der Alpen zu he­
geistern und d·amit gleichermaßen der 
armen Bergbevölkerung zu helfen. Des. 
wegen setZte Senn bewußt hei diesen Miß. 
ständen an und verbesserte sie im Laufe 
der Jahre Zug um Zug. Der Verwirklichung 
seiner Knabenträume widmete Senn 
schließlich Kraft, Besitz und Gesundheit. 
Noch. im ersten Jahre seiner Venter Schaf­
fenszeit ließ der neue Pfarrherr aus dem 
väterlichen Vermögen ein geräumiges 
Pfarrhaus bauen, worin er auch für das 

-leibliche Wohl seiner Gäste aufs Beste sor­
gen ließ. In den freien Stunden nahm er 
zudem die heruntergekommenen Fremden­
führer scharf ins Gebet und erzog sie in 
der Folgezeit zu verläßlichen Bergführern. 
Eine der ganz großen österreichischen 
Führergestalten, Zyprian Granbichler, mit 

dem ihn eine jahrelange Freundschaft ver. 
band, ist als Meister aus dieser alpinen 
Sonntagsschule hervorgegangen. Auch die 
berühmten Ötzt.alführer des vorigen Jahr­
hunderts - Gabriel Spechtenhauser, Alois 
Ennemoser, Ignaz Schöpf lInd J osef Gstrein 
- gehörten zu diesem Venter Kreis. Jene 
Führergarde stand den alpinen Pionieren 
dieser Zeit für das Anfsuchen und Begehen 
neuer Wege in den Ötztaler Alpen znr 
Verfügung, und die alten Bergsteiger be­
dienten sich auch eifrig dieser Hilfe, wie es 
damals eben üblich war. So trug Senns 
Führererziehung für die Erschließung der 
Ötztaler Alpen reiche Früchte. 
Doch hat auch Senn selbst neue Wege in 
den Ötztaler Alpen begangen. Mit seinen 
Leibführern, allen voran Zyprian Gran­
bichler,erwanderte der Kurat in diesen elf 
Venter Jahren die umliegende Bergwelt. 
Zahlreiche Gipfel hat er dabei als erster 
oder auch zweiter Tourist betreten; u. a. 
weisen seine Tourenberichte folgende Erst­
besteigungen' auf: Fluchtkogel, Hochver­
nagt-, Weissee-, Finail- und Kreuzspitze, 
Vorderer Brochkogel. und Firmisan­
schneide. Stück für Stück erforschte der 
Priester die zu dieser Zeit noch wenig be­
kannten Ötztaler Alpen. Aus diesen müh­
sam erworhenen Gebietskenntnissen er­
teilte der Hausherr im Widum, das ja 
gleichzeitig auch das einzige Gasthaus war, 
freimütig seine Ratschläge an jeden Be­
sucher. Danehen legte er dieses umfang­
reiche Wissen natürlich auch in zahlreichen 
Beiträgen für alpine Zeitschriften nieder. 
So warb er also auch in Wort und Schrift 
für sein Alpenland. , 
Wichtiger als alle diese hergsteigerischen 
Taten waren für einen verstärkten Frem­
denhesuch hequeme Weganlagen. Gleich im 
ersten Jahre seines Wirkens ließ der neue 
Pfarrherr zahlreiche Verhesserungen vor­
nehmen. Da auf die Dauer jedoch nur ein 
Neubau Abhilfe schaffen konnte und die 
dafür nötigen Kosten Senns Restvermögen 
bei weitem üherstiegen, sammelte der 
Hausherr des neuen Widums unter seinen 
Gästen Spenden für einen Saumpfad von 
Zwieselstein nach Vent. Dabei erhielt er 
allerdings viel mehr Versprechungen als 
bares Geld, und der junge Österreichische 

repariert 
Ski· und Bergstiefel 

9 



Alpenverein wies sein Mitglied sogar zwei­
mal mit der merkwürdigen Begründung 
ab: für den Wegebau müßten Privatintet·­
esseu aufkommen. Trotz dieser ungünsti­
genAussichten begann der Kurat das Werk 
mit eigenen Mitteln. Für die weiteren Ban­
abschnitte nahm er dann im gläubigen 
Vertrauen auf die vielen ·Spendenzusagen 
teure Leihgelder auf. 1870 konnte er end­
lich sein Werk der Öffentlichkeit über­
geben: einen bequemen Maultierpfad von 
Zwieselstein nach Vent und weiter auf das 
Hochjoch. Die Mehrzahl der versprochenen 
Spenden blieb natürlich aus. Aber der Er­
folg seiner Bemühungen stellte sich trotz­
dem zusehends ein. Sprunghaft kletterten 
die Besucherzahlen in die Höhe, ja, Vent 
erreichte sogar in der ganzen damaligen 
Welt einen vorbildlichen Ruf. Und das 
innerhalb weniger Jahre, dank dem rest­
losen persönlichen Einsatz von Franz Senn. 
Daß sich der erste Österreichische Alpen­
verein wenig um den alpinen Tourismus 
kümmerte, hatte er mit 'seiner wiederhol­
ten Ablehnung der Sennschen Beihilfe­
gesuche bewiesen. Der Österreichische 
Alpenverein des vergangenen Jahrhunderts 
glich eben viel eher einem literarisch-wis­
senschaftlichen Zirkel als einer Gesell­
säuft, die sich die Erschließung der Alpen 
zum Ziel gesetzt hatte. Dem Kuraten zeigte 
diese Ablehnung erneut, wie notwendig 
nun ein tatkräftiger Alpenverein' geworden 
war, der alle deutschen und österreichi­
schen Alpenfreunde umschließen könnte. 
Gemeinsam mit Hofmann, Stüdl und Traut­
wein betrieb er deshalb energisch die Grün­
dung des Deutschen Alpenvereins, die 
dann bekanntlich am 9. Mai 1869 in Mün­
chen stattfand. Senns Anteil an dieser 
Schöpfung wird von den alpinen Histori­
kern verschieden groß eingeschätzt. Fest 
steht auf jeden Fall, daß der Tiroler Dorf­
geistliche aus dem hintersten Ötztal zu den 
eifrigsten der geistigen und leiblichen 
Väter des großen Deutschen und späteren 
DÖA V gehört hat. Und fest steht auch, daß 
der Venter Kurat mit dieser Gründung auf 
der Höhe seiner Erfolge angelangt wa~. 
Zwar nahm Senn sofort nach der Grün­
dung des Alpenvereins lebhaften Anteil an 
der Neuregelung des Führerwesens. So 
suchte er, nach seinem bewährten Venter 
Beispiel, alle Tiroler Bergführer zu orga­
nisieren. Doch zogen sich die dazu notwen­
digen Verhandlungen mit der Statthalterei 
mehr und mehr in die Länge. Schließlich 
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fällte diese Behörde eine für uns unver­
ständliche Entscheidung und erledigte da­
mit die zahlreichen Gesuche und Verstel­
lungen des Kuraten. Sie wies einfach alle 
Bezirkshauptmannschaften an, Führer­
bücher an jeden Bewerber ' auszugeben, 
ohne vorher irgendwelche menschlichen 
oder beruflichen Eignungen zu überprüfen. 
NaclJ. Ansicht der damaligen Regierenden 
war eben zum Führer jedermann gut 
genug, und dementsprechend fanden sich 
zumeist recht fragwürdige Bewerber. Mit 
einem einzigen Federstrich machte die 
Statthalterei von Tirol Senns langjährige 
Bemühungen um ein sauberes Führer­
wesen zunichte. 
Bald zwangen auch wiederholte Anfälle 
eines Nervenfiebers den Geistlichen aufs 
Krankenlager. Senns psychische Gesund­
heit hatte durch den Tod des Freundes 
Zyprian Granbichler, der für die Rettung 
des Kuraten sein eigenes Leben im Schnee­
sturm geopfert hatte, schweren Schaden 
gelitten. Zudem lasteten die Schulden aus 
den Wegebauten schwer auf dem Priester. 
Trotzdem half der Geistliche noch die AV­
Sektionen Innsbruck, Oberinntal und 
Meran aus der Taufe heben, doch verfein~ 
dete er sich wegen seiner krankhaften 
Reizbarkeit, wegen seines unberechen­
baren Jähzornes und seiner Eigenwilligkeit 
zusehends mit den meisten seiner Freunde. 
So entglitten seinen müden Händen lang­
sam die Fäden menschlicher Beziehungen 
und schließlich auch diejenigen zu seiner 
Gründung, zum Alpenverein. Er leh-te 
dann schwer verschuldet, innerlich einsam, 
im lauten Touristengetriebe von Vent. 
Wohl zogen Senns Taten unaufhaltsam ihre 
Kreise, aber sie hatten sich von ihrem 
Schöpfer gelöst und führten nun ihr Eigen­
leben. 
Enttäuscht und verbittert verließ Senn im 
Jahre 1872 Vent. Als Pfarrer zog er in 
N auders ein und widmete sich fortan nur 
noch der Seelsorge. ' Dort verlor er bei 
Naturkatastrophen zweimal den Rest seiner 
Habe. Nur die Schulden blieben ihm als 
Erinnerung an sein alpines Wirken. Über­
dies fiel ihn immer wieder sein altes Ner­
venleiden an. Doch schien es plötzlich, als 
kehrten noch einmal die längst vergange­
nen Zeiten alpiner Schaffenslust zurück. Er 
wurde nach Neustift versetzt. Dort fand er 
ein wenig bestelltes Wirkungsfeld vor, da­
zu hörte man im nahen Innsbruck zu dieser 
Zeit gerne WIeder auf seinen Rat, und im 

Stubaital schöpften einsichtsvolle Berg­
freunde aus dem reichen Schatz seiner Er­
fahrungen. Aber nur allzubald griff das 
alte Leiden von neuem nach Senn. Sein 
geschwächter Körper vermochte nur noch 
für eine kurze Zeitspanne Widerst-and zu 
leisten. Am 31. Januar 1884 ging in Neu­
stift der Mann, der das Ötztal aus seiner 
Armut erlöst hat, einsam und bettelarm 
aus dem Leben. 

Senn ist vor 75 J ahrim gestorben. Seine 
Werke aber bestehen bis zum heutigen 
Tag, ersichtlich für j edermann; Der Frem-

denverkehr im Ötztal blüht, und der DA V 
hat sich, über. maxiche schicksalhaften Er­
eignisse hinweg, als einer der bedeutend­
sten Alpenvereine Europas erhalten kön­
nen. Senns Werk also hat die Zeiten 
überd.auert. An seinen Scltöpfer aber den­
ken nur wenige Bergsteiger. Deswegen 
haben wir an diesen Mann erinnert und 
sein freud- und leidvolles, aber erfülltes 
Leben bescheiden aufgezeichnet. 

Peter Grimm 
Aus "Bergkamerad" Heft "10,.,Februar 1959, 
mit frdl. Genehmigung des Verlages. 

Schöpfer des deutschen Bergfilms feierte 70 igsten 
Am 6. März d. J. wurde Dr. phi!. Arnold 
Fa ne k, der große Pionier und Förderer 
des Bergfilms 70 Jahre alt 
Er ist einer der ersten in Deutschland ge­
wesen, die mit der Filmkamera in die Na­
tur gingen und auf das Atelier verzichteten. 
Während man bisher fast nur mit Klei­
ster und Dekorationen arbeitete, machte 
nun Dr. Fanck seine ersten Skiaufnahmen 
mit der sogenannten "Lyta-Camera", dem 
ersten Spezialgerät dieser Art, das er zu-

Re ise 
5ch etks 

auch für Inlandsreisen 

sainmen mit Dr. Tauer 1920 in Freiburg 
entwickelt hatte. 
Sturmumtoste Berge, kühne Felswände, 
tosende Lawinenbahnen, rasante Skiab­
fahrten usw. dienten ihm als packende Re­
quisiten. In den Mittelpunkt der Handlung 
seiner spannenden Hochgebirgsfilme stellte 
er z. B. den Kampf um unerreichte Gipfel, 
verbunden mit dem Drama menschlicher 
Leidenschaften. Wenn uns Fanck einen 
Blick in die schaurigen Tiefen einer ge-

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den "Bergboten" 

epür ::3ücljereinkauf ... 
empfiehll sich die Bismarck-Buchhandlung 

I 
Berlin-Charlottenburg, Bismarckstraße 60 I 
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fährlichen GletscllerspaIie tun ließ, gestal­
tete er das Geschehen so, daß wir gleich­
zeitig in die düsteren Abgründe der 
menschlichen Seele sehen konnten. So 
wurde dieser geniale Filmpionier Spezialist 
auf diesem Gebiet. 
Mit dem österreicllischen Skimeister Han­
nes Schneider (t) machte Dr. Fanck 1921 
im Kanton· Wallis in der Schweiz , seinen 
ersten Bergfilm "Im Kampf mit dem Berg". 
Darnach entstanden 

"Fuchsjagd im Engadin" (1922) 
"Wunder des Schneeschuhs" (1923) 

Während diese Streifen vor allem Ver­
herrlichungen der Naturschönheiten und 
des Sportes wie des Bergsteigens und des 
Skilaufens waren, begann Fanck späterhin 
in seinen Bergfilmen auch ineressante 
Spielfilmhandlungen einzubauen. Dazu 
engagierte er Schauspieler und Sportsleute 
wie Lnis Trenker, Sepp Rist, Ernst Udet 
usw., ebenso verdankt Leni Riefenstahl 
ihm ihren ersten Filmruhm! 
Luis Trenker sah in Graz, wo er damals 
Bergführer und Skilehrer war, den Film 
"Im Kampf mit dem Berg". Daraufhin 
scluieb er an Dr. Fanck einen begeisterten 
Brief und machte ihm den Vorschlag, ge­
meinsam einen Bergfilm in den Dolomiten 
zu drehen. 
So kam es zu 

"Der Berg des Schicksals" (1924) 
und zur ersten Hauptrolle Trenkers. N acl,-

Alpines Schrifttum 
Arlberg-Gebiet. 

Siebenfarbige Skikarte1: 50 000 (Größe: 
43 X 55 em) mit Ski-Kurz führer von Toni 
HiebeIer, 20 Seiten, eellophaniert, kart •• 
DM 3,80 (Berverlag Rudolf Rother. 
München). 

Das Arlberg-Gebiet bietet trotz seiner 
rund 25 Skilifte und Bergbahnen viele 
große, lohnende Skitouren auf einsame 
Gipfel, besonders im nördlichen Teil der 
Ferwall-Gruppe. Solche Skihochtouren er­
fordern eine gründ1iche und gewissenhafte 
Vorbereitung, wenn sie zu einem wirk­
lichen Genuß werden sollen. Deshalb war 
die Herausgabe .dieser neuen Skikarte 
dieses Schneepar,adieses mit dem Kurz­
führer notwendig, weil alle früheren Kurz-

dem nämlicll der für die Hauptrolle vor­
gesehene Schauspieler - selbst auf Zu'" 
reden von Trenker hin - nicht den Mut 
hatte, sich im Fels zu bewegen, machte 
schließlich Dr. Fanck als Autor und Regis­
seur dem Südtiroler den Vorschlag, die 
Rolle selbst zu spielen. Trenker nahm wohl 
an, lehnte es aber ab, sich schminken zu 
lassen. So spielte er ungeschminkt und die 
Probeaufnahmen bestätigten, daß natür­
liche Gesichter im Bergfilm viel besser wir­
ken als solche, die mit Schminke, Puder. 
Tusche usw. zurechtgemacht sind. 
In weiterer Folge produzierte Dr. Fallck 

"Die weiße Hölle vom Piz Palü" 
(zusammen mit G. W. Pabst 1929) 
"Sturm über dem Mont Blane" (1930) 
"Der weiße Rausch" (1931) 
"SOS Eisberg" (1933) 

Im Rahmen eines Empfanges, den nun die 
Stadtverwaltung von Freiburg zu seinem 
70. Geburtstag veranstaltete, wurde ,der 
Jubilar durch den Bürgermeister Dr. Graf 
besonders geehrt. 
Weim auch Dr. Fancl~ mit Ausbruch des 
2. Weltkrieges seine schöpferische Tätig­
keit einstellte und seit ungefähr 20 Jahren 
filmisch nicht mehr produktiv tätig war, so 
ist es gerade wichtig und notwendig, un­
serer heutigen Jugend, die seine Filme nur 
vom Hörensagen kennt, zu erzählen, was· 
dieser Mann für den deutschen Bergfilm 
geleistet hat, Peter Holz 

führer vergriffen sind. Die siebenfarbige, 
mit Höhenschichtlinien versehene plastisch 
wirkende Karte umfaßt das Gebiet nörd­
lich bis Warth, östlich bis zur Leutkircher 
Hütte, südlich bis zum Patteriol und west­
lich bis zum Schafberg. Die Skiführen sind 
rot eingedruckt. Man findet sielt auf dieser 
von einem erfahrenen Alpinisten bearbei­
teten Karte spielend zureeltt, so klar sind 
alle Einzelheiten verdeutlicllt. Dazu gibt 
der Kurzführer erschöpfende Auskunft 
über Zugänge, Abfahrten, Übergänge und 
Standquartiere. Der handliche, zuverlässige 
und auch in seiner äußeren Aufmachung 
ansprech.ende Skiführer erleichtert durch 
ein alphabetisches Register seine Hand­
habung und ist für jeden unentbehrlich, 
der eine Tour in diesem Gebiet plant; 

Blütenwunder in den Alpen 

16 Tafeln in siebenfarbigem Offset, 80 Sei­
ten, Ganzleinen 9,80 DM. 

Der Künstler Claus Caspari hat auf den 
Farbtafelu die wunderbare, lichte Schön­
heit der blühenden Alpenpfl~nzen ein­
gefangen. Die schönen Bilder gewinnen 
noch an Eindringlichkeit durch den beglei­
tenden Text von Friedrich Schnack. 
Mögen die Kronen-Bücher, die in bezug 
auf Inhalt und Ausstattung sowohl für den 
N aturfrennd als auch für den Bücherfreund 
eine kleine Kostbarkeit darstellen, sich 
auch dnrch ihre demnächst erscheinenden 
weiteren Bände recht viele Freunde erwer­
ben und ihr sich selbst gestecktes Ziel er­
reichen, unsere Sinne und Gemütskräfte 
im Reiche der Natur anzuregen· und zu be­
leben, ihre Wunder und ihre Schönheit voll 
Ehrfurcht zu erkennen und mre Wohltaten 
in ungetrübter Freude und erholsamer 
Entspannung zu empfangen. 

Liebenswertes Meisenvolk 

8 Tafeln iu sechsfarbigem Offilet, 48 Seiten, 
Ganzleinen mit 8farbigem Schutzumschlag, 
Preis 5,80 DM. Kronen-Verlag Erich Cra­
mer, Hamburg, Steindamm 9. 

Die Originale für die reizenden Meisen­
tafeln schuf Franz Murr, der vielseitigste 
naturwissenschaftliche Maler unserer Zeit. 
Jede Tafel ist ein überzeugender Beweis 
für das hohe Können des Künstlers. Der 
große Naturfreund und Naturschilderer 

Am Rande vermerkt 
e Es ist kein Geheimnis, daß die Vereins­
u.~d. Verbandsschriften nicht immer sorg­
faltig gelesen und daß dadurch wichtige 
Termine und Veranstaltungen verp,aßt 
werden und daß mancher und manche auf 
Anregungen und Hinweise anderer Mit­
glieder angewiesen sind .. Man ist sich an 
einsichtigen Stellen auch darüber klar, daß 
die Anforderungen an den berufstätigen 
~enscl,en derart hoch sind, daß er unmög­
lich alles das verkraften kann, was seinem 
Auge und seinem Geist dargeboten wird. 

Friedrich Schnack schrieb den Text, fern 
jeder Trockenheit und Weitschweifigkeit, 
jedoch ohne der Genauigkeit zu entbehren. 
Schnack versteht es wie kein zweiter, uns 
die Welt der Meisen zu erscllließen und 
nns ihre Sprache zu deuten. 

Illustriertes Bestimmungsbuch für Wiesen­
und Weidepflanzen des mitteleuropäischen 
Flachlandes. Teil A: Echte Gräser (Grami­
neae). 26 Seiten Text und 23 Tafeln mit 
109 Abbildungen, brosch. DM 3,75. Zu be­
ziehen durch den Verfasser, Dipl.-Landw_ 
Rudolf Kiffmann (13 b) Freising/Obb., Dr.­
v.-Daller-Str. 20/1. 

Das vorliegende Gräserbestimmung~buch 
für Wiesen- und Weidepflanzen soll durch 
seine große Übersichtlichkeit und Gemein­
verständlichkeit allen Interessierten das 
Kennenlernen dieser Pflanzengruppe er­
möglichen. Es ist dadurch ausgezeichnet, 
daß dem jeweiligen Text stets die entspre­
chenden Abbildungen nnmittelbar . gegen­
überstehen. Da praktisch jedes im Text 
vorkommende Unterscheidungsmerkmal 
abgebildet ist und der Verlauf der .PHan­
zenbestimmnng an den danebenstehenden 
klaren Detailabbildungen unmittelbar ver­
folgt werden kann, ist ein Fehlgehen {ast 
völlig ausgeschlossen. Durch ein sinnvoll 
angebrachtes Randregister kann das Be­
stimmen besonders rasch erfolgen. Das Be­
stimmungswerk ermöglicht das Bestimmen 
von Pflanzen im nichtblühenden, blühenden 
und fruchtenden Zustand. Sehr_ 

Es sind nicht wenige, die sogar die Tages­
z~itung nur ~berlesen oder gar lediglich 
die Hauptarhkel zur Kenntnis nehmen 
weil dahinter bereits die Fachliteratur auf 
Durcharbeitung wartet. Hinzu kommt daß 
die Werbung auf Straßen, in Kinos u~d in 
Zeitungen und Zeitschriften das Auge stra­
pazieren, und hinzu kommt ferner, daß die 
Nerven durch den ständig gesteigerten 
Großstadtlärm zerfetzt werden. Es ist also 
kein Wunder, wenn die Wissenschaft und 
Technik Wege gesucht und vielleicht ge-



fuuden hat, um z. B. den Text von Büchern 
auf ein Mindestmaß durch eine Maschine 
reduzieren zu lassen. Das Elektronen­
gehirn kann nicht nur rechnen, sondern 
auch lesen und schreiben, denn es regi­
striert die am häufigsten vorkommenden 
Wörter, die für das Verstehen unwesent­
lim ersmeinen und gibt nur den für das 
Veretändnis unbedingt notwendigen Text 
wieder. Sobald die Sektion Berlin über die 
entspremenden, überschüssigen Geldmittel 
verfügt, wird ein Elektronengehirn ange­
schafft, das die eingegangenen Manuskripte 
gekürzt wiedergibt. Zuvor müßte man 
allerdings wissen, ob auch der gekürzte In­
halt und Text gelesen wird. 

C> Im Januar-"Bergboten" wurde ein Bei­
trag von Hans Thoma über die Ausbil­
dungsarbeit im Deutschen Alpenverein 
wiedergegeben. Grundkurse, Lehrwart­
kurse und Fahrtendienst gehören zu die­
sem Aufgabenbereich. Inzwischen können 
wir feststellen, daß Herr Thoma nicht nur 
mit großem Geschick an diese Mammutauf­
gabe herangegangen ist, sondern daß sich 
auch die Erfolge eingestellt haben, soweit 
sie die Teilnahme betreffen und daß sim 
weitere Erfolge einstellen werden, wenn 
die gesammelten Erfahrungen der Teil­
nehmerden Sektionen in vollem Umfange 
nutzbar gemacht worden sind. Einige 
Stimmen aus "Lob und Kritik" der "Mittei­
lungen" seien, da sie auch uns interessieren, 
wiedergegeben: " ... Die Berliner Hütte ist 
ohne Frage für solche Touren bestens ge­
legen. Unterkunft, Verpflegung und allge­
meine Atmosphäre waren auf der Hütte 
ausgezeimnet." - " ... es wurd~ leider 
ni mt viel gesungen. Da müßten die einzel­
nen Sektionen am besten Übungsabende 
machen." - ". _ . halte im das Bestreben, 
die Fahrten in Gebiete zu verlegen, die 
weniger besucht sind. Damit ist nicht nur 
den Hütten geholfen, die einen schwachen 
Besuch aufweisen, sondern auch den Fahr­
tenteilnehmern, die es meist als sehr an­
genehm empfinden, ein nicht überlaufenes 
Gebiet kennenzulernen .•• " 

Mit dem Lob Nr. 1 stimmt man selbstver­
ständlim überein. Der Sänger in Nr. 2 wird 
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sicher eine ganze Anzahl Zustimmungen 
erhalten, und die Singegruppe steht vor 
einer großen Aufgabe. Am meisten sagt die 
Stimme Nr. 3 mit der Auswahl weniger be­
suchter Hütten .. Wenn man uns fragte, wir 
könnten schon Adressen angeben! 

• Bald wird wieder der Nanga Parbat im 
Brennpunkt der Aufmerksamkeit stehen. 
Eine Deutsch-Österreichisme Expedition 
wird durch Dr. Herligkoffer vorbereitet 
und h,at im Herbst ds. Jrs. die 4000 m hohe 
Dimair-Flanke zum Ziel. 

o In den neu vorbereiteten Satzungen des 
Deutschen Alpenvereins werden als Mittel 
zur Erreichung des Vereinszweckes an­
gegeben: 

a) Pflege der bergsteigerischen Ausbil­
dung, Förderung wertvoller Berg­
fahrten, des alpinen Skilaufs, des 
alpinen Jugend~anderns, des alpinen 
Rettungs- und Bergführerwesens. 

b) Pflege des Naturschutzes in den 
Alpen, Erwerb und Erhaltung von 
Naturschutzgebieten. 

c) Erhaltung der Hütten und Wege in 
den Arbeitsgebieten der Sektionen. 

d) Veranstaltung von gemeinschaft­
lichen Bergfahrten und Wanderun­
gen. 

e) Veranstaltungen und Unterstützung 
von Auslandsbergfahrten. 

f) Veranstaltung von Vorträgen und von 
geselligen Zusammenkünften. 

g) Herausgabe und Fördernng von 
schriftstellerischen, wissenschaft­
lichen nnd künstlerischen Arbeiten 
und Karten, sowie die Anlage von 
Sammlungen solcher Art. 

h) Unterstützung anderer Unterneh­
mungen, die dem Vereinszweck die­
nen. 

Diese Aufstellung möge einer allgemeinen 
Information dienen, aber auch dem Ver­
sum, alle· nom ungenutzten Möglichkeiten 
wahrzunehmen. Herbert Zächel 

Aus dem Sektions leben 

Mitgliederversammlung am 9. April 1959 
Die Sektions-Vortragsabende erfreuen sich eines regen und gleichmäßigen Zuspruches. 
Eine Hauptversammlung wie die im März d. J. ist dafür ebensowenig ein Maßstab wie die 
April-Mitgliederversammlung, welch 'letztere sich durch einen derartigen Andrang aus­
zeichnet~, daß für viele Mitglieder und Gäste kein Sitzplatz mehr vorhanden war. Daß 
diese mißvergnügt auf reservierte Plätze schauen, ist verständlich, aber der Einlaß erst 
5 Minuten vor Beginn der Versammlung, wie es ein Mitglied forderte, dürfte technisch 
denn doch nicht durchführbar sein. 

Die Vorarbeiten für die Jubiläumsfeier des Brandenburger Hauses laufen auf vollen 
Touren. Man darf einen vollen Erfolg und einen regen Zuspruch wünschen. Das in Aus­
zügen verlesene, vorläufige Programm läßt jedenfalls viel erwarten. Unseren Mitgliedern 
sei der Besuch der Hütte empfohlen, der auch solidarisch dieser seltenen Sektionsfeier 
entsprechen würde, ganz gleich, ob sie im Ötztal weilen 'oder aus dem Zillertal kommen. 
Vielleicht kommen sie auch aus dem Stubaital, nachdem für dessen Schönheit Herr Robert 
Tiefenthaler mit sachkundiger Zunge gesprochen hat. Es war zugleich eine Werbung für 
seine engere Heimat und für das Bergführerwesen, und es war eine instruktive Informa­
tion -über Berge, Täler, Seen und Gipfel, über Wege, Orte und Gletscher. Außerdem 
wurde am Saaleingang Ansichtsmaterial für das Wipptal und für das Stubaital üher­
reicht, das den Lichtbildervortrag lückenlos ergänzte. Möge unserer Informationsbro­
schüre einmal derselbe Erfolg beschieden sein, wie er aus diesem geschickten Vortrag zu 
erwarten ist.W as einzelne unserer Hütten angeht, kann jedenfalls gar nicht oft genug 
auf die Vorteile hingewiesen werden, die mit unserem großen Hüttenbestand verbunden 
sind. Wir werden deshalb auch nicht müde werden, u. a. auch auf das herrlich gelegene 
nnd gut bewirtsmaftete Hohenzollernhaus hinzuweisen, das jeden Besucher· immer wie­
der aufs J,leue entzücken und befriedigen wird. 

Im vorigen "Bergboten" brachte ein Mitglied einen Erlebnisbericht über das Stubait~l. 
Aus diesem Bericht kann auch der Uneingeweihte schließen, daß er in seiner Grund­
tendenz mit dem Tenor des Vortrages übereinstimmt und daß beide mit Leuten und 
Landschaft zufrieden sind. Ansonsten erfuhr man, daß dort auch die Herstellung der 
Bergausrüstnngsgegenstände zu Hause ist und wohin und von wo aus man am besten 
Toure~ unternimmt. Telfes, Mieders, Neustift und Ranalt sind die Hauptorte des TaIes. 
Innsbrucker Hütte, Bremer Hütte, Nürnberger, Müller-, Hildesheimer, Dresdner, 
Regensburger und Franz-Senn-Hütte sind die Stützpunkte. Zuckerhütl (3507 m), Habicht 
(3280 m)und die Tribulaune die bekanntesten Berge. 

Herr Tiefenthaler ist ein gründlicher Mann. Als solcher brachte er für jeden etwas: das 
"ah" und "oh" bei Sonnenauf- und -untergängen und bei Nahaufnahmen der Alpenflora 
und -fauna gelang ihm auch an diesem Abend hervorzulocken. Allerdings war auch die 
Murme1tieraufnahme recht ordentlich. Das bäuerliche Leben wurde im Alltag gezeigt 
und am Feiertag mit den schönen Trachten. Wurden schon die Bergwanderer angeregt, 
so kamen auch die Kletterer bei den Bildern von einer Klettertour auf ihre Kosten, und 
schließlich mußten die Skiläufer einsehen, daß man im Stuhai auf den Brettern Touren 
machen kann, ohne auf die Pisten angewiesen zu sein. . Herbert ZächeI 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sommerhergfahrten 1959 
A. Gemeinschaftsfahrten 

Fahrt I vom 24. Juli bis zum 15. August 1959 
50-Jahrfeier des Brandenburger Hauses (Ötztal). 
Es besteht auch die Gelegenheit, erst am 31. Juli (nicht, wie im April-Bergboten 

. angezeigt, am 31. August) von Berlin abzufahren. 
Wir bitten nochmals um baldige Anmeldung. 

Fahrt 11 vom 7. August bis zum 29. August 1959 
Gemeinsehaftsfahrt (Führungs tour) in die Ötztaler Alpen. Vent, Breslauer 
Hütte, Wild spitze, Vernagthütte, Fluchtkogel, Brandenburger Haus, Hoch­
joehhospiz, Weißkugel, Martin Busch-Hütte, Similaun, Mutmalspitze, Hintere 
Schwärze, Hochwilde-Haus, Hochwilde, Ramol-Haus, Obergurgl. Die Durch­
führung der Übergänge und Touren richtet sich nach den jeweils herrschenden 
Witterungsbedingungen. 
Zu einer Fahrtenbesprechung erfolgen besondere Einladungen. 

Fahrt III vom 28 .. August bis zum 19. September 1959 
Gemeinschaftsführungsfahrt in die Stubaier Alpen. Von Hütte zu Hütte. 
Die Bergtouren werden von den Hütten aus, je nach Können der Teilnehmer, 
unternommen. 
Zur Fahrtenbesprechung erfolgen besondere Einladungen. 

FahrtlY im September 3 Wochen 
Spanienfahrt (siehe Bergboten April) 
Die Kosten für Fahrt, Übernachtung (Doppelzimmer) und Frühstücl<:betragen 
etwa DM 400,-. Ein Visum nach Spanien ist nicht mehr erforderlich. 

Anmeldung bis spätestens 29. Mai 1959. 

B. Einzelfahrten 
Einzelreisende können allwöchentlich nach Garmisch, Grainan, Ehrwald, Lermoos, Berch­
teegaden, St. Johann nnd Konstanz an verbilligten Autobusfahrten teilnehmen. Die 
Rückfahrt ist nicht zeitgebunden und kann allwöchentlich angetreten werden. 
Auskünfte und Anmeldungen nur in der Geschäftsstelle. 

Sektionssport unter Leitung der Ski gruppe 

auf dem Sportplatz "Kühler Weg", jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr. Der Sportplatz 
ist zu erreichen von den S-Bahnhöfen Grunewald und Eichkamp und von der Endhalte­
stelle des Autobus A 17, ß.ahnhof Grunewald. 
Die Leitung des Sportbetriebes hat Kam. Dipl.-Sportlehrer Bruno Ahrends. G. Prenzlow 
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Paech .. Paech-Brot 

Sektionswanderungen 

Sonntag, den 3. Mai 1959- Damenwanderung -

Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bahnhof Wannsee. 

Wanderweg: Forst Dreilinden - Hubertusbaude (bei günstigem Wetter Frühstücksrast 
im Freien) - Golfplatz - Schäferberg ~ Moorlake (Kaffeepause) - Dampferfahrt 
nach Wannsee. - Führung: Ingeborg Müller. 

Sonntag, den 10. Mai 1959 

Treffpunkt: 9.14 Uhr, Bahnhof Rahnsdorf. Abfahrt Friedrichstraße 8.28 Uhr, Ostkreuz 

8.4'1 Uhr. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erieh Herrmann. 

Sonnabend, den 23. Mai 1959 

Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Hirschgarten. Abfahrt Friedrichstraße 8.28 Uhr, Ostkreuz 
8.44 Uhr. 

Für die Nachmittagswand~rung: Treffpunkt 16 Uhr Friedriehshagen, Eingang zum Spree­
tnnnel. Rückfahrt gegen Mitternacht. - Länge des Wanderweges: Vormittag 15 km, 

Na<hmittag 17 km. - Führnng: Franz Meinecke. 

Sonntag, den 24. Mai 1959 

Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahnhof Tegel, Ausgang Alt-Te gel. 

Wanderweg: Tegeler See - Tegeler'Forst - Schulzendorf, Sommerlust (Mittagsrast) -
Schulzendorfer Forst - Frohnau, Pilsator, Donnersmarckallee, Ecke Gawanstraße 
(Kaffeepause). - Länge des Wanderweges 18 km. - Führung: Karl Kotzian. 

Sonntag, den 24. Mai 1959 

Treffpunkt: 9.10 Uhr, S-Bahnhof Waidmannslust. 

Wanderweg: Hermsdorfer Fließ - Hermsdorf - Tegeler Forst - Schulzendorf, 
Sommerlust (Mittagsrast) - Schulzendorfer Forst - Frohnau, Pilsator, Donnersmarck­
allee, Ecke Gawanstraße (Kaffeepause). - Länge des Wanderweges: 23 km. - Fiih­
rung: Friedri<h Hühn. 

Sonnabend, den 30. Mai 1959 

Treffpunkt: 15 Uhr Botanischer Garten, Eingang Unter den Ei<hen. 

Walter Heschke führt uns durch die Alpen-Flora. Anschließend Kaffeepause im "Alten 
Krug", Dahlem. 

• In aller Munde! Paech .. 
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Sonntag, den 10. Mai 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Treffpunkt: 9.46 Uhr, Bahuhof Blaukenfelde. Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 
9.03 Uhr, Bahuhof Wilhelmsruh (umsteigeu) 9.35 Uhr. 
Wauderuug: Lübars - Tegeler Fließ - Dohnlake - Schulzendorf - Frohuau. - Füh­

ruug: Erich Schröter. 

Sonutag, den 24. Mai 1959 - Wauderuug für ausdauernde Wauderer -
Treffpuukt: 8.56 Uhr, S-Bahuhof GrÜuau. Abfahrt Friedrichstraße 8.18 Uhr, Treptower 

Park 8.36 Uhr, Neuköllu 8.29 Uhr. 
Wauderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führuug: Aruold Ape!. 

Mitteilungen der Gruppen 
Bergsteigergruppe 
Mittwoch, deu 27. Mai 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemischen 

Iustituts, Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. 
Thema: Unser Hüttengebiet, die ZiIlertaler Alpen. 

Farblichtbildervortrag von Heinz Cohn. Halmes Maier 

D'Hax'nsmlager 
Die Übungsabende finden unverändert jeden Freitag um 20 Uhr, in der Gaststätte Ilena, 
Schöneberg, Ebersstr. 60, statt. - Um zahlreiche Beteiligung, besonders der ausübenden 
Platt'ler, wird gebeten. Auf geht's! Herbert Leisegang 

Jungmannsmaft 
Heimabend: Am Freitag, dem 8. Mai 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", Berlin­

Grnnewald, Bismarckplatz 2. 
Themen: 1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 

2. Farblichtbildervortrag von Hannes Winkler: "Ein Jahr in Inusbruck und 

den Bergeu Tirols". 
3. Fahrtenbesprechung der Teilnehmer an der Pfingstfahrt zn den "Felsen 

Niedersachsens" vom 15. bis 18. Mai 1959. 

Mit~liedschaft: Zur Aufrechterhaltung der Mitgliedschaft in der Jungmannschaft ist laut 
Beschluß des Jungmannschaftsausschusses die Teilnahme an fünf' Heimabenden oder 

Arbeitskreissitznngen jährlich erforderlich. 

Ausschuß: Sitzung am Montag, dem 25. Mai 1959, um 18 Uhr. 

Arbeitskreis: Zusammenkunft am Montag, dem 25. Mai 1959, um 19 Uhr. 
Thema: "Gletscherkuude" (Das Gehen auf Schnee und Eis; Ausrüstungsfragen), Allge-

meine Diskussion 'mit Farbdias. Vortrag von Siegbert Heine. 

Ausrüstungswart: Sprechzeiten am Montag, dem 11. Mai 1959 und Montag, dem 25. Mai 

1959, jeweils um 17.30 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Aclttung! Um Rückgabe aller von der Jungmannschaft ausgeliehenen Gegenstände wird 
gebeten. Siegbert Heine 

18 

Jugendgruppe 

Jugend 14-16 Jahre: Mittwoch, den 13. Mai 1959, Heimabend in der Geschäftsstelle, 
19 Uhr. 

Jugend 16-18 Jahre: Montag, den 11. Mai 1959, Heimabend in der Geschäftsstelle, 
19 Uhr. 

Wanderung für beide Gruppen gemeinsam: Sonntag, den 24.,Mai 1959. Treffpunkt: 
U-BahnhofTegel, 10 Uhr. - Wanderweg: Promenadenweg am Tegeler See - Saatwinkel 
- Hohenzollernkanal ~ Volkspark Jungferuheide. - Weglänge 12 bis 13 km. 

Klaus Bnchwald 

Fotogruppe 

Die Fotogruppe trifft sich am Freitag, dem 15. Mai 1959, um 19 Uhr, und will au Hand 
von Dias die verschiedeneu Filmarten vergleichen. 

Am Freitag, dem 29. Mai 1959, um 19 Uhr, führt uns Frau Globig mit ihreu Bildern 
durch Ägypten. Groth 

Wandergruppe 

~ir treffen uns anläßlich unserer Mouatsversammlu.ng am Sonnabend, dem 30, Mai 1959, 
In der Gaststätte "Alter Krug", am U-Bahnhof Dahlem Dorf, Max Müller 

Singekreis Willkommen, lieber schöuer Mai, 
dir tönt der Vögel Lobgesang, 

Noch klingt uuser schöues Frühlingsfest in unseren Herzen nach, das mit Jubel und 
Freude den Winter ausgetrieben hat. Und so wollen wir im schönen Wonnemonat Mai 
alle Frühlings- und Maienlieder singeu, die uns bekannt oder nicht bekannt sind, und 
uns an der bunten Blütenpracht erfreuen. Wir laden alle Freunde zum' Ma' , .. ." ' , ' . lensmgen 
anlaßhch unserer Ubungsabende ein die J'eden Montag ab 19 Uhr b . F S . .. ,- _,' , el rau t an g e , 
Berlm-Schoneberg, Hauptstr. 108, stattfinden. Gäste und neue Sänger sind stets will. 
kommen. 

Sonne im Mai, mach' unSere Erde neu! W.H. 

Potsdamer Strata 102 
Ruf 13 2324 

H~rQ~geber: Sektion BerUn de. Deu.tschen AljJenvere;ns e.V" B,rU,,-CTaarlottenburg2,' StJ'hJilter8trsße 50 
:ur d,e Zus4n:menste1Jung verantwor~lic:A; Ha n n a Z,e r n; c ko w . BerUn NW 87 .. Klo:pstoclcstraße 32.11 

A~.,g.n~nnaAme "~ Jer Ge6cA~ft$~tell. eIer. Selh'on Ber"'" (Herr BöAm). B,rlin-CAarlottenhurg4. S,Alüurltrap,'50 
D, ••• Ze,tscArtft wlra an dte M7tgl1flaer 1t.o$ten~.o$ au,gege'h,n, f Dr .. c1c' BI-"',n'.. R'" d' f 1 H 100 ' ' - R. o.ra. e,ntCR.en or , .lUott,rstr., 
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Entzückende Complels und K.ostüme tailliert und mit loser Jacke 
Elegante Mäntel in Wolle, Popeline und Seide, modellige Kleider 

Eigenes Kreditsystem ABC und WKV 

U N SERE 
SEKTION BERLI N 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

-- . ---" ... 

Nr.6 

Der Serobole 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREI N S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

11. Jahrgang Juni 1959 

Sektionsversam mlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 11. Juni 1959, pünktlich 19 Uhr. 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. G äst e w i I I kom m e n. 

TAGESORDNUNG: 

1. Gescbäftlicbe Mitteilungen 

2. Verscbiedenes 

3. Farblicbthilder-Vortrag 
von Herrn Dr. Rolf-B. S t 0 I 0 W s k y, Berlin : 

" Von der Insel der Schönheit - Korsika - zum 
Gipfel der Königin der Dauphine - La Meije" 

NaCh der Versammlung gemütliChes Beisammensein in der Bahnhofsterrasse am Zoo, 

Postverlagsort Berlin 

Geschäftsstelle: Berlin-Charlottenburg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 9143311 
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Sonnige Wintertage in den KühtaierBergen 

Wieder ging eine Skisaison zu Ende. Zu­
rückblickend kann man feststellen, daß die 
durchgeführten Ski-Gemeinschaftsfahrten 
zur Zufriedenheit der Teilnehmer ver­
laufen sind. 

Im folg.enden ein Bericht über die Fahrt 
in die Kühtaier Berge. Mit dem Bus ver­
ließ die Gruppe am Freitag, dem 6. Fe­
bruar 1959, BerIin und wurde in Ötz von 
unserem Pensionswirt, Herrn Neurauter 
begrüßt, der uns damit. überraschte daß 
der 31/2stündige Anstieg nach Maristein 
durch eine Jeepverbindung bis Ochsen­
garten lIuf etwa % Stunden Anstieg ver­
kürz.t werden konnte. Gern wurde von der 
veremfachten Anstiegsmöglichkeit Ge­
bra~ch gemacht. Mit Jauchzen, Juchzen und 
KreIschen kamen wir nach Ochsengarten 
und alle ,Personen, die zur ersten Fahrt­
gruppe gehörten - es waren ja 7 Damen 
der Fahrtenleiter, der Jeepfahrer und auf 
·dem Kühler ein Einheimischer - streckten 
erst mal ihre Glieder richtig aus. 

Der Sonnenschein, der Pulverschnee mit 
zu~ Teil unwahrscheinlich. großen Eis­
k~Istallen sowie die idyllische Lage der 
KIrche, der Schule und des Spritzenhauses 
von Ochsengarten ließ die Skifahrerherzen 
d~r Großstädter höher schlagen. Während 
dIe erste Gruppe nach Marlstein anstieg, 
wurden vom Jeep noch die männlichen 
Teilnehmer, die den ersten TeiI zu Fuß zu­
rücklegten, abgeholt. In Marlstein selbst 
verstand es Frau Neurauter, alle Teil­
nehmer zufriedenstellend in den oberen 
besonders ru.higenRäumen unterzubringen: 
Nun folgt~ eme Urlaubszeit, die nur Sonne, 
Mauen HImmel - und als es notwendig 
erschien, auch einmal etwa 25 cm Neu­
schneefall - kannte, um sofort wieder 
von Sonnenschein abgelöst zu werden. Sor­
gen gab es eigentlich. während der drei 
Wochen nicht. Durch das für Februar wohl 
sel!ene schöne Wetter bedingt, konnten die 
T~llnehmer, z?-m ,!eil in Gruppen aufge­
teIlt, zum Tell mIt, zum Teil ohne Ski­
führer, insgesamt 28 Tages- bzw. Halbta"s­
touren durchführen. Fast alle im Kühtaier 
Gebiet möglichen Touren wurden unter­
nommen. Es bestand ja auch keine Lawinen­
gefahr. So sind die Mute bei Kühtai 
2395 m, das Wetterkreuz, 2578 m, ober: 
halb der Bielefelder Hütte (mehrmals), der 

Pirchkogel, 2828 m, und der Sulzkogel, 
3016 m, bestiegen worden. Außerdem wur­
den die Plenderle Seen, 2344 m, die Finster­
taler Seen, 2258 m, das Mittertal bis zur 
Höhe, 2409 m, das Schaf joch am Pirch­
kOf!;el, 2593 m, und das Faltergartenkögele 
2182 m, besucht. Mehrere Touren wurde~ 
nach Kenntnis des Geländes führerlos 
wiederholt. Vor allen Dingen die leichtere 
Halbtagestour zum Faltergartenkögele mit 
Blick auf das gesamte Inntal, die .Miemin­
ge~ Gruppe mit Durchblicken zur Zug­
spItze, das Karwendelgebirge, die Lech­
taler Alpen, den Geigenkamm (zwischen 
Ötz- und Pitztal); die gesamten Kühtaier 
Berge lockten die Teilnehmer auch an 
Ruhetagen, um dort stundenlauge Gipfel­
rast zu halteu. Mancher Teilnehmer hat 
do.~t oben .am Südhang des Gipfels im 
g~unen PreIßelbeerlaub gesessen, sich an 
dIe Felsen gelehnt und träumerisch die 
gesamte Gebirgswelt bewundert die Meisen 
zwitschern, den Specht in dem' unter dem 
G;ipfel liegenden Wald klopfen gehört und 
emmal alle Alltagssorgen sowie das Ber­
liner Hasten und Treiben ve,rgessen. Auch 
an Ruhetagen, wenn die Teilnehmer im 
Liegestuhl oder auf dem Balkon sich sonn­
ten und einmal in der Gaststube das Radio 
spielte, wurde fast einstimmig gefordert, 
den Kasten abzuschalten. Ein Beweis da­
für, daß alle Teilnehmer die Ruhe des 
Hochgebirges mit. vollen Zügen genießen 
w~llten, ohne durch irgendwelche auf­
peItschenden Nachrichten oder sonstige 
Sendnngen abgelenkt zu werden. 

Es bedarf wohl keiner besonderen Erwäh­
nunf!;, daß Marlstein, wo im Sommer kaum. 
im Winter nie ein Auto hinkommt diese 
Ruhe bietet und außerdem g,anz bes~nders 
sonnig liegt. Von morgens etwa 8 Uhr bis 
abends etwa 18 Uhr war die Sonne ständi­
ger Gast des südlichen Vorplatzes bzw. des 
Eßraumes. 

Eine geringe Sorge tauchte auf, wie sollte 
man unseren Jüngsten, den Dieter satt 
kriegen? Es wurde dank der Gäst~, der 
Frau Neurauter sowie des Küchenpersonals 
doch geschafft. Wurden die ,Proviallttüten 
auf Tour mal vertauscht, so war Dieters 
Tüt~ dank ~~iner guten Verbindungen 
-:- m der Kuche gab es nur weibliches 
Personal - ständig mehr gefüllt als bei 
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anderen Teilnehmern. Jeder gönnte es ihm 
von Herzen. Da gab's noch unseren Ski­
führer Herbert Haselwanter, der in sehr 
geschickter Weise bei dem Aufstieg und 
der Abfahrt immer die flachsten Stellen 
und den besten Pulverschnee fand und die 
ganze Kolonne hinter sich herlotste. Er 
nahm sich auch unseres Ski-Babys, der 
Barbara, gern an und brachte sie auf d'en 
wenigen Touren, an denen sie sich betei­
ligte, zu Tal. Wohlbehalten und gesund 
sind immer alle von den Touren zurück­
gekehrt, nnr einmal sol!l's Skisalat gegeben 
haben und war dadurch eine verspätete 
Heimkehr begründet. 
Aber auch der gesellige Teil kam zl1 seinem 
Recht. So wurde Fasching gemeinsam mit 
einer kleinen Krefelder Gruppe gefeiert, 
die den rheinischen Schwung an diesem 
Abend in Gang brachten. Alle Teilnehmer 
hatten sich vorteilhaft provisorisch mit 
Bettvorlegern usw. maskiert. Aber nicht 
nnr der rl:ieinische Humor kam zur Gel­
tung, sondern auch die Berliuer Schlag­
fertigkeit, die besonders von Kamerad 
Schröder stark vertreten wurde, feierte 
Triumphe. Wenn das Ende des Faschings 
1/24 Uhr morgens lag, sagt wohl alles, wie 
auch Skifahrer lustig und gemütlich sein 
können. 
Eine Abschiedsfeier für die nur 14 Tage 
bleibenden Teilnehmer wird auch jedem in 

Erinnerung bleiben, wobei der Senior der 
Fahrt, Herr Hörig, eine würzige Ansnrache 
hielt, in der ein großer Teil der Beteilig­
ten charakterisiert wurde; dem guten 
Wetter war folgender Aussprl1ch ge­
widmet: 

Die Sonne dringt mit ihren Strahlenspitzen 
bis auf den tiefsten Gletschergrund; 
die Gletscherflöhe fangen an zu schwitzen, 
oh' Sonne mach' es nicht so bunt. 

Zuletzt soll auch noch der guten, reich­
lichen Verpflegung und Unterkunft gedacht 
werden und möchte im Fr,au Neurauter's 
Koch- und Bacl<künste nicht unerwähnt 
lassen. Marlstein ist ein Alpengasthof, der 
empfohlen zu werden ve·rdient. 

Braun gebrannt, gut erholt und zufrieden, 
jedoch mit wehmütigem Bedauern, ver­
ließen wir am Sonnabend, dem 28.'Februar, 
die gastliche, sonnige Stätte u.nd gingen zu 
Fuß nach Ötz, um mit dem Bus der Firma 
Weinrich der Heimat entgegenzuf,ahren. 
Ein selten schöner, harmonisch verIaufener 
Urlaub einer unter sich verständniszeigen­
der und gegeneinander auf sich rücksicht­
nehmender Teilnehmerschar ist zu Ende 
gegangen. Es war eine wirkliche Ski­
gemeinschaftsfahrt nach. Bergsteigerart, zu 
derem guten Gelingen jeder beigetragen 
hat. Becher 

Die direkte Westkante der Laserzwand 

Das erste Mal trat sie mir in die Augen, 
als ich müde und mit einem 50-Pfd,-Ruck­
sack belastet, den Hüttenhatsch zur Karls­
bader Hütte hinaufkroch. So müde war ich 
aber nicht, daß mir diese Kante entgangen 
wäre. Zwei Stunden vorher hatte es gereg­
net, und jetzt schien eine etwas weinerliche 
Sonne und sie entlockte dem Boden das 
vorher aufgenommene Naß als Vorhänge, 

um mir die Felsen, in 'denen ich die näch­
sten zwei W oehen verbringen wollte, zu 
verbergen. Als dieser Schleier wieder ein­
'mal ein Stück zerrissen war, sah ich links 
über mir eine zweimaL unterbrochene 
Kante, fast senkrecht und einem Schiffs­
bug ähnlich. Das ganze Bild hatte etwas 
Unwirkliches an sich; unten hielt der Nebel 
alles bedeckt und oben schwebte die immer 
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uoch leicht uud bald wieder vollkommen 
verschleierte Kaute. Dieses Bild hinterließ 
großen Eindruck bei mir nnd es wurde in 
mir zum Wunsch, diese Kante einmal zu 
besteigen. Ehe es d,azu kam, vergingen 
etliche Tage, vorerst wußte ich noch nicht 
einmal, ob dort hinauf eine Route führte 
und welche Schwierigkeiten sie hatte. Im 
allerdings etwas veralteten Führer war die 
Tour uicht augegebeu. Da ich ein paar 
Tage eher als meine Berliuer Kameraden 
im Laserz war, freundete ich mich mit ein 
paar jungen Klagenfnrtern an. Werner, 
der schon in der Bergwacht war nnd hier 
als Lehrwart für seine drei Spezies fnn­
gierte, bot mir an, an seinem letzten ,U r­
Ianbstage die Laserzkante zn führen. Wir 
wollten hinter zwei älteren Lienzern her­
steigen, die als sehr gute Bergsteiger be­
kannt waren. Jetzt erfuhr ich auch zum 
ersten Male Näheres über diese erträumte 
Route. Erstmalig. war sie wohl im oder 
kurz vor dem zweiteu Weltkriege began/(en 
worden, ihre Schwierigkeit war auf eine 
5 + festgelegt worden. Am Morgen des 
vorgesehenen Tages mußte Werner leider 
unerwartet ins Tal, und ich war verständ­
licherweise enttäuscht. Mit einer kleinen 
Hoffnung lieh ich meine Karabiner dem 
Professor "Peppi", einem der Lienzer, die 
kein Klettermaterial bei sich hatten., Viel­
leicht nahmen sie mich als dritten Mann 
mit? Ich ging mit zum Einstieg, aber dort 
sah die Sache doch so gefährlich aus, daß 
die beiden sich nicht trauten, einen Un­
bekannten mitzunehmen, was aus Sicher­
heitsgründen richtig ist. Frierend schaute 
ich eine Weile zu bis sie verschwunden 
waren. Es sah wirklich wunderbar aus. 
Meine Begierde nach dieser Tour war noch 
gesteigert worden. Auf einem leichteren 
Wege eilte ich schnell auf den Gipfel und 
stieg den beiden den Grat entgegen, ich 
wollte natürlich genau wissen, wie es war. 
Aber alles. was sie erzählten, war, daß es 
eine wunderbare Tour sei, daß es sie an­
gestrengt habe und daß oben ein langer 
glatter Riß zp überwinden sei, der von 
unten als dünner schwarzer Strich zu sehen 
ist. 

In der Folgezeit wurde es stiller um die 
Kante, aber um so lauter im Laserz, da 
sich ein Teil der Berliner Jungmannschaft 
auf der Karlsbader Hütte getroffen hatte, 
um entweder das Gehen im Fels zu lernen 
oder zu lehren. Diese Tätigkeit wurde mit 
solclJ.er Hingabe betrieben, daß mir lange 
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keine Zeit blieb, um meine privaten Fels­
wünsche zu verwirklichen, außerdem hatte 
ich noch nicht den geeigneten Partner, weil 
es bei den in Frage kommenden Personen 
entweder an Zeit oder an Können fehlte. 
Nur manchmal, wenn ich auf der anderen 
Seite des Laserzkessels auf einem Gipfel 
stand, sah ich die Kante in ihrer Pracht 
wieder, und sie lockte mich. 

Gegen Ende der Laserztage kam ein junger 
Wiener auf die Hütte. Er hieß zwar Her­
mut, aber für uns war er der Franzl. 
Franzl war mein Mann, unternehmungs­
lustig, jung, nicht groß, aber kräftig. Er 
wurde für meinen Plan gewonnen, und am 
letzten Tage in den Lienzer Dolomiten be­
gaben wir uns bei schönem, wenn auch 
kaltem Wetter, zum Einstieg. Am Tag da­
vor hatten wir unsere Seilschaft am Roten 
Turm mit dem Südriß, einer kurzen aber 
schweren Hakentour (5 +) erprobt. 

Dann ist es so weit. Je näher wir der 
Kante kommen, um so höher erscheint sie. 
Das letzte Stück zum Einstieg müssen wir 
eine Rampe hinaufklettern. Dann sitzen 
wir auf einem winzigen Absatz, der einen 
Blick nach drei Seiten erlaubt. Im Norden 
liegen weit und weiß die hohen Tauern, im 
Westen der Spitzkofel und im ·Süden ganz 
nah das Laserz. Zwei Dinge lassen uns 
keine Zeit zu langer Betrachtung, erstens 
sind wir sehr unruhig und gespannt auf 
die bevorsteheude Tour, und zweitens 
haben wir vom starken Wiud kalte Hände 
bekommen. Also seilen wir uns an und ver­
teilen die Schlingen, Karabiner und Haken. 
Die erste Seillänge ist nicht schwer, und 
man kaun. beliebig an der runden Kante 
ansteigen. Der Weiterweg wird durch eine 
Rippe gewiesen, hier stecken schon drei 
Raken, aber es ist noch sehr griffig. Die 
Rippe führt uns in ein Loch. Die dritte 
Seillänge wird schwieriger. Da über dem 
Loch allzu grimmige Überhänge lauern, 
wende ich mich nach links und finde einen 
Haken, nun ist der Weg auch wieder klar. 
Ein schwach überhängender 10 m langer 
Riß mit drei Haken leitet mich sehr aus­
gesetzt zu einer Querung nach rechts. 
Hier ist der Stein brüchig und krank, 
schon äußerlich an der rot-gelblichen Fär­
bung in dem sonst grauen Gestein erkennt­
lich. Nach der noch überhängenden Qne­
rnng schlage ich einen Haken und benutze 
eine Trittschlinge, um den folgenden klei­
nen Überhang zu meistern. Hierauf kommt 

noch ein kurzes Plattenstück bio 7U einem 
winzigen Standplatz. Stehen is~ u,:,möglicl~, 
ich klemme nur mit einem wlllzlgen Tell 
meines Körpers hinter einer Felsschuppe, 
in die ich eiuen Sicherungshakeu geschla­
gen habe. Als ich endlich den ~mstände~ 
nach am gemütlichsten sitze, mIt den BeI­
nen baumle und Franzl nachsichere, habe 
ich Zeit mich 1;lmzusehen und nachzuden­
ken. Von Franzl ist nichts zu sehen, ich 

höre nur manchmal die Karabiner klap­
pern, wenn er sie aus den Haken '?immt, 
das Seil kommt langsam hoch und fallt als 
Schlaufe wieder hinunter. Mein Hinterteil 
tut mir weh, aber ich fühle mich trotzdem 
sehr wohl, frei und losgelöst von allem 
Schweren und bin sehr froh. Die Unruhe 
vor und am Anfang der Tour ist einer Ge­
lassenheit gewichen und dem Bewußts,~in, 
daß diese Tour lilie Erwartungen erfullt, 

;:luch der !3adeal13ug 
gehört zur guten Garderobe. 
wenn Sie in die Ferien reisen 
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die ich erhofft hatte: Das Befreitsein von 
dem, was mim irgendwo dort nnten ver­
ärgert und bemißhelligt, der Genuß an der 
Smönheit, die von allen Seiten auf mich 
wirkt, das momentane Alleinsein und nicht 
zuletzt die Freude an der körperlichen 
Leistung. 
Nun erscheint Franzl wieder unter mir, 
schnauft, grinst und ist genauso froh wie 
ich. Nach ein p,aar Worten gehe ich weiter, 
ein dummer Spreizschritt, einige Schrofen, 
und ich habe das erste Teilstück der Kante 
hinter mir. Auf dem größeren Absatz ver­
schnaufen wir eine Weile und betrachten 
den nun folgenden 70 m langen Riß, dessen 
Breite zwischen 10 und 50 cm schwankt, er 
sieht glatt aus. Als ich drin hänge, merke 
ich das auch. Ein Arm und ein Bein im 
Riß, die anderen Extremitäten schrubben 
draußen am Stein, der Körper w ur­
s tel t sich systematisch in die Höhe. Ab 
und zu kommt ein Haken, wenn es zu arg 
wird, hänge ich eine Trittschlinge hinein 
und gewinne so einen Meter an Höhe. 
Unten im Tal haben uns Leute entdeckt 
und winken. Mir ist nach Singen und Jauch­
zen zu Mute, und ich bedaure die da unten 
etwas, daß sie nicht auch hier oben sein 
können. 
Nam 4,Q m erweitert sich der Riß zu einem 
Loch, in dem ich mich verklemme und 
Franzl nachhole. Später wird der Riß zum 
Kamin und leicht und schnen kommen wir 
auf den zweiten Absatz. Jetzt wissen wir, 
daß es geschafft ist, denn hier ist der Aus­
stieg des Alpenrautekamins, den ich kenne. 

Urlaub auf Brettl I 
Einen erholsamen Urlaub zu verbringen 
hängt von der Einstellung jedes einzelnen 
ab. 
Wie zwei Teilnehmer an der Fahrt in die 
Ötzt,aler Alpen ihren Urlaub verlebten, 
zeigen die namfolgenden Abschnitte: 
• Unter der Leitung der zwei kundigen 
Tourenfahrer, den Kameraden Erich I d e 
und Heinz Kai s er, trafen wir uns zwei 
Tage vor Ostern bei strahlender Sonne zur 
Abfahrt. Angesichts unserer Winterspo'h­
ausrüstung rümpften die Berliner Spazier­
gänger ihre N asen, daß wir jetzt im schönen 
Frühling nom den Winter suchten. Ein 
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Der Weg ist nun nicht mehr schwer. Stolz 
smreibt Franzl nom Weg und Namen in 
das Wandbuch, und dann gehen wir den 
Schlußgrat an, der mit einem schönen 
10-m-Wändchen beginnt. Oberhalb dessel­
ben nehmen wir d,as Seil ab und turnen 
frei die Grattürme hinauf. Inzwischen ist 
es sehr heiß geworden nnd der Gedanke an 
kalten Zitronentee, und diejenige, die ihn 
bringt, läßt den Grat beinahe zu lang 
werd,en. 

Auf dem Gipfel geben Franzl und ich uns 
die Hände, Berg Heil, weiter nichts, das 
genügt auch. Darin liegt aHes, die Freude 
mit dem Kameraden, der Dank an den 
Freund und überhaupt der ganze Sinn des­
sen, was wir getan hahen. Vielleicht auch 
etwas Wehmut, weil das, was diese Freude 
gegeben hat, nun zu Ende ist. Aber das ist 
nicht schlimm, denn wir baben noch so 
viele und schöne Ziele, daß der Verlust 
dieses einen, das nun in unserer Erinne­
rung bleibt, uns nicht weh tut. Die Erinne­
rung aber wird uns diese 44-m-Kante mit 
ihren Überhängen, Querungen und Rissen 
immer als ein herrliches Erlebnis bewahren. 
Als wir am nächsten Tag nach Lienz ab­
steigen, muß ich noch oft zur Kante hin­
aufschauen. Heute ist schönes Wetter, steil 
und hart steigt sie auf, dort oben war ich, 
beinahe ungIaublich. Dann verschwindet 
der Berg hinter dem Wald, wir sind unter­
wegs und die Laserzkante liegt schon weit, 
weit zurück. 

Thomas Praetorius 
(Jungmannschaft) 

seltsamer Kontrast war es wohl, aber diese 
Nasenrümpfer kennen eben nicht die herr­
lime weiße Welt der Ötztaler Alpen! Ein 
guter Reisebus brachte uns bis Ötztal, von 
wo uns nach kurzer Rast ein Tiroler Bus 
nam Zwieselstein fuhr. Hier erwartete uns 
nur nom ein Jeep, die letzte fahrbare 
Möglichkeit nam Vent, dem 1900 m hom 
gelegenen Skifahrerdorf. Es liegt am Fuße 
det T;I!leitspitze, die das Niedertal vom 
Rofental trennt, und in der nördlichen 
Ferne grüßen die Stubaier Alpen. ' 

Die Smneeverhältnisse waren gut; es fiel 
sogar noch Neusmnee, der unsere Kamera-

den, die an den Hüttenrundtonren teil­
nehmen wollten, einen Tag länger zurück­
hielt. Als sie sich dann endlich' auf den 
Weg machten, sahen wir ihnen nicht ganz 
ohne Neid nach. 
Viel Ruhe gab es für, uns in Vent 'zunächst 
noch nicht, denn es ging be,reits am Oster­
montag in den Skikurs, da ja das Wochen­
pensum erfüllt werden mußte. Yent bietet 
für alle Schwierigkeitsstufen schönes und 
reichhaltiges Gelände. Auch uns Anfängern 
war es ermöglicht, die rings um die Mar­
tin-Busch-Hütte liegenden Gletscher und 
Berge wenigstens zu schauen, wenn auch 
nimt zu besteigen. Nun - das stilIte 
unsere Sehnsucht nach den Höhen über 
2500 m smon vollkommen - so gab es 
auch eine ganze Reihe von Tagen der Er­
holung. 
In der dritten W oehe wandelte sich plötz­
lich das landschaftliche Bild: während an 
den Nordhängen noch immer teilweise 
über 2 m Schnee lag, zog an den Südhiin­
gen von einem Tag zum andern der Früh­
ling ein, es zeigten sich frische, grüne 
Bergwiesen, übersät mit Krokussen - ein 
überwältigender Anblick! 
Mit dem Winter ist es für diesmal vorlrei. 

CD Am Karfreitag, einem herrlichen Früh" 
lingstag, traf sich eine Gruppe mehr oder 
weniger zünftiger Skifahrer am Innsbruk­
ker Platz, um für 3 Wochen in die Ötz­
taler Alpen zu fahren. Das Gespött, das sie 
unterwegs in den öffentlichen Verkehrs­
mitteln erdulden mußten, half nur, sie zn 
einer Schicksalsgemeinschaft werden zu 
lassen. 
In Vent sahen wir dann den ersten zusam­
menhängenden Schnee und einige Unent­
wegte wollten gleich ihre Bretter vom lan­
gen Sommerschlaf befreien. Jedoch mußten 
wir an der Hüttenrundtour Interessierteu 
erst noch Weisungen unserer Fahrtenleiter 
über Verhalteu im Gelände, insbesondere 
Gletschergebiet, anhören .. Wir trafen uns 
dann am nämsten Morgen aUe am Hang, 
um wieder unsere ersten Versuche' zu 
unternehmen; da merkten wir, daß uns die 
Bretter die lange Ruhepause nicht übel, 
genommen hatten. Sie leisteten uns die 
3 Wochen lang treue Dienste bei den herr-

lichen Touren und Überquerungen: kein 
Brett zeigte Alterserscheinungen und 
woHte sich durch Bruch weiterer Dienste 
entzieheI!. Vielleicht wußten sie ~ber auch, 
daß' es nicht viel nützte, denn wir hatten 
ja alle Ersatzspitzen im Rucksack. 

Unseren Aufstieg zur Martin-Busch-Hütte 
mußten wir wegen starken Schneefalls und 
Lawinengefahr um einen Tagverschieben_ 
Tränenreichen Abschied nahmen die An­
fänger von uns, da sie zum Skikurs für 
eine Woche in Vent blieben. Obwohl wir 
zeitig aufbrachen, hieß es doch bald: Lawi­
nenschnur anlegen, mehr als Lawinen­
schnurlänge Abstand halten und keinen 
Ton verlauten lassen. So genoß jeder für 
sich den schönen Aufstieg. Oft führte die 
Spur dtirc;h niedergegangene Lawinen, doch 
wir sahen nicht nach rechts zum Hang her­
auf, sondern nach 'vorn, wo sich der Mar­
zellferner mit seinen Brüchen und der 
dahinterliegende Similaun unseren Blicken 
zeigten. 

Von all den Touren, die wir von der Mar­
tin-Busch-Hütte aus unternahmen, war 
wohl der Similaun für mich die eindruck­
vollste. Da wir ja noch bleiche Flachländer 
waren, aber auch keinen Sonnenbrand ris­
kieren wollten, zogen wir so los, daß an­
dere Gruppen uns fragten, ob wir wohl 
Skimaskerade machten. Mit Hilfe von 
großkrempigen, zusammenklappbaren Son­
nenhüten, bunten Tüchern, Taschentüchern 
u. ä. sahen wir aus wie Mexikaner, Araber, 
Afrikaner usw. Ein Sonnenhut wollte un­
bedingt vor uns auf dem Similaun sein und 
flog uns voraus. Endlich waren auch wir 
oben. Wohin zuerst sehen? Wir wußten es 
nicht! Als wir uns nach zwei Stunden Gip'­
felrast - ja wir konnten es, denn es war 
windstill und warm, - an 'all der Schönheit 
vollgesogen hatten, fuhren wir ab zur 
Similalinhütte. Aber der dort genossene 
Wein mächte uns nicht übermütiger als die 
Smönheit vom SimiLaun; 

Wir waren zur Hüttenrundtour in die Ötz­
taler Alpen gefahren, also mußten wir der 
Martin-Busch-Hütte, dem Marzellferner 
mit Hinterer Schwärze sowie dem SchaIf­
ferner Ade sagen. Konnte es noch schöner 
werden? Es konnte! Und um nur einiges 

repariert 
Ski· und Bergstiefel 
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zu nennen: übergang durch die Brüche des 
Hochjochferners unterhalb der Fineilspitze 
zur Bella Vista, Vernagthütte mit Flucht­
kogel, Vernagtspitzen, Wildspitze, über­
gang zur Br.aunschweiger Hütte über herr­
liche Gletscher und an imponierenden 
Brüchen, Spalten und Hängegletschern 
vorbei. 

Doch 'nicht immer hatten wir strahlenden 
Sonnenschein. Als wir zur Bella Vista 
kamen, zogen die ersten Wolken auf (die 
Fotografen waren erfreut: endlich richti- . 
ger Fotografier-Himmel), das Barometer 
sank und der Schnee fieL Unsere schon in 
der Heimat so sehnsüchtig beabsichtigte 
Besteigung der Weiß kugel und die Abfahrt 
über den Hintereisferner fiel nun leider 
aus wegen Nebel (großes Tief). Da wir 
weiter wollten, machten wir uns trotzdem 
auf den Weg zum Hochjochhospiz d. h. mit 
Neuspuren. Wir fuhren zunächst ganz vor­
sichtig den Sommerweg ab, immer nur in 
Sichtweite, dann Gruppe wieder sammeln, 
orientieren und weiter. Sämtliche Brillen­
kombinationen wurden wegen des diffusen 
Lichtes ausprobiert, bis jeder die für sich 
richtige gefunden hatte. 

Das für mich schrecklichste Erlebnis war 
der übergang vom Hochjochhospiz zur 
Vernagthütte. Bei strahlendem Sonnen­
schein und leicht ansteigendem Barome;ter 
ging es früh am Morgen los; doch auf 
halbem Wege zu den Guslarspitzen kamen 
Wolken auf, dazu Nebel und leichter 
Schneef all. Da es auch an den Vortagen 
reichlich geschneit hatte, erschwerte dies 
außerdem den Übergang. Aber an Hand 
von Karte, Bnssole und Höhenmesser ge­
lang es uns doch, die Aufstiegspur in Ziel­
richtung zu legen, mußten jedoch zum 
Schluß ein etwas steiles Stück überwinden; 
da passierte es mir, das ich einmal nicht 
ganz. fest zutrat und infolgedessen unge­
fähr zwanzig' Meter abrutschte. Von diesem 
Schock h.abe ich mich erst erholt, als ich 
sicher oben an dem Joch stand und dort 
die ganze Gruppe auf midt und den Schluß­
mann, unseren Fahrtenleiter mit Seil und 
Pickel, wartete. Nun wurde erst wieder die 
Karte studiert, dann seilten wir uns an 
und fuhren langsam den Guslarferner ab. 
Einmal hatte .Petrus ein Einsehen mit uns, 
er ließ .den Nebel' aufreißen - wir sahen 
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die VernagthüUe liegen und - wir fuhren 
in richtiger Ridttung. Was mich auf der 
ganzen Tour doch nodt. sehr beruhigte, 
war, daß ich wußt.e, wir hatten Biwack­
säcke bei uns. 

Unsere Erholung kam auch voll zu ihrem 
Recht. Wenn wir nach den herrlichen Tou­
ren oder überquerungen am frühen Nach­
mittag auf den Hütten waren, erfreuten 
wir uns an Höhensonnen- und. Kneipkuren. 
Die einen setzten ihren Körper knapp be­
kleidet unter bestimmten Riten der Sonne 
aus, die anderen entblößten ihre Beine 
und stapften barfüßig durch d.en Schnee. 
Nach der überquerung des zum Teil ver­
eisten Retteubachjöchls und der durch 
schlechte Sicht behinderten Abfahrt nach 
Sölden kamen wir in den Frübling. Unter 
uns plätscherte der Rettenbach, über uns 
zwitscherten die Vögel und unse·r Auge er­
götzte sich an dem frischen Grün. Wir hat­
ten Abschied genommen vom Winter -
von dem Weiß der Dreitausender der Ötz­
taler Alpen, von dem Glitzern der Glet­
scher und ihrer Brüche. Leider blieb uns 
nur noch ein Tag als Fahrtenabschluß zum 
Genuß der Frühlingslandschaft. Nach dem 
in voHen Zügen genossenen Hüttenleben 
wußten wir doch die Vorzüge der Zivilisa­
tiotl in den Hotelzimmern mit herrlichen 
Betten und dem unerschöpflich fließenden, 
warmen Wasser zu schätzen. Aber nicht 
nur das; selbst bei unfreundlichem, regen­
drohendem Wetter entlohnte uns auch die 
herrliche Umgebung von Ötz auf unseren 
Spaziergängen - insbesondere zum Pibur­
ger See. Im Norden das Tsdtirgant-Massiv, 
im Süden der Acherkogel - so liegt er als 
einer der wärmsten Bergseen im Blick ein­
gefangen und verführte unseren Fahrten­
leiter tatsächlich zum Baden. 

In Ötz traf auch die ganze Gruppe wieder 
zusammen; die Anfänger, die nur in Vent 
und auf der Martin-Busch-Hütte waren, 
ein ange·rer Teil, der aus irgend welchen 
Gründen die Gle'tsmerrundtour früher ab­
brach, und wir, die wir die ganze Hütten­
rundtour gemacht hatten. Es gab ein un­
ermüdliches Erzählen und wohl jeder fuhr 
voll befriedigt nach Haus. 

Martha Wilske und. 
Gerda Krause 

Mein lieber Sohn I 
Dies sind meine Klettersmuhe. Mit Weh­
mut, aber aum mit tiefer Dankbarkeit 
trenne idl mich von ihnen, meinen Ge­
treuen im Fels. Vielleicht passen sie Dir 
und kannst Du sie tragen. Auf herrlidtsten 
Kletterfahrten trugen sie mich, gaben sie. 
mir das Gefühl - der Sicherheit. Auf den 
Drei Türmen war ich mit ihnen, auf der 
Zimba, in den Julischen Alpen auf der 
Rjavina, auf dem Wischberg, sechsmal 
ging ich. mit ihnen den herrlichen Triglav­
Grat, unangeseilt stiegen wir auf die 
Skrlatica und im Grödner-Tal war ich auf 
d.en Tschier-Spitzen mi.t ihnen. Nun brauche 
idt sie nicht mehr. 
Solltest Du sie einmal nach überschreiten 

Alpines Schrifttum 
Haute Route von Argentihe nach Saas 
Fee, Skiführer von Toni Hiebeier, 48 Sei­
ten, 10 Karten im Text, 1 Kartenbeilage 
(15 X 18 cm), kart., cellopll. DM 4,80. 
(Bergverlag Rudolf Rother, Müuchen). 

Wenn von einem Buch wirklich gesagt wer­
den kann, daß es bisher gefehlt hat, dann 
von diesem deutschsprachigen Führer der 
längsten und großzügigsten Skihochtour 
der Alpen, zumal da der kleine französi­
sche Führer vergriffen ist. Besonders wert­
voll wird das Büchlein auch noch dadurch, 
daß der Verfasser alles, was er schreibt, 
selbst erlebt, erfahren und erprobt hat . .so 
ist ein zuverlässiger Ratgeber für die klas­
sische Haute Route entstanden, diesem 
höchsten Ziel jedes alpinen Skitouristen. 
Wo es notwendig erscheint, werden sogar 
kleinste Einzelheiten beschrieben. Die ge­
samte Route ist in 10 Teilabschnitte unter­
teilt. Den Text ergänzen übersichtliche 
Skizzen und TabeHen. Eine Kartenheilage 
zeigt die Gesamtübersicht und den Verlauf 
der Haute Route, wobei neben der Nor­
malroute auch die Varianten und Gipfel­
touren angegeben sind. Das Büchlein ist 
nicht nur ein Führer und Berater, sondern 

.. ----------------------'-------

des Bergschrundes oder nach Durchsteigen 
der Kare gegen die Bergstiefel tauschen, 
ziehe sie mit Andacht an: es ist das Vor­
spiet zu einem Erlebnis. Oft wirst Du spä­
ter denken: könnte idt sie doch no!!h ein­
mal aus dem Rucksack holen, noch einmal 
sdmüren! 
Aber, gehe nicht ohne Führer! Dazu muß 
man jünger anfangen, und. Du hast mehr 
Genuß vom Fels und seinen phantastischen 
Formationen, wenn Du nicht nach der 
Route suchen mußt; Du bist freier zur Be­
wunderung der Schöpfung. 
Wenn Du sie einmal trägst; Glück auf den 
Weg und Bergheil! Und denke an Deinen 

Vater 

weckt in jedem Skitouristen das Verlangen, 
die winterlichen Berge zwischen Chamonix' 
und Saas Fee einmal zu durchqueren. 

AlIgäuer Alpen. Ein Alpenvereinsführer 
für Täler, Hütten und Berge von Ernst 
Zettler. Neu bearbeitete und erweiterte 
Auflage von Heinz Grotb, 367 Seiten, 
17 Bildtafeln, 6 Abbildungen im Text und 
17 Kartenskizzen, Leinen DM 9,80. 
(Bergverlag Rudolf Rother, München). 

Das Erscheinen dieses bewährten Alpen­
vereinsführers in vierter Aunage beweist 
seine Brauchbarkeit und Güte, aber auch 
die Beliebtheit der Angäuer' Berge, die 
nicht nur die Gipfel umfassen, die aus dem 
Tal der Iller von Immenstadt bis Oberst­
dorf sichtbar sind, sondern deren schönste 
Gebiete für den kletterfrohen Bergsteiger 
zwisdten Oberstdorf und dem Lechtal lie­
gen. Der Name Heinz Groth, dieses aus­
gezeichneten Kenners dieses Gebietes, 
bürgt dafür, daß die Neubearbeitung über­
aB auf den neuesten Stand gebracht wurde. 
Erstmals wurde die Tannheimergruppe mit 
aufgenommen. Das Buch ist wieder über­
sichtlich in die vier Hauptgruppen geglie-
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dert: 1. Täler, Talorte und kleinere Wan­
derungen, 2. Hütten und Hüttenwege, 
3. Höhenwege und übergänge, 4. Gipfel 
und Gipfelwege. Wenn , der Führer auf 
diese Weise aum den Bergwanderern 
dienlim ist, so nimmt ,den größten Raum 
dom jener Teil ein, der für den hochtou­
ristismen Bergs~eiger und Kletterer be­
stimmt ist, für , den , sogar Kllrzangaben 
über die Ersteigungsgesmimte der Gipfel 
gebracht werden. Die klaren, gen auen und 
übersimtlimen Beschreibungen aller Wege, 
übergänge, , Anstiege und Führen, ,die 
dnrm die gleimzeitig als Anstiegsskizzen 
dienenden 17 Fotos auf 'Kunstdrucktafeln 
und 6 Abbildungen im Text, sowie durch 
17 Kartenskizzen ergänzt werden, lassen 
den gut au sgestatteten, handlichen Führer 
zum wertvollsten und unentb ehrlichen 
Rüstzeug für jeden Bergsteiger werden, 
der die abwechslungsreichen, mannigfalti­
gen AlIgäu er Berge besucht. 

Dachsteingebirge. Die beliebtes ten An­
stiege und die wicht igsten Berge mit Hüt­
t en uud T älern, von Willi End, 351 Seiten, 
20 Bildtafeln, 16 Zeichnungen, 1 Beilage 
(25 X '35 cm) mit 4 Kartenskizzen, Leinen 
DM 12,80. 
(Bergverlag Rudolf Rother, Mün chen). 

Dieser handliche, gefällig aufgemachte 
Führer ist ein , treuer Berater und zuver­
lässiger Wegweiser für die Besucher des 
großartigsten und smönsten Gebirgsstock s 
der nördlimen Kalkalpen. d.es Dachstein­
gebirges. Mit seinen ausführlichen Be­
sro.reibungen der Wege, Über gänge, An­
stiege und Führen (mit Bezeichnung der 
Sro.wierigkeitsgrade und Erwähnung der 
Mauerhaken) und seinen Angaben über 
Talorte und Sro.utzhütten dient er allen: 
den Wanderern auf beschaulichen, lohnen­
den Hüttenwegen und Übergäll gen, den 
Bergsteigern auf Firn oder Gle tschereis 
und an versichertem Gipfelfels und den 
Kletterern auf Führen durro. ragende Rie­
senwände. Zur leichteren Orientierung 
wurde das Gebiet unterteilt in die Dach· 
steingruppe, die Ramsauer-Ber ge und die 
Hochfläche "Auf dem Stein" und in Gosau­
kamm und Gosaustein. Die ganzseitigen 
Bildtafeln und die Zeiro.nungen ver an­
schaulimen die Besro.reibungen deutlich. 
Ein alphabetisro.es Stiro.wortverzeichnis er­
leiro.tert die Handhabung. Die Kartenbei­
lage zeigt in vier klar en Skizzen die Glie­
derung des Dachsteingebirges (1 : 100 000), 
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Dachsteingrnpp e m it Ramsau er Berge und 
Hochfläche " Auf dem Stein" (1: 50000), 
Gosaustein (1: 25 000) und Gosallkamm 
(1 : 25 000) . Der V erfasser ist ein erfahre­
ner, bewä brter K enner des ganzen Gebi e­
tes, dem anzuvertrauen siro. für Wander er 
und Bergsteiger aller Richtungen lohnt. 
Jeder wird so auf seine Art unvergeßlich e 
Erlebnisse von der Damsteinwelt empfan­
gen. 

'Wetterstein-Gebirgc, Teil H, i'ro.wierige 
Kletterfahrten, von Wolfram Spindler. 
Neu bearbeitete Auflage von Horst Traut­
mann, 196 Seiten, 19 Bildtafeln, 1 Über­
siro.tskarte (Größe: : 30 X 40 cm), Leinen 
DM 8,-. ' 
(Bergverlag Rudolf Rother, München). 

Das W ettersteingebirge gehört zu deli 
besterschlossenen Gebieten iu den Alpen. 
Seine günstige Lage lockte immer wieder 
die Bergsteiger aller Riro.tun gen. Die Be­
deutung des Wettersteins als Klettergebiet 
zeigt sich sro.on darin, daß der Umfang des 
Stoffes eine Zweiteilung des Führers not­
wendig gemacht hat. Der extreme Klette­
rer erspart siro. so das Mituebmen eines zu 
umfangreichen Buro.es, weil der jetz; in 
zweiter Auflage vorliegende Teil Halles 
für ihn Wissenswerte enthält, zumal da 
neben den eigentlichen Klettertouren , auch 
die wiro.tigsten , Zugangswege beschrieh en 
sind, soweit sie sich in der H ochregion )l e­
wegen. Er umfaßt die schwierigeren B el"!;­
fahrten der Grade IV- VI. und wendet sich 
ausschließlich an die geschulten Bergstei­
ger, denen er die Erschließungsarbeit der 
früheren und jetzigen Gen erationen Z\l­

gängliro. maro.t. T ext und Abbildungen, mit 
den eingezeichneten Führen sind auf dem 
neuesten Stand, wofür auch der Ruf des 
Verfasser s garantiert, der auf allen Anstie-' 
gen und Führen des Wettersteingebirges 
zu Hause ist. Eine übersichtskarte und ein 
Schlagwortregister ermöglichen die rasro.e­
ste Orientierung über jede Einzelheit. 

Ammergauer Alpen. Ein Führer für Berg­
wanderer und Bergsteiger von Augus t 
Sro.ust er. Völlig neu bearbeitete , Auflage 
von Dr. Gustav Haber, 160 Seiten, 4 Bild­
tafeln, 1 Kartenbeilage (Größe: 23 mal 
29 cm), cellophaniert, DM 4,80. 
(BergverJ;ag Rudolf Rother, München). 

Der erst e 1922 erschienene b ergsteigerische 
"Fübrerdurch die AmmergauerAlpen" ist 

seit vielen Jahren ver griffen. D eshalb ent­
spricht das Erscheinen dieser vollständig 
neu bearbeiteten zweiten Auflage dem 
Wunsch vieler Freunde - Wanderer und 
Kletterer - dieses herrliro.en Berggebie­
tes. Obw,ohlder jetzige Verfasser sich 
sro.on seit frühester Jugend das Gebiet er­
wandert und erklettert hatte, hat er wäh­
rend der Arbeit an dem Führe r beinah e 
sämtliche Wege erneut beg,angen und 'alle 
Kletterfahrten noch einmal gemacht. 
Neben den bekannten Wegen und Anstie­
gen wurden auch zah lreiche bishe r kaum 
h egangene Pfade aufgenommen. Die Tal-

Am Rande vermerkt 

• Für den Erfolg eines Vortr,ages gibt es 
ein einfaches Rezept: Man nehme einige 
Aufnahmen von wolkenversengt en Sonnen­
auf- oder Untergängen, mische sie mit 
Bergblumen, stelle in die Landschaft ein 
paar farb enfrohe ,Wollsachen und um­
rahme sie nüt einigen atember aubenden 
Kletterbildern. Das gelungene Bild einer 
Bergdohle oder ' eines Murmeltier es wird 
den Beif.all erheblich erhöhen. Wir haben 
eine Unmen:ge solcher Bildvorträge ge­
sehen, denen , obiges System zugrunde lag. 
Um so mehi: muß man das Können einiger 
Referenten bewundern, die sich über die 
durch das "Bergthema'" festgelegte Struk­
tur herausheben und die durch ihre Eigen­
art stets etwas Neues bringen, das den Zu­
hörer von Anfang bis Ende gefesselt hält. 
Weim er es versteht, seine fein geschliffene 
Rethorik 'durro. geistreichen Witz zu er­
höhen, so hat er ganz gewonnen. Wie 
schwer das aber ist, kommt in , unsere r 
m.anro.mal entgegenkommenden K r itik zum 
Ausdruck, für die unsere Leser freund­
liro.st Verständnis aufbringen wollen. 

• Nidlt einfilln ist es auro., gute Bergfilme 
zu bringen . Ein " roter Fad en" soll die 

orte werden mit allen ihren Sehenswürdig­
keiten durch gen aue historische und kun'st­
gesro.ichtliche Angaben erläutert. So ist ein 
verläßliro.er Führer entstand en, der von 
allen Liebhabern dieser prächti!,cn Alp en­
kette zwisro.en Loisach und Lero. begrüßt 
wird und der geeignet ist, diesem an land­
schaftlichen Sro.önheiten so reichen Gebiet 
viele neue Freunde zu gewinn en , die 'sich 
an Hand des Regist er s und der Übersiro.ts. 
karte schndl zurechtfinden k önnen. Nicht 
zuletzt muß die gefällige Ausstattung und 
das handliche Format dieses Führers er­
wähnt werden. 

Wiederga be der . N aturschönheiten unter­
stützen, aber die Handlung soll auro. nicht 
zur "Sro.nulze" ausarten. Diese negative 
Seite haben wir leider zu oft in Unterhal­
tungsfilmen ,sehen müssen. Als ein "Mann 
vom Bau" wird 'Luis Trenker zusammen 
mit dem Ski-Beau Toni SaHe': einen Berg­
film "Sturm auf di e Eiger-Nordwand" J.-e , 
hen. Bei diesem delikaten Thema dürfte 
äußerste Vorsiro.t geboten sein. 

'e In zahlreichen Orten Tirols werden vom 
Mai bis ' September Feiern anläßliro. des 
AndreascHofer-Ged enkjahres abgehalten~ 
Höhepunkt ist der Festzug am 13. Septem­
ber in Innsbruck. 

., An der Brennerstrecke soll der Absdllli tt 
zwischen .Iilllsbruck und Schönberg durch 
eine 7 km lange Autobahn er setz,t werden. 

o Voraussiro.t1idl ab Ende Juni ds. J rs. 
wird die Timmelsjoch-Hod13lpellstraUe 
zunächst auf der österreidIischen Seite, 
von Ober gurgl bis zum Timmelsjoch, he­
fahrbar sein. 

H e rb ert ZädleJ 
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Aus dem Sektions leben 

Die Mitgliederversammlung am 14. Mai 1959 

Der Tag hatte wieder einmal einen lauten und unruhigen Verlauf genommen. Das Klin­
geln des Telefons unterbrach ununterbrochen die Arbeits·Konzentration, und die Jagd 
nach dem Zeitgewinn trug ihre Nervosität bis in die späten Nachmittagsstunden. Erst am 
Abend im Physikalischen Hörsaal legte sich die ruhige Stimme von Herrn Georg Frey 
aus Kempten wie Balsam auf die wunden Nerven mit seinem Vortrag "Bergwege der 
Stille" . 

Ein 'Ästhet, ein kompromißlose,. Schönheitssumer zelebrierte die Bergeinsamkeit in 
Wort und Bild. Als Gegensätze geschickt eingestreut wurden die Ausw'üchse in den 
Bergen: Am Matterhorn waren an einem einzigen schönen Tage 160 Menschen. - Manme 
Kletterer, denen im übrigen wegen ihrer bergsteigerischen Leistungen Achtung zu zollen 
sei, ließen sich warmes Essen nachkommen. - Geschützte Pflanzen, u. a. der Frauen· 
schuh, mußten teilweise ununterbrochen von der Bergwacht bewacht werden. Die Berg­
wacht rettete eine Unzahl von "Zufallsbergwanderern", zu denen auch die weiblichen 
"Pantoffelhelden" gehörten, Damen, die in Pantöffelchen in die Berge gingen. - Der 
Grünten, Talwächter des AHgäu, hat weder durch den Fernsehsender, noch durch 
2 'Straßen gewonnen, und eine Kabinenbahn ist auch geplant. - Wenn uns das Koffer­
radio schon in der Stadt bis in die fernsten Winkel verfolgt, so ist es in den Bergen eine 
ungewöhnliche Geschmacklosigkeit. - Es gibt aber Leute, die sich über 'das Läuten der 
Kuhglocken beschwerten und deswegen sogar prozessierten. Die Kühe gewannen. über­
flüssig werden die Glocken, wenn es eines Tages gelingt, die Milchspender durch Radar 

zu lenken! 

über diese "Fortschritte" der Technik trösten die Bemühungen des Naturschutzes und 
Gleichgesinnter, zu retten, was zu retten ist. Noch gibt es Stellen im Oytal, die wie der 
Urwald am Amazonas anmuten. Noch ist Balderschwang ohne Autostraße und Bergbahn, 
und' neben der Nebelhornbahn kann der Tourenwanderer ungestört seine Brettl laufen 
lassen. Der Zuhörer wurde an viele Stellen des Allgäu, der Lechtaler und des Bregenzer 
Waldes geführt, die eine wohltuende Stille ausstrahlten. Inmitten der gewaltigen Natur 
der kleine Mensch, der so oft mit Geld zu erlangen sucht, was ihm die Natur freigiebig 
und kostenlos bietet. Kommentar zu einem selbstzufriedenen Bergbauernporträt: "Die 
einfachen Menschen sind zu beneiden!" Daß in diesem Vortrage die Flora und Fauna 
nich't fehlen durften, versteht sich am Rande. Eine seltene Aufnahme: die Kandelaber­
fichte; originell der Berggeist, der in einem Stein und in einem verwitterten Baum 
sichtbar wurde; schön die roten Beeren des Seidelbastes und das Gleißen der Silberdistel 
am Gletscherschliff; interessant der schwarze Salamander, der als einziger seiner Art 
lebende Junge zur Welt bringt; bemerkenswert, daß eine Lawine aus beinhartem 
Smnee abging, der auf weicherem Smwimmschnee lag; aufzeichnungswert: "die Hand 
am Fels erweckt ein prickelndes Gefühl, und die Erlebnisse in den Bergen sind ein Auf­
speicher für den Alltag." 

An der Tagesordnung beteiligten sich diesmal einige Mitglieder dur,ch Anfragen, u. a. 
nach einer Vereinbarung zwischen dem SAC und dem DAVund nach dem Programm der 
lubiläumsfeier für das Brandenburger Haus. - In einem im Auszug verlesenen Brief 
erhielt unsere Sektionsjugend, die auf der Karlsbader Hütte weilte, einen Lobstrich für 
ihr vorbildliches Verhalten. - Der Nordwestdeutsche Sektionen verband tagte in diesem 
Jahre in Berlin, und da wir schon einmal beim Loben sind, muß der Entschluß der an­
geschlossenen Sektionen, zu uns zu kommen, hervorgehoben werden. Die Begrüßungs-

ansprachen richteten sim an etwa 140 Teilnehmer. Anwesend waren der 1. Vorsitzende 
des Deutschen Alpenvereins, Herr Dr. Weiß, der 2. Vorsitzende und zugleich Vorsitzen­
der des Ve,rwaltungsausschusses, Herr von Bomhard, der Kanzleileiter, Herr Dr. Ehr­
h~~dt.' von dem Dr. Müller-Bühren' sagte, man könne seine Verdienste erst dann richtig 
wurdI~.e~, wenn man w~iß, daß sein österreichismer Kollege die Bezeichnung "General­
sekretar trage. Der DIrektor des Verkehrsamtes sprach die Grüße des Berliner Senats 
aus, und unser 1. Vorsitzender, Herr Lucas, gab seiner Freude darüber Ausdruck, die 
Gastfreundschaft einmal in unseren Mauern erwidern zu dürfen. In einer Millionenstadt 
wie Berlin ist die Organisation aus mancherlei Gründen nicht einfach und nur die Ein­
geweihten wissen, wieviel schlaflose Nächte der Organisationsleiter,' unser Vorstands­
mitglied Herr Schröder, verbracht haben mag, bis alles so vorbildlich abrollte wie es 
beim Abschied gelobt wurde. Anteil an der Arbeit hatten auch die Damen Fra~ Lucas 
Frau Brüssel und Frau Möhring. Ganz vorbildlim stellten sim' wieder unsere Jung: 
manne!' zur Verfügung, die nett und höflim unsere Gäste berieten und führten, und die 
ebenfalls stundenlang auf die verspätet eintreffenden Omnibusse warteten. 

Herbert Zächel 

Hauptversammlung der Skigruppe 

Die diesjährige Hauptversammlung der Skigruppe fand am 24. April 1959 im Hotel 
Lichtburg am Gesundbrunnen statt. 

Aus dem Tätigkeitsbericht des Vorstandes, der von dem stellvertretenden Vorsitzend eu 
Wilfried Stammnitz. erstattet wurde, ging hervor, daß die Skigruppe 169 Mitglieder hat. 
Im ve~gangeueu Wmter wurden 6 Skigemeinschaftsfahrten in die Alpen mit insgesamt 
138 TeIlnehmern durchgeführt, und zwar auf das Hohenzolleruhaus, auf die Ostpreußen-

Refs.8 
Srb"e rks 

auch für Inlandsreiaen 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den " Bergboten'" 

~iir ~iidjereinkauf .•. 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandl.ung 

I 
BerIin-Charioltenburg, Bismarckstraße 60 

Ruf: 344789 
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hütte (Salzburger Kalkalpen), auf die Mitterbergalpe (Allgäu), nach Obettauern (Rad­
städter Tauern), zum Alpengasthof Marlstein (Kühtai) und in 'die Ötztaler Alpen (Veut 
und Durchquerung). An einem Übungsleiterlehrgang am Spitziugsee haben im Februar 
1959 die Kam. Rosenow, Bauer und Stenzel mit Erfolg teilgenommen. Der Lehrgang 
wurde von dem bekannten Skilehrer und Bergführer Arwed Möhn geleitet. 

An sportlichen Veranstaltungen war vor allem das im Herbst von der Skigruppe aus­
gerichtete Sektionssportfest und die Teilnahme am Sportfest und an den Waldlauf­
meisterschaften des Skiverbandes Berlin zu nennen, bei denen wir drei erste Plätze und 
einen dritten Platz erringen konnten. 

Zum geselligen Beisammensein trafen sich die Mitglieder der Skigruppe .und ihre Gäste 
hei der Sonnenwendfeier im Strandbad Lübars und bei der Weihnachtsfeier im Hotel 
Lichthurg. Viel Freude bereiteten drei Abende mit Tanz im Centre Culturel (Bagatelle) 
in Frohnau, und zwar im April 1958 ein fröhliches Abwedeln und Ansporteln, im Sep­
temher 1958 n~ch dem Sektionssportfest die Siegerehrung und zum Ausklang .der Ski­
laufzeit im März 1959 ein Baudenfest. 

N a'ch dem Kassenhericht und dem Prüfungsbericht der Kassenprüfer wurde dem Vor­
stand Entlastung erteilt. Die anschließend vorgenommene Neuwahl ergah folgende Be­
setzung des nenen Vorstandes: 

Vorsitzender: Kam. Tansch, Stellvertreter: Kam. Stammnitz 
Schriftwart: Kam. Müller, Stellvertreter: Kam. Ahrens 
Kassenwart: Kam. Weßlau, Stellvertreter: Kam. Hühner 
Sportwart: Kam. Prenzlow, Stellvertreter: Kam. Rosenow 
Fahrtenwart: Kam. Becher, Stellvertreter: Kam. Kaiser 
Frauenwart: Kam. Kroeker, Stellvertreter: 
Jugendwart: Kam. Schweinitzer, Stellvertreter: Kam. Baltzer 

Ausschuß für künstlerische Gestaltung: Kam. Kroeker und Hanke. 

Es erwies sich leider als notwendig, den Mitgliedsheitrag zu erhöhen. Die Versammlung 
beschloß eine Erhöhung von 6,.- DM auf 8,- DM pro Jahr. Alle Mitglieder, die den 
geringeren Betrag bereits gezahlt hahen, werden gebeten, die Differenz von 2,- DM 
haldmöglichst nachzuzahlen. Sie würden damit wesentlich zur Erleichterung der Arbeit 
des Kassenwarts beitragen. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionssport unter Ll'itun~ der Ski gruppe 

auf dem Sportplatz "Kühler Weg", jeden Freitag von 18 his :20 Uhr. Der Sportplatz i~t 
zu erreichen von den S-Bahnhöfen Grunewald und Eiehkamp und VOll der Endhaltestelle 
des Autobus A 17, Bahnhof Grunewald. 
Die Leitung des Sportbetriebes hat Kam. Dipl.-SportiehrerBruno Ahrends. G. Prenzlow 

Praktische Seilübungen 
Sonntag, den 7. Juni 1959, Treffpunkt: S-Bhf. Pichelsberg, um 9.30 Uhr. 
Wiederholnng der Übungen vom 26. April, Flaschenzugverfahren. 
Seile, Seilschlingen und .Karabiner sind mitzubringen. Leitung: Hannes Maier. 
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Sommerbergfahrten 1959 

A. Gemeinschaftsfahrten 

Fahrt I vom 24. Juli bis zum 15. August 1959 

50-Jahr-Feie-r des Brandenburger Hauses (Ötztal) am 7., 8. uud 9. August 
Fahrtenleiter: Reinhard Wegner. 

Fahrt II vom 7. bis zum 29. August 1959 

Gemeinschaftsfahrt (Führungstour) in die Ötztaler Alpen. Näheres siehe Mai­

Bergboten. Einladungen zur Fahrtenhesprechung erfolgen schriftlich. 
Fahrtenleiter: Karl-Heinz Ritzinger. 

Fahrt III vom 28. Augus't bis zum 19. Septemher 1959 

Gemeinschaftsfahrt (Führungstour) in die Stubaier Alpen. Einladungen zur 
Fahrtenbesprechung erfolgen schriftlich. 
Fahrtenleiter: Franzl Schmidt. 

Für diese Fahrten stehen uns Sonderbusse zur Verfügung. Es können also auch Plätze 
nur für die Autobusfahrt gebucht werden. 

Fahrt IV im September 3 Wochen Spanienfahrt. 

Näheres siehe April-Bergboten. Die Kosten für die Fahrt, Ühernachtung 
(Doppelzimmer) und Frühstück betragen etwa 400,- DM. 

Ein Visum nach Spanien ist nicht erforderlich. 

Um die Abschlüsse für diese Sonderbusse tätig eu zu können, bitten wir um Anmeldung 
bis spätestens zum 16. Juni 1959. 

B. Einzelfahrten 

Einzelreisende können allwöchentlich nach Garmisch, Grainau, Ehrwald, Lermoos, Berch­

tesgaden, St. Johann und Konstanz an verbilligten Autobusfahrten teilnehmen. Die 
Rückfahrt ist nicht zeitgebunden und kann allwöchentlich angetreten werden. 

Auch für diese Reisen bitten wir um rechtzeitige Anmeldnng. 

Auskünfte und Anmeldungen nur in der Geschäftsstelle. 

Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle bleibt 1 mAu g u s t g e s chi 0 s sen. 

Wir bitten unSere verehrten Mitglieder, die Fahrten im August oder September gebucht 

hahen, diese im Laufe des Monats Juli zu bezahlen, die Fahrscheinhefte werden dann 
zugesandt. 

Ferner bitten wir, zusätzliche Reise-Unfall- und Gepäckversicherungen ebenfalls 
spätestens bis zum 31. Juli abzuschließen. 

Potsdamer Strate 102 
Ruf 13 23 24 
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J 0 HAN N ES KLAMROTT 

Mitglied der Sektion Hohenzollern bzw. Berlin seit 1919. 
Inhaber des Ehrenzeichens für 25 jälrrige Mitgliedschaft im DAV. 

JOSEF SCHERER 
Mitglied der Sektionen München. Mark Brandenburg, Berlin seit 1903. 
Inhaber der Ehrenzeichen für 25. und 50jährige Mitgliedschaft im DAV. 

Die Sektion nimmt tiefbetrübt Abschied von diesen Kameraden. die ein Menschen­

alter hindurch die Treue zum Alpenverein hielten. 

Die Sektion wird ihr Gedächtnis stets ehrend und dankbar bewahren. 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 7. Juni 1959 - Damenwanderung 
Treffpunkt: 10 Uhr, S-Bahnhof Grunewald, Westseite. . 
W d . T felssee - Postfenn - Rubenhorn - Mittagsrast Restaurant "Wllhelms­an erweg. eu .. I ß . H' . 
höhe" am Stößensee - Tiefwerder - Pichelsdorfer Straße - Sch u rast 1m" lston-
schen Weinkeller" . - Führung: Roberta V oelmle. 

Sonntag, den 7. Jnni 1959 - Herrenwandernng 
Treffpunkt: 9 Uhr, S·Bahnhof Grunewald, Westausgang. 
Wanderweg: Hundekehle - Paulsborn - Langes Fenn - Krumme Lanke - ~chlachten­
see, Mittagsrast im Terrassenrestaurant Schlachtensee - zum Ost.~fer - Klemer .~t.ern 
_ Sendetürme - zur Waldhütte Nikolassee, dort Schlußrast. - Fuhrung: Kar! Donng. 

Mittwoch, den 10. Juni 1959 
Treffpunkt: 9 Uhr, U-Bahnhof Thielallee... ., 
Spaziergang durch Berliner Parkanlagen. - Fuhrung: Dr. Fntz Keil. 

Sonntag, den 14. Juni 1959 
Treffpunkt: 9 Uhr, U-Bahnhof Oskar-Helene-Heim. . 
W d 0 k I Toms H ütte - Grunewald - Großes Fenster - Beeh. tzhof -an erweg: n e D ch H 
SChloß Wannsee (Frühstückspause) - Dreilindener Forst - Wannsee, euts es aus 
(Kaffeerast). - Etwa 20 km. - Führung: B. Röuuebeck. 

Paeell Paech-Brot 
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Sonntag, den 14. Juni 1959 
Treffpunkt: 9 Uhr, U-Bahnhof Oskar-Helene-Heim. 
Wanderweg: Onkel Toms Hütte - Kru=e. Lanke - Schlachtensee - Beelitzhof _ 
Schloß Wannsee (Frühstückspause) - Dreilindener Forst - Wannsee, Dentsches Haus 
(Kaffeerast). - Etwa 16 km. - Führung: K. Klimpe\. 

Sonntag, den 28. Juni 1959 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Spandau, lobannesstift. 
Wanderweg: Spandauer Forst - Kuhlake - Bürgerablage.(Mittagsrast) - Rohrpfuhl­
Naturschutzgebiet, Restaurant "Schönblick" (Kaffeerast). - Etwa 20 km. - Führung: 
Hans ·Frölich 

Souutag, den 28. Juui 1959 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Spandau, lo·baonesstift. 
Wanderweg: Spandauer Forst - Bürgerablage (Mittagsrast), Restaurant "Schönblick" 
- Aalemannufer (Kaffeerast). - Führung: Karl Klimpe\. 

Sonntag, den 14. Jnni 1959 - Wandernng für ansdanernde Wanderer _ 
Treffpunkt: 9.14 Uhr, S·Bahnhof Rahnsdorf. Ahfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.28 Uhr, 
Bahnhof Ostkreuz 8.44 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erich SChröter. 

Sonntag, den 28. Juni 1959 - Wanderung für ausdauernde Wauderer _ 
Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.53 Uhr, Westkreuz 8.11 Uhr, bis Bahnhof Pichelsberg. 
Wauderweg: Pichelsdorf - Sch.arfe Lanke - Weinmeisterhöhe - Gatower Heide _ 
Helle Berge - 'Badewiese (übersetzen) - Grunewaldturm - Havel-Höhenweg 
SchlaChtensee - Bahnhof SchlaChtensee. - Führung: Arnold Ape\. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 

Sonnabend, den 20. Juni 1959 

Alle Mitglieder und Freunde der Skigrnppe laden wir hiermit herzlich ein, an diesem 
Tage an einer 

Dampferfahrt in den Sommer 
teilzunehmen. Abfahrt um 16.30 Uhr vom Anlegesteg der Reederei SChmolke an der 
Hansabrücke (im Zuge der Altonaer Straße, nordwestlich vom Hansaplatz). Es besteht 
keine MögliChkeit, später znzusteigen. Rückkehr gegen 24 Uhr. 

Die JungmannsChaft feiert mit uns. Für Musik, für Getränke und kleine Verpflegung an 
Bord ist gesorgt. Wir bitten, Badezeug mitzubringen. AuCh bei schleChtem Wetter ist 
genügend Raum für gesChützte Sitzplätze und znm Tanzen vorhanden. 

Als Unkostenbeitrag bitten wir, pro Person 2,50 DM zu entrichten. Karten sind erhält­
liCh oder können bestellt werden: Freitags an den Sportabenden anf dem Sportplatz 

• In aller Munde! Paeeh 
~ 



Kühler Weg ~der telephonisch bei der Kam. Kroeker (Tel. 408194, nur nach 20 Uhr) 
lind hei der Kam. Hanke (Tel. 75 62 51, nur bis 9 Uhr). 

Verkehrsverbindungen zur H~nsabrücke: Autobus A 16, A 24 und A 25, S-Bahnhof Tier­

garten oder Bellevue. 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 24. Juni 1959, um 19.30 Uhr, im Physiologisch-Chemischen Institut, Berlin­

Dahlem, Lentzeallee 75. 

Dr. med. Rolf B. Stolowsky: 
"Sportärzt~iche Betrachtungen über dlls Bergsteigen und Skilaufen." 
(Eignung, Training, Akklimatisation, männliche und weibliche Organe) 

Sonntag, den 7. Juni 1959: Praktische Seilühungen (siehe unter Mitteilungen der 

Vereinsleitung). Hannes Maier 

D' Hax'nschlager 
Die ühungsahende finden unverändert jeden Freitag, um 20 Uhr, in der Gaststätte Ileua, 

Berl'n-SChöneherg, Ebersstr.60, statt. 

Der Einladung zur Sonnenwendfeier der Wandergruppe am Sonnabend, dem 20. Juni 
1959, im Restaurant "Karpfenteich", Berlin-Lichterfelde, werden wir gern Folge leisten. 

Um rege Beteiligung wird gebeten. Auf geht's! Herbert Leisegang 

Jungmannschaft 
Heimabend: Am Donnerstag, dem 4. Juni 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports",Berlin­
Grunewald, Bismarckplatz 2. 

Themen 1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 
2. Farblichtbildervortrag von Ralf und Christian v. Klösterlein: Frühjahrs­

skitouren in den Dolomiten und im Ortlergebiet". 
3. Fahrtenbesprechung der Teilnehmer am. "Grundkursus für Eis und Ur-

gestein" vom 20. Juli his 1. August 1959; Standort: Hochjochhospitz, Ötztal. 

Ausschuß: Sitzung am Mittwoch, dem 10. Juni, um 18 Uhr. 

Arbeitskreis: Zusamm~nkunft am Mittwoch, dem 10. Juni, um 19 Uhr, in der Geschäfts­
stelle. Thema: "Das Klettern im Fels", Referent ist Wolfgang v. Hansemann. 

Ausrüstungswart: Sprechzeiten am Mittwoch, dem 10. Juni und Mittwoch, dem 24. Juni, 
jeweils um 17.30 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Kletterübungen: Die Jungmannschaft trifft sich zu gemeinsamen Kletterübungen am: 

Sonntag, dem 7. Juni, um 9 Uhr, und 
Sonntag, dem 28. Juni, um 9 Uhr. 

Treffpunkt: An der Havelch.aussee vor der Insel Lindwerder (Zufahrt zur Fähre). Ab 

Mittag baden wir in der Havel (Lieper Bucht). 

I d · Sk' . F h t in den Sommer", Dampferfahrt: Am 20. Juni veransta tet le Igruppe eme " a r 
zu der wir herzlich eingeladen sind. Näheres siehe unter Skigruppe! Siegbert Heine 
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Jugendgruppe 
Jugend 14-16 Jahre nnd Jugend 16-18 Jahre: Montag, den 8. Juni 1959, Heimabend 
in der Geschäftsstelle, 19 Uhr. - HannesWinkler (Jungmannschaft) berichtet von seinem 
einjährigen Aufenthalt in Innsbruck. 

Wanderung für beide Gruppen gemeinsam: Sonntag, den 2L Juni 1959. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, S-Bahnhof Spandau-West. - Wanderweg: Zeppelinstraße 
Spandauer Stadtforst - Große Kuhlake - Teufelsbruch - Fähre Tegelort - Stadt­
forst Tegel - U-Bahnhof Tegel. - Weglänge 14 km. 

Unsere diesjährigen Sommerfahrten gehen ins Stubai- und Ötztaler Gebiet (Fahrt I) und 
ins Montafon (Fahrt 11). Anmeldeschluß: 10. Juni in der Geschäftsstelle. 

Ich bitte nochmals al,le Säumigen, den längst fälligen Jahresbeitrag zu zahlen. 

Klaus Prescher 

Eotogruppe 
Die Fotogruppe trifft sich am Freitag, dem 5. Juni 1959, um 19 Uhr. Frau Charlotte 
Eichner spricht über Sizilien. 

Am Freitag, dem 19. Juni 1959, um 19 Uhr, führt uns Herr Bruno Schmitz nach Arosa. 

Groth 

Wandergruppe 

Unsere Sonnwendfeier findet am Sonnabend, dem 20. Juni 1959 in der Gaststätte "Am 
Karpfenteich" in Lichterfelde, Schütte-Lanz-StraI3e, statt. Fahrverhindung: S-Bahn bis 
Lichterfelde Ost, dann zu Fuß Lankwitzer Straße, Kranoldplatz, Oberhofer Straße, Saal­
eckplatz, Schütte-Lanz-Straße (etwa 3 km) oder Autobus A 17 bis Saaleckplatz. Beginn 
16 Uhr. Wir werden bei fröhlichem Gesang, MiIsii" Vorträgen des Singekreises und 
sonstigen Darbietungen den Nachmittag verbringen. Zwischendurch wollen wir fleißig das 
Tanzbein schwingen. Bei Eintritt der Dunkelheit vereinigen wir uns zu einem Fackel­
zug durch den Park und zu unserer Feierstunde am Johannisfeuer. Darnach wollen wir 
bei fröhlichem Tanz noch einige Zeit zusammenbleiben. Zur Belebung des Bildes bitten 
wir, in alpiner Tracht zu kommen. Alle Wanderfreunde sind herzlich eingeladen. 

Um einen Teil unserer Unkosten zu decken, bitten wir die westlichen Teilnehmer um 
einen Beitrag von 1,- DM. 

Max Müller 

Singekreis Viel Freuden mit sich bringet 
die' schöne Sommerszeit, 

heißt es in einem alten Tabulaturbuch aus dem Jahre 1595, und wenn wir am 20. Juni 
gemeinsam mit der Wandergruppe am flammenden iIolzstoß stehen, wird es uns voll 
und ganz bewußt, daß wohl damit die schöne Sommerszeit beginnt, daß sich aber auch 
damit unser Erdball langsam wieder von der Sonne entfernt. 

Mit der Sonnwendfeier beschließen auch wir unsere Arbeit, nach,dem wir dem kurzen, 
aber schönen Frühling auf unserem Frühlingsfest ausgiebig gehuldigt haben und nehmen 
unsere Übungsabende erst wieder im Herbst auf. Allen unseren Freunden, Anhängern 
und Mitgliedern wünschen wir einen schönen Erholungsurlaub und eine gute Reise. 

Frisch auf, ihr Reisekameraden, 
seid alle, alle eingeladen! 

W.H. 
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R eise-, U Bfall- und Gepäckversicherung 
Einzelheiten unseres Sonderabkommeus 

A) Spezial-Reise-Unfallversicherun(l : 
Für Reisen innerhalb Europas bis zu 

DM 2 Wochen 3 Wochen 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 

1. Für den Todesfall 5000,- } Bei t rag 
" • Invaliditätsfall 10000,- DM 2,20 DM 2,70 DM 3,60 DM 4,20 DM 4,80 

einschließlich Versicherungssteuer 

2. Für den Todesfall 5000, - ) 
• • InvaliditätsfalllO 000,-

Tagegeld . . . . . . . 5,-
oder an dessen Stelle 

Heilkosten 500,-

DM 5,70 DM 7,60 DM 8,60 DM 10,--'- DM 11,30 
einschließlich Versicherungsstener 

Besondere Hinweise für die Spezial.Reise.Unfallversiwerung: 
a) Für niwt berufstätige Personen (z. B. Rentner uud Hausfrauen) sind stets HeilkosteB 

an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen. 

b) Es kann auch ein Vielfacbes der obigen Versicberungslummen - bis zur fünffachen 
Höhe _ gegen den entspreweuden vielfachen Beitrag versiwert werden. 

e) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versiwerunß8' 

summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 
Bei Reisen innerhalb Europas 

DM 500,­
DM 1000,­
DM 2000,-

his zu 4 Wochen 
Beitrag 

DM 1.50 
DM 3,­
DM 6,-

bis zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,­
DM 10,-

einschließlich Versicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck. V ersiwerung: 
a) Es kann auw ein VieHawes der vorgenannten Versiwerungssumme gegen den ent· 

sprewenden vieHawen Beitrag versiwert werden. 

b) Nach den Bestimmungen der Reise,gepäck.Police sind bei der Bildung der Versiwe· 
rungssumme auch die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 

zu berücksichtigen. 

H,rawgeber: Sektion Btrlin defl Deutschen A7j,envere;ns e. V .. BerHn-Cha.rJottenburg 2, Sc7alüterstraß· 50 

Für die Zusammemt,l1ung verantwortlich; Ha n n. CI Zer nie k" w • Berlin NW 87, Kloj,stocbtrap, 32 11 

Anz.igmanna1ame in cler Geschäfts.tell. dßr Sektion B,r];" (Herr Bö'}"m). BerUn-Charlottenburg 2, S,hlüt.,..tra!l,50 
p,., •• Z,itschr,ft wird an'J" M;tglieder kostenlos ausgegeb,n. I Dr .. ck: Bl.nk,n'burg. R.;nickendorf 1, H.1Uott,r6tr. 10fJ 

Bald beginnt wieder die Reisezeit! 
Si.e fahren sorgloser in die Ferien, wenn Sie rechtzeitig 
eme U n fall - und R eis e g e p ä c k - Ver sie her u n g 

abgeschlossen haben. 

Hierfür em pfiehlt sich 

•• DEUTSCHER LLO YD 
VERSICHERUNGS·ACTIEN- GESELLSCHAFT 

Spezial. Transport- Verwaltungsstelle, Berlin W 30, Kalckreuthstraße 4 - 5 

Aus k ü n f t e über Bedingungen und Prämien sowie Policen - Ausfertigung 
dur:h die Sektionsgeschäftsstelle, Berlin· Charlottenburg, Schlütersfraße SO. 



Der Ber, oe 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSCH E N ALPE NVEREI N S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca 8 

Nr. 7J'8 11. Jahrgang Juli/August 1959 

Um das Glück, das die Berge ihren Getreuen 

schenkt, ist es ein eigen Ding; 

es läßt sich nicht erzwingen. 

Wer aber je dieses Glück empfunden, 

der ist den Bergen für immer verfallen. 

Sie machen ihn unendlich reich, und ich glaube, 

er kann nie wieder ganz arm werden. 

Eleonore N 011- Hasenclever 
t 18. 8.1925 am Weißhorn 

Der Bergbote wüns,cht allen Urlaubern eine frohe, ungebundene 
Ferienzeit in den Bergen und eine geBunde Heimkehr. 

P08 t ver lag s 0 r t Be r I in 

Geschäftutelle : Berlin.Charlottenburg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 91 46 3D 
Geöffnet Mo.tag, Mittwoch, Freitag von 15-18 Uhr, am l.Mittwoch im Monat von 15-20 Uhr. 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G •• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55, Konto-Nr.2033 

Postsch eckkODto Berlin. West 533 53 

Redaktions8chluß am 15. des Monats 
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(jJa/~tJ-tJ1e!((({LLte 
am ZOO 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu I Schoppenweine 

Warme und kalte' Küche - Eigene Konditorei 

W 15 
Joachimstaler Straße 
Ecke Kurfürstendamm 

i'rn 
Allianz- Hochhaus 

Telefon 91 10 88 

A"k44' - 1Je~k4ii' - 'l4al~ 
BERlIN W15. Meinekestr. 10 I Ruf '11472'1 
CHARLOTTENBURG2. KantstrClfje 138 Ruf '114729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57·2'1 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstrane Ruf 35472'1 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

U NSERE 
SEKTIO N BERLI N 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

Pauschalreisen - W EIN R ICH - Gesellschaftsreisen 
Gepflegte Reisen mit eigenen, modernsten Schlafsessel-Bussen 

AUI unserem Sommerprogramm 
15/16-täg. Rei.en, dav. 14 Tage am Ort I Teilpen.ion 

frankenwald • • • • • • • • : • • • ab 90.-
Frlink. Schwell .......... ab 105.-
Bayer. Alpen (Isarwinkel) ••• ab 128.-
Berchlesgadener Land •• ••• ab 128.-
Werdenleiser land •••••••• ab 135.-
öSierrelcb (1II.SabllUrg I.llrol) ab 131.-
1I1g111 •••••••••••••••• ab 144.-

Verlangen Sie in Ihrem Rei.ebüro nicht nur eine Rel ... 
londern eine WEI NRICH - Rei.e, den. 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 
lelllllle: BelUa-Irlb, AII-Brlh 35-37 • Flllaln: Berllg-Brlll, Briller Damm 105 . Bellln-Neukölln, HermannsiraDe 1 'lA 

6088 1& - 60 98 22 - 6099 7 I 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 7. Jugendgruppe 19.7. 1 Wanderung 

Fahrtenhesprechung 24.7. Sektionssport Kühler Weg 

3.7. Sektionssport Kühler Weg 26.7. 2 Wanderungen 

3.7. Fotogruppe Gruppenahend 31. 7. Sektionssport Kühler Weg 

4.7. Jungmannschaft Sommerfest 

5.7. 2 Wanderungen 2.8. 2 Wanderungen 

7.7. Vorstandssitzung 5.8. 1 Wanderung 

7.7. Hauptversammlung 7.8. Sektionssport Kübler Weg 

des Berliner Skiverhandes 7./9.8. Brandenhurger Haus 

8.7. Jungmannschafte-Ausschuß 50.J ahr-Feier 

10.7. Sektionssport Kühler Weg 9.8. 1 Wanderung 

11. 7. Wandergruppe 14.8. Sektion88port Kühle.r Weg 

Monatsversammlung 16.8. 1 Wanderung 

12.7. 1 Wanderung 21. 8. Sektionssport Kühler Weg 

15.7. 1 Wanderung 22.8. Wandergru ppe 

16.7. Jungmannschaft Heimabend Monats versammlung 

17.7. Sektionssport Kühler Weg 28.8. Sektionssport Kühler Weg 

18.7. Ahendwanderung 30.8. 2 Wanderungen 

Alle Mitteilungen und Schriftstücke, die im September-Bergbo,en veröffentlicht werden 

sollen, müssen bis spätetestpn 14. August 1959 bei der Schriftleitung eingegangen Hin. 

Bitte vormerken! 

Das 
Se k t ion s S p 0 r t fe s t 

wird in diesem Jahre am 20. September durchgeführt. 

Die Ausschreibung hierfür wird im Septemberbeft des Berg­
boten bekannt gegeben. 

Um rege Beteiligung wird gebeten. G. Prenzlow 
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50 7-abre <3randenburger Cltaus 
am Kesselwandjoch/Ötztal (3273 m) vom 7.-9. August 1959 

FESTFOLGE 

Freitag, den 7. August 1959, 
Anreise und Eintreffen der Teilnehmer in Vent bis zum Nachmitttag. 
Einweisung - soweit notwendig - in die Quartiere. 

Etwa um 20 Uhr: Kleine Feierstunde an der Gedenktafel von Kurat Senn in Vent. 
Fackelzug zum Gedenkstein und Taufe des Hermann-Küchlill,g-Weges. 
Gemütliches Beisammensein im Gasthaus zur Post. 

Sonnabend, den 8. August 1959, 
7.00 Uhr: Aufstieg der Festteilnehmer zum Hochjoch-Hospiz. 

Für die rüstigen Teilnehmer Weiterweg zum Brandenburger Haus. 
Abends: Gemütliches Beisammensein auf beiden Hütten. 

Sonntag, den 9. August 1959, 
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10.30 Uhr: Messe am Brandenburger Haus durch Herrn Pfarrer Margreither. Vent. 
Festansprache. 
Gemeinsame Mittagstafel. 

Nachmittags: Kleine Touren zum Fluchtkogel. zur Dahmann-Spitze usw. 
Gemütlicher Hüttenabend und Ausklang. 

Ausführlicher Bericht über den Verlauf der Feier erscheint im September-Bergboten, 

Die Tagung des Nordwestdeutschen Sektionsverbandes 
in Berlin 

Die Tage vom 7. bis 10. Mai 1959 be­

deuten einen Höhepunkt in der Geschichte 
der Sektion Berlin, hatten wir doch. in 

dieser Zeit die Ehre, die Vertreter von 
27 nordwestdeutschen Sektionen des Deut­

schen Alpenvereins als Gäste unserer 
Heimatstadt Berlin uud der Sektion Berlin 
begrüßen zu dürfen, die unserer Einladung 

zur Abhaltung ihres Verball!lstages gefolgt 

waren und di~ damit ihrer Verbundenheit 
mit uuserer gerade jetzt im Mittelpunkt 

des Weltgeschehens stehenden Stadt Aus­
druck gaben. Die Tagung erhielt eine be­

sondere Note dadurch, daß anch der erste 

Vorsitzende des DAV, Herr Dr. Weiß aus 

Stuttgart, der zweite Vorsitzende des DA V 
und V orsitzende des Verwaltungsaus­

schusses, Herr Dr. v. Bomhard aus Weil­

heim, und der Leiter der Hauptkanzlei des 
DA V, Herr Dr. Ehrhardt aus München, als 

Ehrengäste der Tagung beiwohnten. 

Nachdem unsere Gäste am Himmelsfahrts­
tage nach langer Fahrt am Wittenbergplatz 
angekommen, von Vertretern des Sektions­
vorstandes begrüßt und in ihre Quartiere 
geleitet waren, fanden sich die meisten von 

ihnen am Abend in den Zoo-Terrassen zu 
einem zwanglosen Begrüßungs- und Wie­
dersehenstreffen ein. Am nächsten Tage, 
dem 8. Mai, vermittelte eine Bus-Rund­
fahrt durch Berlin den Tagungsteilneh­
mern ein eindrucksvolles Bild von dem 
Aufbauwillen unserer Stadt und ihren 

Sehenswürdigkeiten, der sich ein gemeit 
sames Mittagessen im Restaurant Wil­

helmshöhe in Pichelsdorf anschloß. Bei 
strahlendem Sonnenschein begann sodann 
um 14 Uhr eine herrliche Havelrundfahrt 

mittels Motorschiff zur Pfaueninsel und 
nach Nikolskoe, von wo aus nach geruh­

samer Kaffeerast die Rückfahrt nach 
Pichelsdorf und Berlin angetreten wurde. 

Unter der bewährten Leitung des Ver­

bandsvorsitzenden, Herrn Dr. Müller­
Bühren, wurde am Sonnabend, dem 9. Mai, 
die Tagesordnung der Arbeitstagung des 
Verbandes zeitgerecht abgewickelt, und im 

Anschluß daran vereinigte ein Festessen 
mit anschließendem Tanz, durch treffliche 

Darbietungen unserer Plattlgruppe aufs 
angenehmste unterbrochen, alle Tagungs­

t eilnehmer und Gäste im Zoo-Pavillon, bei 
welcher Gelegenheit ein Vertreter des 

Senat"s der Stadt B"rlin uns"re westd""t­
schen Gäste begrüßte und willkommen 
hieß. Ein mit rauschendem Beifall auf­
genommenes Auftreten des bekannten 
"Mäcki, Trios" beschloß gegen Mitternacht 

die gelungene Veranstaltung. 

Es gereicht uns zur besonderen Freude, 
daß allen unseren Gästen die Tage in Ber­
lin zn einem eindrucksvollen, frohen Erleb­
nis geworden sind, das ihnen bewiesen hat, 
daß Berlin auch heute noch eine Reise 

wert ist. Sehr. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

~~~~------------------

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 

5 



Die Jungmannschaft der Sektion Berlin 
Einiges über Entwicklung, Aufbau und Ziele 

Bei einem Blick in das Anschriften- und 
Bestandsverzeichnis 1959 des Deutschen 
Alpenvereins, einem Heftehen, das die 
wichtigsten Daten der Deutschen Sektionen 
heinhaltet, findet man folgende Daten: 
Sektion Berlin, 2423 Mitglieder, 160 Jung­
mannen; Sektion Frankfurt/M.: 2463 Mit­
glieder, 38 Jungmannen; Sektion München 
12282 Mitglieder, 85 Jungmannen; Sektion 
Hamburg: 3304 Mitglieder, 59 Jnng­
mann en. Es fällt sofort die verhältnis­
mäßig hohe Mitgliederzahl der Jungmann­
schaft unserer Berliner Sektion auf. Wie 
konnte es zu einer derartig großen Gruppe 
kommen und sind wir wirklich "stolz" auf 
einen so starken Kreis? (Toni Hieheler in 
Heft 15 des "Bergkameraden": "Die tüch­
tigen Berliner".) 

Betrachten wir zunächst kurz die Entwick­
lung unserer Jungmannschaft. Der Krieg 
hatte in die Reihen der Mitglieder große 
Lücken gerissen und viele der besten Berg­
steiger kamen nicht mehr in die Heimat 
zurück. Es fehlte uns an Führungskräften 
nnd erfahrenen Leitern von Jugend- und 
Jungmannschaftsgruppen. So kam es, daß 
erst 1951 die Anfänge der Wieder gründung 
einer Jungmannschaft in unserer Sektion 
gemacht wurden. Die eigentliche Taufe 
fand 1953 anläßlich einer Gemeinschafts­
fahrt der Jugendgruppe in die Tannheimer 
Alpen (WilIi-Merkl-Hütte) statt. Herr Hetz­
ner und Herr Maier hatten diese Fahrt 
geführt. Seit dieser Zeit - 1953 waren es 
8 Mitglieder - zeigte sich eine ständige 
Aufwärtsentwicklung. 1954 zählte man 38, 
1955 bereits 91, 1956 dann 118 und schließ­
lich 1957 - 160 Mitglieder. Diese Entwick­
lung, die Herr Hetzner (Mitgründer und 
Leiter der Jungmannschaft von 1953 his 
1958) wohl seIhst nicht erwartet hatte, 
zeigt am besten, welches Interesse an einer 
jungen hergbegeisterten Gruppe in Berlin 
vorhanden ist. Herr Hetzner schuf in un­
ermüdlicher Arbeit und Schaffensfreude 
einen Kreis von jungen Menschen, der, 
beseelt von der Liebe zu den Bergen und 
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der Natur, die großen Entfernungen in 
Kauf nahm und nnter seiner leitenden 
Hand viele erfolgreiche Bergfahrt,,,, durch­
führen konnte. 

Im März vorigen Jahres nun ühergah mir 
Herr Hetzner die Führung dieses Kreises 
von jungen Menschen. Seihst noch Jung­
manne, ging ich mit rechtem Herzklopfen 
an die neuen Aufgahen heran und wußte 
nicht, oh sich alles so gut weiterentwickeln 
würde, wie es unter der jahrelangen, 
sicheren Führung geschehen war. Heute 
darf ich sagen, daß sich der Kreis der 
Jungmannell noch enger zusammenge­
schlossen hat und durch viele Gemein­
schaftsfahrten (seit März 1958 insgesamt 
5 Fahrten) ul1!1 gesellige Veranstaltungen 
eine herzliche Kameradschaft gewachsen 
ist. Monatlich findet ein Heimabend im 
"Haus des Sports", Berlin-Grunewald, Bis­
marckplatz 2, statt. Wir haben hier die 
Möglichkeit, in einem gemütlichen Vor­
tragsraum unser Programm du,rchzuführen. 

Die Heimabende, die im Durchschnitt von 
60 Mitgliedern besucht werden, stehen 
größtenteils im Zeichen einer allgemeinen 
Aussprache, eines Farhlichthildervortrages 
über Fahrtenerlehnisse nnd eines geselligen 
Teils. Daneben werden im sogenannten 
"Arheitskreis", der ehenfalls monatlich 
einmal zusammentritt, allgemeine Berg­
themen, wie Ausrüstung, Bergrettung, 
Karte und Bussole u. ä. hehandelt. Der 
Jungmannschaftsausschuß mit stellvertre­
tendem Leiter (Wolf gang v. Hansemann), 
Kletterwart (Thomas Praetorius), Skiwart 
(Klaus Weinhold), Ausrüstungswart (Jür­
gen Zehhe) und Festaussdmß (Jutta Klein) 
repräsentiert die von der Jungmannsroaft 
gewählten Vertreter und hearheitet alle 
wichtigen Fragen, die im Zusammenhang 
mit der Leitung der Gruppe auhauchen. 
Mit viel Freude konnten wir eine kleine 
"Führerbücherei" eröffnen, deren größten­
teils neue Bücher von jedem Jungmannen 
zu Fahrten ausgeliehen werden können. 

Daneben existiert noch ein Bestand an 
neuwertigen Ausrüstungs - Gegenständen 
(Seile und Perlonzehsäcke), der ständig 
ergänzt wird. Die meisten Jungmannen 
stehen noch in der Ausbildung (Studium 
oder Berufsbildung) und finden somit hier 
eine groBe Unterstützung. - Ein kleiner, 
sogenannter "Führungskreis" beschäftigt 
sich mit speziellen Führungsfragen und 
Auslandshergfahrten. Er besteht aus 8 bis 

10 der erfahrensten Jungmannen. Unsere 
hunten Ahende mit Spiel und Tanz er­
freuen sich groBer Beliebtheit und fördern 
das kameradschaftliche Verhältnis in 
unserem Kreise. Gern ist die Jungmann­
schaft auch hei den geselligen Veranstal­
tungen der Skigruppe zu Gast. 
Mit dem Führungswechs"l, in der Jung­
mannschaft im vorigen Jahre konnte eine 
Periode des Aufhaus der Gruppe ahge-

Huch der j3adeal13ug 
gehört zur guten Garderobe, 

wenn Sie in die Ferien reisen 



schlossen werden. Die außerordentlich 
hohe Mitgliederzahl mit zum Teil recht 
unterschiedlichen Kenntnisseu über Grund­
lagen und Grundbegriffe des Bergsteigens 
und die Aussicht auf eine stäudige, quali­
fizierte NachwuchsqueHe aus der Jugend­
gruppe hatten zur Folge, daß Jungmann­
schaftsleiter und -ausschuß darangingen, 
die "Spreu vom Weizen" zu trennen mid 
sich gewisse Ziele bezüglich der künftigen 
Gruppenstärke zu setzen. Im Vordergrund 
stand und steht dabei natürlich immer das 
Problem der AusbiMung. Kann man bei 
einer Gruppe von 150 Mitgliedern eine 
eingehende bergsteigerische Ausbildung ge­
währleisten? 

Zur Lösung dieser Frage ist es zunächst 
einmal notwendig, den Kreis der Mitglie­
der zu verkleinern und im Laufe der Zeit 
eine kleinere Gruppe von aktiven und 
interessierten jungen Menschen zu schaffen. 
So wurde Ende des vorigen Jahres z. B. 
einigen passiven Mitgliedern, die unent­
schuldigt an Heimabenden fehlten, an 
Fahrten nicht teilnahmen, keine Fahrten­
berichte einreichten und sich von allen Ver­
anstaltungen der Jungmannschaft fernhiel­
ten, vom Jungmannschaftsausschuß der 
Austritt aus der Gruppe nahege,legt; diese 
gingen in die A- bzw. B-Mitgliedschaft 
über. Bei einer Aufnahmeprüfung für An­
tragsteller wurde im Dezember 1958 vom 
Jungmannschaftsausschuß erstmalig ein 
strengerer Maßstab angelegt. Vorausset­
zung für die Aufnahme in die Jungmann­
schaft war z.B. die Teilnahme an minde­
stens zwei Bergfahrten, Kenntnisse über 
alpine Gefahrel1, Literatur und Seil­
gebrauch. Somit hatten die ersten Schritte 
zu diesem Ziel bereits Erfolg und der Mit­
gliederbestand beträgt jetzt 132. 

Wenn nun ein Mädchen oder Junge zwi­
schen 18 und 25 Jahren heuer in die Jung­
mannschaft aufgenommen werden will, 
dann muß es (er) schon gewisse bergsteige­
rische Voraussetzungen mitbringen. Nach 
Beschluß des Vorstands und des Jungmann­
schaftsausschusses ist eine Aufnahme wäh­
rend des laufenden Jahres nicht mögHch. 
Alle Interessenten haben aber die Möglich-
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keit, in den Monaten Oktober und Novem­
ber 1959 als Gäste an den Heimabenden 
der Jungmannschaft teilzunehmen und 
müssen sich Mitte November 1959 einer 
Aufnahmeprüfung unterziehen. Das gleiche 
gilt für Jugendgruppenmitglieder, die in 
die Jungmannschaft übertreten wollen. 
Eine automatische Übernahme wie. in den 
vorhergehenden Jahren erfolgt nicht mehr. 
Von allen Antragstellern e,rwartet die 
Jungmannschaft eine mindestens halbjäh­
rige Mitgliedschaft in der Bergsteiger­
bzw. Jugendgruppe und die erfolgreiche 
Durchführung zweier Bergfahrten. 

Wir sind heute in der Jungmannschaft 
nicht stolz auf unsere Mitgliederzahl (diese 
müßte zwischen 60 his 80 Mitgliedern 
liegen), sondern wir sind stolz auf den 
guten Geist, der in unseren Reihen 
herrscht, anf die herzliche Kameradschaft 
und die schönen gemeinsamen Bergfahrten, 
die wir trotz der großen Entfernungen in 
unseren geliebten Bergen durchführen 
konnten. Wir haben den festen Willen, 
diesen festen Kameradenkreis, der uns zu­
sammenhält, uns innere Kraft und viel 
Freude gibt, nicht durch Daettanten und 
Störenfriede zersprengen zu lassen. 

Jungmannschaft und Jugendgruppe bilden 
die Quelle und das Herz unserer Sektion. 
Wenn diese Quelle nicht rein gehalten wird 
oder gar verschüttet wird, dann krankt 
später das Sektionsleben. Die Jungmann­
schaft ist eine Gruppe von Bergsteigern, 
die den Willen haben, sich in bergsteige­
rischer Gesinnung besonders aktiv zu he­
tätigen. Die tüchtigsten Jungmannen sollen 
zu den hohen und höchsten Aufgaben des 
Alpinismus heranreifen. Liebe zu den Ber­
gen und der unberührten Natur, An­
spruchslosigkeit, Zuverlässigkeit und Ka­
meradschaftlichkeit soHen Tugenden der 
Jungmannen sein. Die Erfüllung der hier 
in der Mustersatzung der Jungmannschaft 
gestellten Aufgaben bildet unser höchstes 
Ziel. Und die Sektionsleitung wird uns 
sicherlich immer helfend und ratend zur 
Seite stehen. Siegbert Heine 

Im Dauphine 

Wir alle stehen noch unter dem Eindruck des letzten, so lebendigen und mit so heller 
Begeisterung gehaltenen Vortrages von Herrn Dr. Stolowsky, der uns u. a. auch auf den 
Gipfel der Königin der Dauphine - "La Meije" führte. Dieser Gipfel ist es wohl wert, 
daß er sich uns noch tiefer einpräge. Dazu möge der nachstehende Artikel von Kar! 
Poppinger, Wien, beitragen, der in der Zeitschrift des D. A. V. 1937 erschienen ist. 

Wer die Meije von Süden nicht gesehen hat, 
der hat die Meije nicht gesehen. Ludwig Purtscheller 

Der Name allein klingt geheimnisvoll, übt 
seinen seltsamen Zauber aus. Für mis ist 
mit diesem Wort die Vorstellung eines 
fernen und fremden Gebirges verbunden 
- die Erinnerung an einsame, verlassene 
Täler, an wilde, malerische Fels- und Eis­
berge. Ich glaube, d,aß die Erwartungen 
und Vermutungen hier immer wieder 
übertroffen werden. 

In drei verschiedenen Gestalten zeigen sich 
uns die Alpen: die formen- und farben­
reichen, lieblichen Berge und Täler der 
Ostalpen, die ungeheuren, himmehagen­
den Eisburgen der Westalpen und die vor­
weltliche, düstere und wilde Schönheit der 
Bergwelt des Dauphine. Das Fehlen rich­
tigen Pflanzenwuchses - nur trockenes, 
dürres Gras wächst die braunenSteinhänge 
empor - verleiht der Landschaft ein 
trauriges, totes Gepräge. Stundenweit 
dehnen sich die Steinfelder und Block­
halden, im Haupttal, in den Seitentälern, 
wohin immer wir unseren Schritt wenden. 
Doch wenn wir das Tal hineinwandern, 
stehen wir am Ende vor einer gewaltigen, 
ungeahnten Felsburg. Wi,ld, drohend wuch­
ten die Wände und Schluchten zur Höhe, 
von abenteuerlichen, vielgestaltigen Tür­
men und Scharten überragt. 

Meije-Überschreitung 

Bedächtigen Schrittes steigen wir, Walter 
Greiner und ich, das Etan«on8tal hinan.Bei 
einer Wegbiegung taucht mit einem Male 
die ganze Mauer der Meije, in ihrer unge­
heuten WiLdheit und Größe vor uns auf. 
Wie gebannt, mit klopfendem Herzen, 
stllqen wir zu dieser Wandflucht empor. 

Sie ist ein gewaltiger Felsbau, eine 
Festung, ein uneinnehmbares Bollwerk mit 
riesenhaften Pfeilern und Bastionen, mit 
vielzackigen Zinnen und Scharten. 
Über endlose Steinfelder und Block­
moränen, über Schneehänge und Eis 
nähern wir uns diesem märchenhaften 
Berg. Unser heutiges Ziel ist die Promon­
toirehütte, knapp am Fuße der Südwand. 
Sie steht auf einem kleinen Absatz, bereits 
inmitten der Felsen des Promontoire. 

Graue Schatten liegen noch auf dem· Fels, 
als wir am nächsten Morgen zum Aufbruch 
rüsten. Gleich von der Türschwelle weg 
beginnt die Kletterei. Das Gestein ist zu 
dieser frühen Stunde noch kalt und fremd, 
aber dennoch kommen wir an den präch­
tigen Griffen und Tritten rasch vorwärts. 
Die Gratfelsen des "Promontoire" sind 
gut gestuft und unsere Lungen beginnen in 
Bälde zu keuchen. Als der Grat steil und 
ungangbar wird, queren wir in die benach­
barte Schlucht. Es ist schon heHer Morgen, 
als wir nnseren Weg über die einzelnen 
Absätze der Schlucht, zwischen den schnee­
und eisbedeckten Platten suchen .. Endlich 
stehen wir vor dem steilen, etwa 400 m 
hohen Abbruch der Süd wand. Die Klette­
rei drängt sich hier auf einige Schlüssel­
stellen zusammen. Unser Weg stimmt mit 
der Beschreibung nicht mehr überein, ist 
schwierig und fordert alle Sorgfalt, zumal 
wir ohne Seil gehen. Diese, Wandteil ist 
vollkommen unübersichtlich. Oft scheint 
es, daß wir in eine Sackgasse geraten sind, 
doch dann gelingt es immer wieder, mit 
einer kühnen Verbindung von Griffen und 
Tritten, besser gangbares Gelände zu er-
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reichen. Allmählich nähern wir uns dem 
westlichen Seitengrat, über den wir dann 
rascher vorwärtskommen, bis nach einer 
hübscben Kletterstelle - einem schmalen 
Band mit Unterbrechung - auf das hoch 
in der Süd wand eingesprengte Schneefeld 
(Glacier Carre) hinaus zu queren ist. Dem 
Rande dieses kleinen "Gletschers" entlang­
steigend, stehen wir alsbald in der Scharte 
vor dem Westgipfel der Meije. Die Felsen 
sind anfangs leicht, jedoch nicht harmlos; 
die schutt- und eisbedeckten Platten nöti­
gen zu größter Vorsicht. Haben wir bis 
hierher kaum drei Stunden benötigt, so 
wird unser Weiterweg nun plötzlich lang­
samer. Erst als wir den Westgrat des 
Grand Pic erreichen und einige hübsche, 
knrze Kletterstellen hinter uns bringen, 
kommen wir wieder in schneUe, flottere 
Gangart und stehen kurze Zeit später auf 
dem Gipfel. 
Klar liegt der Weiterweg, der Verbin­
dungsgrat zum Mittelgipfel, vor uns. Der 
Tag ist strahlend schön und unsere Freude 
und Begeisterung über das bisher Ge­
schaute und Geleistete restlos. Das Auf 
und Ab des Grates, die Felstürme, die 
schnee- und eis gezierten Scharten ver­
sprechen eine herrliche, anregende Fort­
setzung zu werden. 
Eine kurze Kletterei, zwei Abseilstellen 
und wir stehen alsbald in der Breche Zsig­
mondy . Vorsichtig steigen wir über den 
Eisfirst dieser fast ebenen, vieHeicht 100 m 
langen Einsenkung. Der folgende Turm, 
der erste der vier "Finger", bietet be­
trächtlich.e Schwierigkeiten; um eine Ecke 
querend, führt hier der Weg in beklem­
mender Ausgesetztheit in die eisige Nord­
flanke. Der Fels ist brüchig, schlecht ge­
schichtet und weiterhin mit dickem Wasser­
eis bedeckt. Ein dünnes Seil, das hier als 
Sicherung befestigt ist, soll den Gang er­
leichtern, bewirkt aber nur, daß man 
zwischen Sicherung und freiem Kletteru 
wiederholt in eine unbequeme, bedrohliche 
Lage gerät. Zum erstenmal müssen wir 
sorgsam Seilsicherung anwenden, wobei 
kaum ein Meter dieser SeiUänge leicht ist. 

Harmlos erweist sich der zweite Finger 
und die steilen Schneehöcker des dritten 
und vierten Tur,mes. Sechs Stunden nach 
Aufbruch von der Promontoirehütte be­
treten wir endlich den höchsten Punkt des 
Pic Central. Unvergänglich, einsam und 
stolz ragt er in den Himmel. Sind die 
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Täler starr und öd, so sind die Grate und 
Türme hier oben von einer Vielheit der 
Formen und Buntheit der Farben, scheinen 
frohes, heiteres Leben zu haben. Dieser 
Gipfel hier ist die Erfüllung all der Wün­
sche und Vorstellungen, die wir an den 
Namen Meije und Dauphine knüpfen. Er 
scheint irgend wie Persönlichkeit zu sein. 
Seine reiche, traurige Ersteigungsge­
schichte, seine unvergeßliche, ungewöhn­
liche Form, lassen ihn einen besonderen 
Platz und Rang unter den Gipfeln der 
Alpen einnehmen. Der "Finger Gottes", 
Doigt de Dieu, wie ihn die Talbewohner 
nennen, der mahnend znm Himmel weist 
und warnend gegen die Erde sich neigt. 
Er ist gegen das Tal Et,an<;ons gerichtet, 
und von seiner Spitze stürzt ein Stein in 
7 Sekunden langem freien Fall über die 
Wand hinab. 

Da wir heute noch viel Zeit vor nns hab en. 
fassen wir einen kühnen Entschluß: die 
Überschreitung der Meije bis zum Ost­
gipfel fortzusetzen und über dessen 
drohende Südwand zur Promoutoirehütte 
zurückzusteigen. Nach der Beschreibung im 
französischen Führer dürfte die Wand erst 
einmal im Aufstieg begangen sein und als 
wesentlichstes Merkmal eine 20 m lange 
Queruug "tres delicat", aufweisen. 

Nach zwei Stunden stehen wir auf dem 
Gipfel des Pic Oriental und beginnen den 
Abstieg. Vorerst geht es über den Ostgrat. 
Das Abzweigen in die Südwand scheint 
nirgends leicht möglich und gelingt erst 
nach einem gewagten Abseilmanövcr. 
Immer wieder hoffen wir, bald kletter­
bares Gelände zu erreicken, werden aher 
immer wieder enttäuscht. Abseilstelle folgt 
auf Abseilstelle, im Urgestein kein ein­
faches, harmloses Unternehmen.Wir haben 
nur zwei oder drei Mauerhaken und müssen 
uns über die abenteuerlichsten Blöcke und 
Zacken abseilen. Während der erste zur 
Tiefe fährt, hält der zweite fürsorglich das 
Seil hinter der unsicheren Felsnut, um danu 
mit allergrößter Vorsicht zu folgen. Viel­
leicht haben wir uns den Rückzug bereits 
abgeschnitten, 'wir denk eu aber nur an eiu 
Vorwärts. 

Endlich stehen wir vor einer Abseilstelle, 
einem Abbruch, der sofort unser Miß­
trauen weckt. Wir suchen lange nach einem 
Ausweg, haben aber keine andere Wahl; 
müssen froh sein; endlich eine Ritze zu 

finden und einen dürftigen Hakenhalt zu 
schaffen. Auf unsicheren Trittchen stehend, 
fordern die Vorbereitungen höchste An­
strengungen und Vorsicht. Der Abbruch 
unter uns ist von hier nicht einzusehen 
und vorsichtig knüpfen wir noch die 10 m 
Reepschnur an das Seilende. Endlich ist 
alles soweit, das Seil über die Wand abge­
worfen und Gretner beginnt die Fahrt. Er 
soll bei erster Gelegenheit halten, den Weg 
überblicken und das Seil ordnen, wozu wir 
hier oben zu wenig Platz hatten. Lange 
steht er am Überhang, mißt und schätzt 
die Entfernungen, verschwindet dann 
meinen Blicken. Unendlich langsam scheint 
er vorzurücken: Meine ganze Aufmerksam­
keitgilt dem Haken und den Bewegungen 
des Seils. An seinen plötzlichen Schwingun­
gen sehe ich, daß unten etwas nicht in 
Ordnung ist. Das Seil ist ,ständig im Zug­
derFreund also noch immer ohne Stand, 
frei in der Luft. Nach einer beklemmend 
langen ,Pause merke ich an den gleich­
mäßigen Dehnungen, daß er wieder weiter­
seilt. Nicht lange! Plötzlich gellen seine 
Schreie zu mir. "Achtung) Halte - Halt!! 
Mit einem Schlag wird mir seine Lage dort 
unten bewußt. Die Seile sind ungleich lang, 
der Freund noch immer ohne Stand, hängt 
üher dem Abbruch und nähert sich unauf­
halthar dem freien Seilende. Ich. weiß nicht, 
we.Jche SeiIhälfte zu halten ist, hänge mich 
in wilder Entschlossenheit an beide und 
presse sie wie in Zwingen zusammen. Sofort 
überhlicke ich alle Möglichkeiten. Wenn der 
Freund nochmals seinen furchtbaren Schrei 
ausstößt, hängt er am Ende der dünnen 
Reepschnur, wird sich mit der Kraft der 
Verzweiflung einen Augenblick lang noch 
halten. Dann heißt es raschest aber den­
noch verhalten das richtige Seil nachgeben. 
so lange, bis er Stand hat. Ich stehe auf 
meinem Posten und auch der Gefährte 
unten verliert im entscheidenden Augen­
hlick nicht den Kopf. Nach 20 m freier 
Fahrt hängt er am Ende der einfachen, 
8 mm starken Reepschnur, beißt in das 
Seil. um die Geschwindigkeit etwas zu 
hemmen und landet auf dem einzigen, 
dürftigen Tritt unter den Überhängen. 

Brandwunden an den Händen und an der 
Wange sind die äußeren Zeichen des 

Kampfes. Ich weiß. daß der Freund noch 
innerlich sehr erregt ist. Nicht jedermann 
vermag so unbarmherzig um sein Leben zu 
kämpfen. Er kann es. In solchen Lagen be­
weist sich, wer zum, Bergsteiger, zum 
Kätnpfer geboren ist; das läßt sich nicht 
lehren und nicht erlernen, muß gegeben 
sein. Allerdings darf uns auch das Glück 
nie ganz verlassen. 

Wir müssen weiter abseilen. Das Gelände 
ist nun brüchig, aber immer wieder einige 
Meter kletterhar, so daß wir mehr Mög­
lichkeiten haben. Endlich stehen wir am 
Rande jenes Schneebandes, das in halber 
Höhe die g,anze Mauer der Meije durch­
zieht, und halten die erste, tüchtige Rast. 
Die Sonne steht schon tief am Himmel und 
zeichnet alles in runden. weichen Formen 
und mit milden, versöhnlichen Farben. Ich 
kann mich ihrer nicht recht erfreuen, sie 
kommt mir heute so heimtückisch vor. 

Die Schwierigkeiten sind zu Ende, die Ge­
fahr aber noch nicht ganz gehannt. Über 
das steile, aufgeweichte Schnee- und Eis­
feld' kommen wir mit größter Mühe und 
Vorsicht zur Tiefe. Rutsche und kleine 
Stürze sind unvermeidlich. Der Freund 
kann über die verbrannten Hände die 
Fäustlinge nicht überziehen und muß auch 
den nassen Schnee meiden. Er nimmt Seil­
griff, neig.t sich aus der Wand und läuft 
und pendelt am Seil. 

Über den Etan'(onsglet.cber queren wir 
dann zum Felssporn des Promontoire. 
Einige Spalten geben uns zu schaffen, und 
ehe wir die Felsen erreichen, ist es Nacht. 
Wir wissen, daß die Hütte von hier durch 
eine Schlucht erreichbar ist, über die im 
Abstieg allerdings vorteilhaft abgeseilt 
wird. Wir haben nicht viel Möglichkeiten 
und ziehen vor, lieber nochmals eine 
Stunde zu kämpfen, als stundenlang im 
Gletscher herumzuirren. In der Schlucht 
liegt schwarze Nacht. Die Felsen sind 
stellenweise vereist und die Kletterei er­
fordert allen Tastsinn und Instinkt. Die 
letzte Seillänge führt über lockere, über­
hängende Blöcke. Das Gefühl ist unheim­
lich. wenn sie sich im Augenblick des Zu­
greifens neigen, aber mit unfehlharer 
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Sicherheit und Entschlossenheit überklet­
tern wir dieses letzte Hindernis. 

Barres des Ecrins 
Vom Gipfel der Meije hatten wir einen 
prächtigen Schnee- und Eisberg g~sehen, 
der als nächstes Zie,1 auf unserer Wunsch­
liste stand. Nach der Rückkehr in die 
P~omontoirehütte schliefen wir vorerst bis 
in den späten Morgen. Dann, aus Gewohn­
heit schon, brachten wir die Hütte in Ord­
nung, was aIIerdings einige Stunden in An­
spruch nahm. Am Nachmittag stiegen wir 
endlich nach La I:lerarde ab mit dem festen 
Entschluß, noch am gleichen Tag de~ Über­
gang zur Caronhütte auszuführeu. Es 
schien wie Herausforderuug, als wir um 
18 Uhr tatsächlich noch loszogen. Wir hat­
ten keine Karte, wußten nur, daß die 
Hütte irgendwo jenseits des Col des Ecrins 
steht und der Übergang fünf Stunden er­
fordert. Allerdings hatten wir bisher noch 
alle Zeiten um die Hälfte gekürzt, aber 
diesmal konnten es auch unsere geübten 
Lungen nicht schaffen. 

Ein schönes Steiglein führt hoch oben an 
den Bonne Pierre-Gletscher. Gegenüber, 
das Tal beherrschend, steilt die furcht­
erregende Nordwestwand des Dome de 
Neige zur Höhe. Dieser dritte Gipfel des 
Ecrins bricht nach dieser Seite mit einer. 
der wildesten, abweisendsteu Felswände 
der Westafpen ab. Die Durchsteigung 
solcher Wände scheint wie Vermessenheit, 
und mit Verwunderung gedenken wir des 
tollkühnen Entschlusses der Erstbegeher. 
Der ganze versteckte Winkel des Bonne 
Pierre-Gletschers ist düster und öd. Rings­
um nur schwarze, drohende Felswände, 
von tückischen Schnee- nnd Eisrinnen 
durchfurcht. Hier scheint die Welt zu 
Ende, ein Winkel, in den das warme, 
blühende Leben der Erde nicht eingedrun­
gen ist. 

Am Morgen, noch ehe die Berge klare 
Formen annehmen, stehen wir wieder am 
Gletsch.er, steigen empor an den Fuß der 
Nordwand der Ecrins. Das junge Licht 

gleitet langsam über die Bergspitzeu her­
ab, weckt die Erde zu neuem Leben. 

Der Schnee ist herrlich hart, nud mit den 
Steigeisen gewinnen wir rasch an Höhe. 
Ohne Aufenthalt steigen wir über die Spal­
ten, entlang gewaltiger, senkrechter E~s­
stufen und Brür.he. Unsere Umgebung Ist 
von einer seltenen Großartigkeit, und fast 
mühelos führt unser Weg zwischen den 
Herrlichkeiten empor. Vorbei an Wänden, 
Türmen und Spalten, an abenteuerlichen, 
schier vorweltlichen Schnee- nnd Eis­
formen. Nach der letzten Randklu,ft stehen 
wir plötzlich in steilem Blankeis, müssen 
das Seil hervortun und sorgfältig einige 
SeilIängen, bis zum Gipfelgrat, sichern. 

Das Wetter ist prächtig, der Gang über die 
bequeme Felsschneide, die sich zum 
4000 m hohen Gipfet spannt, begeisternd 
schön. Immer wieder wandern nnsere 
Blicke .wischender schaurigen, eisbehan­
genen Nordwand des Pelvoux im Süden 
und der stolzen Felsburg der Meije im 
Norden. 
Über senkrechte, aber gut gestufte Felsen 
klettern wir vom Mittelgipfel in die Bredle 
Lory und setzen die weiter~ Überschr~i­
tung über den Dome de NeIge fort. Un­
mittelbar unter den Eisbarrieren und 
Seraks der Nordwand queren wir wieder 
an den Ausgangspunkt unserer Bergfahrt 
zurück, schließen den Kreis. 

Zwei herrliche Fahrten wareu uns im 
Dauphine geglückt. Sie waren die Erfül­
lung aller hochgestellten Wünsche und 
Erwartungen, haben uns in reichem Maße 
Kam pfund Sie g beschert. - Wir sind 
gehastet, haben Kampf und Gef ahr gesumt 
- aber wir haben auch gerastet, haben 
gerne in beschaulichem Sinnen verweil>, 
losgelöst von Zeit und Alltag. - Nur einen 
Wunsch haben wir mitgenommen, der tief 
und fest iN unserem Herzen ruht und nidlt 
mehr verstummen wird: Wieder einmal 
durch diese stillen, weiten Täler zu ziehen, 
anf diesen stolzen, einsamen Bergzinnen 
zu stehen. 

Lift· Dämmerung? 

Auch das Naturerlebnis ist kollektiviert, es 
wird in der Masse genossen. Unten kommt 
ein Zehner-Schub Menschen in die Berg­
bah~kabine, uud oben kommt der Begeiste­
ruugsschub wieder heraus. Das bedeutet 
verzehnfachte Begeisterung, uud hinzu 
kommt noch ein Rabatt von 10 Prozent in 
Form einer Gemse, die von der Bergbahn­
verwaltung dem Massenbeschauer frei 
Natur gestellt wird. Die Technik läßt sich 
nur durch Zahlen in Erlebnisse umsetzen. 
Außerdem kaun man iich in der Bahn­
kabine prima unterhalten, wobei die 
akustische Verstärkuug weseutlich dazu 
beiträgt, daß keine lästige und langweilige 
Ruhe aufkommt. Freudig macht man sich 
auf einen Touristen aufmerksam, der, nur 
in Gesellschaft mit seinem Rucksack, allein 
aufsteigen muß. Sie dagegen bewegen sich 
leicht wie ein Vogel in die Höhe, und 
Bewegung ist es ja gerade, was ihnen der 
Arzt verordnet hat! Schwitzen ist nicht 
mehr zeitgemäß. Zeitgemäß allein ist die 
Technik, die mit den Bergbahnen und 
Liften untrennbar verbunden ist. Beim 
Bau von Seilbahnen in Deutschland wird 
der Naturschutz berücksichtigt, und sie 
passen sich doch der Umgebung so unauf­
fällig an, um nicht zu s.agen, sie verschö­
nern die eintönige Natu,r in geradezu vor­
bildlicher Weise. 

Diese Tatsache ist es wohl auch, die dazu 
geführt hat, wenn die Zahl der Gegner der 
Menschen-Transportanlagen in den Bergen 
abgenommen hat und daß die Diskussion 
um Bergbahnen, wenn sie überhaupt noch 

Am Rande vermerkt 

• NAVIGARE necesse est. Nachdem die 
Schweiz als Binnenland über eine Schiffs­
flotte verfügt, War es für die Sektion Berlin 
des Deutschen Alpenvereins keine Frage, 
auch die Teilnehmer der Tagung des Nord­
westdeutschen Sektionenverbandes die 

geführt wird, mehr theoretischer Art ist. 
Das jedenfalls wird in einem Zeitungs­
artikel behauptet, der uns aus Bad Horn­
burg eingesandt wurde. In dem Begleit­
schreiben wird der Hoffnnng Ausdrnck 
gegeben, daß zu den teils den Bergsteiger 
ironisierenden Ausführungen von berufe­
ner Seite Stellung genommen wird, und 
gerade das ist es, was wir an dieser Stelle 
seit langem immer und immer wieder an­
gestrebt haben. VieH eicht findet sich eine 
Stimme, die Werte und Unwerte gegen­
überstellt, die den Wert der Bergbahnen 
für solche Menschen anerkennt, die aus 
eigener Kr·aft nicht auf die Berge kommen 
und die dabei auch keine Naturbanausen 
sind. Vielleicht sagt ein Robuster, daß die 
Transportmecbanismen in den Bergen wie 
ein Pfahl im Fleisch sind odei' daß sie 
wirken wie ein abstraktes Bild im stil­
vollen, exklusiven Zimmer Loui. qua­
torze. Oder die Toleranz begnügt sich mit 
dem Bestehenden und rnft die Kräfte der 
Antorität wach zur Unterbindung eines 
weiteren Naturansverkaufes. Der Dentsche 
Alpenverein hat die Einsetzung von Natnr­
schutzreferenten in den Sektiouen verwirk­
licht. Gibt es Ansatzpnnkte für ein Zu­
sammenwirken der Kräfte, und ist mit 
Informationen außerhalb der Tätigkeits­
berichte auf den Hauptversammlungen zu 
rechnen, die über die Ergebnisse der Be­
mühnngen herichten, welche einen Teil der 
DA V-Satzungen verwirklichen helfen, näm­
lich die Ursprünglichkeit der Natur zu 
erhalten? 

Herbert Zächel 

landsch·aftlichen Schönheiten Berlins vom 
Schiff ans zu zeigen. Am frühen Morgen 
lief die Flotte mit· erwartungsfrohen Berg­
steigern auf die Havel aus und nahm Kurs 
anf Lindwerder, ein einsames Eiland, das 
der bewaldeten Küste vorgelagert ist und 



das im Westberliner Raum liegt. Die 
Raumschiffahrt wurde damit zur Wirklich­
keit, aber auch der Gedanke einer Gebir.gs­
flotte hat neue Auftriebe erhalten. "SchIff­
fahrt ist not!" 

• Bergsteigen ist vor an~m e.ine. s.ubjek­
tive Angelegenheit und ellle llldIVlduelle 
dazu. (Siehe Glosse "Lift-Dämmerung".) 
J edel' hat seinen eigenen Standpunkt zum 
Bergsteigen, der allein für ihn maßgebe.nd 
und für sein Erleben ausschlaggebend Ist. 
Daran ändert also auch nicht die "moderne" 
Art des Bergsteigens im Gegensatz zum 

klassischen" Bergsteigen. Daß der durch 
besondere Leistungen hervorstechende 
Bergsteiger trotzdem nicht .,.inem.ei!(pn~n 
Erleben überlassen bleibt, das zeIgen dIe 
Angriffe, denen z. B. Dietel' Hasse n~ch den 
Erstdurchsteigungen der Großen Zlllne .. -
direkten Nordwand und Rotwand -- Sud­
westwand ausgesetzt war. 

• Sepp Wal/rIer, ein bekannter alpiner 
SchriftsteHer und, trotz Körperbehinde­
rung, ein eifriger Bergsteiger, wurde 
50 Jahre alt. 

• Auch Prof. Wastl Mariner, erfahrener 
Bergrettungsmann, Bergsteiger und Teil­
nehmer der ÖAV-Anden-Kundfahrt, feierte 
seinen 50. Geburtstag. 

• Im "Bergkamerad" preist Karl Bunt­
rock den znm Gebiet des Hohenzollern­
hauses gehörenden Glockturmkamm .~md 
erwähnt dabei u. a., daß unsere "schone, 
bewirtschaftete Hütte wenig besucht wird". 
Im Hinblick auf die Ferienzeit muß des­
halb wiederum empfehlend darauf hinge­
wiesen werden. 

.. In der Anfzählung der A V-Schutzhütten­
Jubiläen 1959 im "Bergsteiger" yermißt 
man das Brandenburger Haus. 

Herbert Zäcllei 

. ". 150 Jahren - 1809 - in Tirol von Mund zn 
"Mannder s'is~t Z~t f lO dgI.~gH:~e:;r mit dem er seine Schützen zum Freiheitskampf 
Mund. Es war. er u n r~ M an' und an anderen Tiroler Orten Gedenkfeiern und 

~f:!:tf:s~:;ed~t~~:.a:~;n:~ch:: die SÜdtiro: i:en Fr:iheit:i~els:~:' t:~e:af:~ w~;: 
aus dem Passeier ehrten, den Maun, der uners 1'0. en un .mu d in Berlin 
Wahrheit für Recht und Freiheit einsetzte und dahmgab. Wll' Bergfr;,; e d 11 
grüßen a~ dieser Stelle das Landl an Eisa~ und Etsch, an Talfer un assel' un a e 
Südtiroler in herzlicher, alter VerbundenheIt. 

Alpines Schrifttum 
Heinz Müller-Brunke : Vom Glanz der 
Berge. 104 Seiten mit 87 Bildern, darunter 
8 Farbtafeln. Leinen 16,80 DM. Verlag 
Bruckmann, München. 

In den Bildern dieses Buches offenbart sich 
der Glanz der Berge - Krokuskelclle ?m 
Rand eines Schneerestes - BlütenzweIge 
vor beschatteten Bergflanken - Bergseen, 
in denen sich Schilf und Gräser spiegeln -
Barocke Wolken über dem Gipfe1ber? -
das Leuchten des Schnees und der FI~ne. 
Diese Bilder sind nicht die Beute v~.n fluc~­
tigen Schnappschüssen.: man spurt dIe 
Kompositionen des Kunstlers, der, statt 
mit Pinsel und Palette, mit der Kamera 
arbeitet. Was wäre die perfekte Apparat~,r 
ohne Anlage, Herz und Phantasie de~ SIe 
Meisternden? Viele Menschen vermogen 
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den Weg zur Natur und zum Natürlichen 
aus sich selber nicht mehr zu finden. 
Gerade deshalb ist dieses Buch eine wert­
volle Gabe ein trefflicher Wegweiser zu 
Erlebnissen' des Herzens. Jedes Bild ist 
eine Einladung zu einer besinnlichen 
Wanderung, der man folgen sollte. 

Südtirol - Versprechen und Wirklichkeit. 
Herausgegeben und redigiert von YI olfgang 
Pfaundler. 512 Seiten Text, zweI Karten­
skizzen, mehrere Diagramme.: Tab;llen 
und Statistiken, Format 19 X 2;:, cm. G~nz­
leinen 250 S., 42,- DM. Wilhelm-~r~ck­
Verlag, Wien, München. Stuttgart, ZUl'lch. 

Das Land der Dolomiten und des Königs 
Ortler der tiefen Täler an den Südhängen 
der Ötz1aler, Stubaier und Zillertaler 

Alpen, d~s Land der unendlich weiten 
Hochflächen wie der SeiseI' Alm, der 
Mende,l und des Ritten, das Land schließ­
lich der reichen Obst- und Weingärten ist 
für jeden Bergsteiger in Deutschland und 
Österreich auch heute noch ein Märchen­
land. Leider steht dieser nach dem ersten 
Weltkrieg von Tirol abgespaltene Landes­
teil wieder einmal im Blickfeld der Öffent­
lichkeit, wobei es um nichts anderes geht, 
als dem Südtiroler Bergvolk seine Eigen­
ständigkeit innerhalb der heute bestehen­
den italienischen Staats grenzen zu sichern. 
Der Verlag Wilhelm Frick hat die dank­
bare Aufgabe übernommen, in einem her­
vorragend ausgestatteten Band ,eine leiden­
schaftslose Darstellung des ,Problems Süd­
tirol zu bringen. Hervorragende und sach­
kundige Verfasser behandeln an Hand 
nüchterner Dokumente den gesamten 
Fragenkomplex und die heutige Lage. 
Unter den Autoren des Buches seien be­
sonders genannt der österreichische Staats­
sekretär im Außenamt, Univ.-Prof. Dr . 
F. G s eh n i t zer, Univ.-Prof. Dr. Paul 
Her I' e, Chefredakteur der "Dolomiten" 
Dr. Friede! V 0 I g ger, Univ.-Prof. Dr. 
Re u t - Nie 01 u s si, Obmann-Stellver­
treter der Südtiroler Volkspartei und Ab­
geordneter in der Römischen Kammer 
Dr. Karl Tin z I, Regionalassessor Dr. 
A. Ben e d i k tel', Schulamtsleiter für die 
deutschen Schulen in Südtirol Msg. Josef 
F e r rar i , Präsident des Südtiroler Land­
tages Dr. Silvius Mag na g 0, Landes­
hauptmannstellvertreter von Südtirol Dr. 
von F i 0 I' e s chi, Generalsekretär der 
Südtiroler Volkspartei Dr. Hans S t a -
n e k, Chefredakteurstellvertreter Cl aus 
G a. t tel' e I' und andere. 
Wer sich über SüdtiroI, das Schicksalsland 
im Herzen Europas, seine Not und seine 
Probleme in unvoreingenommener Weise 
informieren will, dem sei dieser Band 
wärmstens empfohlen. Sicher werden auch 
gerade A V-Mitglieder gern nach diesem 
Buch greifen, stehen doch in den Süd­
tiroler Bergen viele Hütten, die vor J ahr­
zehnten von Sektionen des DuOA Verbaut 
wurden. Es gibt kaum einen Gipfe,l dort 
drunten, der nicht mit dem N.amen von 
deutschen oder österreichischen ~ergstei­
gern d.er klassischen Zeit verbunden ist. 
Mitgliedern des Osterreichischen und 
des Deutschen Alpenvereins bietet sich die 
Möglichkeit, das Bnch zu einem verbillig­
ten ,Preise zu erwerben: 

Für Mitglieder des ÖA V kostet das Werk 
200 Schilling, wenn sie die Bestellung, 
"ersehen mit dem Stempel der Sektion, 
dnrchführen. Die Bezahlung kann auch auf 
vier Raten ohne Aufschlag erfolgen, die 
Zusendung an den Besteller erfolgt porto­
frei. Da dieser verbiiligte Bezng nur für 
öA V-Mitglieder möglich ist, müssen die 
Bestellungen entweder einzeln oder von 
den Sektionen gesammelt an folgende 
Adresse eingeschickt werden: Sektion Salz­
hurg des öA V, Salzbnrg, Resideuzplatz 1. 
Als Sonderausgabe für Mitglie.der des 
Deutschen Alpenvereins kostet d,as Buch 
37,- DM. Die Bezahlung kann auf drei 
Raten ohne Zuschlag erfolgen, die Zusen­
dnng geschieht portofrei. Bestellnngen 
sind, ebenfalls mit Sektions stempel ver­
sehen (zur Bestätigung der Mitgliedscbaft), 
zu richten an: Kurbuchhandlung Karl 
Höfle, Bad ReichenhaU (Obb.), Ludwig­
straße 36. 

Re ise 
Sch ecks 

auch für Inlandsreisen 

j 'iür 3ücljereinkauf ' " 1 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandlung 

I 
Berlin-Charlottenburg, Bismarcksfraße 60 

Ruf: 34 47 89 
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Aus dem Sektions leben 

Die Mitgliederversammlung am 11. Juni 1939 

Die Sektion hatte wieder einmal einen bewährten Redner ans ihren Reihen für diesen 
Vortragsabend gewonnen, nnd das hat stets eine eigene, interne Note; Dr. Stolowski 
hatte während seines Studiums in Innsbrnck reiche Gelegenheit, in die Berge zu gehen, 
aber er zehrte nicht von Reminiszenzen, sondern er erweiterte seinen Erlebnisbereich 
durch immer neue Fahrten. Er ist nicht nur ein begeisterter und erfolgreicher Berg­
steiger, sondern er ist bestrebt - das beweisen seine zahleichen Vorträge -- andere 

an dieser Begeisterung teilnehmen zu lassen. 

Diesmal hatte er sich etwas Besonderes einfallen lassen: er stellte zwei so verschiedene 
Elemente wie die weißen Berge und das blaue Meer einander gegenüber und fand trotzdem 
interessante Parallelen bei der Schilderung "Von der Insel der Schönheit - Korsika -
zum Gipfel der Königin de'r Dauphine - La Meije". Kühn, aber treffend der Vergleich 
einer mit Häusern bestandenen Berglandschaft mit der Potala von Lhasa! Eine ~üsten­
fahrt führte rund um die Insel, die Napoleons Heimat war. Abstecher ins Innere ver­

tieften das Wissen von Land und Leuten. Man muß sich wundern, daß Korsika noch 
nicht vom Fremdenverkehr entdeckt und "erschlossen" wurde. Von und bis Bastia 
ging die Rundfahrt um diese, im Laufe der Jahrhunderte so oft ihren Besitzer wech­
selnde Mittelmeerinsel. Aufgeschlossenen Menschen bedeutet eine Reise, auch wenn sie 
nicht ausschließlich' dem Bergsteigen dient, eine abwechslungsvolle Bereicherung ihrer 
Kenntnisse und Erlebnisse. Aber die Krönung dieser Reise bedeutete doch die Fahrt 
in das Dauphine mit der Besteigung der Meije. Erinnerungen an frühere, getrennte 
Vorträge über Meije und Korsika wurden aufgefrischt und ergänzt, nnd wemi manche 
Nur-Fotografen die Landschaft hanptsächlich dnrch die Linse betrachten, um den Urlanb 
erst zn Hanse an Hand der Bilder zn genießen, so gewann man hier den gegenteiligen 
Eindrnck, daß die Farbbilder einen Urlanb dokumentieren, der voll genossen nnd erlebt 

worden ist. 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor ans. Die Ferienzeit wird die Kräfte ansam­
meln lassen, nm die bevorstehenden Feiern nnd Feste feste zn feieru. Die Plattler 
wollen ein Oktoberfest veranstalten (24.10.59). Zn der am 14.11. 59 in würdigem 
Rahmen mit Festvortrag stattfindenden 90-Jahrfeier der Sektion Berlin, werden schon 

jetzt die Anmeldungen erbeten. 

Das Frühlingsfest des Singekreises 

"Schmäht mir nicht den April, 
der weiß schon, was er will: 
macht die Erde vom Winter frei, 

Herbert Zächel 

ohne April gäb's keinen Mai!" ... rief uns Adelheid zn. 

Aber znm diesjährigen Frühlingsfest am 25.April lachte ohnehi.n .die Sonne. Eine ep"ar­
tnngsfrohe Menge war erschienen, um mit dem Singekreis den' Frühling zu begrüßen. 
Ein kleines Mozart-Konzert (Klavier nnd Violine) eröffnete den Melodienreigen. Ge-
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sangsvorträge mit Knckucksrnf nnd Vogelgezwitscher nnd ein Guitarren-Duett ans den 
.. Lnstie:en Weibern vou Windsor" wechselten in bnnter Folge mit gemeinsamem Gesang 
und Tanz. 

Plötzlich - ein Ah und Oh' V" M . d' k P" . , . Ier annequms, Ire t aus ans ImportIert, betraten den 
Laufsteg, um in origineHen "Original-Dior-Kostümen" Vorzüge und Nachteile der Sack­
mode an uns Revue passieren zu lassen. 

Nur beim Schein des Vollmondes schlichen sich ein Kater und sein Katzenfräulein herein 

u~d spazierten auf dem Dachfirst endang. Und wie der Dachhase in Koloratur-Molltönen 

se.me ~atzendame umwarb und diese ihm in schönem Sopran Antwort sang, das war 
stImmhch und darstellerisch klassisch und bewunderungswürdig. 

Bleiben wir beim Klassischen: Ein Komponist trug uns seine "Oper" vor. Mit Hilfe 
,,~rster Opernkräfte" ließ er den durchschlagenden Erfolg des Premierenabends noch 
eI~mal am. auserlesenen Publikum vorüberziehen: Die Darsteller, in Samt und Seide 
~Ittelalterhch gekleidet, brachten - mit verschmitztem Augenzwinkern sich selbst paro­

dIere~d - .. alles, was so zu einer "richtigen Oper" gehört: Serenade, Entführung, eine 
mal mcht bo~e, sondern in Tränen zerfließende Schwiegermutter, Eifersucht, Erstechung, 
doch. -. ha.lt.: der Held darf noch nicht sterben! "Denn am End' wird doch geheiratet, 

damIt em Jeder seine Freud' hat." -

Da~lkbar f.ür den wohlgelungenen Abend gingen alle froh nach Haus, "und in stillver­
gnugtem S.mn su~mte noch mancher vor sich hin". Wieder einmal war offenbar geworden, 
daß der Smgekrels - gerade in der hentigen Zeit - es als seine schönste und eigenste 
Aufgabe betr,achtet, mit Gesang und Laienspiel Freude zu bereiten, deutsches Liedgut 

und Brauchtum weiterzugeben und zu freudigem Mittun anzuregen. 
T. Burmeister 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionssport unter Leitung der Skigruppe 

auf de~ Sportplatz "Kühler Weg", jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr. Der Sportplatz ist 
zu erreIchen von den S-Bahnhöfen Grunewald und Eichkamp und von der Endhaltestelle 
des Autobus A 17, Bahnhof Grnnewald. 

D.ie Leitung des Sportbetriebes haben Kam. Dipl.-Sportlehrer Bruno Ahrends und für 
dIe Jugend Turn- und Sportlehrerin Fräulein Else Schweinitzer. 

G. Prenzlow 

Achtung! Sommerferien! 

Die Geschäftsstdle ist im Angust geschlossen. - Für d r i n gen d e Fäll e ist mitt­
wochs von 16 bis 18 Uhr ein Notdienst eingerichtet. 

Potsdamer Strate 102 
Ruf 13 23 24 
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Sektionswanderungen 

Sonntag, den 5. Juli 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 Uhr, U-Bahnhof Tege,l (Alt Tegel). 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben - Mittagsrast Frohnau, 
Hermsdorf, - Kaffeepause Poloplatz Frohnau. - Führung: Charlotte Globig. 

Hof 

Sonntag, den 5. Juli 1959 - Herrenwanderung - _ . 
Treffpunkt: Wannsee, "Stern"-DampferanlegestelIe, Abfahrt 8.25 Uhr, nach Kladow. 

Wanderweg: Groß Glienicker See - Strand-Cafe (Badepause) - Uferpromenade -
Ritterfeld - Waldidyll (Mittagsrast) - Gatower Heide - Waldhütte Gatow (Kaffee­

p.ause). - Führung: Dr. Ewald BJÜmich. 

Sonntag, den 12. Juli 1959 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, S-Bahnhof Grünau, ab Friedrichstraße 8.38 Uhr, ah Schönebcrg 

8.43 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Länge des Weges etwa 23 km, 

bei warmem Wetter wird um 6 km gekürzt. - Führung: Franz Meinecke. 

Mittwoch, den 15. Juli 1959. 
Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bahnhof Gesundbrunnen, Ausgang Brunnenstraße. 
W ande~ung durch Berliner Parkanlagen. - Führung: Dr. Fritz Keil. 

Sonnahend, den 18. Juli 1959 - Abendwanderung. 
Treffpunkt: 17 Uhr: Straßenbahnhaltestelle Stadtpark der Linie 54. 
Wanderweg: Spandauer Stadtwald und Forst nach Bürgerahlage (Ahendrastl - Rück­

fahrt von Hakenfelde. - Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 19. Juli 1959 
Treffpunkt: 9.15 .Uhr, Bahnhof Rehberge in Richtung Tegel, linker Ausgang. 
W:anderweg: Volkspark Rehberge - Volkspark lungfernheide - Saatwinkel - Gast­

stätte Seeblick (Mittagsrast und Badepause) - Tegel - Seegarten (Kaffeepause)- elwa 

22 km. - Führung: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 26. Juli 1959 
Treffpunkt: Hirschgarten, Abfahrt S-Bahnhof Westkreuz 8.30 Uhr, Friedrichstraße 
8.48 Uhr, Ostkreuz 9.02 Uhr. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. 
Badegelegenheit - Weglänge 24 km. - Führung: Alexander Donner. 

Paeeh Paem-Brot 
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Sonntag, den 2. August 1959 - Damenwanderung 

Treffpunkt: 8.30 Uhr, Anlegestelle der Reederei Kieek, Tegeler Weg, 5 Minuten vom 
S-Bahnhof Jungfernheide, in Richtung Schloßbrücke. 

Wanderwe~: Dampferfahrt nach .Pfaueninsel (Fahrpreis 1,25 DM) - Rundgang auf der 
Pfaueninsel - Glienicker Park - Wannsee. - Führung: Herta Sahl. 

Sonntag, den 2. August 1959 - Herrenwanderung _ 

Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bahnhof Zehlendorf, Südausgang. 

Wanderweg: Schönow - Teltowkanal - Königsweg -- Nikolassee - Waldhütte (Mit­
tagsrast) - Nikohssee, Königsweg 235 - Waldhütte Wannsee (Kaffeepause). -_ Füh­
rung: Dr. Fritz Keil. 

Mittwoch, den 5. August 1959 

Dampferfahrt nach Forsthaus Tegel. Ab Wildenbruchbrücke NeukölIn 8.30 Uhr (Straßen­
bahn 6, 95), oder Fasanenstraße Ecke Gartenufer 10.15 Uhr. - Ankunft 12 Uhr. _ 

Dann Wanderung oder Rundfahrt - Rückfahrt 16.30 Uhr - Preis der Dampferfahrt 
einschI. Rundfahrt 2,- DM. - Führung: Kar! Döring. 

Sonntag, den 9. August 1959 
Treffpunkt: 9 Uhr, U-Bahnhof Oskar-Helene-Heim. 

Wanderweg: Kreuz und quer durch den Grunewald - Kaiser-Wilhelm-Turm (Mittags­
rast) - Waldhütte Nikolassee (Kaffeepause). - Führung: Max Schwebs und Bernhard 
Rönnebeck. 

Sonntag, den 16. Augnst 1959 

Treffpunkt: 9.36 Uhr, S-Bahnhof Grünau, ab Schöneberg 8.59 Uhr, ab Friedrichstraße 
8.58 Uhr. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegehen. - Führung: Erich Schimmel­
pfennig. 

Sonntag, den ~O. August 1959 

Treffpunkt: 9.30 Uhr, SchoIzplatz (S-Bahnhof Pichelsberg, Straßenbahn 75). 
Wanderweg: Teufelsberg - Kaiser-Wilhelm-Turm (Mittagsrast) - Havelhöhenweg 

Niko)assee - Waldhütte (Kaffeepause). - Weglänge etwa 18 km. - Führung: Max 
Schw~bs. 

Sonntag, den 30. Angust 1959 

Treffpunkt: 9.30 Uhr, Scholzplatz (S-Bahnhof Pichelsberg, Straßenbahn 75). 
Wanderweg: Teufelsberg - Post fenn - Dachsgrund - Kaiser-Wilhelm-Turm (Mittags­
rast) - Niko1assee - Waldhütte (Kaffeepause) - Weglänge etwa 22 km. - Führung: 
Hans Frölieb. 

• IR aller Munde! Paeeh .. 
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Sonntag, den 26. Jnli 1959 - Wanderung für ausdauerude Wanderer 
Treffpunkt: 8.19 Uhr, S-Bahnhof Wilhelmshagen. Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 

7.28, Bahnhof Ostkreuz 7.44 Uhr. 
Wandcrweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben.- Führung: Aruold Apel. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Aushändiguug der Preise für den .Waldlauf 1958 

Am Dienstag, dem 7. Juli 1959, findet um 20 Uhr im Prälat, Schöneberg, Hauptstr.124, 

Raum 5 (Tel. 71 29 15), die Hauptversammluug des Skiverbandes Berlin statt. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung werden die noch rückständigen Preise für die Teil­

nehmer der Wettkämpfe 1958/59 ausgegeben. Das geht vor allem die Teilnehmer am 

Herbstwaldlauf am 23. 11. 1958 an, bei dem wir dreima.l den ersten Platz, zweimal den 

zweiteu und einmal den dritten Platz belegen konnten. 

Mit Rücksicht auf dieses günstige Ergebnis und um der Aushändigung der Preise emen 
würdigen Rahmen zu verschaffen, bitten wir alle Siegermannschaften dringend, voll-

zähtig zu diesem Abend zu erscheinen. 

Sportfest nnd Skigruppenversamm!ungen 
Alle, die an Spiel und Sport in frischer Luft ein Interesse haben - und das sollten 

eigentlich mindestens alle sein, die im Sommer oder Winter in die Berge gehen --, sind 

schon jetzt eifrig dabei, sich auf das Herbstsportfest vorzubereiten. Wir bitten deshalb 

vorzumerken: 

am 20. September 1959 Sportfest, 
am 26. September 1959 Siegerehrung und geselliges Beisammensein im Centre 

Culturel (Bagatelle) in Frohnau. 

Zur weiteren Vervollständigung des Terminkalenders geben wir die Termine für die 

Skigrnppenversammlungen 1959/60 wie folgt bekannt: 

2. Oktober, 6. November, 8. Januar, 5. Februar, 4. März, jeweils um 20 Uhr im 
Hotel Lichtburg am S-Bahnhof Gesundbrunnen. Die Hauptversammlung findet 

ebendort am 21. April 1960 zur gleichen Zeit statt. 

Die Mitglieder des Vorstandes treffen sich außerdem am 24. September, 29. Oktober, 
26.November, 28. Januar, 25. Februar und 7. April zu Vorstandssitzungen in der Ge-

schäftsstelle. 

D' Hax'nschlager 
Die lJbungeabende fallen wäbrend der Ferienmonate Jnli und August d8. Js. aus. 

Das Anplatteln findet am Sonnabend, dem 5. September ds. J. in der Gaststätte 

Ilena. Berlin-Scböneberg, Ebersstraße 60, statt. 
Auf geht's! Herbert Leiscgang 
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Voranzeige! 

Am Sonnabend, dem 24. Oktober d J f . . indet unser 
diesjähriges 

Oktoberfes t 
in den bekannten Räumen: 

Pichlers Festsäle, Lankwitz, Leonorenstr. 18-22, 

slatt. 

Wir laden alle S k . e tlOnsmitglieder und Gäste hierzu herzliehst ein. 

Trachtenkapelle - Schrammelmusik - Schuhplattler-Darbietunffen 

Alpine Tracht oder Bergsteiger-Kluft ist erwünscht. 

Beginn 20 Uhr, Einlaß 19 Uhr, Ende 5 Uhr. 

Eintritt DM-West 2,50, Ostbewohner DM· Ost. 

Jungmannschaft 
Heimabend: 

BA~ D°cknnelrstag, dem 16. Juli 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", Berlin-Grunewald 
Ismar patz 2. ' 

Themen: 1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten~ 

2. Farblichtbildervortrag über die Pfingstfahrt der Jungmannschaft: "Hohen­
stein und Kahnstein". 

3. Schlußbesprechnug zu ,len S b ommer ergtouren der Jungmannschaft. 
(Nächster H' b d M' elma enam Ittwoch, dem 16. September.) 

Sommerfest: 

Am Sonnabend dem 4 J r 1" F"h' . 'I" . u 1, ver.ansta ten WIr emen bunten Tanzabend unter dem Motto 
" ru eXlstenzla IstIscher Badezauber" . 

Alle Gäste werden gebeten i St d d B d k .. 
(Modelle von 1900-1933) ,n ~:n. - 0 er ~. e osturnen aus der "guten, alten Zeit" 
säge Badeschuhe' S ~~ ersMe emen. Kostumzwang! Hier noch einige Tips: Kreis­
.. ' , onnens um, uscheln u. a. können mitgebracht werden 
Altere Jugendgruppenmitglieder sind herzlich eingeladen. . 

Ort: "Haus des Sports", Berlin-Grunewald, Bismarckplatz' 2. Zeit: 19-24 Uhr. 

Ausschuß 

Nächste Sitzung am Mittwoch, dem 8. Juli, um 18 Uhr. 

Ausrüstungswart: 

Sprechzeiten am Mittwoch, dem 8. Juli, und Mittwoch, dem 15. Juli, jeweils um .17.30 Uhr. 

Bade-Treffpunkt: 

~m August fallen die Veranstaltungen der Jungmannschaft aus All J . 
Im Sommer nicht verreisen tr ff . h' '1 . e ungmannen, d,e 
Buffit. ' e en SIe Jewel s am Sonntag zum Baden in der Lieper 
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Allen Kameradinnen und Kameraden der Jungmannschaft wünsche ich erfolgreiche, 
erlebnisreiche und vor aUen Dingen unfallfreie Urlaubstage in den Bergen. Ein Wort 

von Ludwig ,Purtscheller möge Euch begleiten: 

"Nicht allein von der Größe der Objekte oder von der Macht und der Nachhaltigkeit 
sinnlicher Eindrücke, sondern auch von der Aufnahmefähigkeit unseres Geistes und 
von der Empfänglichkeit des Gemüts hängt die Bedeutung und die Reichhaltigkeit 

der Ernte ab, die wir von einer Alpenfahrt heimbringen." 

Berg-Heil! Siegbert Heine. 

Jugendgruppe 
Achtung, Terminänderung! 
Fahrtenhesprechung für heide Gruppen: Mittwoch, den 1. Juli 1959, 19 Uhr, in der 

Geschäftsstelle. 

Am 4. Juli 1959: Sommerfest 19~24 Uhr. - Näheres siehe unter Jungmannschaft. 
AI,len jungen Bergfreundeu für ihre Sommertouren gute Fahrt und Berg-Heil! 

Klaus Prescher 

Fotogruppe 
Die Fotogruppe trifft sich am Freitag, dem 3. Juli. Herr Ritzinger zeigt nns Bilder ver­

schiedener Alpenfahrten. Es wird um rege Beteiligung gebeten. 

Der Leiter der Fotogruppe, Herr Michel, hat uns mitgeteilt, daß er nicht mehr nach 
Berlin zurückkehrt. Wir danken ihm für die innerhalb der Gruppe geleistete Arbeit. 

Die kommissarische Leitung hat bis zur Neuwahl Herr Groth übernommen. 

Allen Mitgliedern und Freunden der Fotogruppe wünschen wir erholsame Urlaubstage 

und eine gute fotografische Ausbeute. 1. A. Klaus Groth 

Wandergruppe 
Unsere Monatsversammlungen finden am 11. Juli und am 22. August in der Gaststätte 

"Alter Krug" am U-Bahnhof Dahlem Dorf statt. Max Müller 

H4rausge~er: Sektion Ber1;n des DeutSChen Alpenvereins e. V .. Bel'lin-Charlottenburg 2, Sc1aJüterstr6ß' 50 

Für die Zusammen&telJung verantwortlich; H a,n n a Zer nie k 0 W • Berlin NW 87, Klopstochtruße 3211 
Anzeigenannahme in der GescAäft8stel1, der Sektion BeT1;n. (Herr Bö h m), BerJin-CharJottenburg 2. Sc1a1üterdraße 50 

Diue Zeitschrift wird an die Mitglieder kostenlos ausgegeben. I Drvck: BltJn'k,nbuTg. Reinickenclorf 1, H.u.otterstr.l00 
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Spe~ial- Reise - Unfallversicherung 
Für Reisen innerhalb Europas 

DM 

} 1. Für den Todesfall 5000,-

" BInvaliditätsfall 10000,-

2, Für den Todesfall 5000'- 1 
B B InvaliditätsfalilO OOO,~ 

Tagegeld • . . , . . . 5 -

oder an dessen Stelle ' J 
Heilkosten 500,-

his zu 
2 Wochen 3 Wochen 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 

Beitrag 
DM-2,20 DM 2,70 DM 3,60 DM 4,20 DM 4,80 

einschließlich Versicherungssteuer 

DM 5,70 DM 7,60 DM 8,60 DM 10,- DM 11,30 
einschließlich Versicherungsstener 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversicherung: 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets HeilkosteB 
an Stelle von Tagegeld zu heantr,agen. 

h) Es kann auch ein Vielfaches der obigen Versicherungssummen - bis zur fünffachen 
Höhe - gegen den entspreroenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

e) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes w.erden mit den halben Versicherungs­
summen reguliert, 
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Der Berob.,te 
SEKTION BERLIN. 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n e r C. L u c a s 

11. Jahrgang 

$,ekti onssportfest 
am Sonntag, dem 20. September 1959, 

von 10.00 bis 13.00 Uhr, 

September 1959 

auf dem Sportplatz Eichkamp, Harbigstraße 
(die neue Anlage hinter dem Sportplatz Kühler Weg). 

Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder der Sektion Berlin. 

Nichtmitglieder können außer Konkurrenz als Gäste teil­

nehmen. 

Wir hoffen auf eine rege Beteiligung. 
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am Zoo 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu I Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eigene. Konditorei 

i~~~~~oß@ 
1Jqs 1itt:6?8"rhJ/f ~ 2J4HlIH#IIffI ... · 

BERLlN-FRIEDENAU, RHEINSTR. 9 : BERLIN N 65. MOLLERSTR. 124 
RUF 835292 RUF 463201 

Kamelhaar-Mäntel und Jersey-Kleider für die Reise, 
reinseidene Kleider, Blusen, Röcke, Kostüme und Strickwaren 

mit dem letzten modischen Chic. 

Eigenes Kreditsystem ABC und WKV 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 
Schon ab September reisen Sie wieder 

lum verbilligten Herbstwerbepreis 
Fahrt mit modernsten Ferienreisebussen. 14 Tage am 
Ort -einschließlich Unterkunft und Frühstück: 

Frankenwald . . . . . . .. .. . . . • .. .... ab 82,­
Fränkische Schwell . . . . . . . . . • • • • •• ab 84,­
layerische Alpen (Isarwinkel ..•••.• ab 107,-
lerclliesgadener land. . . . . . . • . . . .. ab 109,­
Werdenleiser land. . . . . . . . .. . . . •.. ab 115,­
Österreich (ld. Sallburg u. Tirol) . . . .. ab 114,­
Allgüu.. .. .. .. .. .. .... .. .. .. ... ab 119,-

I Zell/ahrl Jugoslawien vom 11.9. bis 4.10.1959 235,- I 
Buchungen in ollen Reisebüros möglich 

A. lIa,l Welß,lch lenl,ale: 8In.-I,III. AII·B,lh35·37.Filialel: "'.-I,III,Bllller"'''1Il 1tS.IlhI,-1IeUII8I1n. MIIIIOARSII. 124 
60 88 15 - 60 98 22 -- 61» 99 71 

S ektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 10. September 1959, pünktl. 19 Uhr, 
im großen Physikhörsaa1 der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. G äst e w i 11 kom me n. 

TAGESORDNUNG: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbilder·Vortrag 

Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein in der Bahnhofsterrasse am Zoo. 

Einladung! 

Am Sonnabend, dem 24. Oktober, findet unser diesjähriges 

OKTOBERlFEST 
in den bekannten Räumen: 

Pichlers Festsäle, Lankwitz. Leonorenstr. 18·22, 8tatt~ 

Wir laden alle Sektionskameraden und Gäste h.rzlich ein. 

Trachtenkupelle - Schrammelmusik - Schuhplattler-Darbietungen. 

Alpine Tracht oder Bergsteiger·Kluft Beginn 20 Uhr, Einlaß 19 Uhr, 
ist erwünscht. Ende 5 Uhr, 

Eintritt DM-West 2,50, Ostbtwohner = DM-Ost, im Vor ver k a \l f in der Geschäftsstelle Schlüter­
straße 50 und im Sporthaus Fritz A Brassard, Potsdamer Straße 102. 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

4.9. Sektions8port Kühler Weg 

5.9. PlaUlgruppe Anplau'ln 

6.9. 2 Wanderungen 

7.9. Jugendgruppe Heimabend 

8.9. Vorstandssitzung 

10.9. Sektionsversammlung u. Vortrag 

11.9. Plattlgruppe ITbungsabend 

11. 9. Sektionssport Kühler Weg 

12.9. Abendwanderung 
13.9. 2 Wanderungen 
16.9. Jungmannschaft Heimabend 
18.9. PlaUlgruppe ITbungsabend 

18.9. Sektionssport Kühler Weg 
20.9. Sektionssportfest 
20.9. 1 Wanderung 
23.9. Bergsteigergruppe 

Zusammenkunft 
25.9. Plattlgruppe t1bungsabend 
25.9. Sektionssport Kühler Weg 
26.9. Skigruppe und Jungmannschaft 

geselliges Beisammensein 
26.9. Wandergruppe Treffen in Dahlem 
27.9. 2 Wanderungrn 
28.9. Singekreis ITbungsabend 

2.10. Skigruppe Mitgl.·Versammlung 
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50 Jahre Brandenburger Haus 

Drei Tage lang stand das Venter Tal mit 
seinen Hütten im Zeichen des 50. Geburts­

tages unseres Brandenburger Hauses. Am 
Freitag, dem 7. August, versammelten sich 
gegen Abend etwa 70 Mitglieder und Gäste 
der Sektion BerIin in Vent an der Wir­

kungsstätte Franz Senn's zu einer schlich­

ten Gedächtnisfeier für den großen Berg­
freund und selbstlosen Förderer der Er­

schließung des Venter Tales und seiner 
Berge, der unter dem Namen "Der Curat 
von Vent" in die Geschichte des' Alpenver. 
eins eingegangen ist. In der Gedenkrede 

schilderte Herr Schröder das Leben und 

Wirken des edlen Mannes, der aus Liebe 
zu den Bergen und Menschen seines 
Heimattales, unter Opferung seines Ver­
mögens, in unermüdlicher Arbeit den 
Grundstein gelegt hat für die Entwicklung 
des Venter Tales zu einem Zentrum der 
Hochtouristen und Bergwanderer aus aller 

Welt. 

Im Anschluß an diese Feier bewegte sich 
im schimmernden Lichte eines Fackelzuges 
die Teilnehmerschar durch das stille Berg. 

dorf den Bergweg zur Martin-Busch-Hütte 
hinauf, zu der neuen Gedenktafel für den 
allverehrten ehemaligen Ersten Vorsitzen­
den der Sektion Berlin, Professor Her­
mann Küchling. Hier feierte Unser der­
zeitiger Erster Vorsitzender, Herr Lucas. 
den gütigen Menschen und verdienten För­
derer der Sektion Berlin, dessen Name von 
nUn ,an den Weg weisen wird zu der Hütte, 

die ihm von allen Hütten die liebste war, 
zur Martin-Busch-Hütte, der ehemaligen 
Neuen Sommoarhütte - Ein zwangloser 

Umtrunk vereinigte am späten Abend die 
Bergkameraden im Hotel Post, wobei Herr 
Lucas Gelegenheit nahm, die geladenen 
Gäste zu begrüßen und ihnen für ihr Er· 
scheinen zu danken. 
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Am Sonnabend, dem 8. August, stiegen die 
Festteilnehmer zum Brandenburger Haus 
auf. Unentwegte wanderten nach kurzer 

Rast auf der erstgenannten Hütte weiter 
zum Brandenburger Haus, andere blieben 
auf dem' Hochjoch-Hospiz. 

Die Hüttenabende auf beiden Hütten an 

diesem Tage werden den Teilnehmern 
lange in gutem Gedächtnis bleiben, 
herrschte doch eine Stimmung, wie sie nur 
unter Gleichgesinnten bei solchen Gelegen­
heiten völlig zwanglos aufkommen kann. 

Wenn für solche Improvisationen Orden 
verliehen würden, dürfte unser verehrtes 

Ehrenmitglied, Herr Hofrat Dr. Scheidle, 
diese Auszeichnung verdient haben. 

Auch am Sonntag, dem 9. August, herrschte 

trotz aller ungünstigen Prognosen schönes 
Wetter, und so konnte Hochw. Herr Pfar· 
rer Margreiter aus Vent die Bergmesse im 

Freien zelebrieren. 
Im Gastraum der Hütte fand sodann der 
eigentliche Festakt statt. Nach Begrüßung 
der geladenen Gäste, Vertreter der Lan­
desbehörden, unseres Hauptvereins, der 

befreundeten Sektionen und Verbände 
und der Sektions kameraden durch Herrn 

Schröder nahm der Hüttenwart der Ötz. 
taler Hütten, Herr Hetzner, an Stelle des 
leider dienstlich verhinderten Ersten Vor· 
sitzenden das Wort zu einer Festrede, in 
der er das Entstehen des Brandenburger 
Hauses schilderte und besonders darauf 

hinwies, was es in jener Zeit bedeutete, ein 
solches Haus mitten im ewigen Eis zu 
bauen, das nun bereits ein halbes Jahrhun­
dert hindurch Tausenden von Hochtouristen 

und Bergwanderern ein wertvoller Stütz­
punkt gewesen ist und hoffentlich noch 
recht lange bleiben wird. 
Im Anschluß an die Ansprache überbrachte 
Herr Hofrat Dr. Scheidle die Glückwünsche 

und Grüße der Landesregierung von Tirol, 
Herr Erlsbacher die der Bezirks· Haupt. 
mannschaft Landeck, Herr Pechtold die 
des Deutschen Alpenvereins München. Der 
Hüttenwart der befreundeten Nachbar. 
sektion Würzburg überreichte mit seinen 
Glückwünschen ein prächtiges Gemälde 
seines heimatlichen Marienberges und für 

den Senior der anwesenden Gäste, Herrn 
Demuth, Sektion BerIin, einen Bocksbeutel 
als Anerkennung für die bergsteigerische 
Leistung des jugendlichen Zweiundachtzig. 
jährigen. Nach dem Festessen, dessen sorg· 
fältige Vorbereitung, Qualität und Quanti. 

tät das Lob aller Teilnehmer fand, begann 
der tonristische Teil des Hüttenjubiläums, 

Zum 80. Geburtstage 

für den die Sektion den FestteiJnehmern 
einige Führer zur Verfügung gestellt hatte. 

Einige Zeilen des Berggebetes, das im 
Rahmen der Bergmesse verlesen wurde, 
möge diesen Bericht abschließen: 

"Herrgott, Du ha8t Himmel und Erde er· 
schaUen; die Gipfel und Wände, die Grate 
und Zinnen Deiner Berge recken sich 
himmelwärts wie ein zu Fels erstarrtes 
Dankgebet. Blendend weiß leuchten Deine 
Firne in unsagbarer Reinheit. Blau schim· 
mern Deine Burgen aus ewigem Eis und 
geben Zeugnis von Deiner Herrlichkeit." 

Wer von allen Teilnehmern an der Jubi. 

läumsfeier empfand wohl nicht die Wahr· 
heit dieser Worte?! 

Sehr. 

gratulieren wir unserem 2. V orsitzenden, Herrn Oberbaurat E R ICH K Ö H N, 
mit herzlichen Glück· und Segenswünschen. 

Mögen ihm noch viele Jahre in Gesundheit 
und Schaffenskraft beschieden sein und 

möge er unserer Sektion Berlin in seiner 
verantwortungsvollen Tätigkeit als Hüt· 
tenwart noch lange tatkräftig erhalten 
bleiben. 

So rufen wir unserem Jubilar, der Jahr 

um Jahr unseren umfangreichen Hütten· 
besitz vorbildlich verwaltet und noch 
immer die langen Aufstiegswege zu den 
Hütten in unverminderter Frische bewäl· 
tigt, ein kräftiges Bergheil! zu. 

Unser Ehrenmitglied Carl Schmidt t 
Mit llnserm Ehrenmitgliede Carl Schmidt, 
der seit dem Jahre 1900 der Sektion Ber­
lin angehörte, ist am Abend des H. Juli 
d. J. im Alter von 87 Jahren eines unserer 
ältesten, treuesten und verdientesten Mit· 
glieder für immer von uns gegangen. 

Mehr als 20 Jahre - bis zum Kriegsende­
gdlörte er' dem Sektionsvorstande an, in-

vom 

nerhalb dessen er als erfahrener Bank· 
fachmann das so verantwortungsvolle Amt 
des Schatzmeisters in bester Weise verwal· 

tete und mit tatkräftigem Geschick die 
finanzielle Grundlage der Sektion Berlin 
sicherte. SeIbst in den Wirren der Nach­
kriegszeit gelang es ihm, aus der stark be­
schädigten GeschäftssteIJe außer wichtigen 
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Akten und br;luchbaren Büchern noch ver­
wertbares Sektionsvel'mögen zu retten; 
Als die Zeit d;lnll ;luch bei uns in Berlin 

für das Wiederauflebenlassen alpiner Be­
strebungen reif ~var, beteiligte sich unser 
earl Selunidt rege an dem Wiederaufbau 
der Sektion Berlin, die ihm für seine Ver­

dienste mit der Ernennung zum Ehrenmit­
gliede am 16. 11. 1950 dankte. 

Naclldem durch den Zusammen schluß der 
früheren Berliner Sektionen die Sektion 
Berlin in neuer Form erstanden war, 
nahm an deren Leben unser Ehrenmitglied 
Carl Schmidt, soweit seine Jahre es zu­
ließen, noch lange Zeit lebhaften Anteil. 
So blieb er der Sektion und seinen a heu 
Bergfreunden treu, wie auch diese zu ihm 
hielten. Auch viele der neu hinzugekom­

menen Mitglieder haben ihn wegen seines 
'Frohsinns und seines freundlichen lebens-

bejahenden Temp eraments schätzen und 
lieben gelernt. 

Wenn auch unser Ehrenmitglied Cad 
Schmidt seines Alters wegen in der letzten 
Zeit immer seltener an den Vortrags­
abenden und anderen Veranstaltungen der 
Sektion teilnehmen konnte, so hat in An­
betracht seiner Vitalität wohl kaum jemand 
von uns an sein 80 baldiges Ende gedacht. 

Wie gerne hätten ihm seine Freunde di e 
Freude vergönnt und der Vorstand ihm die 

Freude bereitet, im März nächsten Jahres 
in der Hauptversammlung seine der Sek­

tion Berlin gehaltene Treue mit der Ver­
leihung des Ehrenzeichens für 60jährige 

Mitglieds chaft zu be,lohnen. Das Schicksal 
hat es anders bestimmt. Unerwartet wurde 
Carl Schmidt aus unserer Mitte genommen, 

im Gedächtnis unserer Sektionsmitglieder 
wird er noch lange fortleben. 

Der Vorstand der Sektion Berlin. 

Eiskursus der Jungmannschaft 
auf dem Hochjochhospiz 

Sonntagabend fehlte nur noch der Führer. 
Im Halbschlaf funzelte uns eine Taschen­
lampe ius GesieIlt, jemand stellte sich 
vor: "Knallhuber" oder so ähnlich. Das 
war er! Iclt streckte ihm Siegberts mit 
Fleiß, Stempel und Unterschrift angefer­
tigte Teilnehmerliste. entgegen und schlief 
weiter. Am Morgen beschnüffelten wir ihn, 
den Bergführer Hans Kallhammer aus 
München, und er unsere. Ausrüstung. Da­
mit begann der Eiskurs. Vierzehn Tage 
Theorie und Praxis in Eis und Urgestein. 
Hans hatte die Inge mitgebracht, und der 
Wetterthomas aus Ungarn macltte auch 
gern mit. So war ein rundes Dutzend volL 
Wir verzogen uns in das Hinterzimmer 
der Gaststub". Die Fensterbretter füllten 
sich mit Schachteln, Tüten und Bentein, 
deren Inhalt sich, mit der entsprechenden 
Menge Teewasser gemixt zu wohlschmek­
kenden Speisen und Getränken verwan­
delte; im Gegensatz zum Bergsteiger­
essen, das die Küche in phantasieloser 
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Gleichmäßigkeit anbot, und unser Gespräch 
immer wieder auf den armen Muli brachte, 
der anno dunnemals in die Spalte des Kes­
selwandferners stürzte. Wein importierten 
wir an Regentagen in Feld- und Plastik­
flaschen aus Italien. Bei dieser Gelegenheit 
verschlangen wir größere Mengen Pasta 
Asciuta in der Bella Vista. Endlich mal 
einen vernünftigen Geschmack auf der 
Zunge! Natürlich haben wir nicht nur ge­
gessen. In Zweierseilsch·aften kraxelten wir 
auf Kreuzspitze, Kreuzkogel, Sennkogel, 
Saykogel, Mutspitze und FluchtkogeL Zwi­
schendurch hackten wir uns durch die Brüch.e 
des Kesselwandferners. Motto: Jeder einmal 

~ür ~ücbereinkauf . , , I 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandlung 

I.
Berlin-CharlottenbUrg, Bismarckstraße 60 

Ruf: 344789 

in der Spalte (leichte Mädchen bevorzugt!) 
Man muß schOll ganz schön schnaufen, 
einen frei in der Spalte Hängenden allein 
zu halten und dabei noch einen Haken zu 
schlagen, um das Seil zu fixieren. Der 
Flaschenzug soll dann das übrige tun. 
Leider ist die Kraftersparnis dabei nur 
theoretisch. Streckt endlich. der Seilge­
fährte seinen Kopf aus der Spalte, ist der 
andere schweißgebadet und am Ende seiner 
Kraft. Obendrein fängt der erste auch noch 
an zu meckern, weil es ihm zu lange dauerte. 
Angenehm ist es, sich von den Kameraden 
im Seilsitz oder als Paket verschnürt durch' 
das Gelände tragen zu lassen. Es ist schon 
so, daß im Eis die größten Deppen umher­
steigen, wie der Hans sagte. Und deshalb 
sollten recht viele etwas von Bergungs­
methoden verstehen. Wir waren jedenfalls 
froh, daß wir alles ausprobieren durften. 
Das Scltönste war die "Seilbahn", die sich 
10 m frei über eine Eiskluft spannte. 
Und dann wollten wir die Finailspitze be­
steigen; das Wetter schien günstig zu wer­
den, und wir hatten uns rechtzeitig zur 

Ruhe gelegt. Hans schlief auch bei uns im 
Lager, er hatte sein Bett aufgegeben, weil 
er uns so in sein Herz geschlossen hatte. 

.Da kam der Thomas von seinem Wetter­
hänschen zurück und meinte: "Ich glaube, 
da gibt jemand Notsignal!" Hans fluchte 
auf bayowarisch, zog sich wieder an und 
ging mit Thomas und Reinhard los. Um 
2 Uhr nachts kehrten sie mit vier Schwa­
ben zurück. Diese hatten im ungefährlichen 
Gelände unterhalb des Kreuzkogels bei 
einbrechender Dunkelheit die Nerven ver­
loren. Nun hätten wir nm drei Uhr schon 
wieder aufstehen müssen. So wnrde also 
nichts aus der Finailspitze. Dann wurde 
das Wetter immer nnbeständiger, wir wid­
meten uns Ausrüstungsfragen, und Hans 
demonstrierte die praktische Verwend­
barkeit seiner Wattejacke. Noch einmal 
schmuggelten wir uns 61/2 Liter Wein von 
der BeUa Vista. Ob er ausgetrunken wnrde, 
weiß ich nicht, denn kranke Blasen und 
Neuschnee dezimierten das Häuflein; viele 
stiegen ab, so daß znm Scbluß nur noch 
ein halbes Dutzend übrig blieben. P. 

Ein Mankeierlebnis Von J. Thomas, S ach r a n g, Cbiemgau/Obb. 

Glühende Sonnenhitze brütete in dem Ge­
birgskessel unterhalb des Geige1steines, 
des höchsten Berges im Chiemgau. Heute 
wollte ich mir endlich einmal Murmeltiere 
aus der Nähe ansehen. Während nur reellt 
wenige bayerisch.e Reviere überhaupt noch 
Mankeibesatz aufzuweisen haben, gibt es 
in der Gegend dort oben gleiclt drei Ko­
lonien dieses interessanten Bergwildes. 
Die an der Oberkaser.alm ist die größte. 
Ich habe dort schon 40-50 Tiere gezählt. 
Die Erdwohnungen der Murmelen liegen 
da keineswegs in einem besonders stillen 
Gebiet, im Gegenteil. Es ist die Priener 
Hütte mit ihrem Touristentrnhel nicht weit 
d\ivon entfernt, und ein beliebter Wander-

weg führt in guter Sichtweite vorbei. Noch 
näher befindet sich. die erwähnte Ober­
kaseralm mit ihrem Weidebetrieb. 
Auf große Entfernung schon immer das 
Glas vor Augen, ging ich langsam Schritt 
für Schritt auf die Mulde, in der die Mur­
meltierwohnungen liegen, zu. Deutlich 
konnte ich bereits die hellen, vor den Bau­
einfahrten aufgeworfenen Erdhaufen aus­
mach.en. Dann auch zwischen dem Geröll 
und Gestein die spielenden und äsenden 
Tiere. Ich stellte auch fest, daß viele Jung­
tie·re dabei waren. Jetzt - einige schrille, 
pfiffartige Töne. Scharf hallten sie im Kar 
wider. Die "Kobolde der Berge" hatten 
mich erspäht. Blitzschnell verschwand die 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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ganze Bande in den Löchern. Doch ich 
hatte scharf achtgegeben und mir an einem 
dunkleren Fleck oberhalb eine Röhre gut 
gemerkt, in die eines der Tiere einschliefte. 
Den Feldstecher konnte im jetzt wegstek­
ken. über eine mit schwarz-rubinroten, 
vanille duftenden Kohlröschen und traum­
blauen Enzianen bestandene Matte schritt 
ich nun ohne weitere Vorsicht der Murmel­
tiersiedlung zu. Aus der Richtung des Mühl­
hörndls her pfiff eine Ringdrossel. Stein­
schmätzer wippten federnd vor mir üher 
die verstreut liegenden Felssteiue. Erst bei 
den Mankeibauen angekommen, trat ich so 
leise wie möglich auf, um jede stärkere 
Bodenerschütterung zu vermeiden. Da, wo 
das eine, von mir aufs Korn genommene 
Murmele eingefahren war, etwa sechs Me­
ter höher, machte ich halt. Eine dieser mit 
Tarnmustern bedruckten Zeltplanen hatte 
ich mitgenommen. Dicht neben einem nie­
deren, windzerzausten Berberitzenstrauch 
-- es war der dunkle Fleck, den ich ins 
Auge gefaßt hatte - breitete ich das Tuch 
aus und kroch darunter. Nur für die Augen 
ließ im einen schmalen Schlitz. So gedeckt 
und auch gegen die lästigen Fliegen ge­
sci}ützt, rimtete ich mich aufs Warten ein, 
voller Spannung, was werden würde. 

Wider Erwarten brauchte ich mich gar 
nicht lange zu gedulden, als Rumoren unter 
der Erde zu vetnehmen war. Ich schaute 
auf die Uhr und stellte fest, daß iell gerade 
acht Minuten da war. Dann schob langsam 
ein Maukei seinen Kopf aus der Einfahrt. 
Aufmerksam spielten seine Lichter. Trotz­
dem sein Blick an mir - das heißt an dem 
neuen Gegenstand so dicht bei seiner 
Höhle - mißtrauisch hängen blieb, zog 
es doch den gauzen Körper nach ins Freie. 
Iell war ganz überrascht, meinen Wunsch, 
ein Murmeltier einmal von ganz nahe zu 
betrachten, so schnell erfüllt zu sehen, 
hatte Herzklopfen und konnte nicht genug 
schauen. Sehr neugierig war ich natürlim, 
wie sich der Nager weiter verhalten würde. 

Dann geschah etwas, das iell mir nodt heute 
nidtt recht zu erklären vermag, worüber 
ich nur Vermutungen anstellen kann. Das 
Mankei, ein großer, starker Bär, "maun­
delte" sich auf - madtte Männellcn - und 
fing zu sdtreicn an. Unverwandt zu mir 
her äugend, jagte es einen Sdtrei nadt dem 
anderen in unuuterbrodtener Folge heraus. 
Es vergingen zehn Minuten, eine Viertel­
stunde, mir gellten sdton die Ohren. Das 
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Murmeltier schrie und sdtrie. Nam zwan­
zig Minuten endlidt versdtwand es plötz­
lim rasm im Bau. Ich hörte es aher auru 
unter der Erde seine pfiff artigen Smreie 
fortsetzen. Und smon war es auch wieder 
ohen. Das Gesclueie ging weiter. Man sah 
richtig, wie die anhaltende Smreierei dem 
Tier zusetzte. Es war schon ganz heiser, 
und es tat mir direkt leid, der Anlaß zu 
dieser Strapaze zu sein. Dann, nach weite­
ren zehn Minuten, fuhr es wieder ein 
und Stille war. Aber nur sieben Minuten 
lang. Ganz schnell taudtte da aus einem 
zwei Meter weiter liegenden Bau wieder 
ein Murmeltier auf. Iell dachte natürlieIl 
zuerst, es sei das gleidte wie vorhin. Dann 
aber sah im, daß es wesentlich kleiner und 
heller in der Färbung war. Es war wohl 
das weiblime Tier, die Katz. Zu mir her­
äugen, aufrechtsetzen und seinerseits mit 
dem Smreikonzert zu beginnen, war aum 
für dieses Mankei eines. Geschlagene zwölf 
Minuten ließ es nun auelt ununterbroelten 
his zur Atemlosigkeit seine Schreitöne er­
seItaUen, bis es sdtließlidt wieder einfuhr 
und danadt alles ruhig war. 
Was war wohl der Grund des ausdauern­
den, aufgeregten Sdtreiens, das trotz der 
für das eigene Leben offensiclltlielt er­
kannten Gefahr, wie unter einem Zwange 
vonstatten ging? Ob die Alten ihre Jungen, 
die bei meinem Ersdteinen in andere Röh­
ren geflitzt waren, damit warnen wollten, 
aus den Fluelltlöchern herauszukommen, 
solange die Luft nidtt rein war? Diese 
Deutung liegt nahe, wenn man voraussetzt, 
daß Tiere bekanntlim in der Regel ihr 
eigenes Leben nur für ihre Jungen in die 
SeIt.anze zu sdtlagen pflegen. Dom vielleimt 
gibt es noch eine andere Auslegung für das 
eigentümlime Gebaren der Mankeis. 
Trotzdem im mir .das seltsame Verhalten 
der Murmeltiere nicht erschöpfend erklä­
ren konnte, war ich dodt sehr froh dar­
über, der Natur wieder eines ihrer Ge­
heimnisse abgelausmt zu haben. Im war­
tete nodt eine längere Zeit in meinem Ver­
steck. Erst als das Ende des Tages kam 
und nieltts weiter gesdtah, stieg iru zum 
Geigelsteingipfel empor. Dort setzte im 
mielt mit dem Rücken an einen Felsblock 
gelehnt nieder, steckte meine Pfeife an 
und sah dem Sonnenuntergang zu. Meine 
Gedanken aber waren nodt bei meinem 
Murmeltiererlebnis, und im Ohr hatte im 
nodt immer den Klang der seluillen Tier­
echreie. 

Am Rande vermerkt 

G Ganz gleich"ob der Urlaub am Lac Le­
man oder am "lago di wannsee" verbracltt 
wurde, man beschäftigt sidt wieder mit 
Dias und mit dem Alpenverein: 

• Die diesjährige Hauptversammlung des 
Deutsclten Alpenvereins findet am 19. und 
20. September in Memmingen statt; sie 

wird im Zeielten des 90jährigen Jubiläums 

des DA V stehen. 

• Die Martin-Busch-Hütte wird in Kürze 
einen neuen Pädtter haben. Nam langen 
Jahren der Zusammeuarbeit gibt Steffi die 
Bewirtschaftung ah, die danadt von Mal·tin 

Gstrein übernommen wird. 

• Am 12. und 13. September 1959 findet 
ein Jugendleitertag auf dem Kreuzeckhaus 

statt. 

• Zur Internationalen Festwoche für Berg­
und Forsdtlmgsfilme in Trient (5.-11. 10. 
59) sind, wie im VorJahre, 16-mm- und 

35-mm-Filme zugelassen. 

" Am Latzfonser Kreuz (2302 m), im Be­
reim von Klausen, ist eine neue, private 
Schutzhütte entstanden. Das vom 15. 6. his 
16.10. bewirtsellaftete Haus hat 20 Betten. 

• Am letzten Bergsteigerkursus am Hom­
jOellhospiz beteiligten sielt audt Mitglieder 

der Sektion Berlin. 

• Die SO-Iahr-Feier für das Brandenbur­
ger Haus wurde in würdigem, allseits befrie­

digendem Rahmen durchgeführt. 

• Der bekannte Bergführer und Berg­
rettungsmann Hellmuth Schuster feierte 
kürzlim seinen 60. Geburtstag. 

e Anläßlim seines 70. Geburtstages wurde 
Universitätsprofessor Ernst Kr aus von 

der Deutsdlen Akademie der Wissensdtaf­
ten zu ihrem Ehrenmitglied ernannt, und 

die Deutsdte Geologisdte Gesellsdtaft yer­
lieh ihm die höeltste Ehrung, die Hans­
Stille-Medaille. Glückwünsche erreidtten ihn 
aus Nah und Fern, u. a. aus Moskau und 

Tokio. In weitesten Kreisen bekannt wurde 

Prof. Kraus u. a. durcll seine Theorie über 
tiefe Bewegungen geoplastischer Massen 

nnter der . festen Erdkruste (Unterströ­
mungstheorie), durch annähernd 150 Publi­
kationen und durdt geologisdte Erforschun­

gen des Ostalpenrandes, sowie durch eine 

Deutung der Alpenentstehung. 

• In dem Vereinstourenwettbewerb der 

N orddeutsdlen Landesverbände im Ski­
Verband belegte die Skigruppe des Deut­
sdten Alpenvereins einen adttbaren Platz. 

• Vor 50 Jahren durdtstiegen die Rams­

aner Führer Franz und Georg Stein er die 

direkte Damstein-Südwand. 

& Vor 25 Jahren endete die Deutsche 
Nanga-Parbat-Expedition tragisdt durch 

den Tod von Willy Merkl, Willo Welzen­

baelt, Uli Wieland, Alfred Drexel und sems 

Sherpas. 

e Auf der Tauplitzalm sollen weitere Un­

terkünfte gebaut werden, wodurm nieltt 
nur der Talort weitestgehend entlastet, 
sondern anch den Pistenjägern an der .läng­

sten Seilhahn Europas" geholfen würde. 

e Die Seilbahn von Ohertraun zum Krip­

penstein wird in Rielttung Gjaideralm ver-
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längert, so daß der Dachstein auch von 

dieser Seite aus leicht erreicht werden 
kann. 

e Der Italiener Stefano L 0 n g h i, der 
1957 in der Eigerwand in der Nähe der 

"Spinne" verstarb, wurde in diesem Jahre 

geborgen. Selbstverständlich haben sich 
anch diverse Zeitungen dieses Vorganges 

in bekannter Form angenommen: "Die 
Berge fordern wieder herans", heiß t es 

n. a., und "Corti wnrde damals (1957) von 
einem dentschen Bergwachtmann auf dem 

Rücken znm Gipfel hochgetragen" und ... 

"denn ? ie Retter, die Bergführer, arbeiten 
nach Tarif. Und der ist in solchen Fällen 
nicht niedrig." Abgesehen davon, daß die 
Öffentlichkeit ein verzerrtes, bzw. ein fal­

sches Bild erhält, kann man von einer 
Diskriminiernng des Bergrettnngswesens 

sprechen, nnd das wird so lange so weiter­
gehen, bis die Verlage endlich Bergsteiger 
als Mitarbeiter gewinnen, die sich der berg­

steigerischen Belange in angemessener, in 
würdiger nnd in sachlich richtiger Weise 
annehmen. 

CD Im "Angesicht des Dachstein" entstand 

im Jnli dieses Jahres auf dem Krippen­
stein eine Kapelle zum Gedenken für die 

Heilbronner Schüler nud Lehrer, die 1954 
in einem Unwetter umkamen. 

• Für den am 2. Februar d. J. nach der 

ersten Besteigung des Cerro Torre tödlich 

Buchbesprechung 

R. Kiffmann, Freising-W eihenstephan: 

Illustriertes Bestimmnngsbuch für Wiesen­
nnd Weidepflanzen des mittelenropäischen 
Flachlandes. Teil C: Scbmetterlingsblütler 
(Papiliomitae). - 38 Seiten Text und 27 
Tafeln mit 130 Abbildungen, alles auf 
Kunstdruckpapier, brosch. DM 4,70. - Der 
nun als zweites Bändchen erschienene 
Teil C dieses Werkes enthält praktisch 
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abgestürzten Toni Egger wurde in den 

Lienzer Dolomiten eine Gedenktafel ent­
hüllt. Die Hochgebirgsschule Tyrol, deren 
Leiter Toni Egger war, wird in seinem 
Geiste weiter geführt. 

@ Friedrich Berger, de~ Gründer der Berg­

wacht, feierte seinen 70. Geburtstag. 

C Anläßlich der 88. Hauptversammlung 

des DA V veranstaltet die Stadt Memmin­
gen eine Ausstellung "Alpine Malerei und 
Graphik" mit Werken von Künstlern aus 
dem alpenländischen Raum. 

.. Die Großglockner - Hochalpenstraße 
wurde seit zwei Jahren mit Rücksicht auf 
den ständig steigenden Touristenverkehr 

auf acht, stellenweise auf zehn Meter ver­

breitert. Auf der Franz-Joseph-Höhe ent­
steht ein fünfstöckiges Parkhaus für 1200 
Fahrzeuge. 

~ Die Lav,aredohütte am Fuße der Drei 
Zinnen ist durch Kraftfahrzeuge erreich­
bar! 

8 Von Bad Ischl führt jetzt auf die Ka­
trin, den Hausberg, eine Seilbahn, die 

"stündlich 200 Personen befördern kann"_ 

• In diesem Jahre werden wieder "Glet­
scherflüge" in das Engadin organisiert 

Herbert ZächeI 

alle Schmetterlingsblütler der Wiesen und 
Weiden, sowohl der natürlichen wie auch 
der künstlich angelegten; außerdem sind 
alle kleeartigen Pflanzen berücksichtigt. 
Die Bestimmung ist im nichtblühenden, 
blühenden und fruchtenden Zustand mög­
lich; die Anordnung des Textes ist ebenso 
übersichtlich wie bei Teil A, auch die zahl­
reichen Abbildungen sind wiederum feinste 
Federzeichnungen. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionssport unter Leitung der Skigrnppe 

Sportlehrer: Kam. Dipl-Sportlehrer Bruno Ahrends und Fräulein Else Schweinitzer. 

Leichtathletik, Gymnastik, Faustball: Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sport­
plat z Kühler Weg, Eichkamp (S-I;lahnhöfe Grunewald und Eichkamp sowie Endhaltestelle 
des Autobus A 17 Bahnhof Grunewald.) 

Ausschreibung für das Sektionssportfest 1959 
am Sonntag, dem 20. September 1959, von 10 bis 13 Uhr, auf dem Sportplatz Eichkamp, 
Harbigstraße (die neue Anlage hinter dem Sportplatz Kühler Weg). Teilnahmeberechtigt 
sind alle Mitglieder Sektion Berlin. Nichtmitglieder können außer Konkurrenz als Gäste 
teilnehmen. 

1. Jugend I, männlich über 14 bis 16 Jahre 
üher 16 bis 18 Jahre Jugend 11, männlich 

lOO-m-Lauf, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen (5 kg), 1000-m-Lauf 

2. Jugend I weiblich 
Jugend 11, weiblich 

75-m-Lauf, 

3. Damen, Allgern. Kl. 
Damen A.K. I 
Damen A. K. 11 

über 14 bis 16 Jahre 
über 16 bis 18 Jahre 

Weitsprung, Kugelstoßen (4 kg) 
üher 18 bis 28 Jahre 
über 28 bis 38 Jahre 
über 38 Jahre 

75-m-Lauf, Hochsprung, Schleuderball 

4. Männer, A1lgem. Kl. über 18 bis 32 Jahre 
100-m-Lanf, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen, 1500-m-Lauf 

5. Männer A. K. I über 32 bis 40 Jahre 
Männer A. K. 11 über 40 bis 50 Jahre 

100-m-Lauf, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen, 800-m-Lauf 

6. Männer A. K. 111 über 50 Jahre 
75-m-Lauf, Weitsprung, Steinstoßen. 

Der Stichtag für die 'Einteilung der Altersklassen ist der' 1. Mai . 

Die Wettkämpfe werden als Drei- bzw_ Fünfkämpfe gewertet, Einzelwertungen finden 
nicht statt. 

Fanstball: Für die Faustballspieler und -Spielerinnen wird ein 'Fausthallturnier ver­
anstaltet. 

Teilnehmermeldungen bitten wir bis spätestens zum 18. September an unseren Trainings­
abenden bei den Sportwarten Kameraden ,Prenzlow und Rosenow, oder bis zum 16. Sep­
tember in der Geschäftsstelle abzugeben. In den Umkleidekabinen des Sportplatzes 
werden auch rechtzeitig Teilnehmerlisten ausgelegt. Bei der Meldung Angabe des Ge­
hurtsdatums nicht vergessen. 
Die zahlreichen Teilnehmer an unserem Freitagssport werden gebeten, sich auch aktiv 
am Sportfest zu beteiligen. 
Die Siegerehrung und Verleihung der Urkunden erfolgt im Rahmen der Sektionsver­
sammlung am 8. Oktober d. J. 

G. Prenzlow 
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t 
Die Sektion Berlin trauert um den Heimgang ihrer Kameraden 

Prof. Dr. Erich Werdermann 
t 19. 4.1959 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1952 

earl Schmidt 
t 14. 7. 1959 im Alter von 87 Jahren 

Mitglkd der Sektion Berlin seit 1900, Ehrenmitglied seit 1950 
Träger der Ehrenzeichen für 25-, 40- und 50-jährige Mitgliedschaft 

Paul Holldorf 
t 26. 7. 1959 im Alter von 81 Jah ren 

Mitglied der Sektionen Stettin und Berlin seit 1908 
Träger der Ehrenzeichen für 25-, 40- und 50-jährige Mitgliedschaft 

Den Bergtod erlitt im Mont-Blanc-Gebiet am 13.8.1959 unser Kamerad 

Wilhelm August Müller 
im Alter von 53 Jahren. 

Der Verstorbene hotte sich insbesondere innerhalb der Skigruppe verdient ge­
macht; eine entsprechende Würdigung wird im nächsten Bergboten veröffen!licht. 

Ihre Treue ist uns allen Vorbild. Die Sektion Berlin wird ihrer stets ehrend 
und voller Dankbarkeit gedenken. 

Skigemeinschaftsfahrlen Winter 1959/60 
Fahrt I: Weihnachts- nnd Neujahrsfahrt voraussichtlich ZUl" Tauplitz-Alm (1620 m) Totes 

Gebirge. - Fahrtleitung: Fr!. Schweinitzer. 

Fahrt 11: Nach Obertauern (1738 m) in den Radstädter Tanern. 16 .. 1an. bis 6. Februar 
1960. Unterkunft in modern eingerichtetem Alpengasthof mit Zentralheizung. 
Fahrt dient zur Erlernung und Vervollständigung der Kenntnisse des neuen Öster­
reichischen Skistils. - Fahrtleitung: Werner Tausch. 

Fahrt 111: Ins Kühtaier Wintersportgebiet. Voraussichtlich vom 5. bis 28. Februar 1960. 
Unterkunft im Alpengasthof Marlstein (1789 m) - etwa ]1/2 Stunden von Kühtai 
entfernt. - Zwei- und Dreibettzimmer stehen zur Verfügung. - Fahrtleitung: Heinz 
Kaiser. 

Fahrt IV: Eine geplante vierte Fahrt liegt zur Zeit noch nicht fest. 
Heinz Kaiser, Stellv. Fahrtenwart. 

Paech Paem-Brot 
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Sektionswanderungen 

Sonntag, den 6. SeptemhllF 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 10 Uhr 10hannisstift" Straßenbahn 54. 
W anderweg: Spandauer Forst - Mittagsrast Bürgerablage - Dampferfahrt bis Span­
dau - Hafenplatz - Tiefwerder - Schlußrast: "Historischer WeinkeUer". - Führung: 
Roberta V oelmle. 

Sonntag, den 6. September 1959 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 Uhr S~Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Löwendenkmal, Böttcher-Berg, Moorlake, Glienicker Park, Roseneck (Mit­
tagsrast) Potsdamer Forst - Hubertns-Baude, Kohlhasenbrück - Albrechts Teerofen 
(Schlußrast). - Führung: Karl Döring. 

Sonnabend, den 12. September 1959 ~ Abendwanderung -
Treffpunkt: 16 Uhr S-Bahnhof Schlachtensee (für Nachzügler 17.15 Uhr S-Bahnhof Wann­
see, Ausgang Dreilinden). 
Wanderweg: Schlachtensee - Rehwiese - Nikolassee - Dreilindener Forst - Kohl­
hasenbrück, Hubertusbaude (Abendrast) - Griebnitzsee - Himmelsleiter - Nikolskoer 
Weg - Stolper Berge - Wannsee (Eintreffen etwa 23 Uhr). Abtrunk im "Reichsadler". 
Führung: Franz Meineke. 

Sonntag, den 13. September 1959. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Spandau-Hakenfelde - Endhaltestelle der Straßenbahn 75. 
Wanderweg: Kreuz und quer durch den Spandauer Stadtforst. Kaffeerast: BürgerabIage. 
Führung: Charlotte Eichner. 

Sonntag, den 20. Se.ptember 1959. 
Treffpunkt: 9.24 Uhr S-Bahnhof Wilhelmshagen, Abfahrt Friedrichstr. 8.28 Uhr, Ost­
kreuz 8.44 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. :Führung: Erich Hermann. 

Sonntag, den 27. September 1959. 
Der Wanderweg liegt noch nicht fest. Führung: Karl Klimpe!. 

Sonntag, den 13. September 1!!.59 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Abfahrt Bahnhof Westkreuz 8.45 nach Spandau Hauptbahnhof. Weiterfahrt mit Straßen­
bahn 54 nach 10hannesstift. 
Wanderweg: Kuhlake Rohrpfuhl Teufelsbruch - Tegeler Stadtforst - Ehrenpforten­
berge Hermsdorf. - Führung: H. Krause. 

Sonntag, den 27. September 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Treffpunkt: 8.39 Uhr S-Bahnhof Wilhelmshagen. Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 7.48 
Uhr, Bahnhof Ostkreuz 8.04 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Führung: Arnold Ape!. 

• In aller Munde! Paech .. 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Die Ausschl'eibung für unser Sektionssportfest am 20. September haben alle Interessen­
ten schon an anderer Stelle gefunden. Die Skigruppe bittet alle Teilnehmer des Sport­
festes sowie alle, die gern wieder einmal gesellig beisammen sind, 

am 26. September 1959 um 18.00 Uhr 

in das schon bekannte Centre Culturel (Bagatelle) in Frohnau. 

Es werden die Ergebnisse des Sportfestes bekanntgegeben und dann anf dem Parkett 
"abgesportelt und an gewedelt". 

Von allen Teilnehmern erbitten wir einen Unkostenbeitrag von 0,50 DM. 

Gleichzeitig laden wir alle Mitglieder der Skigruppe zu unserer ersten Skigruppen­
sitznng ein 

am 2. Oktober 1959 um 19.00 Uhr (Beginn der Tagesordnung 20.00 Uhr) 

in das Hotel "Lichtburg" am S- und U-Babnhof Gesundbrunnen. 

Damit Sie gleich den richtigen Schwung für die kommende Skisaison erhalten, zeigen 
wir den Farbtonfilm "Die roten Teufel von Kitzbühel". Er wird alle Skiläufer erfreuen. 
Besonders weisen wir die Teilnehmer der Gemeinschaftsfahrt nach Marlstein sowie in die 

- Ötztaler Alpen auf diese Skigruppensitzung hin. Es sollen dort die erworbenen Ski­
touristik-Abzeichen verliehen werden. Wir bitten Sie daher sehr um Ihre Anwesenheit. 

ßergsteigergruppe 
Mittwoch, den 23. September 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemi­
schen I~stituts, Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. 

Erste Berichte von den Sommerbergfahrten. Wir bitten um Kurzreferate, möglichst mit 
Farbdiapositiven. Hannes Maier 

D' Hax'nsehlager 
Unsere Ühungsabende beginnen mit dem Anplatteln am Sonnabend, dem 5. September, 
um 20.00 Uhr in der Gaststätte "Ilena", BerIin-Schöneberg, Ebersstr.60, zu dem wir 
alle aktiven und passiven Mitglieder herzlichst einladen. 

Die weiteren Übungsahende finden jeden Freitag Ulll 20.00 Uhr in der gleichen Gaststätte 

statt. Aufgeht's Herbert Leisegang 

Jugendgruppe 
Montag, den 7. September, 19.00 Uhr: Heimabend in der Geschäftsstelle. Bitte Licht­
bilder von den Sommertouren mithringen. 
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Klaus Prescher 

Potsdamer Strafje 102 
Ruf 132324 
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Jungmanns'ehaft 
Heimabend: Am Mittwoch, dem 16. September 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", 
Bln.-Grunewald, Bismarckplatz 2. Themen: 

1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 

2. Berichte über die Sommerbergtouren. 

3. Farhlichtbildervortrag von Eberhard Adler: "Die Jungmannschaft heim Grund­
kursus im Eis und Urgestein (Hochjochhospizlötztal). 

4. Vorschläge für Weihnachtsskifahrten. 

Sportfest. Die Jungmannschaft nimmt an dem Sektionssportfest am Sonntag, dem 20. Sep­
temher, teil. Wir "treffen uns jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler 
Weg" zum gemeinsamen Training. -
Eine rege Teilnahme wi~d erwartet. Näheres unter "Sektionssport". 

Bunter Abend: Die Skigruppe veranstaltet am Sonnabeud, dem 26. September, um 
19 Uhr, im Ce!ltre Culturel (Bagatelle) in Frohnau einen "Bunten Abend" mit Sieger­
ehrungen der Sportfestteilnehmer. - Wir sind alle zu dieser Veranstaltung herzlich ein­
geladen (Siehe auch unter Skigruppe). 

Ausrüstungswart: Sprechzeiten Mittwoch, 8. 9. 1959 und Mittwoch, 22.9.59, jeweils von 
17.30 bis 18.00 Uhr in der Geschäftsstelle. Es wird um Rückgabe der entliehenen Aus-
rüstungsgegenstände gebeten. 

Siegbert Heine 

Singekreis Und als ich Blüten fallen sah, 
Da s,agt ich: ach, der Herbst ist da! 

So heißt es in einem netten kleinen Gedicht von Ludwig -Tieck, das eine reizende Ver­
tonung von Carl Friedrich Zelter erfahren hat. Die letzten Sommertage und damit auch 
die letzteu Urlaubstage .sind dahin, und der beginnende Herbst gibt uns das Zeichen 
zur Aufnahme der Winterarbeit. Wir hoffen, daß all unsere Mitarbeiter, Freunde und 
Anhänger gut erholt nach Hause zurückgekehrt sind, und wir rufen alle Aktiven unseres 
Singekreises auf, die montäglichen Übungsabende, beginnend am 28.9., ab 19 Uhr, bei 
unserem SektionsmitgliedFrau S ta n g e, Berlin-Schöneberg, Hauptstraße 108, mit 
frischer Kraft wieder. aufzunehmen, um die vor uns stehenden neuen Aufgaben bewälti­
gen zu können. Gäste und vor allem, neue Sänger sind stets herzlich willkommen, denn: 

Singt doch fröhlich mit und geniert euch nit; 
Es geht bestimmt ganz gut, nur fehlt's am rechten Mut! W. H. 

Wandergruppe 
Am Sonnabend, dem 26. September, treffen wir uns zu unserer Monatsversammlung im 
"Alten Krug" am U-Bahnhof Dahlem-Dorf. Unser Kamerad Heschke wird mit uns durch 
Deutschland reisen. 

Max Müller 

H.rawgeber: Sektion Berlin cle. Deutllc]"en Alpenvereins e. V,. Ber};n-Ckarlottenhurg 2. Schlüterstrafl, 50 
Für die ZusammemtelJung verantwortlich,' Ha n n a Zer 11 ,. c k 0 W • BerJin NW 87, KJQP8toc1t.8trap, 32 11 

Anz.;gena.nnahme in Jer Ge8c1läftntelJe Jer Sektion B,T};n (Herr Böhm). Berlin-Charlottenbur, -2. St:1alüf~r.trape 5D 
Din. Zeitschrift wird an die M;tgUeder ko.tenloll ausgegeben. I Dr .. ck: Blan'kmburg, R.''nick,ndorf 1, H.1Uottn-6tr. 109 
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Joachimstaler Straße 
Ecke Kurfürstendamm 
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Allianz· Hochhaus 

Telefon 91 10 88 

BERUN W 15. Meinekestr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG 2. KantstrafJe 138 Ruf 914729 
BERlIN N &5. Reinickendorfer ·Str.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstrafie Ruf 3547 29 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A P par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

U N S ER E 
SEKTIO N BERLI N 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf· der Ge s c h ä f t s s tell e vor rät i g 

I 

Der Dero .,te 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSC REN ALPE NVEREIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu c a s 

Nr.l0 11. Jahrgang Oktober 1959 

Einladung! 
Am Sonnabend, dem 24. Oktober, findet unser diesjähriges 

O kfoberfesL 
in den bekannten Räumen: 

Pichlers Festsäle. LaDkwitz, Leonorenstraße 18-22 

statt. 

Wir laden alle Sektions kameraden und Gäste herzlich ein 

Trachtenkapelle - Schrammelmusik - Schuhplattler-Darbietungen. 

Alpine Tracht oder Bergsteiger·Kluft Beginn 20 Uhr, Einlaß 19 Uhr. 
ist erwünscht. Ende 5 Uhr. 

Eintritt DM-West 2,50, Ostbewohner = DM-Ost, Im Vor ver kau f in der Geschäftsstelle Schlüter­
straße 50 und Im Sporthaus Fritz a Brassard, Potsdamer Straße 102. 

Po s,t ver lag s 0 r t Be r li n 

Geschäftsstelle: .Berlin.Charlottenburg, Schlüterstraße 50, hpt. - Fernruf 91 46 36 
Geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15-18 Uhr, am \. Mittwoch Im Monat von 15-20 Uhr, 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55, Konto·Nr. 2033 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 

Redaktiousschluß am 15. des Monats 



(j3a~hnlttJ--tue!((({LLte 
am Zoo 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbröu I Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eigene Kon'ditorei 

Jetzt Berlin W 30 

Tauentzienstr. 2/3 

gegenüber dem 
KaDeWe 

Telefon 24 81 34 

ABC - Kredll- WKV 

Cftiir :3iidJereinkauf . •• 1 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandlung 

I 
B. erlin-Charlottenburg, Bismarckstraße 60 

Ruf: 344789 

Berufen Sie sich bitte 
in den Gaststätten und Geschäften 
unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

Alle preisen WEINRICH-REISEN 

Gepflegte 

~~ett~eI,"t~-". ~4"~dt41.Ni~e .. 
auch im Winter mit dem 

Bei8edieRst 

A. Karl Weinrieh 
Zentrale: Berlin-Britz, AIt-Brltz 35.37 
Filialen: Britz. Britzer Damm 105 

Neukölln, Hermannstraße 124 
___________ Tel. 608815 - 609822 - 609971 

Sehtionsversam mlung und Vortra g 
am Donnerstag, dem 8. Oktober 1959, pünktlich 19 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 
Hardenbergstraße 34. G äst e w i 11 kom m e n: 

~AGESORDNUNG: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbilder·Vortrag von Herrn Dr. HEINRICH KLIER, 
Innsbruck: 

"Gletscher und Gärten Südtirols" 

Nach der Versammlung- g-emütliches Beisammensein in der Bahnhofsterrasse am Zoo 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

2. 10. Plattlgruppe tlbungsabend 
2 .. 10. Skigruppenversammlung 
3. 10. Faustball. Waldlauf 
4. 10. 2 Wanderungen 
5. 10. Singekreis ITbungsabend 
5. 10. Hallensport in Friedenau 
6. 10. Vorstand8litzung 
6. 10. Hallensport in Reinickendorf 
7. 10. Waldlauf 
7. 10. J ungmannschafts·Ausschuß 
8 10. Sektions versammlung u. Vortrag 
9. 10. Plattlgruppe tJbungsabend 
9. 10. Fotogruppe. Gruppenabend 

10. 10. Faustball. Waldlauf 
11.10. 3 Wanderungen 
12. 10. Jugendgruppen·Heimabend 
12. 10. Singekreis ITbungsabend 
12. 10. Hallensport in Friedenau 
13. 10. Ha11ensport in Reinickendorf 
14. 10. Waldlauf 
15. 10. Jungmannschaft Heimabend 

16. 10. Plalligruppe. tlbungsabend 
17.10. Faustball. Waldlauf 
17.10. WandergruppeTreffeninDahlem 
18.10. 1 Wanderung 
19. 10. Singe kreis ITbungsabend 
19. 10. Hallensport in Friedenau 
20. 10. Hallensport in Reinicke~dorf 
21. 10. Waldlauf 
23. 10. Fotogruppe. Gruppenabend 
23. 10. Plattlgruppe Obungsabend 
24. 10. Faustball. Waldlauf 
24. 10. Piaulgruppe Oktoberfest 
25. 10. 1 Wanderung 
26. 10. Singekreis ITbungsabend 
26. 10. Hallensport in Friedenau 
27. 10. Hallensport in Reinickendorf 
28. 10. Waldlauf 
28. 10. Bergsteigergruppe 

Zusammenkunft 
30. 10. Plattigruppe ITbungsabend 
31. 10. Faustball. Waldlauf 

1. 11. 3 Wanderunr;en 
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Zum Bergtod unseres Sektionsmitgliedes 
W. A. Müller 

Zwei Schatten wischen über die steile 
Flanke des Argentiere-Gletschers, ein Ruf, 
Klirren, Aufprall, dann tödliche Stille. 
Zwei Bergsteiger, die geplant, vorbereitet 
und gehofft hatten, den Gipfel zu erreichen, 
liegen still auf dem Eis, der· eine schwer 
verletzt, der andere tot. Unfaßbar für die 
ü}lerlebenden Kameraden, wie e,s zu diesem 
Unfall kommen konnte, nachdem die Vor­
bereitungen so sorgfältig und mit größter 
Verantwortung getroffen waren. Unseren 
Kameraden W. A. Müller haben wir in 
Berlin zur letzten Ruhe geleitet, aber in 
unserer Vorstellung steht er als Inbegriff 
des Menschen, der sein Leben im We,sent­
lichen allein auf die Berge ausgerichtet 
hatte, denn so wie wir ihn als Waldläufer 
kannten, auf dem Sportplatz oder im Forst, 
den er schon am frühen Sonntagmorgen 
durcheilte oder wenn er sich an Wett­
kämpfen beteiligte, alles galt ihm letzten 
ElOdes nur als körperliche Vorübung für 
eine gute Verfassung in den Bergen. Er 
hatte Freude daran, seinem Körper etwas 
abzuverlangen und seinen Leistungsstand 
zu prüfen, machte er doch noch in der letz­
ten Zeit mit 53 Jahren sein Goldenes Sport­
abzeichen! 

In die Berge wurde er schon früh durch 
seine viel reisenden Eltern geführt, und an­
fangs konnte ihn auch seine Lebensgefähr­
tin noch in die Brenta begleiten. Monate­
lang vor den Fahrten traf er systematisch 

Im Zeichen des Steinbocks 

gründliche und gewissenhafte Vorbereitun­
gen und legte mit seinen Begleitern die 
Touren auf den Karten und in Skizzen fest, 
wobei er sein Augenmerk auch auf eine 
einwandfreie Ausrüstung legte. Das Syste­
matische seines Handeins schließt seine 
beruflichen Erfolge ein: als Magistratsrat 
in Stettin, als Destillateur in der elterlichen 
Fabrik, was für seine Anpassungsfähigkeit 
spricht, später im Senat Berlin und als 
Oberregierungsrat im Landesfinanzamt. 

Die vielen Fotos, die er von seinen Fahrten 
mitbrachte, zeugen von dem Schönheits­
sucher und von den Idealen, die er mit der 
Beharrlichkeit verband, möglichst lange 
jung und vital zu bleiben. Um so höher ist 
es zu bewerten, daß er sich der Verwal­
tungsarbeit als Schriftführer der Skigruppe 
zur Verfügung stellte und auch nicht ab­
geneigt schien, im Sektionsvorstand mit­
zuarbeiten. Seit 1936 war er Mitglied der 
Sektion Stettin, seit 1952 der Sektion 
Berlin und außerdem Mitglied des Schwei­
zer Alpen-Clubs. Er bestieg 18 Viertausen­
der, davon allein neun im Jahre 1958. Im 
vorigen Jahre berichtete er anschaulich mit 
Lichtbildern über seine Besteigung des 
Matterhorns. Alle diese Fahrten, auch die 
Skifahrten, hatte er sämtlich unfallfrei 
durchführen können. Die Sektion hat in 
ihm einen vorbildlichen Bergsteigerkame­
raden verloren. H. Zächel. 

(Zillertaler Steinbockgeschichten) Von Hermann J. Spiehs, Innsbruck 

Für gefeyet und geweyet galt dieses Tier 
schon seit alters her. Als zehntes Sternbild 
taucht es auf, als uraltes Symbol im "Tier­
kreis" (Zodiacus), als Namensgeber jenes 
Wendekreises, in dem die Sonne mit der 
Wintersonnenwende wieder den J ahres­
kreislauf antritt. "Wintersonnwend" 
heißt der Tag, an dem die Sonne in den 
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"Steinbock" geht; dann wendet sie sich, 
darum der alte Spruch: 

"Auf Barnabs die Sonne weicht, 
auf Lucia sie wieder zu uns schleicht." 

Und eine Bauernregel sagt dazu: "Im Stein­
hock ist gut wandern, newe Kleider an­
ziehen, Kinder entwehnen, säen und 
plantzen ... " 

Derlei Anschaunngen mögen sich zwar nicht 
direkt auf unseren Alpensteinbock hezie­
hen, doch auch seine GesfaIt und Wesenheit 
haben längst das Reich der Mythe erobert. 
Vielerlei Sagen woben sich um diese,s Wun­
dertier, leider sind mit seinem Absterben 
die meisten wieder in Vergessenheit ge­
raten. 

Steinböcke in der "Floite" 

Früher w~ren in der "Floite" (einer der 
Zillertaler-Gründe) viele Steinböcke. Man 
hatte sich von ihnen viel und gern erzählt. 
Sie seien dort eingewandert, wann und 
warum, weiß man nicht. Auch jetzt geht 
noch von älteren Junggesellen der Spruch: 

"Der kommt nach dem Tod zu den Stein­
böcken in die Floite!" 

Einstmals wurde das "Wildern" arg betrie­
ben (16., 17., 18. J ahrbundert), und wie 
eine Sage meldet, kam es soweit, daß man 
den einen Tag einen toten Wilderer, den 
anderen Tag einen toten Jäger heraustrug. 
Da beschlossen die Steinböcke auszuwan­
dern, daß Menschen und Tiere ihren 
Frieden hätten. 

In den Jahren 1680 und 1681 soll dann 
diese Auswanderung der Zillertaler Stein­
böcke laut Augenzeugen tatsächlich erfolgt 
sein. Auf einem Stein in der Dornauberg­
klamm will man heute noch einen Ahdruck 
der Klanen vom letzten Steinbock sehen. In 
Mayrhofen hielten die ausziehenden Tiere 
Nachtstand vor dem Haus der Jäger. Und 
auf der Aschauer "Unede" sah man sie das 
letztemal, als eben einige Leute tale;n 
gingen. Die "Tropfen" (Tränen) seien ihnen 
nur so über das "Gefries" (Gesicht) herab­
geßossen. Auch in der "Zemm" zeigen 
einem die "Tuxer" die im Gestein zur.ück­
gelassenen Spuren der Auswanderer; dar­
unter einen "Zirm" (Zirbelkiefer) mit ein­
geschnittenem Steinbock, der an dieses hier 
einstmals so heimische Wild erinnert. 

Steinbock dramen 

Jene sagenhafte Abwanderung hat das 
"Rieder Steinbockspiei" zum Vorwurf ge­
nommen, das vier Männer, als Steinböcke 
kostümiert (mit grauen Bärten und Ge­
hörn) in Wort und Ton aufznführen pfle­
gen; wobei der Freiheitsgedanke bei Tier 
und Mensch versinubildet erscheint. Sind es 
doch die freiheitsliebenden Tiere, die Ab­
schied nehmen von den geliebten Zillertaier 
Bergen, weil darin der Geist der Unfreiheit 
und Tyrannei um sich gegriffen, die nach 
der S eh w e i z abwandern als dem Kern­
land der wahren Freiheit. (Wohl eine An­
spielung auf die Zeit der Gegenreformation 
mit dem tieftraurigen Kapitel der "ZilIer­
taler Auswanderer"!) 

An der Teufelsmühle 
könnte man jenes wirkliche "Wilderer­
drama" hetiteln, das beim hohen Wasser­
fall in der "Gungl" um die Mitte des acht­
zehnten J ahrhnnderts spielte. Damals hatte 
ein salzburgisch-fürsterzbischöflicher Jäger 
zwei Wilddiebe beim Ausweiden eines er­
beuteten Steinbocks überrascht, die sich 
jedoch als die Stärkeren erwiesen. Kurz 
und bündig stellten sie den Weidgesellen 
vor die Wahl: unter .Eid über die Begeg~ 
nung mit ihnen zu schweigen - oder aber 
in den "gachen Tod" zu wandern. An einem 
Strick ließen sie ihn etliche Male den grau­
sigen Wasserfall hinunter in die Schlucht. 
Doch blieh der Jäger bei seinem Diensteid 
und willigte in das Ansinnen nicht ein. So 
durchschnitten sie den Strick, und der Un­
glückliche stürzte in d,ie Tiefe. Erst naeTl 
Jahren kam die Untat auf, als ein alter 
Schafhirte beim Böllerschießen tödlich ver­
unglückt war. Am Sterbebett gestand er, an 
jenem Verbrechen teilgenommen zu haben. 
So erfüllte sich die Voraussage des Jägers, 
der den Mördern ;'in unnatürliches Ende, 
wie man es ihm hereitet, prophezeit hatte. 
(Das ist nun freilich keine Sage, sondern 
eines der vielen Wildererdramen aus den 
ZilIertalerBergen.) 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 
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Der Steinbock als Sagentier 

Wie auf dem "Bozner Ritten" (Südtirol), so 
wollen auch im Zillertal viele Leute um die 
mystische Bedeutung des Steinbocks als 
Reittier der Almgeister und Hexen wissen. 
Darum wohl auch der Aberglaube vou der 
Heilkraft des Steiubocks. Insbesouders seiu 
pulvrisiertes Gehörn uud seiu Herz galteu 
als eiue Art Wuudermedikameut. Uud 
solches Meinen führte uotgedruugeu zur 
Ausrottuug dieses edelsten Alpeuwildes. 
Die Erzbischöfe von Salzburg als die In­
haber der Jagdgerechtsame erließen für 
Frevel an diesem schon damals im Ausster­
ben begriffenen Wild unmenschlich harte 
Strafen. Wilddiebe wurden gefoltert, an­
dere kamen auf die Galeeren nach Venedig, 
ja wurden selbst im hochnotpeinlichen Ver­
fahren ins Jenseits befördert. 
Einen dieser Unglücklichen und von Jagd­
leidenschaft Besessenen band man gar, wie 
uns eine Zillertaler Sage berichtet, bei 
lebendigem Leibe einem mächtigen Stein­
bock auf den Rücken. Und jagte diesen mit­
samt seiner Bürde in den nackten Fels. 
Beide, Tier und Mensch, gingen dort 
elendiglich zugruude. Doch nach seinem 
Tode mußte der Jagdherr darum büßen. 
In gleicher Weise, 'wie jenes Opfer auf eiu 
Tier gebundeu, raste er jahrelang über Fels 
uud Gletscher, bis ihu endlich ein wohl­
gezieltel' Sclruß mit einer geweihten Kugel 
erlöste ... 
Längst haben die letzten Steinhö.cke in der 
Zillertaler Floite das Zeitliche gesegnet, 
äseu nur mehr in den ewigen Jagdgründen. 
},her ihre Trophäen finden sich noch auf 
manchem Zillertaler Hof. Sie werden zu­
meist als kostbares, unverkäufliches Erhe 
von Geschlecht zu Geschlecht vermacht. 
Zwei solcher Steinbockgehörne thronen zur 
Zeit noch im oberen Speisesaal des Gast-

Der Fuf} des Bergsteigers 

"Am Höhenweg des kleinen Wiesenhorns 
stürzte am Sonntag eine 25jährige Tou­
ristin vor den Augen ihms Begleiters üher 
eine acht Meter hohe Felsenplatte ab; sie 
wurde schwerverletzt vou der Ben!:wacht 
gehorgen. Verursacht wurde der Unglücks­
fall auf dieser als besonders harmloshe· 
kannten \Vandertour durch die, außer· 
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hofs "Bräu" in Zell am ZilIer. Um eines 
von beiden geht eine heitere, dabei gar 
sinnige und vielsagende Geschichte. 

Pferdegespann contra Steinbockgehörn 

Der alte Bräuwirt wnrde um das mächtige 
Steinbockgehörn vom Fügener Doktor 
schon lange heneidet. Nur zu gerne hätte es 
dieser für sich erworben, doch wollte jener 
von einem Verkauf nichts wissen. So ver­
suchte ihn der' Arzt auf andere Weise her­
umzukriegen. Er kaufte ein vollständig 
neues Pferdege,spann samt Kutsche und 
fuhr mit den zwei Schimmeln beim Bräu­
wirt vor. 
"Heut bin ich wegen dem ,Stoanbock' da", 
hegrüßte er den Wirt, "gihst ihn mir oder 
nit?" 
"Na!" antwortete der Bräu lakonisch. 
"Ich glauh, du gihst mir ihn doch!" deutete 
der Arzt nach außen, nach dem nagelneuen 
Gespann. "Schau dir's nur an, mitsamt den 
Schimmeln ist es dein, wenn .' .. " 
Mit Kennerblicken musterte der Wirt das 
feine Zeugl, hieh auf den Tisch, daß die 
Gläser tanzten und erklärte: "Der Stoan­
bock hleiht beim Hause!" 

Hut ah vor solcher Treue zur Tradition! ... 
Im lahre 1948 hat die Zillertaler Gemeinde 
Mayrhof~n nach dem Vorhild der Schweiz, 
Vorarlhergs und anderer Länder den Stein­
hock in ihr Ortswappen aufgenommen: 
einerseits um das Andenken an dieses 
edelste aller Wildtiere lebendig zu er­
halten; anderseits um jene Wesensmale zu 
symholisieren, die dem Zillertaler, wie dem 
Alpenhewohner überhaupt, seit je zu eigen 
waren: Tapferkeit und Freiheitsliebe. 
(Benützte Quellen: "Zillertaler Sagen" von 
Dekan Lorenz; "Der Alpensteinbock" von 
earl Ausserer und "Volksüberliefe­
rungen".) 

Von Dr. med. B. Eherhard 

ordentlich unzweckmäßigen Schuhe, welche 
die Frau anhatte. Wie die Bergwacht mit­
teilt, trug die Verunglückte ganz leichte 
Sommerschnhe mit hohen, dünnen Ah­
sätzen.'~ 

Berichte wie diesen hier können wir in 
jedem Sommer zu Dutzenden lesen uud 
ehen so viele Waruungen vor dem uuverant-

wortlichen Leichtsinn, in die Berge zu 
geben, ohne für die entsprechende Beklei­
duug - v~~ allem a.uch Fnßhekleidung -
ztl sorgen. Uher die leichteren körperlichen, 
schmerzhaften Schäden, welche Fehlgriffe 
hei der Auswahl von Schuhen, die man im 
Gehirge tragen will, herheiführen können, 
wird öffentlich allerding,s weniger gespro­
chen, als üher schwere und schwerste Un­
fälle. Gerade diese kleinen gesnndheit­
lichen Beeinträchtigungen mit den darau,s 
resultierenden Beschwerden, welche ein 
den Gehirgsbedi .. gungen nicht gerecht wer­
dendes Schnhwerk verursachen kann, sind 
aher weitaus die häufigsten. 

Die Skala solcher schuhhedingter Berg­
steigerleiden ist sehr weitreichend. Sie er­
streekt sich von Fuß his Kopf und weist 
Plagen und Qualen mannigfacher Schattie­
rungen auf. 

Natürlich ist es in erster Linie der Fuß 
des Bergsteigers, welcher unter dem un­
geeigneten Schuhwerk am meisten zu 
leiden hat.'Wer sich Berge erwandern will, 
sollte dal'an denken, daß die Funktion 
seiner Füße heim Bergauf- und Bergahstei­
gen eine ganz andere ist als heim Gehen 
anf ebener Strecke. Rr wird dann unschwer 
zu dem Schlnß kommen, daß ühliche, für 
das Laufen auf flachen oder nur mäßig an­
steigenden Böden gehaute Straßenschuhe 
nidlt ohne weiteres dim ,Bedingnngen ge­
recht werden, welchen seine Füße heim 
Bergsteigen ausgesetzt sind. 

Gehen auf ehenem Boden, da,s ist kurz ge­
sagt: Auftritt des nach vorn geworfenen 
Schwllllgbeins mit der Ferse - Ahrollen 
des Fnßes üher den V orfnß - Abstoß 
durch die Großzehe. Die entstehenden 
Stöße werden zum Teil im Fuß seihst, zum 
Teil im Kniegelenk ahgefedert. Dieses 
SchTeiten erfordert ein Minimum an Kraft. 
da der Schwerpunkt nur geringfügig auf 
und ab, schwingt. Die Beanspruchung der 
einzelnen Partien der Fußsohle ist eine 
ausgeglichene, es entsteht keine Üher­
belastung eines Fußteiles. 

KOSTENLOS. 128 BILDSEITE N • 
WARENVERSAND lJBERAlLHIN! 

Ganz anders die Fußhewegung bei zuueh­
mender Steigung! Zwar erfolgt zunächst 
immer noch das Auftreten mit der Ferse 
der Vorgang des Ahrollens wird jedoch 
mehr und mehr verkürzt, und während die 
Ferse immer weniger dem Körperdruck 
ausgesetzt wird, wird der Vorfuß ent­
sprechend mehr belastet und der Ahstoß 
?er in starke Streckstellung gerateuen 
Zehen erfordert weit größeren Kraftauf­
wand. Plötzlich wird bei weiterer Zunahme 
der Steigung der Punkt erreicht, dal3 der 
Auftritt der Ferse üherhaupt ausschaltet. 
Wir steigen nur mehr mit dem Vorfuß und 
stoßen uns mit den Zehen ah. Das ganze 
Körpergewicht hat der Vorfuß zu tragen, 
der dadurch recht stark belastet wird. Wir 
sind - Wenn man so sagen darf -zum 
Zehengänger geworden. Das Hehen der 
Ferse ge,schieht durch die Kraft der Wad eu­
muskel, das Strecken des geheugten Beines 
durch die Oherschenkelmuskulatnr. Das 
Steigen strengt an, und dies läßt die For­
derung an den Schnh laut we.rden, daß er 
die Anstrengnng nicht etwa vermehrt. Dies 
trit aher jeder Schuh, det· eine starre nn­
hiegsame Sohle hat. Deshalh sei die Schuh­
sohle des Bergsteigers flexihel. Sie darf die 
Zehen-Durchhiegung, welche an die 
Muskeln beim Aufwärtssteigen ohnehin 
sehr starke Ansprüche stellt, nicht hemmen; 
denn anderenfalls vergeuden wir unnütz 
unsere Kraft, üherfordern die Vorfuß­
Weichteile und die Gelenke his zum Kreuz 
herauf. Die harte, unnachgiebige, steife 
Bergschuh-Sohle ist nicht minder fußfeind­
lieh als die allzu dünne Straßenschuh-Sohle, 
durch die man jedes Steinehen hindurdl­
fühlt. Die kräftige Zehentätigkeit heim 
Bergauf'steigen erfordert im Schuh einen 
Spielraum, da man sonst mit einem Wund­
werden der Zehen zu rechnen hat. Die Y 01'­

derkappe muß also hreit sein. Die Fersen­
kappe des Schuhes soll indes einen guten 
Schluß hahen, da sonst die Ferse hei steilem 
Aufsteig herausschlüpft, am Schuhfutter 
wetzt nnd die Haut anfscheuert. 
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Weicht das Bergaufsteigen vom Gehen auf 
ebener Strecke dadurch ab, daß wir eine 
Art von Zehengang einnehmen, so werden 
wir beim Bergabsteigen zu "Fersengän­
gern", was wiederum eine Fußbeau­
spruchung darstellt, die dem Städter un­
gewohnt ist. 

Beim Bergabgehen bei geringer' Neigung 
geschieht ein verstärkter Auftritt mit der 
Ferse. Dies führt für den Körper zu einer 
immer heftigeren Stoßbelastung. Der Aus­
gleich erfolgt bis zu einem gewissen Grade 
durch Federung im Kniegelenk. Das Ab­
rollen des Fnßes und der Abdruck der 
Großzehe werden geringer. Die Ferse wird 
immer mehr belastet, und da sie bald bei 
stärkerer Abwärtsneigung des Weges als 
Auftrittsfläche zu klein und die Stoß­
belastung für den Organismus (die Erschüt­
terungen pflanzen sich über die Wirbelsäule 
bis zum Kopf weiter) unerträglich hart 
wird und bei dieser Gangart nicht mehr ab­
zufedern ist, vergrößert man bei starkem 
Gefälle den Auftritt. Der Vorfuß wird nach 
unten geneigt, und jetzt' verlagert sich 
plötzlich die Wucht des Aufsprungs ganz 
auf die Zehen, womit ein wirksamer zusätz­
licher Federungsmechanismus eingeschaltet 
wird. 

Auch aus dieser Beobachtung kann man er­
kennen, wie der Schuh des Bergsteigers 
beschaffen sein soll. Sein Sitz muß so sein, 
daß beim Abwärtsgehen die Zehen vorne 
nicht anstoßen können. Noch wesentlicher 
ist es, daß der Absatz trittelastisch und 
weich ist, damit er die schädlichen Stöße, 
die sich über die Wirbelsäule bis zum Kopf 
fortsetzen, abzupuffern vermag. 

Schließlich sei noch auf zwei bei Berg­
wanderungen dem Fuß wohlbefinden sehr 
abträgliche Erscheinungen hingewiesen, die 
sowohl beim Bergaufwärts- wie beim Berg­
abwärts gehen manchen Touristen Kummer 
bereiten können: das Ausrutschen mit den 
Schuhen und das steinige Geröll auf Berg­
wegen. 

Das Ausgleiten hat schon zu unendlich 
vielen Verstauchungen, Prellungen und 
Knochenbrüchen geführt. Man soll deshalb 
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in den Bergen nur Schuhe tragen, deren 
Sohlen über ein starkes Haftvermögen am 
Boden verfügen. Profilierte Sohlen auS 
weichem Material erweisen sich als beson­
ders zweckmäßig. So weich soll dieses Ma­
terial sein, daß es auch Stei~cheu und 
kleinere Unebenheiten wie ein Autoreifen 
"aufschluckt". Harte Schuhsohlen über­
tragen jede kleinste Erhöhung oder Ver­
tiefung auf dem Wege als Stoß auf den 
Körper. Auch kann ein einziges Steinchen, 
auf das man mit einer hart-starren Sohle 
tritt, den ganzen Fuß in eine Fehlstellung 
bringen. Den Unterschied zwischen einer 
harten und einer federnd-elastischen Lauf­
fläche erkennt man - um ein extremes 
Beispiel zu wählen - besonders anschau­
lich an dem Vergleich zwischen einem eisen­
bereiften und einem luftbereiften Fahr­
zeug. 

Der Fuß des Bergsteigers bedarf somit 
eines Schuhwerks, das nicht nur gut sitzt 
und einen strapazierfähigen Oberbau hat, 
sondern das anch ein Sohlenmaterial ,auf­
weist, wei<hes über ganz besondere Eigen­
schaften verfügt. Die Erfahrung hat ge­
zeigt, daß Profilgummisohlen bestimmter 
Zusammensetzung und Stärken sich für 
Bergsteigerschuhe sehr bewährt haben. Sie 
biegen sich mit dem Fuß mit, erleichtern 
damit die Fußabroliung, sie wirken als 
Stoßdämpfer und Gleitschutz, sie erleich­
tern das Gehen auf Schotter und Geröll 
und sie haben eine lange Lebensdauer, weil 
sie beim Begehen steiniger Wege nur wenig 
abgeschmirgelt bzw. abgerieben werden. 
Dafür sorgt die Elastizität, welche den 
Bodenunebenheiten weitgehend nachgibt. 
Wer die Funktionen des Fußes nicht kennt 
oder verkennt, wird im allgemeinen auch 
die schädlichen oder nützlichen Wirkungen 
des Schuhzeugs auf den Fuß kaum richtig 
zu erkennen wissen. Leider ist dieMehrzahl 
der Menschen nicht sehr fußkundig. Denn 
wäre sie d'a's, würden unsere Damen in der 
Stadt auf die modischen, spitzen,. hoch­
gestöckelten Schuhe ebenso verzichten wie 
die vielen Bergsteiger und Bergsteigerin­
nen auf ein Schuhwerk, das ihnen die 
Freude am Wandern durch Erzeugung 
mancher Beschwerden sehr verdirbt. 

Sommerfahrt der ]ugendgruppe lqSq 
"Up in the mountains!" Unter Leitung von 
Klaus Buchwald fuhren wir, 3 Mädchen und 
9 Jungen, am 25. 7. in die Alpen. Während 
der drei Wochen, in denen wir durch die 
Zillertaler, Stubaier und Ötztaler Alpen 
wanderten, entpuppte sich unser alter 
Regenschirm als wichtigstes Möbelstück. 

Zu Beginn unserer Fahrt hofften wir auf 
Sonnenschein, schließlich aber sagten wir 
uns: "Wenn wir keinen Gipfel besteigen 
können, laß es doch ruhig regnen!" - Von 
der Gamshütte (1916 m), unserem ersten 
Ziel, stiegen wir nach Ginzling ab und mar­
schierten dann den gleichen Weg zur Ber­
liuerHütte (2040 m), wie ihn die Jung­
mannschaft zu Ostern gegangen war. 
Am ersten Tag auf der Berliner Hütte war 
das Wetter· so schön, daß wir beschlossen, 
diesen Tag zum Baden zu verwenden. Da­
her stiegen einige Teilnehmer (die anderen 
waren zum Schwarzensteingletscher ge­
gangen) in nordöstlicher Richtung zum 
Schwarzsee, der diesmal' nicht zugefroren 
war, hinauf und badeten dort. Unsere 
hochtrabenden Pläne, zusammen mit un­
serem inzwischen eiugetroffenen Führer, 
Martl Lindner, denSchwarzeustein (3368 m) 
zu ,be,steigen; mußten wir begraben, da uns 
Regen, Nebel und Schnee für mehrere Tage 
auf der Hütte festhielten. , ; 

Wirvedießen nun die Zillertaler Alpen 
uud übernachteten in Steinach a. B. im Heu. 
Am nächsten Tag hatte der Regen nach­
gelassen, und wir konnten von Gschnifz 
altfdie Bremer Hütte (2412 rii) aufsteigen. 
Der Weg (etwä 4. Std.) war durch die 
Schneeschmelze Zu einer Art Bachbett ge­
worden und die schöne Aussicht auf die 
Tribulaune im Neuschnee hälf uns auch 
nicht über unsere nassen Füß~ hinweg. -

Doch. oben auf der Hütte war es sehr. ge­
mütlich. Wir bauten Schneemänner, zer­
brachen uns mit unserem Raketenforscher 
Jochen den Kopf über Raketenprobleme 
und Überlegten mit Hansi und Klaus, wann 
sie am besten einen Pickel in Fulpmes 
kaufen könnten. Auf dem Weg von der 
Dresdener Hütte (2308 m) auf die Hildes­
heimer Hütte (2910 m) wurden dann die 
neuen Pickel ausprobiert. An diesem Tag 
machten wir noch einen kleinen Abstecher 
vom Isidornieder (3050 m) auf die 
SchauffeIspitze (3333 m). 

Für acht Teilnehmer war dies der erste 
3000er, und wir erlebten ihn bei herr­
licher Sonne, Neuschnee und weitem Aus­
blick. 
Wieder mit Regenschirm bewaffnet stiegen 
wir noch Sölden ab und trafen pünktlich 
am 6. August zur 50-Jahr-Feier des Bran­
denburger Hauses in Vent ein. 
Nachdem wir noch im Gasthof Gstrein ein 
lukullisches Abendbrot verspeist hatten, 
nahmen wir an der GedenkstundevonFranz 
Senn und der Einweihung des Hermann­
Küchling-Weges teil. 
Am nächsten Morgen begaben wir uns wie 
die anderen Festteilnehmer auch auf das 
Brandenburger Haus (3277 m), wo es uns 
außer dem Skifahren besonderes Ver­
gnügen bereitete, abwaschen und staub­
wischen zu dürfen. Abends forderte uns 
eine französische Jugendgruppe zum Wett­
streit im Singen heraus. Zuerst saßen wir 
uns fremd gegenüber und sangen einige 
Lieder. Beim Kanon: "Frere Jacob, Bruder 
Jacob, schläfst du noch?" tauten wir auf, 
so daß sich bald alle beteiligten. Als wir 
dann das Lied von "Bolle" sangen, fielen 
die Franzosen begeistert in den Refrain ein 
"Und dennoch hat sich Bolle ganz köstlich 
amüsiert." 
Traurig verließen wir am Montag, 9. 8., die 
gastliche Hütte und damit unseren Fahrten­
leiter, der dringend auf dem Brandenblu­
ger Haus gebraucht wurde, und machten. 
uns mit "Chef und Vize", d. h. unserem 
Bergführer Martl und Bergführeranwärter 
Seppl, der .auf der Bremer Hütte zu .uns 
gestoßen war, auf den Weg zum Gepatsch, 
haus (1900 m). Sodann fuhren wir von 
Feichten mit dem Bus nach Pfuuds und 
stiegen von dort zum Hohenzollernhaus 
auf. Hier legten wir die Betonung mehr auf 
Erholung. Wir nützten die Sonne aus, 
badeten im Bach oder halfen Ursel beim 
Blumensuchen und ließen uns ansonsten 
von unserem beliebten Hüttenwirt Franzl 
und seiner für unser leibliches Wohl sehr 
besorgten Frau verwöhnen. 
"Watten Pech", daß wir am 16.8. in Pfunds 
vom Berliner Bus abgeholt wurden. 
Die Alpen sind uns zur zweiten Heimat 
geworden, einer Heimat, die uns mit ihrer 
erhabenen Bergwelt immer wieder hinaus­
lockt zu frohen Fahrten und glücklichem 
Erleben. Gisela Zins 
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Am Rande vermerkt 

• Diejenigen Tages- und Illustrierten Zei­
tungen, die "ein neues Bergdrama" witter­
ten und ausführliche Berichte brachten, 
haben einen Reinfall erlebt, ' über den nie­
mand schadenfroh sein kann, am aller­
wenigsten die Einwohner von Herbriggen. 
Die Bewohner dieses im Wallis gelegenen 
Ortes waren aus einer künstlich erzeugten 
Panik stimmung heraus evakuiert worden, 
weil sie angeblich durch einen Bergsturz 
bedroht waren. Die Geologen stellten in­
zwischen fest, daß weder eine aus der 
Bergspaltenbildung resultierende Gefahr 
besteht, noch bestand. 

• In 20üO m oder gar in 3000 m Höhe kann 
man nicht die Anforderungen an Komfort 
und Essen stellen, wie man es in den Tal­
orten gewohnt ist. Dabei wird es nicht 
selten 'vorkommen, daß auch das Berg­
steigeressen sich in eintöniger Schlichtheit 
für längere Zeit wiederholt, ist doch die 
Hütte letzten Endes nur als Stützpunkt 
nnd kurzfristige Unterkunft gedacht. Ein­
deutig beleuchtet diese Tatsache ein Vers 
auf dem Brandenburger Haus: 

"Kaprizier dich deshalb nicht 
Auf bestimmte Bissen! , 
Daß gerade du heut kommst, 
Konnt der Wirt nicht wissen." 

• Viele weise Ratschläge werden für Ver­
halten, für Ausrüstung und für zweck­
mäßiges Essen und Trinken im Hoch­
gebirge erteilt. Auf die Vorbereitungen, "die 
auf eine gute körperliche Kondition hin­
zielen, 'wird wenig, wenn überhaupt, ein­
gegangen. Dabei haben viele Beispiele ein­
deutig bewiesen, daß manche bergsteige­
rische Unternehmungen an mangelnder 
körperlicher Vorbereitung scheiterten h:lw. 
enttäuschten. Daß die Lebensweise im 
ganzen eine große Rolle dabei spielt, sollte 
selbstverständliclt sein. Eine gesunde und 
natürliche Lebensart erhält jung und 
leistungsfähig. Dr. von Mengershausen 
unterstreicht das mit dem Satz: "Nicht die 
Jahre, sondern die Lebensweise bestimmt 
das Alter." Es wäre eine dankbare Aufgabe 
für die Mediziner unter den Bergfreunden, 
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wenn sie ihre Erfabrungen in den Dienst 
der Sache stellen wollten und nicht zuletzt 
da'durch auch zur Verhütung von alpinen 
Unfällen beitragen würden. Der "Berg­
bote" steht solchen Ausführungen jederzeit 
offen. 

" Der Verein ~um Schutze der Alpen­
pflanzen und -Tiere hat sein neues Jahr­
buch herausgebracht, von dem man 
wünschte, daß es in möglichst viele Hände 
gelangte, vor allem in die derjenigen, die es 
am meisten angeht. Das Bum ist mit zahl­
reichen Abbildungen ausgestattet und ent­
hält u. a. folgende Themen: "Eh' es zu spät 
ist", "Zwe;" Münchner auf Bärenjagd mit 
der Kamera", "Versteinerte Hölzer aus 
dem bayerischen Alpenvorland", "Süd­
tiroler Tierwelt vor 350 Jahren", "Bota­
nische Streifzüge in den Bergamasker 
Alpen" u_ a. Im einzelnen wäre eine nodl 
populärere Gestaltung wünsChenswert, was 
einer intensivierten Verbreitung des Natur­
smutzgedankens zugute käme. 

• Z'nm Thema "Naturschutz"hat auch das 
Hauptausschußniitglied Hans Thoma Stel­
lung genommen und scltildert die Smwierig­
keiten, denen jede praktisme Natursmutz­
arbeit begegnet. "Natursmntz ist heute die 
von der Vernunft diktierte Notwehr gegen 
die fressende Zivilisation;" Der Gesamtver­
ein wird einen "Beauftragten für Natur­
schutz" bestellen. Der Wuns.n, daß die 
Sektionen NatursdlUtzwarte haben möch­
ten, soll zu einer Verplliclttung erweitert 
werden. Die NatursdlUtzwarte haben die 
Aufgabe, in ihren Sektionen den prakti­
schen Naturschutz nach Kräften zu fördern, 
über die Ursprünglimkeit der alpinen 
Landschaft im Arbeitsgebiet der Sektionen 
zu wachen und alle Umstände, durclt die ' 
diese Ursprünglichkeit beeinträclttigt wer­
den könnte, dem N atnrschutzbeauftragten 
des DA V mitzuteilen. Es wäre zn hoffen, 
daß die bisherigen Bemühungen einzelner 
Sektionen künftig koordiniert und damit 
zweckmäßig, kraftvoller und zielbewußter 
weitergeführt werden. 

---
• Der Falirtendienst des DAV hat sich 
hesten" bewährt, nachdem in diesem 
Rahmen Ausbildungskurse und Toureu­
wochen durdlgeführt wurden. Das Ergehnis 
ermntigte den Hauptaussd1Uß zu Erwägun­
den, zwei Bergführer ha uptamtliclt für das 
gesamte Kurs- und Ausbildungsprogramm 
zu-verpflichten. Eine neue Ära scheint auch 
.für das Bergführerwesen angebrochen zu 
sein. Das Berufsbild des ~ergführers hat 
sich in den letzten Jahrzehnten geändert. 
Zu den rein technischen Aufgaben im Ge­
lände sind Probleme der Menschenführung 
und der geistigen und bildungsmäßigen 
Auseinandersetzung mit 'dem Hochgebirge 
getreten. 

• Als nämsthöhere Stufe nuh den Grund­
kursen gilt die Heranbildung weiterer 
Lehrwarte a.Js wichtige Forderung. Der 
DAV führte Lehrwartkurse,zu~ Teil ge­
meinsam mit dem Deutschen Skiverband, 
durdl. Welche Bedeutung der Unfallver­
hütung~ seitens des DA V beigemessen wird, 
geht u. a. daraus hervor, daß Beiträge für 
Maßnahmen zur Unfallverhütung bereit­
gestellt werden, wobei an aufklärende Vor­
träge und an Übungen bei Kursen und 
Lehrgängen des Vereins gedacht ist. 

• Der Wissenschaftliche Ausschuß des 
DAV hat die in früheren Jahren mit Bei­
hilfen geförderten ForsdlUngen sorgfältig 
verfolgt und die sim daraus ergehenden 
Veröffentlichungen der AV-Bücherei zuge­
führt. Nachdem sie dort im Akten<!chrank 
verschwunden sind, ist zu wünschen, daß 
sie möglichst scltnell wieder hervorgeholt 
und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wer4en. Das Allgemeininteresse sollte nicht 
unterschätzt werden! 

• Nachdem die Essener HütteimUmbaltal 
1937 durch eine Lawine zerstört wurde, 

fiel auch die Neue Essener Hütte dem Luft­
druck einer Staublawine zum Opf.er. 

e Der 1. Vorsitzende des Deutsclten Alpen­
vereins, Hen Dr. Weiß, beging am 
7. August d. J. im Gebirge seinen 65. Ge­
burtstag. 

• Die Leitung der Indischen Bergsteig'er­
schule wurde Tenzing Norkay übertragen, 
der zusammen mit Hillary den Everest he­
stieg. Tenzing hat sich auch bei seiner 
Regierung d,afür eingesetzt, daß die 
Sherpas wie bisher selbst von den Expedi­
tionen ausgesucht werden können. 

• Der bekannte Höhenweg zwischen Bad 
Hofgastein und Badgastein wurde ausge­
bau t und gesidlert. 

Herbert Zächel 

Sehen Sie, das ist auch beim Einkauf 
Ihrer Wintersport - Ausrüstung wichtig. 
Wenn Sie uns kennen, wissen Sie es. 

bitte und 

Parkplatz gegenüber 

Ruf: 72 1968/69 / ABC u. WKV 
Das Sporthaus mit der großen Erfahrung 

Lassen Sie sich auch unseren interessanten großen Katalog zusenden . 
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Mitgliederversammlung am 10. 9. 1959 
Unser Vorsitzender, Herr Lucas, eröffnete den ersten Vortragsabend na,ch der Sommer- , 
plluse. Wir hörten Frau Milli Bau aus Hamburg, die uns v.or Jahren von den bolivianischen 
Anden berichtete. Diesmal erzählte sie unter dem Thema "Rund um Tibet" über eine 
Asienfahrt, die eigentlich der Anfang zn einer Weltreise werden sollte. 
Allein in einem VW-Bus fuhr die Referentin von Beirut über das Zweistromland, Persien, 
die Wüste Lut - die schon Alexander zum Verhängnis wurde - nach Afghanistan. Hier 
begann eine Reise, die rund um Tibet führte und uns vielleicht auch dieses geheimnisvolle 
Limd etwas besser verstehen ließ. Frau Bau erzählte lebhaft von der Karawanenstadt 
Samarkand, die drei Epochen in sich vereinigt; sie berichtete über das nördlid, und 
östlich an Tibet a';grenzende China, das sie uns an einem anderen Vortragsabend nahe 
zu bringen versprach. Im Rahmen des Themas "Rund um Tibet" b estand ja nur die 
Möglichkeit, kurze Ausschnitte aus dem d,inesischen Leben zu vermitteln. Besonders 
eingehend wurde von Nepal erzählt, dem Land, das im Süden Tibets liegt und in dem, 
nach dem Bericht der Vortragenden, Milch und Honig zu fließen scheint. Ich glaube 
nicht, daß Frau Bau hier übertrieben hat, denn wir hörten von anderen Himalaya" 
Berichten schon ähnliches, und aud, die Aufnahmen zeigten deutlich die großartige 
Kultur Nepals. Hier herrscht noch tiefstes Mittelalter, und man möchte glauben, daß 
diese,s Land in seinem Leben, seinen religiösen Bräuchen, den kunstvoll verzierten 
Tempeln und Häusern; weit abgeschlossener noch von jeglichen europäischen Einflüssen 
ist als Tibet. In Nepal treffen sich die Kulturen Tibets, Chinas und Indiens. 
Frau Milli Bau hat es in ihrem Vortrag, der sich haupisächlich auf das Wort stützte, 
vorzüglich verstanden, uns die Atmosphäre dieser Länder zu vermitteln, die in der groß,;, 
artigen übernatürlidlenLandschaft der, Bergwelt oder Hochebenen einerseits und ' den 
alten, uns Europäern so fremden Kulturen andererseits begründet liegt. Mo. Br. 

Mitteilungen der Vereinsleitutltg 

Ski.GemeinsehaftstahrtenWinter 1959,60 
(unter Leitung ,der Ski~Gruppe) 

-.',::: 

Fahrt I: Weihnachts- und Neujahrsfahrt zur Schwarzwasserhütte hn KI~in-Walserta' 
- 1628 m hoch. 
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Abf.ahrt Berlin 25. Dezember 1959; Rückfahrt 6. Januar 1960. 

Teilnehmerzahl auf 15 Personen beschränkt. 
Meldeschluß 30. November. Meldungen schon früher erbeten. 
Fahrtleitung: Frl. Schweinitzer, Bln.-Charlottenburg 9, Preußenallee39"Tel. 94 11 I? 

Paech .. Paem-Brot 

Fahrt II: Nach Ohertauern (1738 m) in den Radstädter Tauern_ 

Ahfahrt Berlin 16. Januar 1960 - Rückfahrt 5. Februar 1960. 

Unterku.nft im modern eingerichteten Alpengasthof mit Zentralheizung. 

F~hr! dient z?r. Erlernung und Vervollständigung der Kenntnisse des neuen ösler­
reichischen Skishis. 

Fahrtleitung: Werner . Tausch, Berlin-Wilmersdorf, Am Volkspark 92. 

Fahrt III: Ins Kühtaier Wintersportgebiet. 

Abfahrt Be~.lin 5. Februar 1960 Spätnachmittag bis Ötz. Fahrt mit Jeep bis Ochsen­
gart~n. Ruckf~hrt ~7. Februar 1960. Hin- und Rückfahrt mit Schlafsessel-Omnibus. 
Z.~eI- und DreibettzImmer stehen im Alpengasthaus Marlstein (1789 m) zur V -
fugung. er 

Für Toure~ u~.d Sk.ikurs ist ein Skilehrer vorgesehen. 
GesamtpreiS fur Hm- und Rückfahrt einsch!. Vollpension etwa 325, -DM. 

Fahrtleitung: Heinz Kaiser, Berlin NW 21, Stephanstr.21. 

Fahrt IV: Geplant ab Mitte bis Ende März 1960 zur Berliner Hütte im Zillertal 
nach Arosa, sofern eine Mindestbeteiligung von 20 Personen gesichert ist. 
Fahrtleitung: Fr!. Else Schweinitzer. 

oder 

Schriftliche .Anmeldung und Anzahlung von 20,- DM in der Ge~chäftsstelle oder bei 
d.~n ~ahr~leJtern .er~eten. Nur diejenigen werden als verbindlich gemeldet betrachtet, 
fur dIe eme schrIfthche Anmeldung vorliegt und die die Anzahlung geleistet haben 
AD,?mel~ungsformulare sind in der Geschäftsstelle und bei den Fahrtenleitern erllältlich: 

Je TeIlnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 

Kurt Becher, F~hrtenwart 

Sektionssport 
unter Leitung der Skigruppe 

Hallensport: Mon tag s von 18. bis 22 Uhr, erstmals am 5. Oktober, in der oberen 
und unteren Turnhalle der Stechlmsee-Schule, Berlin-Friedenau Rheingaustr 7 Die Zeit 
von 18 b.~s 20 Uhr soll '",'öglichst den Jugendlicheu vOl'beh~lten bleiben: v~n 20 bis 
22 Uhr f~r Erwachsene. LeItung: Kamerad Dipl.-Sportlehrer Ahrends. - Die n s tag s 
;on

B
l8 ?IS 2~ ~hr, erstmals am 6. Oktober, in der oberen Turnhalle der 6. Grundschule 

S
m erlm-R.em,ckendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße. Leitung: Turn- und 
portlehrenn Frl.Else Schweinitzer. 

ium Waldlauf treff~n ,~ir ~ns mit t w 0 eh s, ab 19 Uhr, erstmals am 7. Oktober, im 
estaurant "W.aldstubl , zWIschen S-Bahnhof Grunewald und Avus. 

S 0 n n a b e ~ d S ,Faustball, Waldlauf auf dem Sportplatz Kühler Weg. Der Platz steht 
uns von 14 b,s 16 Uhr zur Verfügung, erstmals am 3. Oktober. G. Prenzlow 

• In aller Munde! Paeeh 
~ 
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Sektionswanderungen 

Sonntag, den 4. Oktober 1959 - Damenwanderung -
Treffpunkt: S-Bahnbof Wannsee, 10 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Frieda Plath. 

Sonntag, den 4. Oktober - Herrenwanderung - • 
Treffpunkt: S-Bahnhof Wittenau-Nordbahn, 9 Uhr. Abfahrt Schöneberg 8.31 Uhr, Gesund­

brunnen 8.53 Uhr. 
Wanderweg: Wittenau - Waidmannslust - Lübars (Mittagsrast in dem Dorfkrug zum 
lustigen Finken. - Waidmannlust (Kaffeepause Cafe Landhaus, Oranienburger Damm 

Ecke Zabel-Krüger-Damm). - Führung: Dr. Fritz Keil. 

Sonntag, den 11. Oktober 1959 

Treffpunkt: S-Bahnhof Waidmannslust, 9.30 Uhr. 

Wanderweg: Tegeler Fließ - Tegeler Forst - Tegel?rt (Mittag~,rast G~.ststätte ,,~llm 
Igel") - Tegeler Forst - Schulzendorf (Kaffeepause ,,~ommerlust '). - Fuhrung: Fned­
rich Hühn. 

Sonntag, den 11. Oktober 1959 

Treffpunkt: U-Bahnhof Tegel (Schloßplatz), 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Tegeler Forst - Tegelort (Mittagsrast Gaststätte "Zum Igel") - Schulzen­

dorf (Kaffeepause "Sommerlust"). - Führung: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 18. Oktober 1959 

Treffpunkt: 9.20 Uhr, S-Bahnhof Wannsee. Führung: Bernhard Rönneheck. 
Treffpunkt: 10 Uhr, S-Bahnhof Wannsee: Führung: Karl Klimpel. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegeben. Mittagsrast Gaststätte Pfaueninsel, 
Kaffeepause "Deutsches Haus". 
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BERLlN-FRIEDENAU. RHEINSTR. 9 ; BERLIN N 65. MOllERSTR. 124 
RUF 83 5292 RUF 463201 

KLEIDER - MÄNTEL - KOSTüME 
BLUSEN - RÖCKE - STRICKWAREN 

mit dem letzten modischen Chic. 

Eigenes Kredilsyslem ABC und WKV 

Sonntag, den 1. November 1959 - Damenwanderung "-
Treffpunkt: S-Bahnhof Jungfernheide, Ausgang Tegeler Weg, 10 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegehen. - Führung Charlotte Eichner. 

Sonntag, den 1. November 1959 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: S-Bahnhof Grunewald (Ostausgang), 10 Uhr . 

Wanderweg: Quer durch den Grunewald zum Schlachtensee (Mittagsrast im Terrassen­
Restaurant) - Nikolassee, "Waldhütte" (Kaffeepause). - Führung: Dr. Ewald Blümich. 

Sonntag, den 1. November 1959 - Damenwanderuug -
Treffpunkt: S-Bahnhof Schlachtensee, 10 Uhr. 

Wanderweg: Schlachtensee - Krumme Lanke (Frühstückspause "Zwillingshurg") -
Krumme Lanke - Riemeisterfenn - Grunewaldsee (Kaffeepause Grunewaldbaude am 
Roseneck) - Bahnhof Grunewald. - Führung: Geschw. Kleinlosen. 

Sonntag, den 11. Oktober 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Ahfahrt: S-Bahnhof Westkreuz 8.41 Uhr, nach Grunewald. 
Wanderweg: Kreuz und q'uer durch den Grunewald. - Führung: Hermann Krause. 

Sonntag, den 25. Oktober 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Treffpunkt: S-Bahnhof Grünau, 8.56 Uhr. Ahfahrt: Friedrichstraße 8.18 Uhr, Treptower 
Park 8.36 Uhr, Neukölln 8:33 Uhr_ 

Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. - Führuug: Arnold Apel. 

• 

l 
I 

Helene Müller geb. Rudert 
im Alter von 54 Jahren 

Mitglied der Sektion BerIin seit 1935 

Friedel Obermeyer geb. Groß 
im Alter von 72 Jahren 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1951 

Am 27. Augnst 1959 starb den Bergtod in den Dolomiten unser Kamerad 

Walter Felske 
Mitglied der Sektionen Mark Brandenburg und Berlin seit 1939 

Die Sektion Berlin trauert um den VerIust der Kameradinnen und des 
Kameraden und wird ihrer stets ehrend gedenken. 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Wir laden alle Mitglieder der Skigruppe zu unserer ersten Skigruppensitzung 

am 2. Oktober 1959 nm 19.00 Uhr (Beginn der Tagesordnung 20.00 Uhr) 

in das Hotel "Lichtburg" am S- nnd U-Bahnhof Gesundbrunnen ein. 

Damit Sie gleich den richtigen Schwung für die kommende Skisaison erhalten, zeigen 
wir den Farbtonfilm "Die roten Teufel von Kitzbühel". Er wird alle Skiläufer erfreuen. 
Besonders weisen wir die Teilnehmer der Gemeinschaftsfahrt nach Marlstein sowie in die 
Ötztaler Alpen auf diese Skigruppensitzung hin. Es sollen dort die erworbenen Ski­
touristik-Abzeichen verliehen werden. Wir bitten Sie daher sehr um Ihre Anwesenheit. 

Ahrends 

ßerg8teigergruppe 

Mittwoch, den 28. Oktober 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des ,Physiologisch-Chemischen 
Instituts, Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. 

Thema: "Vier Wochen im Wilden nnd Zahmen Kaiser" 

- Farblichtbilder-Vortrag von Hannes Maier - . 

D~ Hax~nschlager 

Unsere diesjährige Hauptversammlung findet am SounabemI., dem 7. November 1959, 
um 20 hr, in der Gaststätte "lIena", Berlin-Schöneberg, Ebersstr.60, statt. 

1. Bericht des Vorstandes. 
2. Bericht des Kassenprüfers. 
3. Entlastung des Vorstandes. 
4. N enwahl de,s Vorstandes. 
5. Verschiedenes und Anträge. 

Die Übungsabende finden unverändert jeden Freitag, um 2D Uhr, im gleichen Lokal statt. 

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Auf geht's Herbert Leisegaug 

16 

weiß, was sich aU,ch in den Bergen gut trägt! 
Ich habe eine große Auswahl in PELZMÄNTELN und JACKEN zu 

günstigsten Preisen und berate Sie gern unverbindlich. Prospekt kostenlos! 
Wilmersdorf. Hohenzollerndamm 174·77 {Fehrbelliner Platz}. Telefon 87 91 20. 

Jungmann8chaft 

Heimabend: Am Donnerstag, dem 15. Oktober 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", 
Berlin-Grune~ald, Bismarckplatz 2. 

Themen: 1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 

2. Anmeldung zur Weihnachtsskifahrt. 

3. "Alpine Rückschau" - Neue und alte Touren in den Alpen. 

4. "Viertausender im WalIis!' (Monte Rosa, Zinalrothorn, Matterhorn u. a.). 

Ein Farblichtbildervortrag von Siegbert Heine über Bergtouren im 
Sommer 1959. 

5. Bespre'chung der Teilnehmer an der Weihnachtsfahrt. 

Zwecks Erstellung eines Gesamtberichts erbitte ich von allen lungmannschaftsmit­
gliedern die Abgabe von Fahrtenberichten bis zum Oktober-Heimabend. 

Oktoberfest: Zum diesjährigen Oktoberfest der Hax'nschlager sind wir recht herzlich 

eingeladen und werden wir auch wie in den vergangenen .T ahren sehr gern an diesem 
geselligen Abend teilnehmen. Das Fest findet am Sonnabend, dem 24. Oktober 1959, 
zwischen 19.00 und 5.00 Uhr statt. 

Ansschnß: Nächste Sitznng am Mittwoch, dem 7. Oktober, nm 18 Uhr, (auf der Tages­

ordnung stehen: 1. Neuanfnahmen 1960, 2. Fahrtenplanung 1960, 3. Finanzfragen). 

Anstüstnngswart: Sprechzeiten Mittwoch, den 7. Oktober, und Mittwoch, den 21. Ok­
tober 1959, jeweils von 17.30 bis 18.00 Uhr in der Geschäftsstelle 

Siegbert Heine 

Jugendgruppe 

Heimabend: Am Montag, dem 12. Oktober 1959, 19.00 Uhr, in der Geschäftsstelle. 
"Methoden des Bergrettungsdienstes" mit praktischen Übungen. Klaus Prescher 

Wandergruppe 

Am 17. Oktober 1959 findet die Monatsversamlung der Wandergruppe iJ)1 "Alten Krug", 
am ,U-Bahnhof Dahlem·Dorf, statt. Kamerad Heschke zeigt Farbbilder unter dem 
Motto: "Wir reisen durch Deutschland". 

Am 24. Oktober 1959 treffen wir uns auf dem Oktoberfest der Hax'nschlager. Es werden 
für uns Tische reserviert. Max Müller 
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Singehreis 
.letzt geng ma zum Oktoberfest; 
So lusti bist noch nie gewest!-

Doch bevor wir der freundlichen Einladung der "Hax'nschlager" Folge leisten, heißt es 
noch tüchtig üben. Denn wie sagte Martin Luther: "Erst tu dein Sach', dann trink und 

lach!" .. Viele Berg·, Heimat· und Wanderlieder warten darauf, gesungen zu werden, nach· 
dem sie während des Urlaubs wohl im Herzen mit herumgetragen, aber doch niemals 

gesungen worden sind. Dazu ist Gelegenheit an unseren Übungsabenden, die wieder jeden 

Montag, ab 19 Uhr, bei unserem Sektionsmitglied Frau S t an g e, Berlin·Schöneberg, 

Hauptstr. 108, stattfinden. Gäste und neue Sänger sind stets herzlich willkommen. 

Sei zünfti, sing und lach di g'sund, 
dann freut di 's Leb'n zu jeder Stund! 

W.H. 

Die Fotogruppe 

trifft sich am 9. und am 23. Oktober 1959, um 19 Uhr, in der Geschäftsstelle. Es wird 

gebeten, Urlaubsbilder mitzubringen. Groth 

'Lief im Oktober, , , Von Leo Maduschka 

Nun stehn die letzten Herbstzeitlosen welk, 
ein fremder Wind spürt durchs verdorrte Gras 

gleich einem, der den Sommer längst vergaß . 

Der Himmel drückt wie graues Dachgebälk. 

Die fernen Berge sind schon hell schraffiert: 

Oktoberschnee ; allein nicht rein wie Glas 
erscheint sein Weiß, das trüb sich hinverliert 

an kahle Flanken, die vor Armut friert. 

Aus brauner Furche rauscht ein Krähenpaar. 
Es wendet sich waldeinwärts heiseren Schreis 
ein Schäfer nur beim Feldwegkreuz ... sein Haar 

ist grau, und ihm im Antlitz steht: "Ich weiß ..• 

Potsdamer Strafje 102 
Ruf 13 2324 

H.rlSwg,/'er: Sekc;on BerUn Je. DeubcAen Alp,nvire;nse. V .. Ber};n-Ckarlottenilur. 2, ScAlüterlltrsße 50 

Für die Zu$Gmm,nst,l'ung verantwortlich; H. n n a Ze r n" c k o'w • BerUn NW 87, KloP8tochtr.fJe 3211 
A"",;gm.""o1o".. ;" der G ... häfu".l1. J.r S.ktö." BorI;" (H ..... Böhm). BerU".Clu.rl.,uMurIl2. ScIolü,.,..tr4/h 50 
D,. ••• Ze"t6c1ar;ft w;rd an a;e Mi'tgl;eaer k06tenlo. ausgegeben: I Dr .. ck: Bll1nk.nh"rg, R.;n;ckendorf 1, H.u.Dtter.tr. IfJO 
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Märchenmarken machen Freude 
Sei gut, nimm Wohlfahrtsmarken 

Mit den Wohlfahrtsmarken 1959 kommt am 1. Oktober die 10. Serie dieser ständig 
populärer werdenden Sonderpostwertzeichen heraus. 

Erstmalig erscheint auf Deutschen Briefmarken ein Märchen, womit dem kleinen 
Jubiläum der Wohlfahrtsmarken Rechnung getragen' wird. Die Werte zu 7 + 3 Pfg., 
10 + 5 Pfg. und 20 + 10 Pfg. bringen Motive aus dem Märchen "Die Sterntaler" von 
den Brüdern Grimm. Für den vierten Wert zu 40 + 10 Pfg. ist das Motiv"Helfer der 
Menschheit" beibehalten; er bringt das Doppelbildnis der Brüder Grimm. Sie sind den 
Erwachsenen ebenso vertraut wie den Kindern. 

Mit ihrer Sammlung der deutschen Märchen haben sie unvergängliches Volksgut 
erschlossen und bewahrt. Darüber hinaus haben sie durch die Erforschung der 
deutschen Sprache der Germanistik entscheidende Dienste geleistet. Zwei Jubiläen der 
Brüder Grimm fallen in die Vertriebszeit der Wohlfahrtsmarken. Von Wilhelm, dem 
jüngeren, jährt sich am 16. Dezember 1959 der hundertste Todestag, Jakob, der ältere, 
wurde am. 4. Januar 1960 vor 175 Jahren geboren. So werden mit der Herausgabe der 
Wohlfahrtsmarken 1959 auch diese beiden Jubiläen in Erinnerung gebracht. 
,- Die Wohlfahrtsmarken wenden sich nicht nur an Briefmarkensammler, sie sprechell 
vielmehr alle guten Menschen an. Märchenmarken machen Freude. Und wer möchte 
nicht mit seiner Post auch Freude bereiten: doppelte Freude, den Postempfängern und 
den Mitmenschen in Not. Mit jeder Marke ein paar Pfennige für die Armen, rnitjeder 
Marke ein klein wenig gut sein. 

Darum:' Sei gut, nimm Wohlfahrtsmarken. 
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SlEl[{TIONBlERLIN 
1869 ="1959 

Es gehörte viel Mut dazu, inmitten "des Reiches Streusandbüchse" , 700 km vom 
nächsten Alpenberge entfernt, eine Sektion des im gleichen Jahre 1869 gegründeten 
Deutschen Alpenvereins ins Leben zu rufen und die äußerst langsame Zunahme an 
Mitgliedern (zur Zeit der 5. Generalversammlung waren es erst 45!) schien den 
Skeptikern recht zu geben. 20 Jahre später waren es aber bereits 1374 und 1912 
3413, und damit war die Sektion Berlin nach München und Wien die drittgrößte 
im D. und Oe. Alpenverein. Unter der Leitung hervorragender Männer wie Prof. 
Dr. Scholz, Exc. v. Sydow und Kommerzienrat Hauptner, um nur einige zu nennen, 
entfaltete die Sektion eine großartige Erschließungsarbeit in den ihr zugewiesenen 
Arbeitsgebieten durch den Bau von Hütten und Wegen, deren Frucht ein kostbarer 
und vorbildlich geführter Hüttenbesitz wurde. Von den im Jahre 1914 im Besitz 
befindlichen 7 Hütten verlor die Sektion in den nächsten Jahren die Jubiläums­
hütte im Habachtal und die Rifflerhütte durch Lawinen, die Ortler-Hochjochhii.Ue 
durch feindlichen Beschuß und die Tuckettpaßhütte wurde durch den Vertrag von 
St. Germain enteignet. Es verblieben also nur noch die Berliner Hütte, das Furt­
schaglhaus und die Olpererhütte. Was die alte Sektion Berlin n,<it ihren alpinen, 
wissenschaftlichen und kulturellen Veranstaltungen während ihres 76jährigen Be­
stehens geleistet hat, gehört der Geschichte an. Der Zusammenbruch im Jahre 1945 
setzte ihrer segensreichen Arbeit ein vorläufiges Ende; in dem Strudel der alles 
vernichtenden Katastrophe versank auch die Sektion Berlin ebenso wie der gesamte 
Alpenverein. 

Dank der Initiative bewährter Männer aus allen ehemaligen Berliner Sektionen ge­
lang es, zu retten, was an Sektionseigentum noch zu retten war, und nach Uber­
windung größter äußerer Widerstände schlossen sich die Vertreter von fünf ehe­
maligen Berliner Sektionen zusammen zu einer Gesamtsektion Berlin unter dem 
Vorsitz von Prof. Dr. Küchling. In jahrelanger, mühseliger Aufbauarbeit gelang es, 
die Sektion wieder zu einem geachteten Mitglied des aus den Trümmern erstandenen 
Deutschen Alpenvereins zu machen. Durch den Zusammenschluß der ehemaligen 
Sektionen Berlin, Mark Brandenburg, Hohenzollern, Kurmark und der Akademischen 
Sektion Berlin gingen deren Hütten in den Besitz der neuen Sektion Berlin über, 
so daß diese z. Z. über 9 Hütten verfügt, deren Erhaltung und Verbesserung nach 
der Wiederinbesitznahme im Jahre 1956 eine der Hauptaufgaben der Sektion ist. 
In den Zillertaler Alpen gehören der Sektion die Berliner Hütte, das Furtschaglhaus, 
die Olpererhütte, die Gamshütte, in den Otztaler Alpen die Martin-Busch-Hütte, 
das Hochjoch-Hospiz, das Brandenburger Haus, das Hohenzollernhaus, im W'ilden 

Kaiser die Gaudeamushütte. 

Die Sektion Berlin betrachtet es als eine ihrer vornehmsten Aufgaben, ihren Mit­
gliedern das Rüstzeug zu vermitteln, das sie befähigt, den Anforderungen für Som­
mer- und Winter-Bergfahrten zu genügen. Diesem Zwecke dient die Tätigkeit der 
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Bergsteiger-, der Ski- und Sportgruppe und der Wandergruppe. Die Arbeit der 
Jugend- und Jungmannengruppe bietet die Gewähr, daß dem Alpinismus ein tüch­
tiger Nachwuchs gesichert ist. Die hochwertigen allmonatlichen Vorträge und die 
sonstigen Veranstaltungen der Plattl-Gruppe und des Singekreises sorgen dafür, daß 
auch die gesellschaftlichen und musischen Belange unserer Mitglieder zu ihrem Recht 
kommen, und die Fotogruppe hat sich die Aufgabe gestellt, ihre Mitglieder mit der 
modernen Fototechnik vertraut zu machen, 'damit sie die mannigfachen Eindrücke 
einEl Bergsommers oder Bergwinters in möglichst schönen Bildern mit nach Haus 
nehmen. 

Was in den dunklen Wochen und Monaten des Jahres 1945 niemand für möglich 
gehalten hätte, ist durch treue, uneigennützige Aufbauarbeit erreicht worden: Die 
Sektion Berlin blüht und zählt mit ihren z. Z. 3419 Mitgliedern (davon Jugendliche 
- Jugendgruppe und Jungmannschaft 203 Mitglieder) zu den größten des 
Deutschen Alpenvereins. Möge der gute Geist, der bisher in der Sektion gewaltet 
hat, auch in aller Zukunft herrschen, zum Wohl und Segen der Sektion Berlin und 
des Deutschen Alpenvereins! 

Was einst der Dichter Ludwig Fulda der Sektion Berlin zu ihrer 50-Jahrfeier schrieb, 
sei auch uns für die kommende Zeit Mahnung und Geleit: 

Und wie wir oft aus dumpfen Niederungen 
aufstiegen durch der Schluchten schmales Tor, 
bis wir die spröde Riesenburg bezwungen, 
so dröhnt aus dieser deutschen Berge Chor 
uns heut entg~gen wie mit Donnerzungen 
gebieterisch dils Losungswort: Empol'! 
Empor, ob Klüfte drohn, ob Stü,me toben; 
kein Ruh'n, kein Rasten, bis wir wieder droben. 
Empor, bis von der höchsten, frei'sten Spitze 
der Blick die fernste Ferne mutig rafft; 
empor, bis aus des Adlers Herrschersitze 
hellschäumend quillt ein Jungborn unsrer Kraft. 
Und wenn im Tal mit ihrem Strahlenblitze 
die Höhensonne frisches Werden schafft 
und unser Deutschland löst aus dunklen Schleiern, 
dann laßt ein neues, schönes Fest uns feiern! 

Sehr. 

(ßa,hrLh(Jt~tefl-fl-(ll.!e 
am ZOO 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu / Schoppenweine 
Warme und kalte KüChe Eigene Konditorei 
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BERLINER 
HÜTTE 

Von bier aus ist u. 3. 

über das Schönbichler 
Horn unser Furtschagl­
haus zu erreichen. 

Die Hauptversammlung des DA V. lqSq 
Tagungsort der diesjährigen Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins war 
die schöne ehemalige Reichs.stadt Memmingen· im schönen Schwabenlande. Im fest­
lichen Schmuck der blau-weißen bayrischen Landesfarben und den weiß-grünen 
Bannern des D.A.V. empfing die Stadt die Vertreter von 211 Sektionen, einer Zahl, 
die bisher noch nicht erreicht Worden ist. Nach einer Besprechung des Hauptaus­
schusses am 17. September 1959 im Gasthaus Waldhorn tagte derselbe am Freitag, 
dem 18. September, im Rathaus, wo er: vom Oberbrügermeister der Stadt Memmingen 
feierlich begrüßt und willkommen geheißen wurde. Am Abend des gleichen Tages 
fanden sich die bereits eingetroffenen Teilnehmer an der H.-V. zwanglos im Saale 
des Hotels Adler zusammen. 
Im großen Burgsaal begann dann ani Sonnabend, dem 19., vormittags um 9 Uhr, die 
Arbeitstagung der Hauptversammlung. An Stelle des leider am Vortage plötzlich 
erkrankten 1. Vorsitzenden, Dr. Weiß, eröffnete der 2. Vorsitzende des D.A.V. und 
Vorsitzende des Verwaltungsausschusses, Hans von Bomhard, die 88. Hauptver­
sammlung des Gesamtvereins und begrüßte mit herzlichen Worten die Gäste aus 
Osterreich, aus Südtirol, aus der Schweiz und die Vertreter der deutschen Sektionen. 
Nach der Wahl der Bevollmächtigten .zur Beglaubigung der Verhandlungs schrift 
folgte der Jahresbericht, der u. a. einen Mitgliederbestand von 164000, darunter 
etwa ein Drittel Jugendliche, in 284 Sektionen meldete und damit den Beweis er-
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brachte, daß der Alpenverein um seine Zukunft und seinen Bestand nicht zu bangEm 
braucht. Der Entlastung des Haupt- und Verwaltungsausschusses folgten Anträge 
aus dem Kreise der Sektionen, wobei der Antrag der Sektion Tübingen, die nicht­
hüttenbesitzenden Sektionen zu einem erhöhten Beitrag an den Hauptverein heran­
zuziehen, nach langem Für und Wider abgelehnt wurde, hauptsächlich um zu ver­
meiden, daß es in Zukunft zwei Arten von Sektionen gäbe. Nachdem in den beiden 
Vorjahren stundenlang ohne positives Ergebnis über einige Satzungsänderungen 
debattiert worden war, gelang es in diesem Jahre, zur freudigen Genugtuung der 
ganzen Versammlung, die Anderungsanträge in kürzester Zeit zur Annahme zu 
bringen. Betreffs "Beihilfen und Darlehen für Hütten und Wege 1960" kam es zu 
langer Debatte, wobei von verschiedenen Seiten anempfohlen wurde, solche Unter­
stützungen nur nach genauester Prüfung der Anträge zu genehmigen. (Wäre es nicht 
erwägenswert, ob man in Zukunft den hilfsbedürftigen Sektionen nur noch Darlehen 
zu kleinstem Zinssatz und keine nicht rückzahlbaren Beihilfen gewähren sollte?) 
Die Beratungen über eine eventuelle Erhöhung des an den Hauptverein abzu­
führenden Beitrages zugunsten der Instandhaltung und Verbesserung der Hütten 

. und Wege führten nach langen Debatten zu keinem Ergebnis. Nach der Wiederwahl 
zweier Mitglieder des Verwaltungsausschusses wurde als Tagungsort der nächsten 
Hauptversammlung Landau in der Pfalz bestimmt. Gegen 18 Uhr wurde dann die 
88. Arbeitstagu,ng geschlossen. 
Nach Schluß der Versammlung gab die Stadtkapelle von Memmingen auf dem Markt­
platz der Stadt vor dem ehrwürdigen Rathaus ein Platzkonzert, und am Abend er­
holten sich die Tagungsteilnehmer im großen Burgsaal bei einem von der rührigen 
Sektion Memmingen veranstalteten "Memminger Abend", der ein treffliches Bild 
der hochstehenden Kultur der noch nicht 30000 Einwohner zählenden Stadt ver­
mittelte und dessen Darbietungen den ungeteilten Beifall der Festteilnehmer fand. 
Der Festakt am Sonntag, dem 20. September, stand diesmal im Zeichen des 90jäh­
rigen Jubiläums des Deutschen Alpenvereins und der ebenfalls 90 Jahre bestehen­
den Sektionen, zu denen bekanntlich auch unsere Sektion Berlin gehört. 

Bis zum letzten Platz waren die Räume des schmucken Stadttheaters besetzt, als 
Herr v. Bomhard die Festteilnehmer willkommen hieß. Nach den Begrüßungs- und 
Glückwunschansprachen der Vertreter des Landes Bayern, der Stadt Memmingen 
und der befreundeten Verbände des In- und Auslandes sprach zunächst Herr v. Bom­
hard zur Geschichte des Deutschen Alpenvereins. Von der Festversammlung stür" 
misch begrüßt berichtete sodann der letzte "Erste Vorsitzende" des Deutschen und 
Osterreichischen Alpenvereins, Prof. Dr. R. v. Knebll!lsberg, über den D. u. O. A. V., 
der Vorsitzende der Sektion Allgäu-Kempten, Dr. März, über das Thema: "Wie steht 
die heutige Generation junger Bergsteiger zum D.A.V." Für die im Gründungsjahr 
des D.A.V. gegründeten Sektionen nahm der 1. Vorsitzende der Sektion BeTlin, 
unser Herr Lucas, das Wort und erntete für seine geschliffene Rede großen Beifall. 
_ Umrahmt wurde die Veranstaltung durch festliche Musik aus dem 16. Jahrhundert, 
dargebracht durch die Bläservereinigung der Memminger Stadtkapelle. 
Die 88. Hauptversammlung gehört der" ·V'ergan:genheit an, und es bleibt nur noch 
die gern geübte 'pflicht, der rührigen Sektion Memmingen zu danken und sie zu 
beglückwünschen zu dem Gelingen der für die Sektion Memmingen und ihre Heimat­
stadt einmaligen Veranstaltung, die allen Teilnehmern in guter Erinnerung bleiben 
wird. Schröder 
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Gedanken an vergangene und künftige Ferientage 

Der Autobus war zügig über den Fernp,aß, 
Imst, Landeck in Richtung Pfund,s gefahren. 
Am Ortseingang s,toppte er. "Meine Damen 
und Henen", kam der Fahrer unseren 
neugierigen Blicken zuvor, "Sie befinden 
sich auf dem Ku(h)damm von Pfunds. Es 
spielt für Sie zum Empfang die Damen· 
kapelle." Die Kuhd,amen bimmelten rechts, 
links und vor dem Bus. Sie konnten sich 
wohl nicht recht über die Aufstellung für 
das Konzert einigen. Nun, schließlich konn­
ten wir doch, Autobus und Hauptverkehrs­
straße Lebewohl sagen und uns jenseits 
des Inns in stillere Gefilde begeben. 
Nicht nur still, bisweilen zu still ist es auf 
dem Hohenzollernhaus. Vergessen zu 
haben scheinen die Berliner diese schöne, 
gut bewirtschaftete Hütte der eigenen 
Sektion. Während_ jenseits des Haupt. 
kamms der ÖtztaIer Alpen die Hütten 
überfüllt sind und auf den bekannten 
Gipfeln vieles, nur keine Stille mehr zu 
finden ist, liegt hier, fernab allem Getriehe, 
eine Hütte, durch deren Besuch sich 
mancher stadtmüde Berliner langgehegte 
Urlaubswünsch,e erfüllen könnte: Farben­
frohe Bergblumen in rei'cher Zahl, mit 
denen übrigens Franzl Netzer, der Hütten· 
wirt, stets liehevolldie Gaststube schmückt, 
schön. gewachsen,e, Zi:t:ben bei ,der Hütte, 
e'in weiter freier Blick über Wälder und Alm· 
i;jesen. Selbst Gemsen und Rotwild si ud 
in dieser Gegend noch nicht verscheucht. 
Für den Bergsteiger der nahe Glockturm 
mit Blick auf die Ötztaler Gletscherwelt, 
die italienischen und die Schweizer Berge, 
die Silvretta, das Zugspitzmassiv und 
anderes mehr. In zwei Tagestouren ist vom 

Hohenzollernhaus aus über das Lang· 
tauferer Tal die' Weißkugel zu errei'chen, 
dieser schöne und stolze Berg, der jeden 
Bergsteiger in den Ötztalern unwidersteh­
lich lockt. Wer nicht ganz so hoch hinaus 
will, kann vom Hohenzollernhaus aus auf 
die unvergletscherte N auderer Henne­
siegelspitze steigen und sich dort am 
Gegensatz zwischen den vergletscherten 
Ötztaler Bergriesen und deu grüuen Süd­
tiroler Tälern erfreueu. 
Doch au'ch für das leibliche Wohl des 
Wanderers ist gesorgt. Es schläft sich gut 
auf den ganz neuen Matratzen in den Ein· 
nnd Zweibettzimmern. Die Küche der 
Hüttenwirtin ist ausgezeichnet, nahe W,ald­
erdbeerfelder lenchten üher uud üher rot, 
uud auf der Radu .. schelalm giht's stets 
frische Milch und Buttermilch. 
Daß die Hütte ahgelegen und schlecht zu 
erreichen sei, konnten wir nicht finden. 
Nehen dem vergletscherten Zugang ühers 
Braudenburger- und Gepa tschhans steht 
jedem der Weg aus dem Inutal von Pfunds 
durch das ahwe'chselungsreiche Radurschel­
tal offen. Und auf diesem Wege läßt sich 
das Hohenzollernhausauch gut als Ah­
schluß etwa eiuer Silvrettatour (Ahstieg 
Heidelherger Hütte, Samnaunt.al) oder viel­
leicht eines Besuche,s des Schweizer N atur­
parks im Unterengadin aufsuchen. Warum 
wollen wir nicht einmal das Hohenzollern­
haus re·chtzeitig in unsere Urlauhspläne 
einheziehen? Eine der schönsten Berliner 
Hütten wartet auf Berliner Besucher, und 
jeder von uus ist sicher, um einige glück­
liche Ferientage bereichert von dort zurück­
zukehren. I1se Broock 

Ui"ter. ".it felt"ee u .. b ~lte~te4t &ef)or. • • • 
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. . . Ein Pelz schenkt Wärme, Eleganz und viel Freude 

Vom Kürschnermeister gearbeitet biete ich Ihnen an: 
Persianermäntel ab DM 795,- Persianerklauerimäntel ab DM 275,­
Lamm-Mäntel in allen Farben ab DM 156,-

Weitere Pelzarten in großer Auswahl! 
Schenken Sie Ihrem Sektionskameraden Ihr Vertrauen! Ich werde Sie nicht enttäuschen! 

HORST LUDWIG 
Berlin-Wilmersdorf. Hohenzollerndamm 174-77 (Fehrbellifler Platz) / Telefon: 879120 

HohenzolJernhaus am Glockturrn (2329 m) Foto: Silvrctta-VerJag Marhis 

I ,. 
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Am Ronde vermerkt 
€ll Die Teleportgeräte, die der Sektion 
von der Firma TELEFUNKEN zur Ver­
fügung gestellt und von unseren Mitglie­
dern inst,alliert worden sind, wurden nun­
mehr zwischen Vent und Martin-Busch­
Hütte einerseits und zwis·chen Vent und 
Hochjoch-Hospiz andererseits praktisch er­
probt und werden bei Neubesetzung der 
Hütten in Betrieb genommen. Die prak­
tische Bedeutung dieser schnellen Verbin­
dung von und zum Tal hei Unglücksfällen 
hat sich anderorts hereits erwiesen und 
wird sich auch in unserem Hüttengehiet 
vorteilhaft auswirken. 
® Unser Mitr;lied, Herr Dr. Zimmermann, 
giht uns von einern Urteil des Oberlandes­
gerichtes Karlsruhe vom 25. Mürz 1959 
Kenntnis: 
1. Auch der Skiläufer muß auf einern 

belebten Hang seine Geschwindigkeit 
so einri'chten, daß er notfalls rechtzeitig 
anhalten, in jedem Fall aher Zusam­
mens löße vermeiden kann. Es müssen 
insoweit die gleichen Grundsätze wie 
für Fahrzeuge im öffentlichen Verkehr 
gelten. 

2. V/er als Skiläufer an dem Betrieh eines 
stark hefahrenen Ühungshanges teil­
nimmt, handelt nicht auf eigene Gefahr, 
mit der Folge des Ausschlusses jeglicher 
Haftung; wohl aher kann darin eine die 
Haftung des Verletzten milderndes Mit­
verschulden im Sinne des § 254 BGB ge­
sehen werden. 

Wahrscheinlich werden Sie das zweimal 
lesen müssen; aber dann hafte!'s auch! 
• Mit Vergnügen folgten wir bisher den 
Berichten de,s "Bergkamerad", die sich um 
eine sachliche und kriÜsche Information 

der Leser bemühten. Mit um so größerem 
Erstannen vertieften wir uns in den Be­
richten üher die 88.Hauptversammlung des 
DA V in Memmingen, in dem Treffendes 
und Unzutreffendes einen bnnten Reigen 
feiern. Vorweg nehmen muß man erst ein­
mal die Tatsache, daß das schönste am 
'Alpenverein die Verbindnng mit den 
Alpen, die Fahrt ins u.nd das Klettern im 
Gebirge sind. Unser 1. Vorsitzender, Herr 
Lucas, sagte hierzn einmal treffend: 
"Erinnern wir uns gelegentlich, daß hinter 
der Verwaltnngsarbeit auch Berge stehen!" 
Wer, liebe Bergkameraden, wollte das nicht 
freudig bejahen nnd wer woll1:e n~cht jenen 
Männern Dank zollen, die durch ihre ent­
sagungsvolle VerwaItungsarheit die segens, 
reichen Auswirkungen für die zahlreiche!) 
Mitglieder überhaupt erst ermöglichen! 
Gerade diesen Männern aber werden in 
dem genannten Bericht Vorwürfe gemacht, 
die ihnen weder in Form, noch Inhalt 
gerecht werden. Ansgerechnet der Baye­
ris'che Rnndfunk wird darin znm Sprecher 
gemacht, der die jüngsten VOl'l!;änge in uns 
fremder Weise kommentiert. Dem Rund­
funksprecher werden "Zivilcourage" und 
"Achtung" bescheinigt in einer Abkanze­
lnng, in der, wie könnte es anders sein, die 
Begründung mit "demokratischen Prinzi­
pien" nicht fehlen dnrfte. 

Worum handelt es sich nnn eigentlich? Der 
1. Vorsitzende des DAV, Herr Dr. Weiß, 
war krank geworden und wurde bei der 
Tagung durch den 2. Vorsitzenden, Hans 
von Bomhard, vertreten. Welche Umstände 
zU der Krankheit führten, kann solan/!e 
unherücksichtigt bleihen, bis eine end­
gültige Klärung erfolgt ist. Hier wäre der 
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Ausdruck "Zivilcourage" wirklim ange­
bracht, und bei der Tagung geht es ni mt 
uni die Person, sondern um die AV-Ange­
legenheiten als Primat. 
Nimt nur im Alpenverein, sondern überall 
bei uns geht eine Welle der Förderung für 
die Jugend durch di,e Vereine. Nicht nur, 
daB man ' ihr etwas dabei zugutekommen 
läßt, ist man aum bestrebt, sie zur Mit, 
arbeit heranzuziehen. Der Gedanke, J u­
gendlic4e zu den A V-Tagungen einzuladen,. 
war deshalb durmans gerechtfertigt, wenn 
man voraussetzt, daß etwas Gutes und 
Nützlimes dabei herausspringt. Es is~ sm on 
etwas anderes, ob man mit oder' ohne 
Unterstützung in die Berge fährt oder ob 
man einen Blick in die Verwaltung tut, in 
jene .Institution, welm,e die'se Fahrten .för­
dert und zum Teil überhaupt erst ermög­
licht. Es ist aum nimt j edermanns Same, 
im stickigen Tagung,sBaal zu sitzen, wenn 
draußen die Sonne lamt und wenn drinnen 
;lümterne Tatsamen, Formulierungen und 
Erörterungen über die Bühne Iaufen. Des­
halb ist bei der Auswahl derjenigen Ju; 
gendlichen insofern Vorsor,ge zn treffen, 
daß man den Brunne~de r: Mitarbeit!;­
l\ereitsChaft nimt versmiittet und himt das 
Gegenteil des Gewünsmten bewi,rkt. 
fiel a!\ d er Verwaltungs,arbeit 'darf m ,m ni e 
die Wirklimkeit vergessen und die besteht 
nicht nur aus Hütten und Wegen, sondern 
aus lebendigen Mens'ehen, aus den Berg­
steigern nämlich, für die ,Hütten und Wege 
zw,ar gebaut und unterhalt';n werden_ die 
je dom nimt zweitrangig dastehe"; sollten, 
~ .. 'cnn es um die 'Behandlullg ~iesbeziig' 
lieher Fragen geht. Sowohl bei den A. Y, 
Tagungen, als auch bei dell Sektions-Haupte 
versammlungen würde man gern mehr. üh,e r 
hergsteigerisme Ziele und Erfolge, üher~ 
haupt mehr ,über den hergsteigerisch en 
Sektor hören und, ' falls nÖ,tigi 'auch dis­
kutieren. ' , ,. 
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Auch b ei uns sind wiederholt Überlegungen 
darüber angestellt worden, wer denn nnn 
den Hauptteil der Hüttenlasten zu tragen 
habe. Sind es die Sektionsmitglieder, sind 
es die A V-Mitglieder anderer Sektionen 
oder gar d er ni'mthüttenb esitzenden Sek­
tionen oder sind es die "Pensionsgäste" 
und A V-Fremden? Wenn man nimt eine 
Statistik zu Hilfe nehmen will, ist diese 
Frage nimt leicht und in jeder Hinsimt 
befriedigend zu beantworten. Da dieser 
Komplex aber eine Frage b erührt, die den 
Mitgliedern ohnehin vorgelegt wird , soll 
hier einer Entsmeidung nicl,t vorgegriffen 
werden. 

e Höhenflug: Von sems in der Presse VOr­
gestellten Nobelpreisträgern sind allein 
vier passionierte Bergsteiger. Es ist der 
Geist, der die Mens'men in die Höhe führt! 

• Eine temnisme N euhei ten betreff ende 
Notiz mömten wir unseren Lesern nimt 
vorenthalten, d.a sie auch, den Bergsteiger 
interessiert : .,Eine neuartige kleine Leucht­
pistole, die wie ein , Kngels'mr eiber in der 
Tasche mitgefühl·t werden kann, w.iegt nur 
34 Gramm. Die bisherigen L eucb.tpistolen 
waren meist ' zu smwer und unhandlicll. 
Leumtpistolen sind in de~Smiffahrt und 
Luftfahrt, aber auch bei Rettungsaktionen 
trotz aller sonstigen modern en Geräte oft 
ein dringend benötigtes Verständigungs­
mittel. Das eigentlime abzusmießende 
Leumtzeimen in Rot, Grün oder Weiß mit 
einer Reimweite von 50 bis 100 Metern 
wiegt je Stück nur 9 Gramm und wird k~rz 
vor dem Gebraudl. nach Entfernung einer 
Schutzkappe, die die Zündkapsel gegen un­
heahsimtigtes Berühren smützt, in die 
Lenmtpistole eingeschraubt." 

Berbert Zäch el 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am 8. Oktober 1959 . 

~f as dem einen ,redlt ist , so Ute d em anderen billig sein, billi g wie der Ges:::hmack heute 
l~itunter ist. Wenn es Kleriker nicllt unter ibrer Würde halten , mit sogenannter geist­
hmer JazzmusIk " Verständnis für die Christlime Lehre zu erwecken" und die J ucrend in 
die Gotteshäuser zu locken, so könnte mit Fug und Recht ein sim "berufen" fühlender 
Literat aum auf den Gedanken kommen, die "Andres-Hofer-Story" zu schreiben. Daß 
es entgegenge·setzte, u. zw. ges'mmackvolJere Beispiele gibt, möge fcIg endes aufzeigen: 

~in als " un glä ubiger Th01llas" bekannter Freund kam zu Newton in dessen Arbeitsraum 
in welmem d,as Modell eines Teiles des Universums stand, smön übersimtlim mit Sonne: 
Planeten, Trabanten, was so dazu gehört, das Wunder im Zusamm enwirken des Kosmos 
wenn auch nicht zu erklären, so doch zu veransmaulimen. " Wer hat das gema'mt", fragte 
der Freund. " Niem:and",antwortete der große Physiker und Astronom. "Es mnß doch 
jemand gemacht haben", entgeisterte sich der andere. "Nun", entgegnete Newton smlag­
fertig, "du b ehanptestdoch aum stets, die Welt habe niemand gemamt, sie sei eben 
so da !~' 
Auch die Berge sind nicht ebell nur so da, sondern sie sind gesmaffen, damit sim die 
Mensmen an ihrer Smönheit erfreuen , daß sie bestiegen werden und daß an ihnen das 
Sri.el der Kräfte erprobt wird , so wie Dr. Heinrim Klier, Inn sbrnck, zllnämst als Berg­
stelger und Kl etterer in den Süd teil seiner Tiroler Heimat gegangen ist, um steile Eis­
'wände und die senkrechten Kalkmauern der Dolomiten zu ers teigen. Später wandte er 
sich den vielen anderen Smönheiten dieses Berglandes zu, die sich ihm in d en gotischen 
Kunstschätzen, in Braumtnm ulldSitte, in HalLS und Hof und nicht zuletzt im Antlitz 
der Menscllen boten. In seinem Vortrag "Gletscher und Gärte n Südtirols" sagt er 11 . a. : 
"Gletsche r und Gärten grenzen aneinander. Die Firngipfel der Ötztaler und, der Ziller­
taler Berge sm auen herunter in die weinlaubumkränzten Talkessel von M erall uud 
Brixen. Nom immer ist Südtirol der goldene Saum ganz im Süden des deutsch en Sprach­
raumes, als den ihn die Dichter besingen." 

Klettern und Smanen verband en sich zu einem Filigran mit seinem Bekenntni.s zn seiner 
Heimat, dem Lande Andreas Hofers, dem Sand wirt allS dem Passeiertal, d essen Gestalt 
dem die.sjährigen Fest in Innsbruck Inhalt und Gedenken an die Smlachten am Berg Isel 
gaben. Wem sind nimt noch di ~ He1derigesän ge in Erinnerun g von Dietricll von Bern, 
V~ll delll. die einzige . bild liehe ' Darstellung am Dom VOll Innichen besteht , und von 
Wieland dem Smmied, wenn das Farhhild von Gossensaß erscheint! 

Albremt Dürer in Klausen, W e rke von Mimael Pacher in (St. Wolfgang und) Inni'chen, 
Weingärten in Terlan und Ka.ltern ... eine bunte Mismnug von "geistigen" Genüssen! 
In einem Land e, 'das sim durcl, großen Reimtnm auszeichnet, wenn man dazu aum den 
Kinderreimtum zählen wi,lI , ist docll eine Famili e mit 12 bis 14 Kindern das übliche. und 
bleibt der FamiJieIlJStand einmal bei "nur" 6 Kindern stehen , kommt der .Pfarrer· und 
hält Nachfrage, ob 'etwas nicht in Ordnung sei. Dabei haben es di e Bauern wirklich smwer 
mit ihrem Gebirgsacker, der dnrm Regen und Bearbeitung langsam aber simer nach 
unten getragen wird, von wo er im Korb wieder nam oben befördert werden muß, so 
daß der Landmann nach einem arbeitsreichen L ehen sagen kanu, daß er seinen ganzen 
Acker schon auf dem Rücken getragen hat. 
In Vertretung ""yori Herrn Lucas nahm Herr Studienrat Schröd e r die Ehrun g der Sieger 
des Sektionssportfestes vor und ergänzte den starken B eifall nam dem Vor tra g mit 
einem herzlimen Dank an einen ebenso begeisternden wie fr eimüt igen Redner. 

H erb ert Zächel 
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I Mitteilungen der Vereinsleitung 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1959-60 
(unter Leitung der Ski-Gruppe) 

siehe "Bergbote" Oktober. Nächste Ankündigung erfolgt im Dezember 1959. 

Seklioossport 
unter Leitung der Skigruppe 

Hallensport mon tag s von 17 bi8 21 Uhr in der oberen und unteren Turnhalle der 
Stechlinsee-Schule, Berlin-Friedenau, Rheingaustl'. 7. Die Zeit von 17 bis 19 Uhr soll 
möglichst den Jugendlichen vorbehalten bleibt>u, von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. 
Leitnng: Kamerad Dip!.-Sportlehrer Ahrends. 

Die n s tag s von 18 bi8 20 Uhr in der oberen Turnhalle der 6. Grundschule in Berlin­
Reinickendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße. Leitung: Turn- und Sportlehrerin 
Fr!. Else Schweinitzer. 

Waldlauf mit t w 0 eh s, Treffpunkt ab 19 Uhr Restaurant Waldstübl, zwisch,en 
S-Bahnhof Grunewald und Avus. 

S 0 n n a ben d s Faustball, Waldlauf auf dem Sportplatz Kühler Weg. Der Platz steht 
uns von 14 bis 16 Uhr zur Verfügung. G. Prenzlow 

Sektionswanderuogen 

Sonntag, den 8. November 1959 
Treffpunkt: S-Bahnhof Hirschgarten. Abfahrt Westkreuz 9.10 Uhr, Friedrichstraße 
9.28 Uhr, Ostkreuz 9.42 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - 'Führung: Alexander Donner. 

Sonntag, den 15. November 1959 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bahnhof Grunewald. 
Wanderweg: Kreuz und quer durch den Grunewald. Mittagsrast Kaiser-Wilhelm-Turm, 
Kaffeepause Waldhütte, Nikolassee. - Führung: Max Schwebs, Hans Fröhlioh (22 km). 

Sonntag, den 8. November 19'59, Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Treffpunkt: S-Bahnhof Waidmannslust, 9.12'Uhr. Abfahrt Friedrichstraße 8.43 Uhr, Ge­
sundbrunnen 8.53 Uhr. - Führung: Hermann Krause. 

Sonntag, den 29. November 1959, Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Treffpunkt: S-Bahnhof Friedrichshagen, 9.05 Uhr. Abfahrt Friedrichstraße 8.28 Uhr, 
Ostkreuz 8.45 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - ,Rührung: Arnold Ape!. 

Paech ,. Paech-ßrot 
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FRITZ DRESSLER 

Mitglied des DA V seit 1912 und Träger des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft 

WILHELM LAMPE 
Mitglied seit 19I! 

ELISABETH SCHWEBS 
Mitglied der Sektion Berlin seit 1957 

FRITZ KUPKE 
Mitglied":der Sektionen Hohenzollern und Berlin seit 1924, Träger des Ehreuzeichens 

für 25jährige Mitgliedschaft 

RICHARD BRAUN 
Mitglied der Sektion Adorf i. V. von 1921 bis 1933 

der Sektionen Kurmark und Berlin seit 1935 

LUDWIG HELLWIG 
Mitglied der Sektionen Mark Brandenburg bzw. Berlin seit '907, Träger des Ehrenzeichen für 

25.40 und 50jährige Mitgliedschaft im DAV 

PAUL KNOTHE 
Mitglied der Sektionen Stettin. Mark Brandenburg und Berlin seit 1926, Träger des Ehrenzeichens 

für 25jährige Mitgliedschaft im DA V 

ERICH STESCHUN 
Mitglied der Sektion Berlin seit 1923. Träger des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft im DAV 

Die Sektion Berlin wird der verstorbenen Kameraden stets ebrend gedenken. 

Danksagung 

Dem Vorstand und allen lieben Freunden, Kameraden und Bekannten sage ich hier­

mit meinen tief empfundenen Dank, für die herzlichen und ehrenden Worte, die Sie 
meinem Manne CA R L S C H M I D T gewidmet haben. 

Er war ein froher Wanderer, ein gewandter Bergsteiger und gründlicher Kenner der 
Berge, der mit glühender Begeisterung die Alpenwelt liebte und durchstreifte. 

• In aller 

Margarethe Schmidt, Lichterfelde, Holbeinstraße 6 

Munde! Paech ,. 



Similaun Vom MarzellkamlTI (3608 m) Arbeitsgebiet im Bereich unserer Martin-Busch-Hürte 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Da,s war genau das Richtige zum Beginn der Wiutersaisou! Bei dem strahlend schönen 
Wetter glaubte auf unserer letzten Skigruppenversammlung zwar noch niemand an 
Winter und Schnee, 'aber der Farbtonfilm "Die roten Teufel von Kitzbühel" brachte sehr 
bald die richtige Stimmuug. Das Echo, das dieser Film bei Mitgliedern und Gästen fand, 
hat uns veranlaßt, auch anf den nä'chsten Skigruppensitzungen, im November und Januar, 
wieder Skifilme zu zeigen. Wir hoffen sehr, daß diese allen unseren Skifreunden genau so 
gut gefallen wie dieser erste. 

Unsere nächste Skigruppensitzuug findet 

am 6. November 1959 um 19.00 Uhr (Beginn der Tagesordnung 20.00 Uhr) 
im Hotel Lichtburg am S- und U-Bahnhof Gesundbrunnen statt. 

Alle Mitglieder und Freunde der Skigruppe laden wir herzlich ein. Im Anschluß an die 
Tagesordnung werden die beiden Skifilme 

"Hohe Schule am Arlberg" und "Ski-Heil" 
gezeigt. 

Durch eine Anzahl von unglücklichen Umständen findet unser weihnachtliches Beisammen­
sein in diesem Jahr nicht in dem gewohnten Rahmeu statt. Wir möchten Sie nur heute 
schon darauf hinweisen, d,amit Sie sich den Termin freihalten können. 

Wir treffen uns zu einer kleinen Adventsfeier 

am 19_ Dezember 1959 pünktlich um 17.00 Uhr 

im Centre Culturel (Bagatelle) in Frohnau. 

Die Mitglieder der Jungmannschaft werden die Adventsfeier mit uns begehen und sind 

gen au wie alle Skigruppenmitglieder herzli'ch eingeladen. Leider erlaubt es der Raum 

nicht, daß in diesem Jahr Gäste mitgebracht werden. 

i~~~~~o~@ 
1)41 ?iec69M~e;fr ~ J)4Hfß4#IIUI~ 

BERLlN-FRIEDENAU. RHEINSTR. 9 ! BERLIN N 65. MOLLERSTR. 124 
RUF 835292 RUF 463201 

KLEIDER - MÄNTEL - KOSTÜME 
BLUSEN - RÖCKE - STRICKWAREN 

mit dem letzten modischen Chic. 

Eigenes Kreditsystem ABC und WKV 
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Zur gemeinsamen Kaffeetafel wollen Sie bitte Kuchen mitbringen. Anschließend an die 
Adventsfeier wollen wir noch gesellig beieinander bleiben. 

Alle Teilnehmer an Skigemeinschaftsfahrten bitten wir um Beteiligung an den Sektions­
sportabenden, damit sie eine für den Skilauf notwendige Form bekommen. 

Anmelduugen zu den Skigemeins'chf.lftsfahrten sind nur daun verbindlich, wenn die An­
zahlung in Höhe von 20,- DM geleistet ist. 

Peter Ahreus 

Fat'bfilm ,.Skikamerad Theobald" 
Vom Vorjahr wird der Film "Wedelwalzerauf Ski" noch iu Erinuerung sein. Oskar 
Kühlken kommt auch in diesem Jahre, und zwar zu seinem 25jährigen Filmjubiläum, nach 
Berlin und zeigt am Mittwoch, dem 25.11.59, um 20 Uhr im Großen Festsaal der "Neuen 

Welt, Neukölln, Hasenheide 108-114, deu "Skikamer,ad Theobald", mit lustig eu Einfällen 
und skiläuferischeu Anreguugen. Die Partnerin ist Lotte mattl, österreichische Ski­
meisterin von 1957, aus Hintermoos, einem landschaftlichen Idyll unter den Steil­

abstürzen des Hochkönigs. Eintritt 1,- DM. Zächel 

Wal dIa n f des Skiverbandes Berlin 

Wie in jedem Jahr soll auch in dielsem Herbst zur Eröffnung der Wintersaison und Vor­
bereitung auf die kommenden Ski-Wettkämpfe ein W,aldlaufwettbewerb, der Dr.-Baader­

Gedächtnislauf, durchgeführt werdeu. Der genaue Termin hierfür liegt bei Redaktions· 
schluß für den N ovember·Bergboten noch' nicht fest. Voraussichtlim wird der Lauf am 

15. oder 22. November d. J. ausgetragen. 

Teiluahmeberemtigt sind alle Mitglieder des Skiverbandes Berlin, d. h. alle Mitglieder 

der Skigruppe, sowie der Jugendgruppe und der Jungmannsch.aft. 

Es wäre zu begrüßen, wenn wir uns mit mehreren M.aunsmaften, besonders in der Alters· 

klasse für die Jugend, beteiligen würden. 

Für die Leitung de,s gemeinsamen Trainings hat si'm, wie im Vorjahr, Herr Dr. Zimmer· 
mann zur Verfügung gestellt. (Die Trainingszeiten sind unter der Rubrik "Sektionssport" 

angegeben.) 

Wie wimtigund fördernd ein regelmäßige.s und gemeinsames Training der Läufer ist, 
wurde im vergangenen Jahr durm das gute Absmneiden unserer Mannsmaften unter 

Beweis gestellt. G. Prenzlow 

D~ Hax~nschlager 

Unsere diesjährige Hauptversammlung findet am Sonnabend, dem 7. November 1959, um 

20 Uhr, in der Gaststätte "Ilena", Berlin.Smöneberg,·J;;bersstr. 60, statt. 

1. Berimt des Vorstandes. 
2. Berimt des Ka,s,senprüfers. 

3. Entlastung. des Vorstandes. 

4. Neuwahl des Vorstandes. 
5. Verschiedenes und Anträge. 

Die Übungsabende finden unverändert jeden Freitag, um 20 Uhr, ,im gleimen Lok~l statt, 

d 6 November 1959 Auf geht s! Herbert LeIsegang ausgenommen er . . 
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Bergsteigergruppe 

Mittwoch, den 25. November 1959, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch. 
Chemischen Instituts, Bln.·Dah,lem, Lentzeallee 75. 
Thema: "Viert'ausender im Wallis" 

(Monte Rosa, Zinalrothorn, Matterhorn u. a.) 
Ein Farblichtbildervortrag von Siegbert Heine über Bergtouren im Sommer 1959. 

Hanne·s Maier 

Jungmannschaft 

Heimabend: Am Donnerstag, dem 5. Novemper, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", Berlin. 
Grunewald, Bismarckplatz 2. 

Programm: 1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 
2. Fahrtenprogr.amme für 1960 und Winterver anstaltungen des DSV. 
3. "Bergell, Brenta, Pa.\a" - Farblichtbildervortrag von Wolfgang 

v. Hansemann. 
4. Fahrtenbesprechung zur Weihnachtsfahrt. 

Neuaufnahmen: Antragsteller zur Aufnahme in die Jungmannsch.aft treffen sim am 
Mittwom, dem 11. Oktober, zu einer kurzen Aufnahmebesprechung in der Geschäfts. 
steUe, und zwar a) Jugendgruppenmitglieder um 18 Uhr, b) sonstige Interessenten um 
19.30 Uhr. 
Ein zusammengefaßter Berimt über die bisherigen Bergfahrteu ist mitzubringen 
(siehe auch im Bergboten Juli/August: "Die Jungmanns'chaft der Sektion Berlin"). 

Ausschuß: Nächste Sitzung am Mittwom, dem 11. November, 18--21 Uhr (Tagesordnung: 
Neuaufnahmen und Abgänge, Festveraustaltungen, Ausbildung.swesen). 

Ausrüstungswart: Spremzeiten am Mittwom, dem 11. November, und Mittwoch, dem 
25. November, jeweils von 17.30-18 Uhr in der GesmäftssteIIe. Siegbert Heine 

Ein Ski lehrer aus Lech am Arlberg 
berät Sie bei uns! 

Unsere Auswahl an Brettern, Anoraks, Skistiefeln, 
Skihosen und Apresski-Kleidung wird Sie begeistern. 

AM S·BAHNHOF STEGLITZ 
Parkplatz: gegenüber 

Ruf: 721968/69 / ABC u. WKV 

Das Sporthaus mit der großen Erfahrung 

Lassen Sie sich auch unseren interessanten umfangreichen Katalog zusenden 
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Jugendgruppe 

Heimabend: Am Montag, dem 9. November 1959, 19.00 Uhr, in der GeschäftssteUe."Erste 

Hilfe" mit praktischen Übungen. 

Aufnahme in die Jungmannschaft: siehe unter Jnngmanschaft. Klans Prescher 

Singe kreis 
Nun schleichen aus dem Moore kühle Schauer 
und leise Nebel übers Heideland ... 

So gibt Lenau ,seinen Herbstgedanken Ausdrnck nnd läßt uns den kommenden Winter 

ahnen. Laßt uns daher in die,sem Monat an unseren Übungsabenden einige schöne Herbst· 

lieder singen. Montags, ab 19 Uhr, bei unserem Sektionsmitglied Frau S t an g e , Berlin· 

Schöneberg, Hauptstr. 108. 

Einen Übungs abend wollen wir zu einem 

AN D R EAS- HOF E R-A BEN D 
gestalten und des Mannes gedenken, ßer vor 150 Jahren einen heldenmütigen und, auf's 

Ganze gesehen, do.ch nicht vergehlichen Kampf gegen eine feindliche Übermacht kämpfte 

und sein Leben opferte für die Freiheit seines Volkes und Vaterlandes. W. H. 

Die Fotogruppe 

trifft sich ab November 1959 jeden 1. und 3. Freitag im Monat. Am 6. November zeigt 

uns Herr Schmitz seine UrIaubsbilder: "Wanderungen in den sommerlichen Bergen um 

Reutte in Tiro!." 

Am 20. November sehen wir Urlaubsbilder von Frl. Sedlach: "Sommer in den Dolomiten." 

Außerdem soll an diesem Tage der neue Leiter der Fotogruppe gewählt werden. Groth 

Auf unserer Monatsversammlung am Sonnabend, dem 21. November, im "AltenKrug" 

reist unsere K,ameradin Irene Quirling mit uns durch Portugal. M. M. 

Wandergruppe 

Am 1. Adventsonntag, dem 29. November, ist unsere 

ADVENTSFEIER 
Da die Entscheidung hierüber erst in den letzten Tagen g.efallen ist, müssen wir den 

Rahmen etwas kleiner halten als sonst üblich. Wir treffen uns ab 16 Uhr im "Alten Krug" 

in Dahlem. Der Saal ist nur klein, daher bitte ich na'eh Möglichkeit keine Gäste mit­

zubringen. Nach der Kaffeepause werden wir unsere Feierstunde in gewohntelIi .Rahmen 

begehen. Kerzen und Kerzenständer bitte nicht vergessen. M-acK 'Müller 
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Potsdamer Strafje 102 
Ruf 132324 

Bergsteiger~Kalender 1960 
Heransgegeben von Hans Han ke. 37 ein· 
farbige und 8 mehrfarbige KalenderbIld· 
tafeln sowie ein farbiges Titelbild, 12 
Tourenbeschreibungen. DM 5,80 
In abwechslungsreicher Folge bringt uns 
der Kalender Woche für Woche im Wechsel 
der Jahreszeiten scböne Anfnahmen aus 
nah und fern. Wir feiern Wiedersehen mit 
de.n Allgäuer·, de? Berchtesgadener Alpen. 
mIt dem Dachstem, dem Ferwall und vielen 
anderen Gebieten unserer Alpenwelt. Aber 

Kletterei 
am Kopftörlgrat, 

- - -WildeT Kaiser 

Foto: Maier 

Arbeitsgebiet im Bereich 
unserer 
-G~udeamus-Hütte 

apch die immer wieder bewnnderungs-­
werten Dolomiten sind nicht vergessen. 
Einige Bilder führen uns in die Kordilleren 
und eine prächtige Farbaufnahme in die 
Rocky Mountains. 

Die vielen anerkannt guten Fahrten· 
v~rschläge werden manchem Bergsteiger 
WIllkommene Anregungen für die nächsten 
Urlaubs ziele bieten. 
Ein Kalender, der für das ganze Jahr 
Freude ins Haus bringt. Bm. 
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BARDORF 
das altbekannte Fachgeschölt fur OPTI K UND FOTO 

BERLIN NW87,TURMSTRASSE 74 

Jetzt Berlin W 30 

Tauentzienstr-. 2/3 

gegenüber dem 
KaDeWe 

Telefon 2481 34 

Strickkunst 
N q5, Mullerstr.152 Henkel 
(U·Bhf. leopoldpl.) 

Das Facngescnäft für Wollwaren 

Strickbekleidung 

Garne - Handarbeiten I 
-----

~ür '3üdJereinkauf ... 
empfiehlt sich die Bismarck-Buchhandlung 

I 
Berlin-Charlottenburg, Bi.smarckstraße 

Ruf: 344789 
60 I 

Spitzenmodell für schärfste Abfahrt 
mit Garantie, hergestellt nach 
deutschem Patent Hans Rock, Mün' 
ehen, Vollkommener Innenschuh 
mit Schuellschnüruug, extremer 
Hochschaft mit Rückenschnürung, 
plastisch gestaltetes Schaumgummi' 
knöchelbett. Rieker garantiert für 
die Verwendung von ausgesuchtem 
Chromwaterproof aus dem Kern 
extra starker Rindshäute, Form· 
beständigkeit des Schaftes und Ver· 
windungsfreiheit des verstärkten 
Kernlederbodens. 

RIEKER & CO. 
SCHUHFABRIKEN,TUTTLINGEN 

Berufen Sie sich bitte 
in den Gaststätten und Geschäften 
unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

Hcrau$geber: Sektion Berlin de6 Deutschen AJpenvere;ns e. V .. BerJin-CharJottenburg 2, Schlüterstraße 50 

Für die ZusammensteJJung verantwort};ch: Ha n n CI Zer n" c k 0 W • BerJin NW 87, KJoj,.tocklltrape 321f 
Annigenannahme in der Gesc1aäfi$$tel1e der Sektion Berlin (Herr Böhm). Berlin-Charlottenburg 2, ScAJüter.trape 50 

Di,8. Zeitschrift wird an die Mitglieder kostenlos ausgegeben. Druck: Blank.nburg, R,;nickendorf I, H.u.Dtt,r6tr. lOG 
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Die beste Gelegenheit Ha mb u r Cl zu sehen und zu erleben! 
Wochenendfahrten jeden Sonnabend, früh 7.00 Uhr, DM 37,- einschließlich Fahrt, 
Obernachtung, Fruhstück, Hafenrundfahrt, Stadtrundfahrt, Besuch des Seeböderschiffes 
• Bunte Kuh", Reeperbahnbummel - Rückkehr Sonntag 23 Uhr -

1 

Unsere Prospekte für Weihnad,ts·, Sylvester- und Winterre,_·sen. __ I 

sind erschienen _ 

Auskunft und Anmeldung: Kurfürstendamm 48 / Telefon: 91 21 21 
und in ollen Filialen und Reisebüros 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• M •••••••••••••••••••••••••••••••• 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 

B uchu ngsmasch i nen 
Diktiergeräte 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 633 
oder unverbindliche Probestellung 

I ~tinitGtbkt L W 30, Tauentzienstr.18a / 249191 

11 
Seit 1889 

.,4 ... kMiI - 1Ie .. k4UI - 'l4U~eI, 
BERLIN W15. Meinekestr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Kantst,alje 138 Ruf 91 4729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer Slr.2 / Ruf 4b 5729 
MOABIT. Turm· Ecke Stromstrolje Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot o-Ap par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

SKIFARBFILM ,?Skikamerad <7:.beobald'? 
mit 0 S KAR K 0 H L K E N persönlich 

Ski.Modensehau mit GünterKeil 

Großer Festsaal der Neuen Welt, Hasenheide 108/114 

am 25. November 1959 um 20 Uhr 

Eintritt: DM 1,-. Im Vorverkauf für Mitglieder nur DM 0,80. 

Fordern Sie bitte 

unseren ausführlichen 

Katalog und Winter· 

reisenprospekt 

"Flotte Fahrt" an. 

~.II SPORTHAUS 

~~ .. A 
r W BERLlN-NEUKOLLN 
, Karl-Marx-Straße 37 



~p()"M .. tikel ""b .. 6ek'eia"~tI 
lü" be.. Ui .. te"~tJ~"t 
sportgerecht und preiswert 
finden Sie im 

Sporthaus M irau 
Berlin-Halensee, 
Kurfürstendamm 97-98 Ruf 973724 

Alle preisen WEINRICH-REISE'N 
Unser Winter-Schlagerprogramm 

Fahrt nur iA- ei-genen Luxus-Reiseomnibussen 
14 Tage am Ort einschI. Unterkunft und Frühstück 

Farchant ab DM 124,­
Garmisch-Partenkirchen ab DM 139,-
Grainau ab DM 128,-
Mittenwald ab DM 139,-
Ehrwald-Lermoos ab DM 132,-
Seefeld ab DM 146,-

und Sonderfahrten in folgende Orte: Corvara und 
Selva/.polomiten, Sulden, Ortlergruppe, Fulp­
mes, Osterreich J Bayer. Eisenstein 
Buchungen in allen Reisebüros möglich 

A. KARL WEINRICH 
Zentrale: Berlin-Britz, AIt-Brifz 35-37 
Filialen: Britz.· Britzer Damm 105 

Neukölln, Hermannstraße 124 
____________ Tel. 608815 - 609822 - 609971 
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er BerobDle 
SEKTION BERLIN 

DES 0 E UTSC HEN ALPE NVEREI N SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu ca s 

Nr.12 11. Jahrgang Dezember 1959 

Sehtionsversammlung und Vor'rag 
am Donnerstag, dem 10. Dezember 1959, pünktlich 19 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. G äst e will kom m e.n. 

TAGESORDNUNG: 

I. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farhlichtbilder-Vortrag von Herrn D_ Oherdieck (Botanischer 
Garten, Berlin) .. Naturschönheiten in: Südafrika. (Eine Reise 1959 
durch die Kap-Provinz, Natat, Transvaal. Kalahari-Wüste, Süd­
westafrika und die Eingeh()renen-Reilervate Basututand, Swazi­
land und Zululand.) 

Postverlagsort Berlin 

Geschäftsstelle: Berlin.Charlottenburg; Schlüterstraße 50, hpt. - Pernruf 914636 
Geöffnet Montag, Mittwoch, Preltag von 15-18 Uhr, am t.Mlttwoch im Monat von' 15-2(J'Uhr, 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E, Prledenau. Rheinstraße 55, Konto-Nr. 2033 

Postscheckkonto Berlln-West 533 53 . 
RedaktioD88chluß am 15. deli MODate 

... -= . - ~-



(ßa1LnhlJ-tue~ 
am Zoo 

Berliner Kindl / Münchner Löwenbräu I Schoppenweine 

Warme und kalte Küche - Eilfene Konditorei 

Jetzt Berlin W30 

Tauentzienstr. 2,3 
gegenüber dem 

KaDeWe 

Telefon 2481 34 

Lodenfrey.Ge.chenke! 

Alleinverkauf ~, '[/'~ 

)etztauch Neukölln, Karl-Marx-Str.153 

Strickkunst 
N 65. MOlierstr.152 HellW-el 
(U·Bhf. Leopoldpl.) a l 

Das Fachgeschäft für Wollwaren 

Strickbekleidung 

Garne - Handarbeiten 

We i n rl eh· Sommerreisen I 
14 Tage am Ort und Fahrt, 
einschI. Unterkunft und Frühstück 

Berchtesgadener Land ... ab 126.-
Werdenfelser Land .......... ab 133.-
AlIgäu/Bodensee ............ ab 142.-
Oesterreich ~::;:~urger Land ab 136.­
Fränkische Schweiz......... ab 103.-
Frankenwald ................... ab 90.-

. Zentrale: Berlin.Brltz. Alt.Brltz 35-37 
Filialen: Berlin-Britz, Britzer Damm 105 

B.rli .... Neuklilln. Hermannstraße 114 

808822 - 808871 

Sondervera1lstaltuntr 

am Donnerstag,· dem 28. Januar 1960, um 19 Uhr, im großen 

Physikhörsaal der Technischen Universität,.Hardenherg~tt~ße· 34 

Farbfilm· u. Farblichtbilder-V ?rtrag des Schweizer Gletscherpiloten 

Bermann Geiger Sitten· Wallis 

" T ransport- und Bettungsflüle in den Alpen" 

Karten ab sofort in der Ge@chäftsstelle erhältlich. Mitglieder DM 1,­

Gäste DM 1.50 • Ostmitglieder DM 1.- (Ou) • Jugendliche DM 0.75 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 12. Vorstandssitzung 

1. 12. Hallensport in Reinickendorf 

2. 12. Waldlauf 

3. 12. Junl!mannschaft Heimabend 

4. 12. Plalligruppe Uhungsabend 

4. 12. Fotogruppe. Grupp~nabend 

5. 12. Faustball. Waldlauf 

6. 12. 2 Wanderungen 

7. 12, Jngendgruppen·Heimabend 

7. 12. Singekreis ljbungsabend 

7. 12. Hallen.port in Friedenau 

8. 12. Hallensport in Reinickendorf 

9. 12. Waldlauf 

10. 12. Sektionsversammlung u. Vortrag 

10.12. Fausthall. Waldlauf 

13. 12. 1 Wanderung 

14. 12. Singekreis ljhungsabend 

14. 12. Hallensport in Friedenau 

15.12. Hallensport in Reinickendorf 

16. 12. Waldlauf 

19.12. SkigruppeundJungmannschafl 

Weihnachtsfeier 

19.12. Faustball. Waldlauf 

20. 12. 1 Wandernng 

21. 12. Singekreis Uhungsahend 

21. 12. Hallemport in Fri .. denau 

22. 12. Hallensport in Reinickendorf 

23. 12. Waldlauf 

26. 12. Plaulgruppe Weihnachtsfeier 

28. 12. Singekreis tlbungsahend 

30. 12 Waldlauf 

3. 1. 1960 2 Wanderungen 

13. 12 Jugendgruppe Wanderung 8. 1. 1960 Skigruppe Monatsversamml. 

Welfen der Weihnachhfei~rtage RedaktionsschluB am 12. Dezember 1959 • 
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Vom Himmel in die tiefsten Klüfte 
Ein milder Stern herniederlacht ; 
Vom' Tannenwalde steigen Düfte 
Und hauchen durch. die Winterlüfte, 
Und kerzenhelle wird die Nacht. 

Mir ist das Herz so froh erschrocken, 
Das ist die liebe Weihnachtszeit! 
Ich höre fernher Weihnachtsglocken 
Mich lieblich heimatlich verlocken 
In märchenstille Herrlichkeit. 

Ein frommer Zauber hält mich wieder, 
Anbetend, staunend muß ich stehn, 
Es sinkt auf meine Augenlider 
Ein. goldner Kindertraum hernieder 
Ich fühl's, ein Wunder ist geschehn. 

Theodor Storm 

~ m 
"Der Bergbote" wünscht allen Bergfreunden und -Kameraden 

eine gesegnete Adventszeit 
und ein gesundes, fröhliches Christfest! 

Das Matterhorn über den Zmuttgrat 

Wir haben unruhige Stunden hinter uns. 
Die Spannung hielt sämtliche Nerven wach, 
ließ dem Körper nicht den so notwendigen 
Schlaf. Jede Faser des Bewußtseins arbei­
tete:" Wie wird das Wetter sein? Sind die 
Zmuttzähue vereist? Schuhe, Kleider, Scho­
kolade, Eispickel, Kamera ... Ob sie wohl 
den Wald bald abgesägt haben? Die Decke 
rutscht herunter. Ein-zwei-drei-vier-fünf­
sechs ... " Gegen Mitternacht bin ich end­
lich in einen Dämmers·chl'af gefallen; da 
öffnet sich leise die Tür, der Hiittenwirt 
zupft uns an den Zehen und stellt die 
Kerze auf den Fußboden. 0.30 Uhr zeigt 
die Uhr. Mal schauen, vielleicht ist das 
Wetter schlecht, dann könnte man ja 
weiterschlafen. "Aus der Traum, alles 
sternklar!" Der innere Sch ... , ich wollte 
sagen der Urlauber siegt heute nicht, es 
geht also endHch an den langersehnten 
Grat. 

Vorsichtig machen wir unsere Sachen zu­
re;nt, schlüpfen in die geflickten Hosen, die 
in diesem Sommer schon viel Felsberüh­
rung bekommen haben und rutschen in die 
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Bergstiefei, immer mit einem Blick auf die 
obere Etage der Matratzenlager, von der 
in der vorangeg,angenen Nacht ein Englän­
der beim Aufstehen abstürzte - nichts­
destotrotz jedoch noch am gleich.en Morgen 
in die Dent-d'Herens-Nordwand einstieg. 
Im Hüttenraum hat der Wirt schon das 
Teewasser bereit; die anderen beiden Seil­
schaften, eine österreichische und eine süd­
deutsche, sind bereits beim Frühstück und 
rufen uns ein fröhliches "Guten Morgen" 
zu. Schnell wird unser Spezialgebräu 
(2 Eßlöffel Ovomaltine, 2 Eßlöffel Hafer­
flocken, 1 Eßlöffel Rosinen, Zncker und 
1/2 Liter heißes W.asser als. Suppe ange­
rührt) eingenommen und um 1.30 Uhr ver­
lassen wir die gastliche Schönbühlhütte. 

Stolpernd, in höllischem Tempo gehen wir 
über die Moräne auf den Zmuttgletscher 
hinunter. Der apere Gletscher ist schnell 
überschritten, öffnet sich eine Spalte aJlzu 
hreit, wird die Stablampe eingeschaltet. 
Obwohl es erst 2 Uhr ist, merkt man von 
der Na'chtkälte nichts; wir müssen uns 
sputen, wenn wir die Tour gut schaffen 

wollen. Die Steigeisen werden angelegt -
die Leute mit den Asmü-Blitzverschlüssen 
sind natürlich wieder die Schnellsten -, 
und dann kommen die e,r'sten "Gegenstei­
gungen ". Wir gelangen auf eiii.en kleinen 
Gletscher, dessen Firnfelde,r steil zu einem 
Paß, dem sog. "Sätteli", emporziehen. Der 
Firn ist beinhart und die Steilheit nicht zu 
unterschät:en. Wir gehen unangeseilt. Ein 
knirschendes Geräusch läßt uns herum­
fahren - doch es ist zu spät. Einer der 
Gefährten ist auf dem Eishang fehlgetre­
ten und abgerutscht. Er stürzt das 30 bis 
40 m lange Eisfeld hinunter und landet 
wohl recht unsanft auf dem anschließen­
den Geröllfeld. Jedoch können wir das 
wegen d.er Dunkelheit nur undeutlich 
erkennen. Mit Hand- und Ellenbogenver­
letzungen muß der Gefährte zur Hütte 
zurückgehen und auf den Grat verzichten. 
Wäre er angeseilt gewesen, so hätte es 
noch mehr Unglück gegeben, denn zur 
Sicherung bleibt nur an den schwersten 
Stellen der Tour die' nötige, Zeit. Das ist 
kein gute·s Omen und erschwert außerdem 
unser späteres Vorwärt,skommen. Zu fünft 
steigen wir weiter. Dabei kommen einem 
nnwillkürlich die Berichte de,s Hüttenwirts 
wieder in den Sinn: in diesem Jahre zwei 
Engländer an d.en Zmuttzähnen tödlich 
verunglückt, vor ein paar Jahren vier 
junge deutsche Bergsteiger ebenfalls an 
den Zmuttzähnen umgekommen, die Opfer 
an der "Galerie, GareU" .. Oft trifft man 
schlechte Verhältnisse am Grat, eisüber­
zogene 'Felsen mit Neuschnee, ungünstige 
Stan.dplätze und außerdem gehen viele 
Bergsteiger gegen den Rat des Hüttenwirts 
auf diese Tour. 
Wir steigen durch eine steile Schuttriune, 
die T,as'chenlampen treten wieder in Ak­
tion. Über mir praslselt es, dann kommen 
einige Steine angefegt, schlagen. gegen den 
Rurksack, auf die Schultern. "Es wäre 
besser, wenn wir auf Tuchfühlung gingen, 
sonst bleiben für den Zmutt' zu wenig 
übrig!" Nach einer Querung folgt ein 
Wassercou10ir und g,lücklich stehen wir 

nach vier Stunden am Fuße de,s Zmutt~ 
g,~ates, d .. h. an seinem unteren Firngrat. 
Em herrlIcher Sonnenaufgang begrüßt uns 
hier oben. Dent Blanche, Dent-d'Heren:s 
ZinaIrothorn und Weißhorn liegen m: 
vollen Morgenglanz, tief unten im Tale 
schläft Zermatt im Morgennebe.l. Es ist ein 
überwältigender Eindruck, der unvergeß, 
lich bleibt. 

Der Firngrat i,st länger als wir erwartet 
hatten, und bald stehen wir auch den 
ersten Schwierigkeiten gegenüber. Die 
Seile werden ,angelegt und schon beginnt 
die sehr ausgesetzte KLettere; an den 
Zmuttzähnen. Die Verhältnis,se sind nicht 
ungünstig; wir kommen gut voran. Der 
Schnee bereitet uns. nur wenig Schwierig~ 
keiten, viel schlimmer ist der s'chneidende 
Wind, der wie mit Eisnadeln Ms ins Mark 
dringt und jeden Sicherungsplatz zur Qual 
werden läßt. Längst haben wir die Hand­
schuhe a11legen müssen, die natürlich das 
Klettern erschweren. Der erste Zmuttzahn 
wird traversiert, der zweite rechts um­
gangen und wir gelangen in eine Scharte, 
von der aus der weitere Grat bis zu einer 
Schulter gut einzusehen ist. Im folgenden 
Teil wird der Grat steiler, auch zeigt sich 
jetzt stärkere Vereisung und Neuschnee. 
An der Schulter angelangt, können wir 
rechts oberhalb von uns die berühmte und 
berüchtigte Gale'rie GareIl erkennen. Sie 
liegt mitten im oberen Teile der West­
wand des Matterhorns, zwischen Zmutt­
und Liongrat und bildet neben den Zmutt~ 
zähnen die eigentliche SchlüsselsteIle 
der Tour. Durch eine kleine vereiste Runse 
errei:chen wir den Fuß eines überhängen~ 
den Aufschwunges, die sog. "Zmuttnase". 
Von hier wenden wir uns für 11/2 Seil­
längen auf einem ausge,setzten Band in die 
W estwandhiriein, bis unterhalb d.er Gale­
rie. Die Sicherungsmöglichkeiten sind sebr 
schlecht und wir kommen nur langsam 
vor,an. Zur Hälfte der zweiten Scillänge 
erreichen wir eine Felsrippe und eine 
kleine Runse, deren Platten vereistsirid 
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und die den Körper ständig nach außen 
drücken. Überhängende, vereiste Platten, 
an deren Rändern armdicke Eis.zapfen. hän­
gen, geben diesem mittleren Teil der West­
wand ihr Gepräge. Jetzt muß der Kamerad 
nachkommen und auf einem schmale';' 
Standplatz oberhalhder Eisrunse weiter­
sichern. Endlich ist der Freund nehen mir, 
der Sich.erungskarabiner springt in den 
Haken. Vorsichtig geht es weiter. Die 
nächsten zwei Seillängen über die Galerie 
erfordern alle Kräfte und höchste Konzen­
tration. Die Steigeisen finden auf dem Eis 
kaum Halt, die ge,schlagenen Stufen 
hred,en immer wieder aus und Platten eis 
schießt in die Tiefe. Endlich hält ein not­
dürftiger Standplatz, doch kein Eis- oder 
Felshaken läßt sich einschlagen. Der 
Freund schiebt sich auf dem Eis vorbei­
und erreicht nach endloser Zeit, in der die 
Beine langsam gefühllos werden, ein 
sChmales Band, das nun in zwei SeilIängen 
auf den Grat zurückführt. 

Die andere Seilsch,aft ist wegen der starken 
Vereisung in der Westwand gebliehen und 
hat über die im Führer angegebene Vari­
ante den Grat erst in Gipfelnähe wieder 
hetreten. 

Nun geht es wieder raischer vorwärts. Im 
oberen Gratteil ergehen sich zwar noch 
manche schwerere SteHen, doch sind 
die Sicherungsmöglichkeiten hier wieder 
be,sser. 

Überglücklich, mit einem unbes'chreiblichen 
Hochgefühl stehen wir am frühen Nach­
mittag auf dem langel1sehnten Gipfel des 
Matterhorn in 4478 m Höhe. Der kräftige 
Händedruck mit dem langjährigen Freund 
lind Seilgefährten Gerhard Schulz, drückt 
die große Freude über die so gut ver­
laufene Tour aus. Dann streift der Blick 
über a11 die bekannten umliegenden 
4000er; die Sicht ist einmalig schön. Da 
liegen im Nordwesten Dom, Nadelgrat und 
Weißhorn, die Berge, auf denen wir schon 
im vorigen Jahr standen. Weiter geht der 
Blick' auf das Zinalrothorn, dessen Über­
schreitung (Rothorngrat-N ordgrat) uns in 
diesem Jahr glückte und zU! den s'chönsten 
WalIiser Klettertouren zählt. Weiter 
schließt sich das Obergiahelhorn. an, dann 
die Pyramide der Dent BIanche, deren 
Südgrat uns heuer so große Schwierig­
keiten bereitete. Wir schauen über den 
Liongrat herüber zur Dent d'Herens, 
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diesem Eisriesen, dessen Westnordwest­
wand uns durch den Ausbruch einer Eis­
lawine fast zum Verhängnis geworden 
wäre. Und schließlich ruht der BJick im 
Westen auf dem Massiv des Montblanc 
und seiner umliegenden Berge. 

Die Groß,artigkeit dieser Gipielrast läßt 
sich kaum in Worte fassen, das Herz quilIt 
über vor reiner Freude. Angesichts der 
kühnen Fels' und Eisgrate, dem glitzern­
den Spiel der Sonne in den steilen Eis­
flanken, dem GroHen der Eis lawinen in der 
Tiefe kommt auch unwillkürlich die Frage 
nach dem Ziel dieses Strehens, nach der 
Erfüllung unseres Lehens. Findet der 
Mensch, der aus dem Chaos der Groß,stadt 
in die Natur kommt, überhaupt die dten 
Bande wieder, die ihn seit Anbeginn mit 
der Natur verbinden, oder muß er sich still 
in einen Winkel zurückziehen und be­
kennen, daß er von der Gewalt und Ur­
kraft, der Schönheit und Fülle der Natur 
und d.er Berge nicht berührt wird? Wohl 
sind dem Bergsteiger noch ,am ehesten die'se 
alten Fäden erhaJ'ten geblieben und er ver­
sucht es immer wieder, ßie neu zu knüpfen. 
Doch findet auch er nur selten die großen 
Sternstunden. Er sammelt sie tief in 
seinem Herzen, sie geben ihm die Kraft 
und Stärke für seinen Lebenskampf, sie 
lassen sein Streben nach Wahrheit, nach 
dem Ursprung aller Dinge nie versiegen 
und ziehen ihn immer wieder in den Bann 
der erhabenen Bergwelt. 

Erst die Aufbruchsstimmung der Gefähr­
ten reißt mich aus der Verzauberung. Rasch 
geht es über den schmalen Gipfelgrat hin­
über zum Schweizer Gipfel. Über den Ab­
stieg am Hörnligrat möchte ich gern den 
Schleier der Verge,ssenheit breiten. Welche 
Enttäuschung die fixen "Schiffstaue" und 
der brüchige untere Teil des Weges bieten, 
kann nur derjenige ermessen, der' nicht 
vom Herdentrieb gepackt ist und sich das 
Gefühl für Schönheit erhalten ha:t. 

Von der HörnHhütte gehen wir herunter 
zum Kraftwerk und zurück zur vertrau.ten 
Schönbühlhütte. Nach 20 Stunden können 
wir hier dem Hüttenwirt voller Glück und 
Freude verkünden, daß unser langjähriger 
Traum in Erfülliung gegangen ist. 

Siegbert Heine (Jungmannschaft) 

Buchbesprechungen 

Im höchsten Nepal. Norman Hardie, Lands­
mann und Bergkamerad des Everestsiegers 
Sir Edmund HiJlary, gehörte 1955 zu 
denen, die als erste den Gipfel des auch 
von d,eutschen Bergsteigern heiß umkämpf­
ten 8585 Meter hohen Kangchendzönga er­
reichten. Nach der Rückkehr von diesem 
dritthöchsten Berg der Erde ins Basislager 
startete Hardie sofort sein selbständige's 
Unternehmen, das ihn mit seinen drei 
Sherpafreunden quer durch Hochnepal 
zum berühmten Sherp,adorf Khumjung 
führte. 

Dort, in eine·r Höhe zwischen 3000 und 
4000 Meter, lebte Hardie vieJe Monate 
unter den gleichen Bedingungen wie, die 
eingeborene buddhistische Bevölkerung. 
Er teilte ihre Wohnungen, ernährte sich 
von ihren Speisen, nahm teil an ihrer täg­
I'ichen Arbeit, ihren Freuden und Leiden 
und war Zeuge ihre'r religiösen Übungen 
und Feste. 
Später gesellte sich noch Hardies Frau da­
zu, die im Heim des örtlichen Lamas 
wohnte, während ihr Gatte die Gegend 
durchforschte, angeblichen Spuren des Yeti, 
jenes sagenhaften Schneemenschen, folgte 

und noch bestehende Lücken der Land­
karte schloß. 
So ist ein buntfarbiger, fesiselnder Bericht 
entstanden, der keine Einzelheit dies'es 
von wundersamen Vorstellungen umwitter­
ten höchst interessanten Volkslebens ver­
nachlä.~sigt. Alles ist natürlich und offen­
herzig erzählt, mit jenem Schuß trockenen 
Humors, wie ihn nur ein mit Mutterwitz 
beg.abter Angelsachse aufzubringen mag. 
Die dem Buch beigegebenen instruktiven 
Bilder sind Originalaufnahmen des Ver­
fassers und seiner Frau. 

* 
In der Lehrschriftenreihe für die Jugend 
des DA V erschien Heft 5 "Erste Hilfe im 
Gebirge", zusammengestemtvon Dr. G. 
Neureuther. Fach,arzt für Innere Medizin 
und Landesarzt der Bergwa'cht im Bayeri­
schen Roten Kreuz. 
In instruktiver Form und durch vorbild­
liche Skizzen ergänzt, ist dieses BüchJein 
das Beste, was bisher erschien. Es gehört 
in die Hand jeden Bergsteigers und Ski­
läufers. Zu beziehen durch die Geschäft­
stelle. KaHe 

Ein Skilehrer aus Lee h am Arlberg 
berät Sie bei uns! 
Unsere Auswahl an Brettern. Anoraks. Skistiefeln. 
Skihosen und Apresski-Kleidung wird Sie begeistern. 

AM S·BAHNHOF STEGLITZ 
Parkplatz gegenüber 

Ruf: 72 1968/69 / ABC u. WKV 

Das Sporthaus mit der großen Erfahrung 

Lassen Sie sich auch unseren interessanten umfangreichen Katalog zusenden 

7 



Am Rande vermerkt 

e Auch die Berliner Presse hat sich des .r ubiläums der Sektion Berlin durch V cr­
öffentlicb.ungen in ihren Tageszeitungen 
angenommen. Wir vermerken diese Tat­
sache weniger deshalb. weil die Tätigkeit 
~llld da,s Wirken des Alpenvereins in einem 
bestimmten Arbeitsbereich erörtert wird, 
als vielmehr im Sinne der an die Presse 
gerichteten Worte des 1. Vorsitzenden 
Herrn Lucas im Auditorium Maximum, 
nach denen die Bemühungen um eine Auf­
klärung der alpinen Gefahren und um eine 
alpine UnfaIIverhütung im wesentlichen 
durch die Presse unterstützt werden 
könnten. 

., Unser im Montblanc-Gebiet verunglück­
ter Kamerad Schmalz ist auf dem Wege 
der Besserung .. Wir wünschen ihm weiter 
gute Genesung. 

CII. Im Weihnachtskatalog bietet der Berg­
verlag Rother u. a. auch das von der Ski­
gruppe der Sektion Berlin herausgegebene 
I.iederbuch· "Bergfreunde ·singen". an. 

• Inne,rhalb der letzten Jahre befaßten 
sich zwei Vorträge der Sektion mit der 
Landschaft und mit Bergf,ahrten auf der 
Insel Korsika. Die Einsamkeit und Ruhe 
dieset . Land'schaft wurde' einmütig hervor­
gehoben, und mancher Zuhöre·r wird sich 
verwundert gefragt haben, wie das in einer 
Zeit möglich sei, in welcher der Fremden­
yerkehr keine Möglichkeit ausläßt, um den 
Touristenstrom in immer neue (und 
weitere) Gegenden zu lenken. Lange 
konnte das nicht gut gehen, und tatsächlich 
prei.st ein Zeitungsinserat mit hanzösi­
scher Anschrift Korsika als "Sonnenküste" 
'··n, mit "Feriendorf, Bungalows, 600 Per 
sonen, 1000 möglich". - Aber auch von 
einer anderen Seite aus wurde jetzt Korsika 
"entdeckt". "Korsika den Millionären" 
und "Korsika steht kopf" lauten die 
Schlagzeilen, und wehmütig resigniert der 
Artikel:"Von seiner wilden Schönheit 

wird man vielleicht sehr bald nur noch aus 
d.er Erinnerung spre.chen." Verständlich, 
daß jetzt ein Run anheben wird, um 
Korsika noch "in seiner wilden Schönheit 
erleben zu können"" 

G Aus, einer Berliner Tageszeitung, zweite 
Seite: "Da,s bisher wagehalsigste Kletter­
unternehmen an der Langkofelgruppe in 
Südtirol, der direkte Weg über die 300 m 
hohe Wand des Innerkofler Turms, glückte 
dem Berliner Dietel' Hasse und dem Süd­
tiroler Sepp Schrott. Die neue Route weist 
Schwierigkeiten weit üher den sogenannten 
sechsten Grad hinaus auf. Hasse und 
Schrott brauchten für ihre Leistung fünf 
Tage." 

• Die Zeitschrift "Jugend am Berg" 
brachte ein Foto vom Schwarzsee in der 
Nähe der Bediner Hütte sowie zwei ebenso 
herrliche, wie eindrucksvolle Aufnahmen 
von der Besteigung de,s Alpamayo anläß­
lich der Andenkundfahrt der Sektion 
Schwaben. 

• Aus dem Merkblatt für die Teilnahme 
an Skikursen, Skitouren- und Skihoch­
tourenwochen, Fahrtendienst des DA V: 
"Durch' den Fahrtendienst will der. Deut­
sche Alpenverein seinen Mitgliedern die 
Fülle seiner Erfahrungen, das Können und 
Wissen seiner Lehrkräfte sowie seine weit­
reichende Organisation nut",bar machen. 
Dadurch bietet sich j~dem Mitglied die 
ideate Gelegenheit, besonders gut vor­
bereitete, erlebnis reiche Bergtage unter 
der denkbar be,sten fachlichen Betreuung 
im Kreise gleichge1sinnter. Kameraden ver­
bringen zu können, dabei aber das alpine 
Können und Wissen zu vermehren." -
Einzelheiten über die Kurse' im Rahmen 
de,s Ausbildungswesens, sowie über Aus­
bildungskurse, Touren- und Skiho'chtouren­
wochen im Rahmen. de,s' Fahrtendienstes 
siehe unter. Mitteilungen der Vereinslei­
tung in diesem Heft. Herbert Zächel 

I Ski-Reparaturen. -

Die qO-Jahr-Feier der Sektion Berlin 
im Auditorium Maximum der Freien Universität Berlin 

Mit den Vereinen ist es wie mit den Men­
schen: je älter sie 'werden, um so höher 
schätzt man ihre Geburtstage und um so 
festlicher begeht man sie. Ein Unterschied 
hesteht darin, daß man die Vereine, zu­
mindest in ihrer Zusammensetzung, ver­
jüngen kann, indem man sich der Jugend 
annimmt und sie für edle Ziele begeistert, 
indem man zwar bewährte Tradition und 
Grundsätze pflegt, diese jedoch durch neue 
und anpassungsmäßige Ideen ergänzt. 

Auf diese Erfahrungen kann die Sektion 
Berlin des Deutschen Alpenvereins inner­
halb eines Zeitraumes von 90 Jahren zu­
rückblicken nnd mit Stolz auf deren Ergeb­
nisse hinweisen. Gewiß ist es üblich, 25-, 
50-, 75- und 100jährige Jubiläen zu feiern, 
aber in diesem Falle, w,ar nicht allein die 
Zahl der Jahre, sondern ein Abschnitt der 
Vereinsgeschichte ausschlaggebend für 
eine Feier, die iu einem würdigen und 
glanzvollen Rahmen begangen wurde: im 
hellen Scheinwerferlicht leuchteten die 
Alpenvereinsfarben weiß und grün aus 
Blumen und dem Sektionsbanner. Hohe 
grüne Tannen waren vom Rot des Almen­
rausch umkränzt, und die Embleme der 
Sektion und des Edelweiß trugen das Alter 
des Geburtstagskindes. Das Concerto 
grosso D-Dur von Händel und die Sinfonie 
Nummer 32 von Mozart, ausgeführt vom 
Hausmusikkreis der Volksmusikschule 
.Charlottenburg, trugen die froh-feierliche 
Atmosphäre der zahlreich erschienenen 
Mitglieder und Gäste, u. a. des Prorektors 

der Freien Universität, des Vorsitzenden 
des Verwaltungsausschusses in München, 
des Direktors der Urania, des Herru Krug 
vou der Gesellschaft für Erdkunde und der 
Presse. 
Der Aufgabe der Begrüßung und An­
sprache entledigte sich der 1. Vorsitzende 
der Sektion, Herr Dipl.-Ing. Werner C. 
Lucas, mit einer ge.schliffenen und gut 
pointierten Rede, die, um einen Eindruck 
zu vermitteln, hier auszugsweise wieder­
gegeben sei: 

" ... Indessen hatte die Sektion Berlin, 
oder auch der DA V, keine Gelegenheit, 
etwa das75jährige Bestehen seit der Grün­
dung im Jahre 1869 würdig hervor­
zuheben. Sie werden desha,lb verstehen, 
daß wir gern die Gelegenheit ergriffen 
haben, um uns an Hand eines Rück­
blickes auf die Entwicklung einen Aus­
blick auf die zukünftigen Wege der 
Sektion und des DA V zu erarbeiten. Es 
sind aber noch weitere Gründe vorhan­
deu, dieses 90jährige Bestehen zu einem 
Augenblick der Rast und der Besinnung 
zu machen: erstens kann man den Wie­
deraufbau der Sektion nach dem zweiten 
Weltkrieg als abgeschlossen betrachten. 
Der steile Anstieg der Mitgliederzahl 
nach dem Kriege Jahr für Jahr ist bei 
einem Stand von etwa 3500 Mitgliedern 
in eine ruhige, stetige Entwicklung ein­
getreten. 
... zweitens ist uus aber seit einiger Zeit 
ein neues Problem erwachsen, dem wir uns 
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in den kommenden Jahren mit allem 
Nachdruck widmen müssen, nämlich, die 
Erkenntnis, daß die Ziele des Alpen­
vereins und die Festlegung seiner Auf­
gaben einer ständigen Überprüfung und 
Anpassung an den Erschließungsstand 
der Alpen und an den Fortschritt der 
Technik unter Berücksichtigung der 
Veränderungen' der allgemeinen sozialen 
Lage, also des Lebensstandards, bedür­
fen. Aus der Aufgabe der Erschließung 
der Alpen ist für uns die gegensätzliche 
Aufgabe der Erhaltung ihrer Ursprüng­
lichkeit geworden. Sie erinnern sich viel­
leicht, daß der DA V in Erkenntnis der 
Dringlichkeit dieser Aufgabe seine vor­
jährige Hauptversammlung unter den 
Gedanken de,s Naturschutzes gestellt hat. 
. .. Ich kann dabei nicht umhin, einem 
Gefühl der Dankbarkeit Ausdruck zu 
geben, Dankbarkeit den Männern gegen­
über, die uns unsere Sektion Berlin und 
mit ihr den DA V geschaffen haben. Ihr 
Idealismus, ihre Begeisterung und Liebe 
zu den Bergen, aber auch ihre Sorge um 
und für die Menschen in den Bergen, 
ermöglichen es uns heute, daß wir uns 
immer wieder von der Hetze des Alltags 
entspannen können in einer Natur, die 
unser Herz anspricht, daß wir aber auch 
stets in die Geborgenheit einer Hütte 
flüchten können, sei es als Bergwanderer, 
sei e's als extremer Kletterer. 

... Der alpine Gedanke hat hier eine 
Kraft bewiesen, die die damaligen Län­
dergrenzen und jede kleinliche Geistes­
haltung, geboren aus der Kleinstaaterei, 
in für uns unvorstellbarer Weise über­
wandt." 

Wenn in dieser Rede jenen Männern Dank 
gezollt wurde, die sich um den Auf- und 
Ausbau des Alpenvereins verdient gemacht 
haben, so ist es eine um so größere Freude 
für nns alle, daß auf der Feier ein Mann 
unter uns weilte, dem sich die Sektion wie 
kanm einem anderen zu größtem Dank 
verpflichtet fühlt. Herr Oberbaurat Köhn 
gehört noch zu jenen Pionieren, die mit­
geholfen haben, die Alpen zu erschließen. 
Er ist nodl auf zuvor unbegangenen 
Wegen gestiegen und kann auf die Führer­
aufsicht im Zillertal und auf Erstbegehun­
gen verweisen, die in den Führern mit 
seinem Namen gekennzeichnet sind. Wenn 
in der Öffentlichkeit bis,her darüber nichts 
bekannt wurde, so spricht das für seine 

10 

Bescheidenheit, die ihn als personifizierte 
Tugend des Bergsteigertums erscheinen 
läßt. Herr Lucas überreichte dem achtzig­
jährigen Vorsitzenden des Hüttenaus­
schußses die Urkunde, mit der ihm die 
Ehrenmitglied,schaft der Sektion Berlin 
verliehen wurde, mit dem Ausdruck der 
Freud,e; ihn mit seiner Gattin in körper­
licher, und geistiger Frische unter uns zu 
sehen, mit guten Wüns'chen und mit dem 
Dank für seine aufopfernde Mitarbeit in 
der Sektion. 

Die zahlreich eingegangenen Glückwünsche 
beweisen herzliche Zuneigung und Anteil­
nahme am Geschick der Sektion; sie seien 
nachstehend in einer kleinen Auslese aus­
zugsweise vorgelegt: 

mit dem Ausdruck aufrichtigeu 
Dankes der österreichischen Bergsteiger­
schaft für die gerade von Ihrer Sektion 
in so rei'chem Maße geleistete wertvolle 
Erschließungsarbeit in unseren heimat­
lichen Bergeu .•• 

Österreichischer Alpenverein 
Dr. v. Hörinann." 

meine besten Glückwünsche und 
verbinde damit den Wunsch, daß es 
Ihrem Verein auch künftig gelingen 
möge, eine vorbildHche Breitenarbeit 
zu leisten. Sie dürfen hierbei nach wie 
vor meiner Unterstützung sicher sein. 

Der Senator für Jugend und Sport." 

,; ... Sie haben im Rahmen des DA V 
jederzeit Beachtliches geleistet, w~r wün­
schen Ihnen 'von Herzen weitere Er­
folge ... Es ist die Aufgabe, vor allem 
der alten Sektionen, die bergsteigerische 
Einstellung hoch zu halien und weiter 
zu pflegen. Sektion, Augsburg." 

". .. Die Sektion Maunheim entbietet 
herzliche Glückwünsche." 
'" .. Die stolze Sektion Berlin liegt mir 
in besonderem Maße am Herzen. Grüßen 
Sie, bitte, die ganze Sektion Berlin. 

Nordwestdeutscher Sektionsverband." , 
(Unser Freund Dr. Müller-Bühren in 
seinem persönlichen Schreiben an Herrn 
Lucas.) , 

" ... mit ihnen in die,ser Stunde ganz be­
sonders verbunden und grüßen Sie alle 
auf das herzlichste. 

Verein zum Schutze der Alpen­
pflanzen und Tiere." 

.. 

". . . Der Schwesternsektion Berlin die 
herzlichsten Glückwünsche. 

Sektion Hamburg. " 
(In einem Glückwunschtelegramm.) 

" ... Unserer großen Schwesternsektion 
wünscht weiterhin alles Gute. 

Sektion Spree-Havel." 
(Glückwunschtelegramm mit Tegernser 
Landsch,aft.) 

" .•. Glückwunsch, Dank und Bergsteiger- _ 
Gruß aus Ihren Zillertaler Bergen in 
treuer Verbundenheit. 

KroeH, Bürgermeister Mayrhofen." 

" ... Der Bergsteigerschaft wünschen wir 
anch in Zukunft schöne Tourenerfolge. 
Die alten Brandenburger Hochtouristen 
Dr. Brandt, Stuttgart; Ratsch, Würz­
burg; Dr. Hentschel, Schweinfurt; 
Dr. Bachl, Kleine und Carlo Koch, 
München-Pasing." 

Ist doch die Sektion mit dem 
N amen, den ich trage, viele Jahrzehnte 
allerengst verbunden gewesen durch die 
Begeisterung, mit der mein Vater zeit 
seines Lebens sich den Bergen verschrie­
ben hatte. Im Festblättchen des letzten 
"Bergboten" steht sein Name neben den 
hochverdienten Namen eines Scholz und 
eines v. Sydow. Wir Träger des Namens 
Hauptner empfinden allein schon darin 
eine Ehrung. Konrad Hauptner." 

BERUN-FRIEDENAU. RHEINSTR. 9 
RUF B35292 

Alle diese Beweise der Freundschaft hahen 
uns sehr gefreut, und wir danken herz­
lichst. 

Herr Prof. Fels war eigens aus München 
nach Berlin gekommen, um hier an der 
Stätte seines langjährigen Wirkens das 
Fest durch seinen Vortrag "Die Alpen und 
der Mensch" zu verschönen und darin zum 
Ausdruck zu bringen, daß die Einstellung 
des Menschen zu den Bergen auch von 
einer anderen Warte als von der des Berg­
steigers betrachtet werden kann, nämlich 
von der technis,chen Seite. Wie groß die 
Veränderung ist, die der Mensch der Natur 
zug.efügt hat, geht aus der Statistik hervor. 
Aber wer Blick und Sinn für die Urwüch­
sigkeit der Landschaft hat, wird wesent­
liche Unterschiede fest,stellen, die etwa 
durch Kahlschläge, und deren Folgen für 
Lawinen- und Murenschäden, die durch 
TaJ,sperren und Änderungen der Wasser­
läufe und die durch die Bergbahnen und 
Lifte entstanden. 

Allen, die zum Gelingen der Feier hei­
getragen und die ihre Frenndschaft bekun­
det haben, sei auch an dieser Stelle der 
Dank der Sektion Berlin zum Ausdruck 

gebracht. 
Herhert Zächel 

BERLIN N 65. MOLLERSTR. 124 
RUF 463201 

KLEIDER - MÄNTEL - KOSTÜME 
BLUSE.N - RÖCKE - STRICKWAREN 

mit dem letzten modischen Chic. 

Eigenes Kredilsystem ABC und .. WKV 
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Aus dem . Sektionsleben 

Oktoberfest der D'}]ax'nseblager 
Viele Freunde der D'Hax'nschlager waren der Einladung zum Oktoberfest am 24. Oklo­
bn 1959 in Pichlers Festsälen gefolgt und, um es gleich vorwegzunehmen alle Erwar­
tungen wurden voll und ganz erfüllt. Der Saal ist wie gesch.affen für solche Veranstal­
tnngen. Beim Eintritt grüßten uns von den Wänden die Wappen vieler uns lieb­
geworden~r Orte an~. unserer Alpenwelt. Nach dem Einmarsch der D'Hax'nschlager und 
der her~hche~ Begrußnng durch Kamerad Leisegang rollte das Progr.amm zügig ab. 
Allgememe Tanze wechselten ab mit den Schuhplattlern der Gastgeber und den meister­
haften Vorträgen der Gebrüder Steffi und Fredi Pohl aus Wien sowie des Kameraden 
Schlaucher Sepp. Der .iede~m~Iige lang and.auernd~BeifaII bewies wohl den Vortragen­
~enam be~ten, daß SIe mIt .'hre,r. Au~w~hl das Richtige getroffen hatten. So ve.rgingen 
Im FI,:,ge dIe St~nd~n und mcht em emzlges Mal schwebten die Engel durch den Raum. 
Als WIr uns schheßlIch trennen mußten, riefen wir uns ein herzliches Auf Wie·dersehell 
beim nächsten Mal" zu. Kamerad Leisegang und allen seinen Get;euen sei herzlich 
gedankt für. alle Mühe, die sie aufgebracht haben, um uns ein so schönes Fest zu 
gestalten. M. M. 

Monatsversammlung der Wandergruppe 
Wir sind durch Deuts.chland gefahren 
Vom Meer bis am Alpenschnee. 

Mit dieser Einleitung begann auf der Monatsversammlung derW andergruppe am 
17. Oktober 1959 die Reise in Hamhurg und führte uns durch unsere deutschen Mittel­
gebirge bis zum Bodensee und an und auf die Zugspitze. Wir sahen die Landschaften zu 
allen Jahreszeiten und lernten ihre Bauwerke und die Trachten ihrer Menschen kennen. 
Daß Photographieren mehr ist als nur Knipsen, er'sahen wir aus der Schilderung der 
Schwierigkeiten, unter de­
nen manche Aufnahmen zu­
stande kamen. Der Höhe­
punktwar wohl dasErglüheu 
d'er Zugspitze in der Abend· 
sonne.KameradHeschkehat 
aus der Fülle .seiner Auf­
nahmen in weiser Beschrän­
kung nur die markantesten 
herausgesucht und geschickt 
zu einem geschlossenem 
Ganzen susammeugefügt. 
Der Abend sollte ein "Hohes 
Lied" auf die Schönheiten 
unseres deutschen Vater· 
landes sein, und es ist Herrn 
Heschke voll und ganz ge. 
lungen, uns dies zu vermit­
teln, und dafür sagen wir 
ihm auch an, dieser Stelle 
nochmals unsereu 
lichen Dank. 
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herz­
M.M. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Jahresbeiträge 1960 
A-Mitglieder ..... .. .. ... ..•••.. . , .. . 
B-Mitglieder .. . . . . . .. _ •..•.••...•.... . . 

DM 18,­
DM 10,­
DM 13,­
DM 5,­
DM 6-) 
DM 4:50 t 

+DM 1,-Umlage=DM 19,­
+DM 1,-Umlage=DM 11,-

C-Mitglieder .. ... .. .... .. . . .. .. . . - . . . .. . 
Ehefrauen .... . . _ . . . . . . . . . . . . . ... .. . 
Jungmannen .. . ... .. . .. . . .. . .. . . .. . .. . 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 Jahren 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 Jahren, 

DM 3,-J 
+ DM 1,50 für Zeitschrift 

"Jugend am Berg" 
de,ren Ehern A V-Mitglieder sind ..... . 

Kinder bis zu 18 Jahren ................. . DM 1,50 
Aulnahmegebühr für neueintretelIde Mit-

glieder ............................. . DM 6,-

Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark, Grenzgänger im Verhältnis ihrer 
Umtauschquoten. 
Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B-Mitgliedschaft zu erwerben. Sie 
haben d.ann volle Mitgliederrechte und stehen au.ch im Schutz der Unfallfürsorge. Ehe­
frauen, die auf die.se Re'chte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweis erhalten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch der Sektionsveranst,altungen 
und zur Inansprunahme der Mitgliedervergünstigungen auf den Hütten; ein Schutz der 
Unfallfürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 
Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch Überweisung auf unser Post· 
scheckkonto Berlin We,st Nr. 53353 bzw. auf unser Bankkonto bei der Berliner Com­
merzhank AG., Depka E, Bln .• Friedenau, Rheinstraße 55, Konto-Nr. 20 33 erfolgen. 
Bei Zahlung in der Geschäftsstelle wird die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung 
auf Posts·check· oder Bankkonto wird sie zugesandt, bitte aber Rückporto mitüberweisen. 
Der Beitrag ist bis zum 31. März 1960 zu zahlen. Es wird jedoch darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Mitglieder, die im Februar oder März in die Alpen fahren, im Besitz 
der neu e n Jahresmarke sein müssen. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1959/60 
(unter Leitung der Ski-Gruppe) 

Fahrt I: Weihna'chts· und Neujahrsfahrt zur -Schwarzwasserhütte im Klein·Walsertal 
- 1628 m hoch. 
Abfahrt Berlin 25. Dezember 1959; Rückfahrt 6. Januar 1960. 
Unterkunft in Betten oder Matratzenlagern. AUe Räume zentralgeheizt. Gepäck-
transport zur Hütte möglich. . ' 
Teilnehmerzahl auf 15 Personen beschränkt. 
Gesamtpreis DM 195,- bis 200,-. 
'Meldungen sofort erbeten. Meldeschluß 7. Dezember 1959. 
Fahrtleitung: Fr!. E. Schweirtitzer, Bln.-CharIottenburg, Preu.ßenaUee 39, Te!. 941116. 

Fahrt 11: Nach Obertauern (1738 m) in den Radstädter Tanern. 
Abfahrt BerIin 16. Januar 1960; Rückf.ahrt 5. Februar 1960. 
Unterkunft in modern eingerichtetem Alpengasthof mit Zentralheizung. 
Fahrt dient zur Erlernung und Vervollständigung der Kenntnisse des neuen Öster. 
reichischen Skistils. 
Gesamtpreis einschließlich Ski·Unterricht bei Kamerad Tausch zu erfragen. 
Meldeschluß: 20. Dezember 1959. 
Fahrtleitung: Werner Tausch, BerIin-Wilmersdorf, Am Volkspark 92, Tel. 87 68 21, 
sprechbereit etwa 9 Uhr. 
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Fahrt III: Ins Kühtaier Wiutersportgebiet. 

Abfahrt Berlin 5. Februar 1960, spätnaChmittags. Mit Bus bis Ötz. Fahrt mit Jeep bis 
Ochsengarten. - Rückfahrt 27. Februar 1960. 
Hin· und Rückfahrt mit Schlafses,sel.Omnibus. 
Zwei. und Dreibettzimmer stehen im Alpengasthaus Marlstein (1789 m) zur Verfügung. 

Für Touren und Skikursus ist ein Skilehrer vorgesehen. 
Gesamtpreis für Hin· und Rückfahrt einschI. Vollpension etwa DM 325,-,-. 

Meldeschluß: 31. Dezember 1959. 

Fahrtleitung: Heinz Kaiser, Berlin NW 21, Stephanstr.21. 

Fahrt IV: Nach der Berliner Hütte in den Zillertaler Alpen. 

Abfahrt Berlin etwa 19. März 1960; Rückfahrt etwa 9. April 1960. 
Je nach Witterungsverhältnlssen Fahrtmöglichkeit bis Ginzling oder Breitlahner. Ab 
Breitlahner Anstieg znr Hütte. 
Gepäcktransport zur Hütte ab Ginzling möglich, je kg 4 Schillinge. (Gepäck gering 
halten.) 
Verpflegung einschließlich Bedienung etwa 53,00 Schillinge. 
Gesamtkosten für Fahrt, Unterkunft, Verpflegung und Unkostenbeitrag geschätzt für 

DAV·Mitglieder übrige Mitglieder 

Unterkunft in Betten DM 320,- DM 350,-
Unterkunft in Lager DM 295,- DM 320,-
Um baldige Anmeldung wird gebeten. 

Fahrtleitung: FrL E. Schweinitzer, Bln.·Charlottenburg, Preußenallee 39. Tel. 9'11116. 

Schriftliche Anmeldung und Anzahlung vOn DM 20,- bei den Fahrtenleite'rn oder in der 
GeschäftssteHe erbeten. Nur diejenigen we,rden als verbindlich gemeldet betrachtet, für 
die eine schriftliche Anmeldung vorliegt und die die Anzahluug gdeistet haben. Anmelde· 
formulare sind in d.er GeschäftsIstelle und bei den Fahrtenleitern erhältlich. 

Außerdem finden Ausbildungskurse, Touren und Skihochtouren im Rahmen des Fahrten­
dienstes de,s DA V, München 22, Prate,rinsel 5 (Alpenvereinshaus), statt, auf die besouders 
hingewiesen wird. Näheres in der Ge~chäftg.stelle und beim Fahrtenwärt. Die Teilnahme 
an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. Becher, Fahrtenwart 

Besucht im Winter und Sommer unsere Hütten 

Der Bericht von Frl. Broock im November·"Be,rgboten" über das Hohenzollerenhuus 
dürfte doch viele Mitglieder angeregt haben, gerade an den langen Winterabenden Pläne 
für die Urlaubswochen im nächsten J,ahr zu s·chmieden. Meine Bitte als Hüttenreferent 
der Ötztaler Hütten geht dahin, im nächsten Jahr alle unsere Hütten aufzusuchen, 
hesonders vor und nach den Hauptreisezeiten. Uns·ere Hüttenwirte freuen sich über 

jeden Gast aus der eigenen Sektion doppelt. Kar! Hetzuer 

Sporthaus Frit;a Brassard deinSektionskamerad 
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Ausbildung und Fahrtendienst Winter 1959/60 

Nachstehend geben wir eine Übersicht über die vielen Möglichkeiten der Ausbildun~ im 
Winter 1959/60 bekannt, die der Gesamtverein unseren Mitgliedern bietet: 

Bergsteigerische Ausbilduug 
(Gesamtprogramm Wiuter 1960) 

I. Kurse im Rahmen des Ansbildungswesens 
Nr. 1-2 Skilehrwart.Überholungskurse 
Nr. 3-5 Skiübungsleiterkurse 
Nr. 6-7 Grundkurse im Skilauf 
Nr. 8 Skihochtourenleiterkurs 

11. Kurse, Touren· und Skihochtourenwochen im Rahmen des J<'ahrteudienstes 
Nr.21-24 Ausbildungskurse 
Nr.25-26 Kurse und Tourenwochen 
Nr.27-28 Tourenwochen . 
Nr.29-32 Skihochtourenwochen 

D~r DAV beschränkt sich mit seinen Fahrtendienst.Unteruehmungen auf die ihm ge· 
maßen Aufgaben: Vermittlung alpinen Könnens, Führung durch Gebirgsgruppen Deutsch­
lands, Österreichs und Südtirols;Vorbereitung der Kursteilnehmer auf eigene selb· 
'ständige Touren. . ' 
Zu den Veranstaltungen des Fahrtendienstes ist eine unmittelbare Anmeldung an den 
DA V notwendig. Meldungen für Kurse im Rahmen des Ausbildungswesens (siehe unter I.) 
erfolgen durch die Sektion. 
Allgemeines: Merkblätter und Anmeldeformulare können von allen Interessenten 

vom DA V direkt angefordert werden. 
Preise: In den Preisen sind eingeschlossen: Verpflegung (Vollpension), Üher. 

nachtung, Kosten der Leitung (Bergführer); jedoch keine Fahrt. 
kosten. 

Leitung: 

Teilnehmerzahl: 

Anmeldeschluß: 

Sonstiges: 

Auskünfte: 

Paeeh 

Die Leitung obliegt autorisierten Bergführern. Die Bergführer sind 
für die Veranstaltungen des Fahrtendienstes besonders ausgewählt 
und geschult. Sie verdienen das Vertrauen jedes Teilnehmers und 
haben unbedingten Anspruch auf Befolgung ihrer Anordnungen. 
Die Teilnehmerzahl ist für· jeden Kurs und für jede Tourenwoche 
auf 20 beschränkt. 
Spätestens 2 Wochen vor Beginn der Veranstaltung, im eigenen In· 
teresse nach Möglichkeit früher. 
Alle näheren Einzelheiten (Treffpunkt usw.) werden den Angemel· 
deten frühzeitig mitgeteilt. 
Auskünfte jeder Art erteilt in jedem Fall schnell und. nach bestem 
Wissen der 

Deutsche Alpenverein - Fahrtendienst 
München 22. Praterinsel 5 

(Alpenvereinshaus) 

Paech · Brot. • • 
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I. Kurse im Rahmen des Ausbilduugswesens 
Winter 1960 

Skilehrwart-Überholnngskurse 

Lfd. Nr. 
1 W 3. 1.-9. 1. 1960 WiLli Merkl-Bergheim am Spitzingsee 

(3. 1. Anreise-, 9. 1. Abreisetag) - 2 W 31. 1.-6. 2. 1960 (31. 1. Anreise-, 6. 2. 
Abreisetag) 

Skiübungsleiterkurse 
Lfd. Nr. 
3 W 27. 12. 1959-9. 1. 1960 

(27. 12. 59 Anreise-, 

Rotwandhaus (1765 m) 
Bayerische Voralpen 
Nr.70 

nur für Jugend­
gruppen-, Jung­
mannschaftsleiter 
und -Anwärter 

4W 
9. 1. 60 Abreisetag) 

7.2.-20.2.1960 Willi Merkl-Bergheim am Spitzingsee 
(7.2. Anreise-, 20.2. Abreisetag) - 5 W 21. 2.-5. 3. 1960 (21. 2. Anreise-, 5. 3. 

Abreisetag) 
Die Meldungen von Anwärtern für die Skiübungsleiterkurse sowie die Meldung der Ski­
lehrwarte für Überholungskurse e r f 0 I g t dur c h die S" k t ion e n an den Ver­
waltungsausschuß des Deutschen Alpenvereins. 
Der Gesichtspunkt, daß die Skiübungsleiter zur Mithilfe der Lehrwarte in ihren Sektionen 
bestimmt sind und bei dcr Beratung und Ausbildung des Bergsteigernachwuchses tätig 
sein müssen, hat bereits bei der Auswahl der Kursteilnchmer im Vordergrund zu stehen. 
Die Anforderungen in den Skiübungsleiterknrsen sind sehr hoch, die Prüfungen sehr 
streng. 
Grnndknrse im Skilauf 
Lfd.Nr. 

Jubiläumshütte (1336 m) 
oberhalb des Spitzingsees 
Bayerische Voralpen Nr. 70 6 W 7.2.-13.2.1960 

(7.2. Anreise-, 
13. 2. Ahreisetag) 

7 W 14.2.-20.2. 1960 Edmund Probst-Haus (1929 m) 
(14.2. Anreise-, (Nebelhorn) 
20.2. Abreisetag) Allgäuer Alpen Nr. 20 

DAV-, DSV-SkihO'chtourenleiterkurse 
Lfd. Nr. Brannschweiger-Hütte (2759 m) 
8 W 10.4.-23.4.1960 ötztaler Alpen Nr. 30 0 

(9.4. Anreise-, 
24. 4. Abreisetag) 

auch für Jugend­
gruppen-, Jung­
mannschaftsleiter­
und -Anwärter 

Bergführerausbilduug 
Winterlehrgang 

28.2.-19.3.1960 im Gebiet der Franz Senn-Hütte (2147 m), Amherger-Hütte 
(28. 2. Anreise-, (2135 m) und Dresdner-Hütte (2302 m) 
19.3. Abreisetag) Stnhaier Alpen Nr. 310 

Ausbiildung im Eis nnd Urgestein 
8. 5.-21. 5. 1960 voraussichtlich Tasehaehhaus (2434 m) 

(8.5. Anreise-, Ötztaler Alpen Nr. 30 0 
21. 5. Abreisetag) 

Munde! aller Paech • In 

16 

0: Di~ mit .,,0" gekennzeich~eten Nummern bezeichnen die Gehirgsgruppe, in der die 
. Hutte.,? 1m Taschenhuch fur Alpenvereins-Mitglieder nachzuschlagen sind. 
Standortanderungenvorbehalten 

H. Ausbildungskurse, Touren- und Skihochtourenwod:lCn 
im Rahmen des Fahrtendienstes 

Skikurse 
Lfd; Nr. 
21 W 21.2.-5.3. 1960 

(21. 2. Anreise-, 

Winter 1960 

Wildschönau 
Gasthof Weißbacher 
Auffach, Kitzbüheler Alpen 

Anfängerkurs 

Edmund-Prohst-Haus (1929 m) Anfängerkurs 
am Nebelhorn. Allgäuer Alpen Nr. 2 0 

Preis DM 
ca. 260.-

ca. 270,-
5. 3. Abreisetag) 

22 W 28.2.-12.3.1960 
(28. 2. Anreise-, 
12. 3. Abreisetag) 

23 W 6.3.-19.3.1960 
(6_ 3. Anreise-, 
19.3. Ahreisetag) 

SeHajo'eh Fortgeschrittene ca. 280,-
Rif. Valentini (2176 m) Dolomiten 

24 W 14.2.-27. 2. 1960 Arosa Fortgeschrittene ca. 300,-
(14. 2. Anreise-, Touristenhaus Alpenrose Schweiz 
27.2. Abreisetag) 

Skikurse uud Tourcnwochen 
Lfd. Nr. 
25 W 28.2.-12. 3 1960 Gerlos 1. W oehe - Skikurs F*) ca. 260,-

(28.2. Anreise-, Gasthof Jägerhof (1250 m) 2. Woche -- ToureiIw. 
12. 3. Abreisetag) Zillertaler Alpen 

26 W 27. 3.~9. 4.1960 NeueRudolfshütte(2306m) 1. Woche - Skikurs F*) ca. 270,-
(27.3. Anreise-, Granatspitz-Gruppe 2. Woche - Tourenw.· 

9.4. Ahreisetag) Nr. 39 0 
*) Skikurs für Fortgeschrittene 
Skitourenwoehen 
Lfd. Nr. 
2.7 W 28. 2.-12. 3. 1960 

(28. 2. Anreise-, 
12. 3. Abreisetag) 

28 W 6_ 3.-19. 3. 1960 
(6.3. Anreise" 
19.3. Abreisetag) 

Skihochtouren wochen 
Lfd. Nr. 

Oberland-Hütte (1041 m) 
Kitzbüheler Alpen 
Nr.34o 

Kölner Haus (1950.m) 
Samnaun-Gruppe 
Nr. 27 0 

ca. 240,-

ca. 270.-

29 W 27.3.-9.4.1960 Heidelberger H. (2264 m) 1. Woche - Heidbg .. H. ca. 260,-
(27.3. Anreise-, Jamtalhütte (2165 m) 2. Woche - Jamtalhütte 

9.4. Abreisetag) Silvretta Nr. 26 0 
30 W 3.4.-16.4.1960 Franz-Senn-Hütte (2147 m) 1. Woche - Fr.-Senn-H. ca. 260.-

(3.4. Anreise-, Dresdner Hütte (2302 m) 2. Woche - Dresdner H. . 
16.4. Ahreisetag) Stubaier Alpen Nr. 31 0 . 

31 W 10. 4.~19. 4. 1960 Berliner Hütte (2040 m) ca. 190,-
(10.4. Anreise-, Zillertaler Alpen 
19.4. Abreisetag) Nr. 35 0 

32 W 24.4.-7.5. 1960 ~artin-Buseh-Hütte (2470 m) 
(24. 4. Anreise-, Öt;lltaler Alpen 

ca. 260,-

7.5. Abreisetag) Nr. 30 0 
0: D~~ mit. ,,0" gekennzeichneten Nummern bezeichnen die Gebirgsgruppe, in der die 

Hutten 1m Taschenbuch für Alpenvereins-Mitglieder nachzl1schlagen sind. 

Preise: In den Preisen. sind einge~.chlosse,?: Verpfl~gung (Vollpension), Übernachtung 
(Betten), Kosten der LeItung (Bergfuhrer); JedllclI keme Fahrtkosten. 
Merkblatt zur Teilnahme an Skikursen, Skitouren- und Skihochtourellwochen ist auf der 
GeschäftssteUe einzusehen. . 
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Seklionssport 
unter Leitung der Skigruppe 

Halilensport mon tag s von 17 bis 21 Uhr in der oberen und unteren Turnhalle der 
Stechlinsee-Schule, Berlin-Friedenau, Rheingaustr. 7. Die Zeit von 17 bis 19 Uhr soll 
möglichst den Jugendlichen vorbehalten bleiben, von 19 bis 21 Uhr für Erwach,sene. 
Leitung: Kamerad Dipl.-Sportlehrer Ahrends: 

Die n s tag s von 18 bis 20 Uhr in der oberen TurnhalLe der 6. Grundschule in Berlin­
Reinickendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße. Leitung: Turn- und Sportlehrerin 
Fr!. Else Schweinitzer. 

Waldlauf mit t w 0 eh s, Treffpunkt ab 19 Uhr Restaurant Waldstübl, zwis'chen 
S-Bahnhof Grunewald nnd Avns. 

S 0 n n a ben d s Faustball, WaMlauf auf dem Sportplatz Kühler Weg. der Platz steht 
uns von 14 b~s 16 Uhr zur Verfügung. 

Während der Schul-Weihnachtsferien fällt der Hallensport aus. 

Sektionswanderungen 

Sonntag, den 6. Dezember 1959 - Damenwandernng -
Treffpunkt: S-Bahnhof S'chla.chtensee, 10 Uhr. 

G. Prenzlow 

Wand,erweg: Schlachtensee - Krumme Lanke - Zwi11ingsburg (Frühstückspause) -
Riemeistersee - Grunewaldsee (Kaffeepause Grunewaldbandeam Roseneck) - Bahnhof 
Grunewald. Führung: Geschwister KIeinlosen. 

Sonntag, den 6. Dezember 1959 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: S-Bahnhof Pichelsberg, 10 Uhr, ab 9.51 Uhr Westkreuz. 
Wanderweg: Pichelsberg - Pichelswerder - Spand,au (Stadtbesichtigung). In der 
nächsten Zeit sollen viele alte Erinnerungs,stücke verschwinden. Kaffeerast im Cafe 
Venezia an der Zitadelle. Eine Mittagspause ist nicht vorgesehen. Führung: Dr. Fritz Keil_ 

Sonntag, den 3. Januar 1960 - Damenwanderung -
Treffpunkt: U-Bahnhof Tegel, Ausgang Schloßpark, 10.30 Uhr. 
Mittagsrast Frohnauer Hof in Hermsdorf - Kaffeepause Poloplatz. Führung: Charlotte 
GI~big. 

Sonntag, den 3. Januar 1960 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: U-Bahnhof Onkel-Torns-Hütte, 9 Uhr, 
Wanderweg: Riemeisterfenn - Besichtigung des Wasserwerkes (10 Uhr) - Krumme 
Lanke - Schlachtensee - Terrass'en-Restaurant (Mittagsrast) - Kleiner Stern - Sende­
türme - Nikolassee Waldhütte (Kaffeepause). Führung: Kar! Döring. 

Sonntag, den 20. Dezember 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer ~ 
Abfahrt: S-Bahnhof Friedrichstraße 8.39 Uhr, S-Bahnhof Sch,öneberg 8.51, bis Niko,Ja,ssee. 
Wanderweg: Nikolassee - Wannsee - Moorlake - Glienicker Volkspark - Griebnitz­
see - Wannsee. Führung Arnold Apel. 

Sporthaus Frit; ä Br~ssard 
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Sonntag, den 13. Dezember 1959 - Wanderung für ausdauernde Wanderer ­
Treffpunkt: S-Bahnhof Schlachtensee, 9.30 Uhr. 

Abfahrt: Friedrichstraße 8.43 Uhr, 
Abfahrt: Welstkreuz 9.01 Uhr, 
Abfahrt: Schöneberg 9.11 Uhr. 

Wanderweg: Schlachtensee - Schwanenwerder - Havelhöhenweg - GrunewaMturm -
Dachsgrund n. -berge - Schildhorn - Pichelswerder - Ruhleben. - Führung: Hermarm 
Krause. 

t 
Otto Schirmer 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1919 

Träger der Ehrenzeichen für 25 und 40jährige Mitgliedschaft 

Die Sektion Berlin wird dem heimgegangenen Kameraden stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Aus unserer geplanten Adventsfeie,r wird nun doch eine richtige Weihnachtsfeier, zu der 
alle unsere Mitglieder herzlich eingeladen sind. Zusammen mit der Jungmannschaft be­
ginnen wir am 

Sonnabend, dem 19. Dezember 1959, 
pünktlich um 17.00 Uhr, 

imCentre Culturel (Bagatel,le) in Frohnau. 
Alle Teilnehmer werden gebeten, sich von unseren Skikameradinnen Fräulein Hanke und 
Fräulein Kroeker Teilnahmekarten geben zu Ia.,ssen. Selbstverständlich sind sie kostenlos, 
aber zur Vorbereitung ist es bei dem verhältnismäßig kleinen Raum unbedingt not­
wendig, die ungefähre Zahl der Teilnehmer zu wissen. Bitte vergessen Sie auch nicht zur 
gemeinsamen Kitffeet.afel Kuchen un.d Kerzen mitzubring.en. 
Allen Skikameraden und Freunden der Skigruppe, die die Weihnachtsfeier nicht mit um 
be,gehen können, wünsch.en wir ein gesegnetes Weihnl!chtsfe'st nnd einen guten Start 
für das Jahr 1960. 
Zu unse,rer e'rsten Skigruppensitzung treffen wir uns im neuen Jahr am 8. Ja nn a rund 
sehen den Farbtonfilm "St. Anton am Arlberg in Sonne und Schnee". Peter Ahrens 

D.'Hax'nschlager 

Unsere die'sjährige Hauptversammlung fand am 7. November 1959 statt. Der Vorstand 
wurde wie folgt gewählt: 

1. 1. Y o,rsitzender: Herbert Leisegang, 
2. 2. Vorsitzender: Erich J ack, . 

4. Schriftführerin: Charlotte Bartzack, 
5. 1. Vorplattler: Heinz Öckl, 

3. Ka,ssiererin: Dorothea Seyffe,rt, 2. Vorplattler: Heinz ScheUer. 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Sporthauses Diana, Bln.-Tempelhof, bei. 
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Die Übungs abende finden jeden Freitag, um 20 Uhr, in der Gaststätte "Lllena", Schöne­
berg, Ebersstr. 60, statt, ausgenommen der 11., 18. und 25. Dezember. 

Unsere interne Weihnachtsfeier findet, wie imme'r, am 2. Feiertag, um 16 Uhr, in der 
"IIIena" statt. Auf geht's Herbert Leisegang 

Jungmannschaft 

Heimabend: Am Donnerstag, dem 3. Dezember 1959, um 19 Uhr, im "Haus des Sports", 
Berlin-Grunewald, Bismarckplatz 2. 
Programm: 

1. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 
2. Ski-Wochenendfahrten in den Harz. 
3. Begrüßung der neu aufgenommenen Jungmannschaftsmitglieder. 
4. Wahl des Jungmannschaftsausschusses 1960. 
5. Farblichtbildervortr,ag von Norbert Körble·r: "Dolomiten". 
6. Besprechung zur Weihnachtsfahrt. 

Weihnachtsfeier: Als Gäste der Skigruppe nehmen wir am Sonnabend, dem 19. Dezember 
1959, an einer Weihnach.tsfeier in engerem Kreise (ohne Gäste!) teil. Die Feier findet 
im "Centre CultureI" (Frohnau) statt. EinJraß erfolgt nur mit schriftlichen Eiuladun­
gen, die am Heimabend ausgegeben werden. Näherets siehe unter Skigruppe! 

Weihnachtsfahrt: Wir fahren am 25.12.59 zur Neuen Traunsteiner Hütte auf der Reiter­
alpe (Rückfahrt am 6. 1. 60). Der Fahrtenbeitrag von DM 115,- ist bis zum 3. De­
zembe·r in der Geschäftsstelle einzuzahlen. Fahrtenleitung: Siegbert Heine, NW 87, 
Ottostr.9. Skiläuferische Betreuung durch zwei Skiübungsleiter der Jungmannschaft: 
Klaus Weinhold und Karl Stenze!. 

Ansl'üstungswart: ALLE ENTLIEHENEN AUSRÜSTUNGSGEGENSTÄNDE SIND BIS 
ZUM 16. 12. 1959 IN DER GESCHÄFTSSTELLE ZURÜCKZUGEBEN! 

Sprechzeiten: am Mittwoch, dem 2. 12., und Mittwoch, dem 16. 12. 59, jeweils von 
17.30 bis 18 Uhr. 

Neuaufnahmen: Zum 1. 1. 1960 sind fo~gende 17 Mitglieder in die Jungmannschaft auf­
genommen worden: 

a) J u gen d g I' U P P e n mit g I,i e der 
Ur,sula Aksentijewitsch, Klaus Friedrich, Michael Hamann, Ute Klein, Ulrich Leise­
gang, Hellmll'th Meyer, Klaus Nicklitz, Hans-Jürgen Nicolai, Reinhard SchuItze, Wolf 
Zins. 

b) Sonstige Mitglieder 

Siegfried Borberg, Hartmut Fritz, Wolf gang Junge, Sabine Kettler, Renate Klonus, 
Klaus Os·chkenat, Eckhard Stritzel. 

AUen Kameradinnen und Kameraden wünsche ich ein frohes und gesunde,s Weihnachts­
fest. Siegbert Heine 

Sporthaus Frit; ä Br~ssard Luhlein-Besohlungen' 
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Jugendgruppe 

Jugendgruppe, 14---18 Jahre, Monta.g, den 7. Dezember 1959, Heimabend in der Ge­
·'Schäftsstelle. Beginn 19 Uhr. 

Weihnachtsfahrt: Fahrtenbesprechung. Der Fahrtenbeitrag von DM 120,- ist bis zum 
7. 12. 1959 in der Geschäftsstelle einzuzahlen. Meldeschluß 7. 12. 1959. 

Am Sonntag, dem 13. Dezember, findet dieses Jahr die letzte Wanderung der Jugend­
:gruppe statt. Wir wollen diesmal nicht die bekannten Wandergebiete Grunewald, Tegeler 
oder Spmldauer Forst durchwandern, sondern wollen die s·tädtebaulichen und auch I,and­
sd13ftlichen Schönheiten einzelner Bezirke unserer Heimatstadt kennenlerneIl. 
Treffpunkt: S-Bahnhof Haiensee, 10 Uhr. 
Grunewaldseen, Dahlem bis Botanis'chen Garten etwa 9 km. 
Für ausdauernde Wanderer anschließend Besuch des Botanischen Gartens. 

Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Singekreis 
Es ist für uns eine' Zeit angekommen. 
sie bringt uns eine große Freud'. 

Das ist die Adventzeit mit ihrer Vorfreude auf d.as Weihnachtsfest. Laßt uns deshaLb die 
·schönen alten deutschen Hirten-, Krippen- lind Wiegenlieder singen, die uns in ihrer 
Schlichtheit aufzeigen, wie die einfachen Mens'chen der Berge in ihrer Natürlichkeit das 
große Wunder der heiligen Nacht erleben und wiedergeben. 

'Unsere aktiven Sänger sollten nicht versäumen, an uns,eren Übu";g:s,abenden, die jeden 
Montag ab 19 Uhr bei unserem Sektionsmitglied Frau S t a n g e, Berlin-Schöneberg. 
Hauptstr. 108, stattfinden, regelmäßig teilzunehmen. Sie stehen auch Gästen und neuen 
Sängern jederzeit offen. 

'Unseren Freunden und Mitgliedern wünschen wir recht schöne und erbauliche 
Weihnacht,sfeiertage. 

Komm nun, weihnachtlicher Geist, 
komm in unser Haus! 

W.H. 

Fotogruppe 

Die .~otogruppe trifft sich am 4. Dezember 1959 in der .Geschäfts,stelle, Ch.arlottenbll'rg. 
Schluterstr. 50, um 19.00 Uhr. Kamerad Wieden zeigt uns die Ötztaler Alpen (Branden­
burger Haus) z. Z. der Jubiläumsfeier, Kamerad Groth die Ötztaler Alpen im Jahre 1956. 
Damit beschließen wir das Jahr 1959. Allen Fotofreunden eine frohe Weihna,cht und ein 
erfolgreiches Jahr 1960. . Groth 

H.,.tl.U4ge6er: Se'kt,'on Berlin cle. Deubc~m Alpenl1ern°tu e. V,. B"lin-Charlotunl"U", 2, Sc1Jiit"'6fr.~. SO 

Fiir ,1;. Zv."m ....... te1lu"g "",,,_.rt];.1; H"" .. " Z. r ,. i • k • w • BerU" NW 87. KJ.P.",.1tnr"p. 32 U 
A...ui ...... ......t.nu ift .ur G ••• hif,,",1I • .ur S.kti ... Berl;" (H ..... Böhm). B .. U,,-CIoGrI.ttmJn.r,. 2. SJoI;'f4rm-.p. SO 
0;,.. Z.;,..l";ft wira "ft Ji. M;f4U,J... ko.tml •• ",..g ... dm. Dn.ck: Bl-kmi",. ... Rm.;c1utulor{ I, H ___ • I" 
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Unverbindliche Beratung: 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 • Tel.: 912121 
Cbarloltenburg, Salzuler17/19 395156 
N 65. Relnlckendorfer Str. 116 467854 
Moabit, GotzkowskystraBe 10 39 74 53 
NeukHlln, HermannstraBe 92 621002 
W 30, MaaBenstraBe 7 2461 55 
W 3D, Augsburger StraBe 20 24 28 48 

Spandau, SeegeIeider Straße 42 37 95 9~ 
Spandau, Neuendorler Str. 101 378884-
Spandau, PichelsdorferStr.129 377136 
Charlbg., Otto·Suhr·Allee 112 34 61i 46 
SW 61, Mehringdamm 89 69 2244-
Tempelhof, AII·Tempelhof 20 753014 
N 65, MüllerstraBe 134 46 66 06, 

I und in allen Re/sebOros I 

• 
Spitzen modell für schärfste Abfahrt 
mit Garantie. hergestellt nach 
deutschem Patent Hans Rock. Mün' 
chen. Vollkommener Innenschuh 
mit Schnellschnürung. extremer 
Hochschaft mit Rückenschnürung. 
plastisch gestaltetes Schaumgummi· 
knöchelbett. Rieker garantiert für 
die Verwendung von ausgesuchtem 
Chromwaterproof aus dem Keru 
extra starker Riudshäute. Form· 
beständigkeit des Schaftes und Ver· 
windungsfreiheit des verstärkteu 
Kernlederbodens. 

RIEKER & CO. 
SCHUHFABRIKEN,TUTTLINGEN 

SPO RT .. PETERS 
Inh. Heinrich Thielemann 

Berlin-Charlottenburg 1 
Wilmersdorfer Strafie 37 

Ruf: 346609 

Seit 1921 

Fachgeschäft für 
den Wintersport 

Sportgerechte 
Qualitätsware 

Fachmännisch .Beratung 

Prei.würdigkeit 

CHARLOTTENBURG 2. Kantslra&e 138 Ruf 324729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer SIr.2 I Ruf 40 57 29 
MOABIT. Turm· Ecke Stromslrafie Ruf 3547 29 

P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prismengläser Sämtliche FotoarbeIten 

die leistungsfähige 

Fachhandlung 

für FOTO KINO PROJEKTION 
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BERLINER 

CO MMERZBA NK 
AKTI ENG ESELlS C H AF T 

Zentrale und Hauptgeschäft: Be.rlln W35, Potsdamer Str. 125 

Depositenkassen In aIlen Stadtteilen 

~Pt»MNikel Ü~ -6e1dewuM4 
'"" bell ~,.telaIPoN 
sportgerecht und preiswert 
finden Sie im 

Sporthaus Mira" 
Berlil'l-Halensee. 
Kurfürstendamm Q7-QS Ruf 973724 

..Ir I .. . ~ 


